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| Vorleſung ıv. 192* 
Nachtichten betr. die zu Potsdam erbffnete Junkerſchale. I 
'  Roftius, F. C. F., Solemnia Anni vert. — 1805, 
* orat. lat. celobr. indie. Ine Oratio id renov. S. 

Calviſi memotiiamm. 125 
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u re . Bomlonbang.: BEER 
Ausug ein. Schteibens aus Kiel, v. 3. ger. 1804, a 
Auszug ein. Schreibens ans Uni, v4 Dennir 1005 — | 

den verſtod e. Baur vet. 2 Bu ‚186 

27 Bermifte Nageichten > Deinen 
Erfurt u. Erlangen, die; Aurfbrhingr. Mien unnn⸗ Km 


\ N - Bürbe's Meet: we ann 2. . J NE ee m. 27 | ; 


frät Us WBerbefierun ». (eng betr. En .02f | 


Goathaiſche gel. Zeltung betr. on "a2, 

Hermanns phllolog. Sefeülhaft. : 26 
Weibzig, ——— — Be BE 7; Zu 
Münnerftadt, Gymnaſium daf. 1 u 


Meiielüreitünsmn, Ansihne bundher.mbendn.: - |; 
Ueberſetzung, engl., von Lafontain‘ 8 Homanen, " 64 
—— von Doccos d Fiametta Ins Deutſche. 128 
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Rene Aitgemeine . J J 
Deutſche Bibliothek. 


Sechs und neunigſten Bandes Erſtes Stk a ä 
Ä Erſte? Deft.: 





Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Erbauungsbuch fuͤr Kranke, und fuͤr andete fromine | 
Dulder, die des Troftes bedürfen. Mebft einis 


gen bisher noch ungedruckten Predigten für Leiden⸗ 


de und ihre Freunde, von Feſt, Krauſe und 

Kindervater. Herausgegeben. von G. A. Pietzſch, 

Diaconus in Freyberg. Leipzig, bey Sommer: 
1804. 444 ©. 8. 22s8. 


Aus dei vorausgeſchickten Fragmenten der Lebensgeſchich⸗ 
te des Verfaͤſſers ſieht man, daß ihn mancher harte Un⸗ 
fall traf, und daß er genoͤthigt wurde, ſein Amt in den 
deſten Lebensjahren, wegen Schwaͤche der Augen, mies 
derzulegen. Da er alfo ſelbſt vieles gelitten hat: ſo iſt 
er wohl im Stande, andern. Leidehden Troft zu geben, - 
und das bemüht er fich in diefem Erbauungsbuche zu thun. 
Es enthält Empfindungen, Betrachtungen und Bebere, 
Leideiiber und Kranker zu gewiffen Zeiten und bey befonz 
bern Veranlaͤſſungen, als am Weyniachtd : Oſtar⸗ Dimmelz 
fahrts: und Pfinsfifefte, am Neujahrstage, Charfreytage, 
am Geburtstäge,, am Tage, wo man das Abendmahl gez 
hießet, arı Morgen nach einer unruhigen Nacht, bey zus 
nehmender und abnehmender Krankheit, Gebet eines. : 
kraͤnken Sünglings , eines Vaters oder einer Mutter bey 
Herannaͤherung des Todes, eines Greiſes, der feinem Enz 
de immer näher koͤmmt. Der Seſchuut machen Morgen⸗ 
u on | s . und 


r 


> 
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/ 


LEE Proteanl Oorsgeaife. 


und Abendandachten auf jeden Tag in der Woche, nebſt 


dan ſchiclichen Beſangen für. Kranke und Leidende aller i 


At; Wir glauben allerdings, daß Leidende und Kranke in 


dieſen Betrachtungen und Empfindungen Manches zu ihfem 


Troſte finden werden. . Beſonders haben uns die Be⸗ 
trachtungen und Empfindungen eines Leidenden 


am Lage der Aufeeflebung Jeſu non den Todten, 


und Empfindungen eines Kranken an feinem Ge 
burtstane gefallen. Auch die Gebete find ‚gu und 
 jwedmäbig. 
as die auf dem Titel berterften Predigten ventt 
ſo ſind derſelben 6, 2 von Krauſe, 2 von Feſt, und 2 
von Kindervater. Sie find nicht alle von gleichem Wer⸗ 
the. Rec. giebt den beyden von Felt den Vorzug. Die 
denen tt eine —— der erſten; der Hauptſatz iſt: 
bmnoungswuͤrdige Weiobeit, womit Jeſus 


bekannt machte. Auf die Predigten folgt noch eine Ab⸗ 
"handlung, die den Titel hat: Der arme kranke Kazarus, 
md endlich Vermächtnif “eines flerbenden Vaters -an 
feige gute Battinn und feine geliebten, Binden wi 


nl Rec. yorzüglich ‚gefallen bat. 


. Der T eloge, oder eucyklopaͤdiſche Zufommenfelung, 
"des Wiſſenswuͤrdiaſten und Neueſten im Vebiere 
‚der thedlogifchen —— — fuͤr Proteſtanten 

und Katholiken, von 3.3: Bellermann. Zee 


G. 8. 20 * · R 


Bern Serufen 1 ung, der Kuͤr wegen, auf das Aber den 
er Sefagte. Die Rubriten, unter ‚welche das 
ueſte — Wiſſe nswardigſte im Gebiete der theologiſchen 
Wiſſenſchaften gebracht iſt, find faſt dieſelben, außer daß 
im erſten Theile die KRubrit Moral nichts enthaͤlt; yins 
gegen in dieſem Theile die Rubrik Kirchenrecht fehlt; das 

für Aber ein theologiicher Anzeiger einpfehlungswerther 


‚neuer Schriften hinzugefommen iſt. Rec. begwügt ſich, 


den Anhan eur anzuzeigen. | — 


—* 8 
’ 


u 
Üü 
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A 
feine: Tanger mit ibeen unangenebmen Schidfalen . 
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tet Theil. Erfurt, bey Hemings. 1804. Bu . 
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Der Theologe ıc. von J. J. Bellmmann. - 3 
. L Religionspbilofopbie enrhält: 1) theoretiſch⸗ 
praktischen Bemeis vom objektiven Daſeym Gottes, van. 
"Vogel. 2) Ueberfiht der Ur: und Adgeleiteten Ausfprüs 
che der menſchlichen Bernunft, auf. welche ſich Die natürs 
' liche Religton gründet; aus Vogels Ideen zu einer Meta⸗ 
phyſik des Menſchenwerſtandes. 3) Ueber Arheismus, von 

ws. " 


i 





- DB, Eregefe. 1) Ueber Prophetiemus überhaupt, 
und meſſlaniſche Weiffagungen der Hebraͤer insbeſondere; 
aus der. ausführlichen Erklärung der fämmtlichen mefigr 
alien Beiffagungen des A. T., mit exegetiſchen, Eritie 
ſchen und hiftorifchen Anmerkungen. 2) Ueber zwey vor⸗ 
zuͤglich gepriefene meſſianiſche Weiffagungen. Der Mei: , - — “ 
fes wird zu Bethlehem gebsten, und Jonas halt ſich drey | 

ge im Bauche eines Fiſches auf. 3) Ueber den neu⸗ 
teſtamentlichen Prophetismus. 4) Erklaͤrung der ſaͤmmt ⸗ 

lichen Weiſſagungen ded N. T. Die’Auswahl für dieſe 
une Rubriken ſcheint Recenfenten gut getroffen zu - 

yn. DE 200 


\ 


— — —— — 


— — — —— — 


M. Rirchengeſchichte. 1) Fortſetzung der im er⸗ 
ſten Theile angefangenen Geſchichte der Verfaſſungsformen 
der chriſtlichen Kirche, aus Zieglers Verſuche einer prag⸗ 
matifchen Geſchichte der kirchlichen Berfafungsfosmen . 
in den erſten 6 Jahrhunderten. 2) Ueber Odin, einen Gott 
der. alten Scandindvier, aus Ruͤhs Merfuch einer Geſchich 

re der Religion, Staatsverfaling and Kultur der alten 
Scandinavicr. 2 Ueber die Religion ‚der Germanen, 
aus Ruͤhs, Über Religion, Mythologie und Kultus der 
Sermanen. 4) Ueber Entftehung der gricchifch : kirchlichen 
‚Sekte der Rostolniten, aus Iwannow. Die Auswahl 
für dieſe Rubrik harte beſſer ſeyn koͤnnen. 


IV. Dogmatik. 1) Ueber den bibliſchen Begriff 
ber Rechtfertign ng, aus Gablers neueflem theologiichen Jour⸗ 
nale. - 2) Iſt wohl die Kindertaufe fpätern Uriprirkgs, F 
«8 aus den Zeiten Jeſu und der Apoflet? aus einem Ins N 
genannten. ° 3) Ueber die Lehre vom Abendmahle, aus. 
Rürihe Handbuche der chriſtlichen Kirchen: und Dogmen: 
zeſchichte. Diefer letzte Artikel iſt beionders intereft 
ſant. “ m . - ER R . 

ze ee 5 Bu V. 
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6° Proteflant Gottesgelahrheie. 
i v or = 0 r a 

V. Moral. Ueberfiht der Moralprincipien, von 
nn Karl Chriſtian Erhard Schmid, meh, . —. . 


N VI: Predigerwiſſenſchaften. 7) Ueber wahre Res, 

0,7 Ügiofiede; aus den Materialien für alle Theile der Amtes 
— Fiprung- eines Predigers. a). Wie werfchafft: und fichere 
I f ) der Predigerſtand Achtung und Zutrauen? aud chenk 

007 „bemfelben Bude, —* 


55 aen oe Auswahl der Gchriften im theblogiſchen Anzeigey 
— HE nicht ganz glaͤckli Tu an ern An * 


7 — I J ot u 
Katholiſche Gottesgelahrheit. 
279) Runge Volkspredigten zur Weförderung einer veie 
j “nen Ölaubens« und Siteentehre. Zum Druck 

befördert durch Lorenz Kapler, und befonders den .- 
Freunden und Abnehmieru des Fleinen Magazins 

NS für katholiſche Religionslehrer gewidmet. Zwed⸗ 
tes Baͤndch. andshut, bey: Attenkofer. 1804. 
broſchirt 2018.8. 777 8 


7.9) Die vier Evangelien in Einem barmonifch georb⸗ 
00.08, erflärt und mic fittlichen Anmendungen ver⸗ 
fehen. Ober: das eigentliche Unterrichts - und 
Ebbauungsbuch für Chriſten aus allen Ständen, 
Weceprfertiget pon Johann Nepom Biechele, Welte- - 
—rieſter, ber Gottesgelahrtheit Doktor, Hifchäflte 
chem Depuraten u. Pfarrer au Rothweil im Breigy 
000 ga. Erer Band. Mersburg, bey Herde, 
BE 1 1.7 NEE 77 5 S. 8. Te aa 


TH Gebet unh Betrachrungebud; fir Rarholiken, 
| ‚denen wahre Gottesverehrung und eelenglüd 
on J Zu B e⸗ 


_ \ 


Y 


Kurze Volkoprebigten, zur Beſoͤcberung c- 7 5 


Beduͤrfniß iſt, verfaßt vom Profeffor. Baum⸗ 
gaͤrtner. Erſter Band. Amberg, bey Uhlmann. 

| 1804 5146. 6. afl. 240 

| 


h | 
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4) Karls von Eckartshauſen () churfuͤrſtlichen Hof· 


raths u. geheinen Haus-Archivars (,) Gefühle 
im Tempel der Natur. Ein Nachlaß bes Wer«. 
. blichenen.. Muͤnchen, bey Lentner. 1504. "Mit 
einem Titelkupfer. 172 ©. 8. 48 Kr. 


| Hr Beift einer heſſern Neligionsfenntniß und reinern Got⸗ 

‚ tesverehrung, der fo lange durch blinden Köhlerglauben 
und bloßes Maulwerk unter den katholiſchen Chriſten uns 
terdruͤckt war, zeige ſich immer mehr auch unter ihnen 
rege, fih den Fortſchritten unfers Zeitalterg gemäß, auf 


erbeten, und auf vine des Segenitandes wuͤrdige Weile . 
u einem heilen Lichte und hoͤhern Grade von fittlicher " 
eredlung empor zu arbeiten, und der, anfmerkfame Beob⸗ 

achter muß fih freuen, die gluͤcklichen Wirkungen davon 

| ih immer weiter verbreiten, ohne Geräufh immer gluͤck 
Ucher gedeihen zu ſehen. Gewiß iſt nur das der rechte 
Bes, endlich alle Schranken zu entfernen und alle Gemuͤther 
. u vereinigen , die fo lange durch Die von der Unwiſſenheit, 
Narterfucht und Herrſchbegierde der Menſchen aufgeſtellte 

Scheidewand getrennt, ſich nie in eine Heerde verſammeln 

werden, wenn ſie nicht mit gaͤnzlicher Unterdruͤckung aller 

jener ſchnoͤden Nebenruͤckſichten, ſich bloß der Wahrheit zu 
huldigen entſchlicßen, und ihre Vorzuͤge nur in höherer Hug: 


. — — — — — 


Herrn und Meiſters zu ſuchen anfangen. Je thaͤtiger dieſer 


edle Wetteifer unter ihnen wirkt, deſto eher werden ſie denn 
guch an Einem Ziele fich zuſammen finden, wohin fie 


durch Feine Religionsvereinigungsverſuche ſonſt je kommen 


werden. Iſt dieſer Zeitpunkt auch wirklich noch nicht fonahe, ” 


als der Freund dcr Wahrheit wänfchen möchte: To find 
ihm doch auch die leifen Spuren einer allmähligen Annaͤhe⸗ 


rung ſchon erfreulich genug, um fie nicht unbemerkg zu - - 


laſſen. Dazu gehört nun unſtreitig aueh die eatic fc ver⸗ 
mehrende Anzahl guter Erhauunsebuͤcher, wbelchẽ immer 
4 000,398 u \ 


S 


\ 


eine ehrenvolle Weiſe aus feinen’ bisherigen Feſſeln losgu: z. 


bildung ihres Geiſtes und reinerer Befolgung der Lehren ihres 





ſtich doch um Vieles Über die Bisherige gemeine 
u. ar und zum Theil mit Mecht unter dig beffern zu zaͤhlen 


570 Rage, Gottesgelahcheit. 
in einem weiten Wirtängäkteife, und opritatid) aud) unter. 


„die empfaͤngliche Semmung dafür aufs Angenehinite beftär ' 
tigen. Mit Vergnügen macht daher Nec. auch in Bich 
Hinſicht anf die hier anzugeigenden Sphriften aufmerfjam,. 


Pe 








den niedrigern Ständen im katholiſchen Deutſchlaicde Inriter 
hellere Religtonsbegriffe verbreiten, amd durch ihren Abgang 


welche, wenn ſie auch nicht allen Erwartungen ei 


iſprechen, 
Fa er. 


ty, ĩ 


un Von Nr. 1. gilt, mas bey bet njeige: des erſten 


Baͤndchens der kurzen Volkspredigten gefagt war. Sind 
fie auch nicht in dem Grade ausgezeichnet, wie fie ber 
Herausg. dafür angefehen wiffen möchte: ſo gehoͤren fle dach, 
wegen ihres planen und popirlären Vortrags und ihrer Übers. 
all aufgeitellten , praktiſchen Anfichten. und parteylofen Un⸗ 


. befangenheit Billig zu der nicht zu großen Anzahl derfenis 


gm katholiſchen Predigten, weiche ungeäbten Predigern als, 

Mufter, und dem Freunde eigner Erbauung zu feufer bands 
lihen Andacht empfohlen zu werden verdienen "Die li⸗æ 
berale Denkungsart des Verf. iſt auch, fo wie feine file 


liche Tendenz, ſchon aus den Hauptſaͤtzen zu erkennen. So 


hanbe er 3. E. am Pfingitfonntage davon: Wie es 
fih zeige, daß wir die Religion wahrhaft, Ichäßen und 
lieben. Am Dfinefimontage: Wie es in unfern Tas , 


gen ungleid leichter iſt, ein ‚guter Chrit zu feyn, als 


3a. den Zeiten der erſten Stiftung der dhriftlichen Kies 
de. Am 29. Sonate. nach Pfingften: Wie wir bie 


- Worte. des Evangeliums zu fallen haben: Wiele find beru⸗ 


* 


fen, "aber. wenige find auserwaͤhlt, ohne daß dabey, mie 
fonft nte unterlaffen worden wäre, auch nus ber fernfte 
Seitenblit zur Verketzerung anderer Religionspartenen 


“bemerkt würde. Am Feite der Himmelfahrt Mariä: Von 


dem Glauben an ein anderes, ewiges Leben, wovon Rec. 
nur noch den Anfang, als Probe. de: Vortrags, aushebt: 


vWir ſtellen uns heute im Geiſte jenen flr die Mutter 


»unfers Seren hoͤchſt feeligen Zeitpunkt vor, in welcheni 


‚ »fie von diefer Erde. in den Himmel aufgenommen wors „ 


den iſt. Die h. Schrift gicht uns darüber feine Nachricht, 


pwie Das gefhehe fen Ce); aber ſchon die .Nlachrichten - 
.. »uon dem Lehen Marien, die fie ung giebt, find” vom, de 
u t - j . J > 


Alt, 


} , Fa Zr | 
_ pi ' - ‚ [1] N . 


— — 


Stande ausgedehnt ſeyn fol: fo ergiebt ſich doch aus 


i — F EEE EN _ , n ur 
Kurze Volkspredigten, zur Befoͤrderung z.c d \ 
Art, daß wir daraus hinlanglich/ erſe Jen. wie dad ganze | 


„Leben Mariens ein Leben für den Himmel gewefen fey(e), 
.fo daß es bey ihr, als ihe irdiſcher Lebenslauf zu Ende. 


»gfeng, an der Aufnahme in den Himmel nicht fehlen 
xpkonnte.« J un, 


[4 


Der Verf. von Nr. 2. hat nicht minder gute Abſich⸗ 
ten mit feinem Werke, um »beffeen Unterriht und Er} 


bauung unter allen Ständen« zu befördern; nur druͤckt 


ihn ſeibſt noch die bey der bisher gewöhnlichen Kloſterer⸗ 


giehung ,. leider, noch hätsfige Duͤrftigkeit des eignen Uns ... 
errichts in manchen Städen zu fehr, als daß er anf 


höhere Auszeichnung Anfpruch machen könnte. Auch fpricht 
von feiner Arbeit felbft mit einer ſolchen undrfangenen 
ſcheidenheit, daß es unbillig wäre, cinen hoͤhern Maaß⸗ 
anzulegen. Denn 08 fein’ Zwerf gleich gi alle 

nen 

Aeußerungen »von dem hriftlichen Volke, das Erik and 


Chriſtenthum nicht Bennt, deffen Religionstenneniß bloßim _ - 
 amchantihen Willen der gehn Gebote Gottes, der fuͤnf Ge⸗ Ä 
. »bote der Kicche, der ficben Tods und neun fremden Sünden 


nhefteht,, das feinen Begriff von dem Worte Evangelium 
„nnd Evangeliften hat« ıc. daß er bloß die niedrigften Staͤn⸗ 
de im Auge habe, da eine folche Unwiſſenheit Doch ſchon 


bey diefeh traurig genug iſt, und, wenn fie auch nicht - 


bey Allen fich findet, Doch gewiß einen auffallenden Bes 


weis von. dem Vorzuge des rroschansiföen ils der 


Nation giebt, wo eine folde Rodheit kaum je bey einzel? 


nen Individuen, viel weniger bey ganzen Ständen anzur 
treffen fenn wird. Statt alfo auch »in den beliebten . 


Klageton wider Lüber) den Zerfall. der Sittlichkeit muͤßig 


xmit einzuftimmen, hielt er es für vernünftiger, zur Befoͤr⸗ 


»derung derſelben ſelbſt fein Scherfchen beyzutragen,« und 
wirklich wird ſein Bemuͤhen in ſeinem — —— 


"Wirkung, nicht verfehlen, wobey auf eine reine und eßende 
. Sprache doch nicht fo fixenge geſehen, und das, was ihm . 


an Klarheit und Deutlichfeit abgeht, durch feine mitthei⸗ 
fende Wärme erjebt. werden Eann. Um die Geſchichte 
von Jefu in feinen Plan einzuflechten, und das Wichtigite 


 auszubeben, nahm er »einen beutfchen Autor, der das 


»nämliche Fach mit den Ausdrücken der h. Schrift Bears 
beitete, und allgemeinen Ruhm in der Siteräutfchen * 

—F Sn . Ndbatee 
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Wahrheit in die Herzen der Einfältigen legteft, Die ges 


. 


⸗ 


vhat« vor Pd, dem Rec. zwar nicht fogfeich entdeckte; der 


aber wahrſcheinlich ein Proteſtant iſt, da der Verf. nur 
ſchuͤchtern ſagt: »Man wird es, mir wohl nicht verargen,. . 
Sdaß ich dev Namen dieſes vortrefflichen Mannes nicht 


»nenne. Männer, die da wiſſen, wie, ſtark gewiſſe Vorur⸗ 
»theile noch wirken, werden die Urfache davon leicht errathen,« 


was, leider, fein ruͤhmliches Denkmal für unfer Zeitale - 
dar iſt. Do gie es fi) überall deutlih genug, daß 


auch. an Lamy's Concordia quatuor 


es, vorzuͤglich fi 


erangelifisrum hielt. Man findet alfp weine deutliche 


VvNReberſetzung des Tertes, die nöthige Erklärung darüber, | 


»dann fittliche Anwendungen, Und endlih, um das Lefen 


pdiefer Schrift augenehmer zu machen, die wichtigften 


d Wahrheiten meiltens in gereimten Berfen wiederholt, die 
»gröfitentheils entlichen, und nur dann. vom Verf. ſelbſt 


{ 


\ 


wgemacht wurden, ‚wenn er Feine paffende fand, oder y - 


»fuchen nicht Zeit genug hatte.« Als Probe nur Etwas Über 


den Ausſpruch Jeſu: »Ich preiſe Dich, Water, daß du das. Ä 


»Bcheimniß von dem zu egfichtenden Reiche, weichen ten 
»Weiſen und Klugen, d.h. denjenigen, weiche fich zu den 
pRWeifen und Klugen duͤnken, als daß fie meine Lehre 


annehmen follten, ‚verborgen it, den Einfältigen und 
»Demürhigen geoffenbaret haft. Ja, Water, fo war es dir . 


vwohlgefaͤllig. Lob und Dank fey bir, dab du Sinn für. 


‚ »mwöhnlid) von Stoljen veradjtet werden. Sie werben: 


P} 
I 


agur Befchaͤmung der Stolzen die Wahrheit erkennen, fih 
Zdarnach richten, und fo Antheil haben an meinem Reiche. 
»Surmüthige Leute find nicht felten der Gegenftand dee 


yallgemeinen Gelaͤchters; weil fie oft auch beißende Späße,. 
Sdie man mit ihnen treibt, licher mit Geduld. ertragen, ', 


»als daß fie ſich in Händel verwickeln, merden fie für eins 


“ pfältig sehalten. Gewoͤhnlich aber! find ſie kluͤger und 


»glo@licher, als diejenige (n), die ſich felbft weile don⸗ 


»Een.« Die beyden bier ‚bemerken Ausdruͤcke ftehen nicht, 


"unter der beträchtlichen Anzahl der angegebenen Druds 


fehler; letzterer iſt zwar Rec. als ſchwaͤbiſcher Provinzias 


-  Hism befannt; ob aber auch erfterer dazu gehöre, maͤßte 


. 


erft aus einem nollitändigen Idiotikon eihelten, won fih 


bhier manche Beytraͤge fanden. 


Mit warmem Eifer fuͤr wahre Gottesverehrung 


4 


Bringt auch der Verf. von Nr. 3. ſeine Gebete dar. . 
a . . . 5 | 8 
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Diefelden ſtreng nach den. Erforderniffen einer reinen, * 


Sittenlehre "und ungetruͤbter Religionsbegriffe beurthei⸗ 
len zu wollen, wuͤrde gegen bie Billigkeit ſeyn, da ſie 
dadurch ohne Zweifel nicht mehr Beyfall in ihrer Sphär 
ze gefunden haben wuͤrden, und der Verf, ſelbſt geſteht, 
daß er nur- dahin gearbeitet habe, »die Seelen mit den, ' 
»frommen Befüblen der freubigen Bewunderung über" - 
»die Merrlichkeit des Emwigen, Ber innigſten Danfbars 
»leit gegen den himmliſchen Wohlthäter, des reinen Ver⸗ 

“ »trauens gegen feine Güte, der Ichönen, zarten, zur Tugend 

‚ »eilenden Kindesliche gegen, den. allerbeiten Water, und. 

pdes aufrichtigen Schmerzes über Verirrungen gu erfüls 
»ien,« weicher gluͤckliche Erfolg feiner Schrift auch nicht 

. ur zu wuͤnſchen; fondern mit Grunde zu verfpregen 
it. Um ihren Werth mit dem richtigen aafitabe zu 

grellen, darf man nur ähnliche Gebete aus frühen Bes 
etbuͤchern damit vergleichen, und man wird gern von feis 
nen firengen Sorderungen nachlaſſen, und mit dem Gegebe⸗ 
nen zufrieden feyn, 


Mrs 4, kuͤndigt ſich fchon-auf dem Titel als ein 
opus pofthumum an, wobey alfo diE Strenge der Kritik, 
wenigſtens für den Verf., su’ fpär käme. Da der Her⸗ 
ausgeber aych nicht die geringſte Nachricht darüber ertheile, [ 
ob es von dem Verf. felbft zum Drucke beſtimmt, ober 
wie es gefiinden worden ſey: fönnte er, der in feinem 
Leben im dieſer Beziehung für ſich ſchon genug zu tragen ' 
hatte, noch in Gefahr fommen, nach feinem Tode auch 
Kember Quͤnden Schuld zu tragen. ,. Daß im Ganzen 
k. Seit herrſcht, der, bey mancher guten Eigenſchaft, doch 
nie lange. der Leitung richtiger Begriffe und Regein der 
Kunſt folgte, iſt unverkennbar; Boch dürfte diefes Pros 


duft nicht unter feine fchlechteften gehören, und für das‘ 


Gefühl des Schönen in der Natur, wie für das Beduͤrf⸗ 
niß der Beruhigung, bey manchem Icheinbaren Widerfpruche 
gegen die weile Leitung.einer moralifhen Weltordnung, ans: 
| genchme Nahrung gewähren. Es find duuchaug poeti⸗ 

ſche Stüde, in E. Befannter Manier, bey verfhichnen Ver⸗ 

anlaffungen. verfersigt, „die hier gefammelg find. 3. €, ° 

Auf Kollmanns Tod, eines Gelehrten. und gojftlichen, 

Raths in Münden, der auf einem Lufihaufe erfchoffen 

ward, Auf die Ruͤckkunſt des Kurfürften, Karl Theodors, 

t u . \ na 


[4 


kı - 


% 


12°: Rare. Gottesgelahrbeit. 
A 


ach Münden. Die Gefelirhaft , ef Gedanke, als es 


- "gm Morgen grauete.' Felir oder ber Freygeiſt. Vorur⸗ 


helle ſete der Menſch an ‚die Stelle der Wahrheit. Zur 


eignen Beurtheilung ſetzen wir den. Anfang von dem » 


mälde: das Kand und die Stadt« hierher, das auch 
dem Titel am meiſten entzprit: 0 
Dort im-Öden hal, | 
BZo die einfame Hätte 7 
derlaſſen ſteht: | une 
dort, wo bie Gichte fürchterlich ſich uͤber Abgruͤne 
neiget, und rauſchende Stuten+- ron 
mit fiöredlibem Braufen >. nn 
knkumend ih über en — 
Bo. J. 
— t bey einer maieſtaͤtiſchen Eid, 
die Jahrhunderte — 
am Sup der dunkeln birge on 
. cha me Kid u N 
| \ ; \ | ‘ 5 . Eb. J 
Arzney gelahrheit.— 
0 \ u . | .. | on u \x ⸗ 
Handbuch der ‚medizinifchen Chirurgie; vön Era 
j Horn, D. und defignirtem. Profellor zu Witten- - _ 
. : berg etc. Erfßer Theil, Berlin, bey Oehmigke: 
dem Jũngern. 1804. XVI. 431 S. 8. koſtet 
mit Dem. ien Theile, welcher nachgelieſert wird, 
He pathologiſchen und herapentifchen Grumbfäge des - 
Verf., weihe"dem arzneykundigen Leſer gewiß bekannt ge ⸗ 


ng find, auch auf die Wundarzneyfunft anzuwenden, und 


e dieſe feinem Syſteme der Arzneykunde einzuverlciden, — 


eint der Zweck dieſes Buchs zu ſeyn, deſſen Inhalt 
gewiß viele gute Ideen in den Kreis der Wundaͤrzte aus⸗ 
ſtreuen; aber auch Vielen ſehr zuwider ſeyn wird, je mehr 
verierte Vorurtheile und Methoden von der Wuͤrde 
herabzuſetzen ſucht welche ihnen nog Diele einraͤumen. 
"Es wird genug ſeyn, die Inhalts anzeige Hier ſummariſch ab⸗ 
one W ‚zus 
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Dr.E. Horas Handbuch der mediein. Chirurgie, 13 .- 
qufaſſen, da es dem Rec. der Ort verbietet, in eine weit, a 


Jaͤuftige Kritik ſich einzulaſſen. Nah ‚einer Einleitung, 


8 


welche den Unterſchied unter mediciniſcher und operativer 


ober manueller Chirurgie darlegt, von welchen: jene die 
Grundlage der geſammten Chirurgie als Wiſſenſchaft iſt, 


naͤmlich »die Anwendung der allgemeinen pathologiſchen 


»und therapeutiſchen Grundſaͤtze auf die Heilung derſenigen 


»Krankheiten angewandt, weiche durch Veraͤnderung der 


* »Deganifation hervorgebracht werden, oder von ihr beglei⸗ 
»tet find, Cdiefen Theil’ der- Wundarzneykunſt bearbeite ° 


bier der Verf. alfo, daß er Überall jeine angenommenen 


Grundſaͤtze dabey geltend macht) folge im erften Abſchnit⸗ 


ve die wichtige Echte von. der Entzündung im Allgemienen.- 
Erftes Kapitel. Nach aufgeführten und-widerlegeen Mei⸗ 
nungen Andrer von der Natur derfelben, beftimmt fie. der 
Verf. fo, daß fie ein auf Hyperſthenie oder Aftbente bes 
ruhendes oͤrtliches Leiden’ eines Theils, mit beftändig 
ertcnfiv vermehrter Thätigleit der Funktionen deffelben, 
fen, deren Form durch Röche, Schmerz, Hitze, und Ge⸗ 
Shwulft beſtimmt wird. — Zweytes Kapitel. Einthei⸗ 
lung der Entzündung. Machdem alle übriden verworfen 


And, bleibt die in Entzündung von erhöheter Lcheusthär 


tigkeit Chuperfihenifche) und von verminderter Lebensthäs 
tigfeit (aſtheniſche) ftehen, worüber füch der Bf. zur Genuͤge 
erklärt, und baben von dem fogenannten Entzündungeficher 


. viel Brauchhares vorträgt. — Drittes Kapitel. Erkennt⸗ 
uiß der Arten-der Eutzändung, nämlich der hyperſtheniſchen 


und afthenlichen, worin die Diagnofis vortrefflich gelehrt 


wird, — Vierted Kapitel. Urſachen der Entzündung, 
im Allgemeinen. Der Verf. verwirft mit Recht, was man- - 


fonft einfeitig mit dem Ausdruck, Anlage zu Entzändang,- 
andeutste, und bloß. auf hyperſtheniſche Anlage bezogen 
werden kann. Wenn er aber behauptet ($. 47), daß 
die Anlage zur Entzuͤndung entweder von der by+ 


perfibenifchen oder aftbenifchen Anlage beftimmt wers- ⸗ 


de: jo kann man dieß in fo fern.nur zugeben, als bie 
beyden Arten der Entzuͤndung davon abhangen; allen 
die Entzändung felbft als eine »der Form nach ſpecifiſche 
»Krankheit, desen charakteritifche Erſcheinungen beftäns 
»dig wiederkehren, fie mag auf Snper s oder Afthenie 


- 


N 


»der Erregung beruhen« (8. 14.) rege doch eine ſpecifi⸗ 
t 


Anlage zu ihrer Ausbildung voray 
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⸗ 


u 


welche nicht bloß . 
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auf die beyden Zuftände der Ertegung begruͤndet iſt, mit 

r dem uns noch verborgenen Weſen der Entzuͤndung am 
- genauciteit aufamtmenhängen Mag, und darum Auch noch 
. + verborgen bleibt. Geht man, mit der fitengftien Aufmerk⸗ 
ſamkeit dieß Kapltel Durch: fo findet man allerdings ale 
Urfachen herrlich aus einander welche Hyperſthe⸗ 

nie und Aſthenie der Erregung herbey führen koͤnnen; 


an 
« 


aaber nirgends Angezeigt, daß diefe geräde diejenige Form 
‚ ‚der Kränkheit erregen muͤſſen, welche wir Entzuͤndung nen⸗ 
nen; ſondern es wird geſagt, daß ſie Entzundung erregt 


yaben.Nehmen wir die mechaniſchen Verletzungen, An⸗ 


fpannung, Reibungen, Verbrynnen, Aetzungen, Schlan⸗ 
genbiß, Welpens und Bienenſtich de. aus: ſo find die 
‚übrigen Urfachen vo der Art, daß fle Auch andern Krank⸗ 
heitsformen zum. Grunde liegen, ' die eben ſomohl bald 
Byperitbenifd ‚ bald aſtheniſch erſcheinen, und gleiche Heil⸗ 
arten erfordern, wie die Entzündung und das danit vert 
bundene Allgemeinleiden oder Fiehfr. . Es folgt daraus, . 
‚daß Hpperfthenie und Aſthenie nitht durchaus die Orumds 
lage dieler Rrankheitsformen. find; Tonderh nur Ihre Arten 
beſtimmen, and die Ruͤckſicht der Heilungsarten angeben, 
hit deren Anwendung wir fo gluͤcklich ſind, Die. Kranke. . 
Heitsform ei auszulbſchen, und die damit verbundenen . 
Abnormitaͤten wieder jur Normalität zurückzubringen. Was 
wir aber gu diefer Ausloͤſchung ſelbſt durch unfere Mittel 
- wirken, das bleibt ung üunbekannt, wir mögen ſthwaͤchen, 
der reizen. Dieſes befondere ſpecifiſch uůrſaͤchliche nanntt 
man vormals einen Reiz, und nahm dafuͤr nicht das an, 
was man jetzt Incitament nennt; ſondern glaubte damit 
im Allgemeinen das auszuſprechen, was die BE 
niſchen Verleßungen, dad Feuer, Achmittel, der Inſekten— 
ſtich u. ſ. w. fähig macht, Entzaͤndungen zu erregen. Weber 
bire Urſaͤchliche chläpft der Verf., als einen ju Teiner Ber 
ruͤckſichtigung nicht gehoͤrenden, Gegenftand, hinweg, Und 
begnügt fih, darzüthun, baß'man ſehr unſchicklich bier den 
Ausdruck: Keiz, gebraucht Habe, weil Er damit Allegee, ' 
rtwas, die Summe der incitirenden Potenzen Vermehrent 
des, benennen zu muͤſſen glaubt. Die ültern Pathoiogen 
Aber glaubten auch das Recht Ju baten, Alles, was den 
Begantemus afickt, Reiz zu Nennen, es mochte don ber '. 
Affektion deſſelben vermehrte oder verminderte Lebensener⸗ 
gie Die Folge fehn. — Fuͤnftes Kapı Verlauf, Aushänge 
nn | | . ber 
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der Entzändung. — Sechſtes Kap. Eiterung. Es Brei? 
zer ſich der Verf. über die Erſcheinungen bey fich Bildenden 
Außern und. innern Abfceffen aus; erzählt die verfchiedenen 
Meinungen über die Eitererzeugung ; die Eigenſchaften des 
Eiters;, ‚die Jauche, als Produkt -vermiehrter Schwäche, 
and belehrt über den irrigen Satz, daß der Eiter ein Auss 
wurfsſtoff fey. — : In Allem iſt wenig Neues. = Sier . 
bentes Kap. — Brand. : Tadel des Ausdrud's: beißer 
Brand, weil der fo benannte Zuftand die Entzündung ſelbſt 
ten hoͤchſten Grade, und Fein Abfterbeh damit verbimden : 
iſt, weiches. das Weſen des Brandes ausmacht. “Die. Un⸗ 2. 
gericheidäng des »feuchten und trocknen Brandes har nur | 
Einfluß auf die rein: hirurgifche (manuelle) Behandhg,r 7 
— Achtes Kap. Uebergang der Entzündung in organiſhhe 
Fehler, Anfhwellungen, Berhärtungen und Verwachſun⸗ a 
gen wegen Inmphatifcher Serinnung. — Veuntes Kap. Br 
Prognoſe der Entz. und ihrer Ausgänge verdient allen Beye⸗ 
Fall; obgleich der Inhalt das ſchon Bekannte betrifft. Nur 
möchte man fragen, ob das von den Innern Entzündungen? 
Vorkommende zur Chirurgie gerechnet werden koͤnne, die 
‚mehr mit aͤußern Kranfheitsformen umgeht? — Zehntes 
Kap. Heilung der Enez.; iſt eins der wichtigſten. 1) Heiz 
fang der huperfihenijchen Entz. Obgleich diefe die feftnere 
iſt: ſo unternahm man doch fonft die Kur jeder Entz. mie 
Anwendung der antiphlogiſtiſchen Methode, welches durch⸗ 
|, aus nacıtheilige Folgen: gehabt haben müßte, ſobald dieſe 
wit der ſchwaͤchenden oder antiftbeniichen ganz gleicher Are 
geweſen wäre. Mean vergleiche fie aber nur beyde mit eine 
ander? fo wird das Raͤthſel der. Unichädlichkeit von jener: 
ſich leicht Ißfen laſſen. Denn nichts, als die Blutausleer: 
sung, haben fie beyde gemein. Uebrigens werden "gäbe | 
Kampher, Senega, Anita, verfüfte Euren u. derdl.;' 
- auch warme und dromatifhe Umfchhige und Kraͤuterthes 
. neben dem Salpeter, Salmiak und andern Mittelfalgen;: 
auch Brechmeinftein, Brechwein in ganz Beinen Gaben, 
amd ſeivſt Merfuriafien m. [. w. angewandt; und alfohellei 
man in aller Unſchuld mit dieſen fogenannten antiphlogiftir: 
Ten Mitteln völlig antiaftbenifch. Noch heutiges Tages. \ 

1 dk dieſe Methode vielfältig in Ausuͤbung. Sie verbimg - 
daher den Tadel des Verf. 6. 110 fo fehr nicht, da ein - 
unzeitige Blutausleerung wirklich nicht ſo nachtheilig * oo 
= u des Nerf. 9. 221 vorgiebt, und die. brigen Winde U 
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deſto uäglicher bezeigen ; aher bie Falfche Beurtheilung dry 

Wirkungsart diefer Mittel, und der diefer Kurart gegebene 

Mame verdiene große Rüge. Denn in wirklich hyperſtheni⸗ 

ſchen Fällen muß fig hoͤchſt nageheii wirken. ‚Da diefe 
o thut fie in den mehreften 

tzimdungsnorfällen gute Dienfte, und erhält ſich dadurch 
An ihrem. Anſehen. — Uebrigens was ber Derfaffer bien .. 
von der zatisnellen Heilung der hyperſtheniſchen Entzuͤn⸗ 

dung vortraͤgt, empfiehlt Rec. der fleißigſten Beherzigung 
. keiner Kollegen, jungen und alten, Aerzten jowehl, ale - 
Wundärzten. — Eilſtes Kap, N. Heilung der aſtheniſchen 
Enz. verdient eben folche Empfehlung. . Bemerkt muf dies - 
bey body werden, daß der Verf. in der Schilderung des 


2.3 Schadens von der vorbrowniſchen Heilart dev Entz. 6.149 . 


- am Vieles über die Wahrheit, feinem Spfteme zu liebe, 
“ hinausgeht. Darnach hätte vormals auch nicht. ein Ey . 


re 7 Ändungsfranker. durd) die angewandte antiphlogiftifche Vier 


- 


£hobe muͤſſen gerettet ſeyn, welches doch. fi gar nicht je: 
verhält, Mau muß ner, Diefe Methode nicht mis: der 
Dornifchen antiſtheniſchen gleichwirkend fich denken. . Die: 
dabey angewandten Mictel find von der Art, daß fie die 
. gelinbern Grade der Sthenie und Ajthenie , auf weiche bie. 
Entzuͤndungskrankheiten in den meiften Fällen beruhen, jur: “ 
Normalitaͤt zurüdbringen können, .- Den Beweis davon: ' 
die Erfahrung ‚aller vorigen Aerzte jattfam geliefert, 
—2— die hoͤchſten Grade dieſer Krankheiten wurden das - 
won in nichts gebeſſert. Dieſe aber kamen ſeltnerer vor,/ 
und erhielten, weil ſie meiſtens unbezwinglich toͤdteten, den. 
Vorwurf der Boͤsartigkeit, Indem fie ſich jener Heilart nicht 
nachgiebig erwieſen. Allerdings verdanken wir es alſo der 
creuen Anſicht der Dinge, die durch Browns Lehre in Um⸗ 
iẽsuf gekommen Ay daß wir auch felbſt dieſer Bosartigkeit 
jet Meifter zu werden uns ſchmeicheln koͤnnen. Der Him⸗ 
"gel verhäte nur, daß die Erfahrung ung hierin nicht eine 
Geiokräufhung noch entdecken läßt, und begreiſlich macht, : 
daß wir nach weit vom Ziele entfernt ſtehen, welches wir: · 
. date unfer Denken und Thun ſchon erreicht zu haben glau⸗ 
ben. 153. Die Warnung gegen das Benehmen der 
' ‚sohen, Broͤwnianismus ergebenen Stürmer mit Rey 
- —* bey jener. aſtheniſchen Krankheitoform, ohne auf. 
den obwaltenden Grad der Reizfaͤhigkeit des Kranken Ruͤck 
‚fügt zunehmen, iſt ein wahres, Wort aus uuasen Bei . 


W F 0 N. 
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kin „ee Die 55. 136 Bis 159, 168 — 168 aufgefüßete 
Okigge der Meipmlirel, wie fie nach den verfchledenen Graden 
der Aſthenie ausgewaͤhlt werden können, verdient allen Bey⸗ 
fi; nur erinnere man fich noch dabey, daß Die Individuelle . 
Meizbarkeit der Kranken hieb’y nicht aus den Augen Helafe  - 
fen werden möäfle, damit man nicht Durch Lieberreijung [has - 
det, wo man glaubt, mir einen mäßigen Reiz anzubrin 
gen. — Der Befchluß diefes Kapitels giebt noch eine beleh⸗ 
sende Kritik des bisherigen Heilverfahrens in aſtheniſchen 
Katz, Bmoblftes Kapitel, Hellung der Eiterung erhgllef 
manches fonft nur Dunkel Vorſchwebendet, welches, wie 
das dreyzehnte, Heilung des Brandes, von wichtigem In⸗ 
halte iſt, worin die Abhandlung der Brand-Varietaͤten jeden 
keſer ſehr erfreuen muß. — Vierzehates Kapitel,” Heilung 
der Anſchwellung und Verhaͤrtung als Folge der Entzündung: 
Die rechte Wuͤrdigung der dagegen bisher wirkſam gefundnen 
Mittel verdient bemerkt zu werden. — Ser zweyte Abi 
Ichnitt handelt von den Entzündungen Insbefondere, als von 
der Augenentzändung im funfzehnten Rap: und der Heilung 
derſelben Im Techszehnten ; Im folgenden Kap. von der Bräune 
Kıdet man nur das Pathologiſche. Der Therapie ſind zwed 
Hlgne Rap. gewidmet, wovon das eine Liste) Die hyperſthe⸗ 
nuſſche/ und das andere die aſtheniſche Braͤune berrifftn Das 
zwanlqſte Rap. enthält von gi Hofe das Parhologifihe, und. - 
das folgende Die Heiluag. Das Blutſchwaͤr, dee Karfunkel,  - 
Dr Froſtbeule und Verbrennung nimmt Jedes nebft. bee. 
Hellung ein Kapitel mur ein; die Verwundungen haben 
wieder für die Parhotögle und Hetlung befondere, Dir 
dritte Adſchnitt handelt von den Geſchwuͤren in zwey Kay. 
und der vierte vom Seirrhus und Krebs, eben ſo von der Da; 
thelogle und Hellung. — Ob nicht manche Wiederholung. 
In dem Vortrage der beſondern Enz. hätte vermieden wırden 
lonnen, da die- Srundfäge, welche von der Entz. im Allge⸗ 
minen, aufgeftellt find, bier immer wieder geltend gemache . - 
Berden, daran iſt gar nicht zu zweifeln; dennoch aber, da 
bieß keinen Schaden dem Unterrichte bringe, der bier mit» · 
sethellt wird: ſo kann man. darüber leicht hinwegſehen. 
Car, vorzüglich mögen fi Die Wundaͤrzte das 26 und a7te 
Ropitel von dem Wertvundungen und deren Hellung, den - 
deitten und vierten Abfchnitt laſſen empfohlen feyn, weiß 
Darin die noch beſtehenden irtigen Lehrſaͤtze und‘ Betr 
Iffe gar. ihhn erörtert und trefiliche Zurechkwelſungen 
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mitgethellt werben. — Dura siuen wahrſcheinlichen Druck⸗ 
‚fehler iſt der Sinn des 8. 408 entgellt wo es heißt: Dat⸗ 
aus (daß im vorherigen $. die Wunden als ſchwaͤchende Pos 
tenzen dargeſtellt find) ergiebt Aa alſo das Reſultat, deß 
jede Verwundung — als ein bes ii von mebtern (der 
chenden Schaͤdlichkeiten wegen Gchmerz. Gäfteverlulk, 
Gtörung der normalen Aktion affichter Organe ) betrach⸗ 
tet werden muͤſſe, und alſo eine erböbere Kebenstbaͤtigkeit 
des Organismus zur Folge baben koͤnne. Obnſtreitig 


dhatehier die Negation ausgedruͤckt ſeyn follen. Vielleicht 


efe für, keine geſetzt. Ohne dieß ſtreitet der Sag wiber 


Ye Wahrheit und Behauptung de& Bf.,nach weicee die Fols 


"ge: der Verwundungen fehr felteh von einem buperfinenifchen 


Zuſtaa de der Erregung ; fondern vom aſthenlſchen faR Immer 


abhangen. , Außer diefem And noch einige den Ginn entfiel 


lende Druckfehler Reben geblieben, ©. 20 8. 4. von, unten 


leldet ſtatt!itet — S. 46 3. 19 aſthenlſcher TE. hyperſtheni⸗ 
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Shrs, S. 58 3. 10 Fieber ſt Eiter — & 2008. a Biutent⸗ 
zuündung fl. Biutausleerung — ©. 264 8. 13 ſeicht FE 
lacht -- ©. 380 8. 7 unbedeute fi. unbedeutende. — &. 

470 8. 3 Geſichtkrebs ſt. Buße Pk. oo. 


‘ 


-  Tafchenbuch für Mihtsr - Chirurgen zur Einrieh- 


"tung emes pharmaceutifchen, und chirurgifchen 
... 'Feldapparata von 4, G. Rofenmeyer, Regiw 


„ments - Chirargus beym Königl. Preuß. Garde- . 


Regiment. Potsdam, bey Horvath, 1804. 
ae. 


(E8 I ein lobenswerthes Unternehnien des Verl., ſinen Jäne: 
gern Amtsbrüdern belehrende Nachwelſung zu ertheilzn, was 


für nochmendige Hälfsmittel an A: sneyen, Bandagen und 


Inſtrumenten, in welcher Quantitaͤt und auf welche Art am 
bequemſten verpackt, fie mit ſich zu führen Haben, wovon ihm 
die Erfahrung ſelbſt unterrichtet hat. Die Auswahl der zu 
beenden Arzneymittel, 124 an der Zahl, iſt mit kluger 
ocſicht getroffen; außer dieſen ſtelt er noch 31 Arten auf, 
bie man aller Orten fich verfchaffen kann und nicht mitzu⸗ 
ſchleppen noͤthig hat; Ferner 42 zuſammengeſetzte Atin ⸗· 
2 | . . . a J ·5 J t 
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Rofenmeyer’s Taſcheub.f. Militär-Chirurgenete, 19, 


IM, deren Zubereitungen aus ben vorhandenen Materialien, 


- Wa den hler mitgetheilten Formeln zu bearbeiten find, weis 
ge fa Ditfgungen und Yafuflonen beſtehn, und zuletzt füge 







Deamen In den Militäs‘. Spitälern aufjunchinen und ebene 
faüs Miſchungen, Jafuflonen und Abkodhungen find. Dank 
Kr er in Tabellen, wie die mit den Arznepen angeſuͤllten 
| Füße in den Medizinkaſten am jwemäßigften vertheift 
vwverden, beſchreibt dieſe Kaſten, wovon awey den Medika⸗ 
| nenten » Depot fallen, einer die zufammengefeßten Ay 
neyen, unter dem Namem Receptiv⸗ Kaflen und der vierte 
| Die Inſtrumente und Bandagen enthält. Er.übergept nie 
Die Wefchreibung der Geraͤthſchaſten zum Abtheilen und Prb 
| der Arzueyen mitzutheilen. — Doch ſcheint es an le⸗ 
| blarn Glaͤſern zu fehlen, worin den Kranken die beſtimmte 
‚ Atgney zum Gebrauch gegeben wird, oder miuß der Office 
| wie der Gemeine ans ulnem Glaſe die beyden paffende Ark 
. mg einnehmen? — Unter der Geraͤthſchaft hätte Rec. dab _ 
Manſurirglas weggewuͤnſcht, welches fo richtig nicht IR, 
ds die Wage. Ein Quantin Aether vitrioli nimmt ein 
ßres Bolamen ein, als eben fo viel Waſſer, darnach dad . 
anfurieglas eingrrichtet iſt. = Sehr zwechinäßige trage 
bare Arzuey / Wehältniffe beſchreibt her Verf. noch mit ihrem - 
Snbalte, davon das eine die Form eines Feilelfens, und das _. 
andere Die einer Cartouche hat. Zuletzt glebt er von dem noth⸗ 
wendigen chieurglicen JInſtrumenten und Bandagen die ge 
Deige Auweiſung. en F 
| FE . - . g. 


Pychofögifihe Lehensverlaͤngetungökunde, aufgeſtelle 
von J. A. Bergk. Leipzig, ben Steinacker. 
‚1804 436 8. 1 6. æ&æ.. 


Der Verf, will einen Beytrag zur Haflöfung der Brage ge⸗ 
ben: was bat bee Menſch zu Chun, um fange und gefund zu 
ken, und um fein Dafeyn Der Leitung bes Inſtinets zu 
sirjiehen, und es der Herrſchaft der Vernunft zu unterwer⸗ 
nn ade 
der KMeförbering dieſes Zweckes entfpricht; und we 

Ormmung nf feinen Geiſt Ken, wenn Ihm der Kine 

j 3 — | a 
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. lange dlenen ſoll? Er will niht-nur zeigen, wie man des. 
Körper durch den Gelſt gefund.und lana'ebend erhalten kon ⸗ 
‚ne, und wie man es anzufangen babe, Krankheiten des sin 
pers und des Geiſtes zu verhüten; fondern auch, wenn fie 
etwan von ſolchen Uebeln heimgeſucht würden, wie man ſte 
davon befreyen koͤnne. Er gebt davon aus, zu zeigen, daß 
das menfhliche Leben ein Selbſtbeſtimmen nach Sıunbfäpen, , 
und wie es beichaffen fepn muͤſſe, wenn es qelund oder Frank 
fey. Er fragt ferner, ob und wie der Geiſt auf den Koͤr⸗ 
‚per einwirke? Da die Erfahrung das ırflere lehrt, und 
unfer Bewußtſeyn uns Vorftelungen „ unter welchen er alle 
Thärlgkeiten.und Aeußerungen „des menſchlichen Geiſtes vers 
ſteht, als. Bedingungen zeigt, unter welchen eine Einwiekun 
des Geiſtes auf den Körper flott findet: fo gab er bie einze 
nen Arten ter Vorftellungen an, und füchtr ihren Werth in 
Anſehung ihres Einfluffes za beſtimmen, und faßte die Merks 
male auf, durch weiche ſie ſich In unferm Innern Slune 
Burch Veränderung Fund thun. Indem er.den Körper und 
den Geſſt'als organifhe Weien bettachtet, führt dieß auf die - 
Brage: in weldem. Zuftande ſich die. Erregbarkeit eines Ver⸗ 
moͤgens oder einer Kraft befinde, und In welchem Verbalt⸗ 
“ gniß, dielelbe zu den uͤbrigen Keälten ſtehe? Er uneriuchtg 
die Geiſteskrankheiten, und belegte Alles mit.faktiihen Beps ' 
fplelen., ohne aus den. Graͤnzen der Philofophie herauszutre⸗ 
ten. Aus diefem Sefichtspuntte muß diefe Schilft geleſen 
und beurtheilt werben, die für Pfychologen und Later, auch 
hät Aetite von Nutzen ſehn Bann ,'ohre daß lebt-re daran 
einen Anftoß nehmen dürfen, daß fle weder von einem Arzte, 
noch für Aerzte gefhrieben IR, on j u 
" ' ' . Ba; we 
. L - 
‚Praktifche Darflellung aller Operationen der Zehn- 
arzneykunft nebft Anwendung der Infirumdnte 
derfelben, zu Vorlefungen für Studirende und, 
zum Gebrauch der Provincial - und Regiments- 
. Wundärzte überhaupt ,. desgleichen für, jeden . 
‚  Privammann und für ganze Familien zur Kennt 
naiſs diefer Kunſt fafslich und :brauchbar, um fich 
aus. denfelben (derfelben) Raths zu erholen. :' 
| une, . J Re Von | 
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| _ Prakt. Dartell. all. Opsrit. d.Zahnhrzneykunftete. 21 


. ‘Von: Jon Jut. "Fo. Serre, Zähnarät ee Mit 
32 Kupfeitateln. Berlin, bey Lä Garde 1804, ° 
ARNDT en 


Mr ſtinnnt ganz in das fhmeihhelhafte, dad verbiente EB, | 
mit ein, twas nach den Hier vorgedruckten Schreiben De6 
Derliniſchen Oberkollegli medich und der Herr Jenker und 
Murſinna dieſem Werke eitheilt wird: Es fuͤllet eine bie 
dadin mod offene Loͤcke in dem Sirnraifchen Fade aus, und 
N karin- zur weirden Werbefferung Anlaß geben. Man-fleße 


— 


- ig nur the an den Titel, weicher, um dem Werke Ablatz 
zu veeſchaffen, etwas weitlaͤuftig den Gebrauch anglett, wor 
Beh Ger Verf. daran wohl nicht dachte‘, daß ein fo umſtaͤnd⸗ | 
lich abgefaßıes Bub, ale sum Selbſtunterrichte einem Preis. Zu 
vpaimann und ganzen Samilien — alfo Lalen — noͤthig iſt, Ze 
nicht wohl zu Vorleſungen fuͤr Studirende genugt wer⸗ 
bden konne; daß ein Werk, wos allen Wundaͤrzten zur Des 
tehrung dienen ſoll, nicht überbaupt; fondern befonders - 
aauch en Mliltaͤr⸗ Wundaͤrzten nuͤtzlich ſeyn würde, und daß 
I einem Bache, weiches auch ſuͤr Laien beſtimmt iſt, nicht 
geſagt werden, dürfe, wie S. 47: »Da Ich nur für Wunde, | 
and Zahnaͤrzte Ahreibe* re. Die Deſchreibung der Zahnopeta⸗ — 
nouen ehoͤrt zu dem vorzuͤslichen Theil dieſes theuern Werte: — 
und verdient allein das, demfelben beygelegte Lob. Dabey— 
| bftte der Verf. ks andy bewenden laffen felten, Dean mie — 
dem dethologiſchen Thelle ſteht es gar mißlich aus, wenn | 
Buch diefer nach Beyhſall ſtreben follte. Der 40 und 4ute 
Abſchnit, vom den rischen der Fihffe und Entzündungen 
| and deren Behanblung kang daven uͤberzeugen, weil daritt J 
. bie kraſſeſten Begtkffe veralteter Hypotheſen vorgetragen wer⸗ 
| wen, und bei Lefet daruͤher ſogor zweifelhaft bleidt, was der 
' Berf: Fluͤſſe nennt, und vielmehr In diefem Begriffe nice | 
wehr Deutlichkelt finder, als her gemelne Mann damit zu 
verbinden pflegt, welcher ſedem Zahnſchmetze mit Geſchwulſt 
der Wange dieſen Namen giebt. Die fon 1791 über Fluͤſ⸗ 
fe und Entzuͤndung heransgegehne Abhandlung des Vf. kenat 
Rec. nicht; bedauert abet, daß die Begriffe des Verf. ſeit dee 
Zelt nicht beſſer erläutert torden And, um noch ſchreiben zu kon⸗ 
Fen, wie S. 450: '»Die RKluſſe ſenken ſich an verſchiedene 
Theile des Korpers, zumal an die aͤußerſten, fo wie man es 
dey den Zähnen wahrnimmt; > ſosald ein Fluß sinteitt, eis 
| u — te 
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Entzandung nach Werkättniß dee Bir; ten sie Nerve⸗ 
‚ eines abgenugten Zahne oder Wurzel von’ dein entſtanduen 
Bluß empfingen.« Hier IR der Fluß ats Urſach des Reljes 
auſgeſtellt. Aber ®..462: »Da die kalte und ſenchte Luft 
vorzäglich auf Die Nerven wirkt, fo trifft dieß die Wangen 
:upd Zähne cher, als andere Thelle des Körpers — ſie druͤckt 
den Zahn C!) umd iſt derſelbe irgend hohl und von entbiößten 
Netven, fo iR der Bel; unvermeidlich, auf melden ber 
Fluß — folgt,« Ik ber Fluß die Wirkung des Reizes; 
Urſach und Wirkung kann er doch wohl nicht zugleich leyn 
follen? — Warum aber diefe Luft den Zahn mehr als au⸗ 
dere Theile des Körpers druͤcken fol, darüber tät ſich ber 
Verf. nicht vernehmen, . Dagegen lehrt er nun ©. 462 was 
neh Niemand gewußt hat: »die Luft kann auch durch die . 
Wange in die Zähne dringen, zumal In die angefaniten, der 

jen Nerven reljbarer als die gejanden find ꝛtc.«; obgleich bie | 
Luſt nit einmal durch die viel Dünnere Blaſechaut Bringen 


- Bann. Hite der Verf. doch ſtait des Worts: Luft, bee 


das Wort Rälte geſetzt: fo würde er den Non [ens vermieden - 
ben. — Noechdem ©. 461 gefagt if: »Ueberhaupt iſt der 
Eiadruck der Fühlen Luft auf die Ausduͤnftung aräßtenhells 
die Quelle der Fluͤſſe« De. 7 des u wegen det . 
sehemmten Ausbänfung vdehlg, um bie 
Quelle der Fluͤſſe ia der Fr —E Anden): ſo heißt es 
©. 462: »Die Urſache der Fluͤſſe mag 2 welche fie wolle 
(man bet nur won jener einigen etwas vernommen): fo ent: ⸗ 
ehe die Urſache der Enszändung immer aus dem Reize (als 
rautheitsſtoff betrachtet bach wicht). der Nerven und bereit. 
fern, der den Umlauf des Blutes ſtoͤrt, das un dem ger 
weiten (reizberer empfindlicher gemachten) Merven von allen 
Geiten drüdt (reizt) aufannelt CD) und entzinder« (die Em⸗ 
Mudlichkeit felgert) ©. 465, »Die Menge. des Gebluͤtt, 
welche ſich dent verfammelt, (das Blut * ja durch die- 
‚Manthafse Thärkglet Der Adern und nicht durch eignen Trleb 
angehäuft) in die Sefaͤtze ſtroͤßmt und mit Heſtigkeit weiter 
fortzubeingen: ſucht (nicht als ſelbſtthaͤtigz ſondern durch die 
Gewalt: der Adern getrieben, alfe ais ieldend) wird durch 
das Anfchwellen. der Nerven (doch niche allein?) gleichſam 
zuruͤckaedraͤngt, gequetſcht (7) und gerät In eine nicht geringe . 
Verwirrung, theils durch feine innere Bewegung, . theile - 
Durch den Druck, den es won den mit Blute augefüllten Dulss : 
adern und von den anhaltenden Salagan berieben 177 dem . 
| aus 
N ed, 
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Berukia (?) der Falern ernpfängt. (Beben auf. die Franka 
fie‘ Veräarerung der Pulsadern arch nicht die geringfie 





WMäuckſicht genommen wird, von welcher hoc offenbar die 


gunze Aenderung des K:elslaufes und der Miſchung bes 
‚gang paffiv ſich werhaltenden Bluts abhängt). Dir'mit übers 


bänttem DBinte angefüllten. lymphatiſchen und. Blutgefaͤße 


ſchw Den gleichfalls, dehnen die Theile und zarten‘ Faſern 
Des zefichten Gewebes, Callo ſchwellen doch die Nerven nicht 
allen!) worauf zulegt eine gegenfeltige (?)-Zerreißung und“ 
ZPrennung der. zarten Theile folgt. Auf diefe Art ſenken 
ich (7) die wäßeichten Theile an einem Drte zufarımen, (auf 
welche Art dies geſchehen ſoll, begreift man hieraus doch 
nicht. . Die mit der veränderten Aktion der Schlagadern ver 

Gundene und non jener abhangende Miſchungsvetaͤndetung 

Des Gebluͤts wuͤrde Hier ment Licht geben) arten in Schärfe 
ang, gaͤhren (?) und geben endlich in Faͤulniß über. Bars 
aus eatſteht jene Geſchwulſt, die man gemeinhin das Zahn⸗ 


geſch vuͤr nennt. ©. 464. Die Ergleßung der Fluͤſſe / (mel . 


ehe Brgetfft1) Aussehaung und Spannung der Geſchwulſt 
richtet ſich nad dem Grade der Entzündung, des Neijes 
oder noch der Beſchaffenhelt der gröfern ıoder gerinnern 


Schaͤrfe der eingetretenen Feuchtigkeiten.« Aus diefem Gar 
limakthias leuchtet dach durchaus nicht ein, was der Fluß ſeyn 
8; fonderr wie das Zahnqeſchwuͤd eniſteht, welches der 


DSentlichkeit wegen der Verf. lieber Zahnfleifchaefhtmär ges 
Bannt wiffen will und fo alt ; humeralparbologif& demon⸗ 
ſteirt, als man einem. Zahnarzte unſerer Zeit gar nicht, 06 
wohl aftınfalls nur dem Sabnoperateur verzeihn kann. 
Die Herzähiung der U ſachen beſtaͤtiat es, daß der Verf. von 
dem Fluſſe denkt, wie ber Lalt. ©. 464 gehoͤrt dazuale 
»hefondere Vetanlaſſuug de: Übele Zuſtand der Zähme mebft 
dem entbloͤßten Nerven — zufällige Zerſtͤraug, Zerruͤftung 
oder Zertelßung einiger Kalern am Knochen oder Zellenbaͤut⸗ 
en beym Ausziehen übelgewachfener Zohnwurzein, wovon 
©. 465 die nervoͤſen Faſernhoͤutlein des Zehnflelſches verletzt, 
geſtochen oder gereizt werben — Ausbruch. der, Weitheits⸗ 
zJähn⸗, zumal {m Uuterfinnbaden Im 30, 40 oder. fpätein Jah⸗ 
ren — S. 456 kleine. Geſchwuͤre im Innern Theile hober 


Burgen und Kienen, deren Eiter durch die Echwelßidchey 


Der flelſchichten Thelte, welche fie umglebt, einen Ausweg 
fact, und Zah fleiſchgeſchwuͤre macht. Geſunde Zähne koͤne 
nen ſolche Entzuͤndungen und, Befgmüre detammen . wis | 





24-27 Arguenselahrheie - 


ihre Nerven und Gehlaͤßo durch Aefheiten ber Nie und 
Heben einer Loft gequrtfcht und gewaltfam bewegt werden. 


Hohle ausgefreſſene Zähne, die man audgebrannt, ‘mit 


. Eorrofistichen Sachen gebeitzt und ohne Vorficht verblelet 


bat, dadurch der Ausfluß ſcharfer, uͤbelduͤſtender Beuchtige 
Leiten aus hen Wurzelaängen gehemmt und zuruͤckgettle⸗ 


ben wid... S. 468.. Das Augbrennen wenn Dar 


'Qur der Nerve nur gereljt, nicht vertilgs werden koͤn⸗ 
nen. — Doß von diefen Urſachen Entzuͤndung mit Sea 


ſchwulſt des Zahnfleifhes und der Wangen entftehen Fans 


ne, witrd kein Arzt läugnenz aber welcher Arzt wird 


dieſe Krankheit denn zu den Fluͤſſen rechnen, weißes nur 
ein unmittelbar oder von der Wange auf den ſchabhaften 


Zahnm verpflanztee Rhevmatismus ſehn kann? Won ber 


teten Art druͤckt fih der Verf, nach feiner Weife alfa 
aus: ©. 468. »Dft verſammelt die eindringende Lalte Luft 
die Floͤſſe om der Außenſeite der Wange (mo mächten fid 
wohl Kor dieſer Werfammiung zu ‚finden gemefen feyn?) 
fente fie in dte Innern Thelle derfelben, und die darauf 
folgende Eatzuͤndung dehnt fih bis an den fhabhaftın 
Zahn und.deif'n Nerven aus, die ganz zu ihrer Aufnahe 


‚me. geeignet find, und nachher, gemeinichaftlih auf die - 


Wange wirken. (Mer verfteht das) Vom elgentlichen J 
Sahrfluffe, Mheamarismus an geſunden Zähnen "fcheint 


"ber Verf, feine Nothz zu nehmen, mweldes auch felbpt ein 


ehler. des Zahnoperateurs ſeyn wuͤrde, der zu bäßlihen 
Mißariſſen verteltet, weil bdier das Auszichen der. Zähne 


fies frochtet. 


So einſellig den Verf. dieſe Materle hathologlſch 


abhandelt, eben fo krelbt er. es mit der Theraple gleich 
falls, welche er Im arten Abfchnitte vorträge. &\ 272 


fagt er: »Ben ihrer Entfiehung können die Fläffe dis eins 

einfache Entzündung, ben ihrer Zunabme als eine zum. 
GSeſchwuͤre geneigte. Gefchwulſt und in Ihrem volltommnen 
Stande als ein reifen Geſchwuͤre Betrachter werden. Sle 
find In Anfange won feinen wichtigen Folgen (das if rich⸗ 


tlg, da die Falge ſpaͤter elatteten muß, ald der. Anfang; 


Beffer wäre bier wohl das Wort: Wirkung gewählt gewe⸗ 
fen) wenn - mat nur mir dem Auszlehen des hohlen 
Zahne, der die eigentliche Urſache des Uebels If, „ihren 
vorzubeugen ſucht. Michtg: aber wo num bie Sahne sr 

BE J 7 a un 
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Prakt. Dar all Opera d. Zabnaieneykanftri is 


fund Hab und doch ein. Au —D 6; kann de dien 
fer. Letzrſatz gelten ?) S Wo diefe Operation nicht 
geſchehen kann, find die * —* — (7) und ausgiebigen 


. Aderfäffe von guter Wirkung.« Das iſt doch fi Wahthelt 


ſehr zu bezweifeln; denn es wlderſpricht dieſem die Erſah⸗ 
zung zu laut, Wird der Verf. in jedem Falle dieſer Arc. 


‚ergiebig Blut ließen laffen, fo. muͤſſen ibm lauter ener ie 


ſche Menſchen und durchaus. keine von geſchwaͤchter Lu 
Sensthärigteit unter die Haͤnde kommen, oder er wird 


‚feine Hrllaret zu bereuen haben,“ Denn was er zum Lobe 


dieſer Ausleerungen ſagt: »Sle leiten bie böfen, Feuchng⸗ 
keiten ab, verduͤnnen das Gebluͤt und machen «8 flichend 
— die rothen Theile, die die Verſtopfung, Zuſam⸗ 

ſenzlehung und Hemmung verurfächen, werden erweicht, 
aufgelöft, waͤſſericht, fließbar und minder entzünder ,« paßt 
Boch nur da, wo boͤſe Beuchtigkelten obwalten, davon die 
größte Menge unter die Exrdichtungen gehöret, und wo nice 


ſchon das Gebluͤt zu fluͤſſg, waͤßrig, und anfgelbfer ‚il, 


wie es ben Schwachen zu ſeyn pflege, Dec. muß daher 


feine Jängern Miibruͤder in alem Ernſte wärnen, In den 
“ ergiebigert Aderiäffen dem Verf. nur ſehr bedingte 'zu fol⸗ 


gen, damit fie dadurch nicht ſchwaͤchen, mo‘ Schwäche 
zu heben Pflicht if. Davon aber fagt der Vf. kein Wort: 
ob er gleich darum »bey bevorſtehender Elterung nice 
zu baͤufig den Aderlaß ſeyn faffen will, indem der zu flars 
fe Abgang den Bints den Gefaͤßen (dem ganzen Drganide . 
mus vielm-br) eine, gewiſſe Staͤrke aimmt, daß es dem - 
ſeckenden Theilen' ſchwer wird, die ſchon angefangene Zeir 
Agung fortzufegen.« Dachte denn ber Verf. nit auch 
daran, daß es den, durch haͤufige ergiebige Aderlaͤſſe eben 
geihwäcten. Srefäßen ſchwer werden Einne, die Zertbels 
fang des Fluſſes In der erfien Perlode feines Daſeyns zu vos 
beingen: fo dachte er fehr einfeltig. . Eben fo. wenig paßt. für 
aße Ktanke ©. 480 eine ſtrenge Diät verdännender und führe 
Inder  Spelfen, Den Laranzen zieht der Verf. Klyſtlere 
vor, weil laxirende Mittel nur noch mehr erbigen, Sollte er 
wirklich die kuͤhlenden Laxliermittel nicht” kennen; nicht 
willen, melden aroßen Mugen fle gerade da leiften, wo 
end Aderläffe erfordert werden? — »Zuruͤcktreibende Mit 
tel (ſoll heißen zerthellende) an den Außenfelte der Wange 
And von geringer Wirkung, weil Bas Fleiſch zu dick und 
der eigene Puott der u mehr in das In, 
Bere 


la 


26 Arjneygelahrheit. 
FE , .. - “ 
" x 


"mes gegen das Bat | Wirte, als auf bie Außen Thelle 
der Bangı« (Ber de auch, daß fe Bund das * 


Flelſch wirken ſollen? Ohne dieß zu thun. ind fle auf andern 
Urfachen ſehr nuͤhlich.) Und doc ſoll nah S. 462 die Luſt 
durch die Wange In die Zähne dringen, und ©. 491 werden 
‚esweichende Umſchlaͤge auf die Wange zur Linderung empfoh⸗ 


fen. Diefe dringen ja fo_wenia, ale jene, durch dag dicke 


Elite. — Die mag hinreichen, des Rec. Urtheil zu be⸗ 


‚le 
Weiſen. Uebrigens faͤllt auch noch der uͤbertriebene Vortath 
von Kuapfertafeln ſehr auf, welcher ohne Noth den Preie 


‚ Bes Bucht erhöhet.. Man ſieht gar nicht ein, warum alles 
Geraͤthſchaft der Zahnchirurgie abgebildet feun mußte. Die 
vorzuͤglichſten Stuͤcke derfelben Härten weit weniger Tafeln. 


2 


 . erfordert, und das Werk wäre dennoch vollſtaͤndig genug ges, 


+ 


Joh. Aug. Titimanm, der Philofophie, Mediein 


und Chirurgie Doktor. etc. und praktifcher Arzt: 
in Dresden, von den topifchen Arzueymitteln _ 


— 


gegen Augenkrankheiten. Dresden, bey Ar- 


nold. 1804. 150 8. 8. 1 æ. 


Eine gang ſpeclelle Arzneymittellehre, die ſich bloß auf 
Augenmittel beſchraͤnke, ik um fo Inteteffanter.. als darin 
mit mehrerer Aufmerkſamkeit die Erfahrungen darüber geſam⸗ 
melt und mit der Fackel ber Kritik beleuchtet werden koͤnnen, 


won In andern Schriften über Arzneyvorrath der Kann. 
nicht verſtattet werben kann. Für dieſe Arbeit verdient der 


| Berf. den Dank feiner Zeitgemoflen , welche er im der Abſicht 


pe 


über ſich genommen bat, has Nachſuchen Andrer zu erleichtern. 


Nach der kurzen Vorrebe ſchickt er vorläufige Bemer⸗ 


tungen der eigentlichen Abhandlung voran, darin er urn der 


Anwendung ber Außerlichen Augenarzneven redet. Er bes 


Baupter darin, daß die beſte Form der aͤußerlichen Augenmits 
tel die des Augenwaſſers fen; allein fprichr hierdber nice 
vorzüglich die Natur des Augenfchabeng bar Urtheil, ob nicht 


ein Dunft vieleicht da, mo Augenwaſſer darum nicht ans 
ttraoͤqlich find, weil fie einer undlenlichen Etkäͤltung den Zus . 


| el⸗ 
ee —W 


eier oͤffnen, vorzuziehen ſeyyn moͤchte, der auch in Faͤlen, 
wo das Anfeuchten auch ehne Nachthell wirkt, gute Dier | 


1 
—  . An s 
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kler, wenn nn 
Get apgem⸗ſſen find wie dieß haͤufig der Ball IR. Bolke 


©. 1X wictlid das. Fllederblumenwaſſer ſich deſſer zum 
enmafler , Vehikel ſchicken, als. Roſenwaſſer deffen 


iechbares doch eben fo viel Wirkſamkeit werräth, als'dae 


von Sliedeen? — 


©. X. Die beſte Art Aupenwaffer anzuwenden — | 


wohl nicht immer das Eintrhpfeln befieibem auf den Augepfel ; 


fondern aur unten der Bedingung, wenn auf den Augayfel 
felbſt damit gewirkt werden ſoll, welches micht ‚Immer bie . 


iſt. Allein aus elmem andern Grunde if auch die 
Sem Waller zu affichten, daß man es in den Innern Augem 


seinte! zrinfet, well Die ſich fliegenden Angenticher das 
n bald wicber verdrängen, Veſſer iſt noch; daf.man - 


—— vom Augapfel abwärts umd eswas herunter⸗ 
ehe, wodurch von dieſem gegem ben Augapfel fich 'eine 
Taſche bildet, worin man einige Tropfen Augenwafier 


die Ssälfte des Augapiels befphlen. Gonf find 
zur Beſpuͤlung des ganzen Auges am ſchickilchſten. 


©, xu. Ob es vorthellhafter ſed, Im aeuten Zeitraum⸗ 


ber Augenentzuͤndung das Augenwalee alt ober erwärme- 
— er une bie Beſchaffenheit diefes Krankheltes 


x 


sicqht elamal die beſte Methode Die Oberfläche des Aunes mie 


aus einem Pinfel hineinfollen (äßt, welche dann woälsene u 
enbädee 


form und ihr Vrfächliches lehren. Nicht allegeit, ebgleich 


gewoͤhnlich, iſt die Erwärmung nuͤtzlich; ſeltner wird Kalt⸗ 


erfordert. — ne m \ 
= Die Arzuepmättel ſelbſt theilt der Verſ. Inadıt Klaſſen 


- ein, und nennt fie nach der Wirkung 1. erweichende, a. narfo, 


ice, 3. Merkurialmittel, 4. zerthellende, 5. telzende 6. zus 


fausmenzießende, 7. Ägende und 8. mechanfic wirkende Die: 
tel. Im Anhang wird noch des Blutigel, Zugpflafter, Elektelo 


eität, des Salvanisınas und Waflerfloffgafes gedacht. — 
Gelite es niche vathfamer geweſen ſeyn, die 4. M. nach al⸗ 
ꝓbabetiſcher Ordnung aufgeführt zu haben, da die getrofise 


Eintgeltung gewiß nicht auf Benfall rechnen kaun7? u 
ders maden die Merkurialmittel einen fon een j u 


traf als beſondere Klaſſenbeſtimmung mie den Übrigen. 


SEinlge Demerkuagen, die Rec. beyin Leſen dieſer Che 
—* ——— Rec. bey keſen dieſer Sqhetſꝛ 


3 
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Bu ©. 64. De Anwendung des Spitiras ‘Minderert Aw - 
gen aſtheniſche Augenetitzuͤndung im erften Stadio mic de» 


I 


. den’ Relz des Weins nicht verträgt, 


e 


Cocto cäpit. papaver., umd im zweyten mit Oplum und fehl 


| ‚wenig Nojenwafler iſt des Berf. wohl gerathene eigene Er⸗ 


ſindung. 


ober Baldrianaufguß mit Spiritus Mindereri'nod ein em⸗ 


piriſches Mittel gegen eine aſtheniſche Kankheltsfotm, ale 

ber ſchwarze Staar iſt, mit dem Veif. nennen? 0. 

©. 69. Vom GSalmiak kann wohl die Witkuung dee 

blauen Augenwaſſees, mie der Verf. meint, am wenigſten 

gerarleitet werden, da terfelbe durch das Kalkwaſſer und den 
I 


ünfpan In diefer VWelfchung zerſetzt wird und neue Ms 


ſchungen entfliehen, bie ſaͤmmtlich erljend und datzer zei 


x 


tbeilend wirken, 


‚Die In der fünften Klaſſe als relzende Mittel aufge‘ 
führten. Arzuegen. find ſaͤmmtlich eindringende Relzmittel, 
welche ſchnell afficiren, die Lebenskraft In erhöhete Thaͤtlg⸗ 
keit ſetzen, und in allen aſtheniſchen Ktankheitsformen den Aus 
gen große Dienſte leiſten. Die Aufgüffe moͤchten wohl allen 
andern Zubereitungen worzugiehen ſeyn, weil hierin aule wirk⸗ 


ſumen Beſtandtheile diefer Mittel enthalten find. Ju jedent 


byperſtheniſchen Kalle ſtiften fie Schaden. Sie werden uͤber⸗ 
dem aber auch wenig als topiſche Arzneymlttel ausrichten, 


ſpbald der ganze Organismus an Afthente leider, von dent 


die örtliche Krankheit abhängt, wenn nicht für die Beſeiti⸗ 


gung jenes Utſachlichen durch inner liche belebende Kuren zus . 
aleich geforge wird, Diefen richtigen Grundſatz hätte des, 


Verſ. in der Einleltung auseinander zu ſetzen noͤthig gehabt, 


um felne Lefer nicht bloß empitiſch zur aͤußerlichen Kur der 
Yugentrantheiten zu verleiten, welche ehnmoöglich allzeit Alles 


letſten kann. Beym Janinſchen Ausenwelu S. 83 merkt 
der Verf. an, daß derſelbe Doch wohl nicht ohne Aus⸗ 
nabme gegen Augenentzändungen huͤlfreich; feßt aber des« 


Diefe Ausnahmen wären beym buperftheniichen Zuſtande der 


. 65,_ Kann man In unfern Tagen den. Salbey⸗ | 


balb keine Gründe hinzu, melde den Leſer lelten können, | | 


Augentrantheiten, befonderg Im erſten Zeitraume, bis die 


Aſthenle ols Foige deſſelben eingetreten iſt, und wenn eine 


abuorme Rehzbarkeit in dem Eranken Organe obwaltet, die 


% 


aber 


\ 
l 


. Da die Fälle diefer At. 


J 6* : . 
- . j . . . f m 


/ 


| J. A. Tittmann, v. d. topifch, Arzneymitteln etc. 29 


aber felten find, und die eutgegengeſetzten tänlich nerfommen: 7 . - 
fo fleht man leicht ein, warum Janin feinem Augenweine lb -; 
zen fo allgemeinen Nutzen zufchreiben Fonnte.. Hoffmanns | 
Augenwaſſer ©. 83 iſt nice des Ruhmes werth, der (has 
Bengelegt wird; denn die befte Kraft des Rheinweins, Reſen⸗ 
offers und Kamphers geht Durch Kochen verloren, und 26 
bleibe nichts darin als etwas Kupfer « und Zinkeſſig mit. 
Morrhenextrokt in 6 Loth Fiäffikeit. Lleße man bie vorge, 
ſchtiebene Miſchung in verfhloßnen Gefäßen nah des Verf. 
Worſchlag bigeriren: . fo wüıde das Augenwofler zu ſchwach 
leya, und «6 müßte das Verhaͤltniß der Fluͤſſigkeit doch um 
| IJ verringert werde. — 6 — 


883. De Verf. ſagt zu wenig, daß In. manchen 
ı Biken, wo örtliche Schwäche zugegen iſt, vom Gebrauche, 
. bes. Bitriolaͤthers fih Etwas erwarten läßt. Ben einem. 
febe hohen Glade ver Lebrwicwäce, fir ſey allgemein oder 
zrilich, laͤßt fih ſehr viel von diefem aͤußerſt durchdtingen · 
den. Raeizmittel hoffen. Der Kampher Jeifter freylich die aͤhn/⸗ 
- He Wirkung; alleln in nichts Übertsifit er-dem vorigen und 
iR Manchen höchſt zuwider. Ueberdem wirkt er in der Vers, 
Ulndnng mit jenem mehr, als mit Alkoholviat In Form de; 
Kampherſpiritus, eine an Laͤhmung graͤnzende Augenſchwaͤche 
zu verbeſſern. — ©. 93. D. Bates Kampherwaſſer loan, 
Roc) gegen Die aſtheniſche Augenentzuͤndung neugeborner Ann 
her nicht vizl nuͤtzen. Dan berechne nur die Quautitaͤt ee ° - 
darin ubrbandınen. thärigen. Einen. Das. fied-mde Waffen - 
6. Yazen) wird von ven ı5 Granen Kampher gieih an 
angs sen größten Thell verjagen; ı hleiben aber auch Diele . \ 
der Miſchung: fo gelanat doch nur von ihnen wie von 20%, 
Gran römifihen Vitriol az (aiſo kein halber Gran) Im bie. 
2: Unjzen deftlllirten Waſſers, von welchem dem Kinde einaes 
ſoruͤtzt ‚oder eingetröpfelt werden fol!! Der armeniſche 
Bolus wird wohl im Ruͤckſtande ganz übrig bleiben. — 
©. 9a. Der Apfelbrey hätte wobl eher in die Erſte Klaſe 
des Berf. die beffere Stelle eingenvinmen , ‚da er wie die fon, 
 gegaunten etweichenden Mittel durch feine Wärme vorzüge 
: Ude egciticend wickt, und in gelinden aſtheniſchen Entzuͤndun⸗ 5 
gem näßhi gebraucht werden kana; in höheren aber ber Zu. — 
| . fäge Safran und Kampher bedarf. Im der fehlten Klaſſe 

Andet: man Anter..dır Auſſchriſt? von den zuſammenzie⸗ 
beuden Mitteln. außer kaltes. Maſſer, Dien, Bine u Pu 


?% 
“8 


— 
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und ſetzt es body mit Cortek peruvianus etc, unter eine Rub⸗ 


08? Dieſe ſchwaͤcht doch unter anhaltendem Gebrauch wicht 
immer! — In der nuͤtzlichen Anwendung des tief uni . 
" see der Temperatue des menſchlichen lebenden Körpers, ers 
‚ wärmten d. h. kalten Waffers herrſcht mod unter den Aerzten 
seine geoße Uneinigkelt und Verwirrung wie in dem Thera⸗ 
deutiſchen Gebrauch der Kälte Überhaupt. Unſer Verf. giebt 
‚ bierüber nicht das geringfte Licht. Michts if gewiſſet, als 


Daß das kalte Waſſer dem Körper die Wärme entzieht. Die 
Wärme iſt ohne Zwelfel doch ein fehr wichtiges Reigmittef 







"zur. Sebensethaltung. Raum alfo das Mictel, welches biefrd 
i Etholtungs jittel des Lebens entjlebt, wohl zu den ſtaͤrkenden/ 


öder Incitäment vermehrendent gerechnet: werden; zumal 
wenn es welt cher an Lebens + Jnchtamenten fehlt, als fle 
n Ueberfluß vorhanden ind. Wie kann alfo altes Waſſer 
rken, permanent veisem ober Eräftigft adſtringiren. Als 
ſwachendes Mittel vermindert es die Lebensthaͤtigkeit In ab 
fen abgekälteten Organen; darum ſtillet es Blutſtuͤſſe und iſt 


ein antifthpnifdes Dellmittel; es made die Kant, die Mus⸗ 
kelſaſern ſtraff, ſteif und ſtarr und ſcheint zu abfiringiren,’ 


was ſich ans Mangel der Lebenskraft nicht regen noch hewer 


gen kann. Sömmerings Bemerkung ©. 99 iſt ſehr ges 
gruͤndet, daß das kalte Waſſer den Augen zu Zeiten nägtich, 
zue unrechten Zeit anctheillg ſed, Indem es einen Krampf 


unterhäle und verflärkt, oder mit naͤherer Beſtimmung, Ins 


dem es bie fhon aſtheniſche Lebensthätigkeit zur Abnormität 


noch mehr berabflimmt, einen Göhern Grad der Afthenie 


erregt, die unter der Form des Krampfs fich kenntlich macht. 


Bern nach. diefen großen: Beobachter gewiffe Entzündungen 


der Augen durch Ealtes Baden bis zur Fe der Augen: 


30 Angmepgelafefele, N: 
Wittel, den Gatigeit, Alan, Kaikwafler und Schwefelb la⸗ 
en, "die fogenansten permanenten Dielzmittel aufgeführt. : 
Der Berl. weiß ©. 99 daß ganz kaltes (das id doch Immer . 
nur relatie) Waſſer anhaltend gebraucht offenbar ſchwaͤcht, 





zunehzmen, und- andere dadurch gehrilt werden: fo beweifet” 


dieß, daß beyderſey gleichſcheinende Kraukheitsformen auf 
entgegengefeßtes Virfächliches berußen muͤſſen; daß In der ei’ 


nen Ale Verminderung des Incitamenits und im ber andetn⸗ 


defien Vermehrung zum Grunde Itegt, daher dann in biefer’ 
die Kälte nuͤhlich und in jener nadtpellig; hier aber bie. 
Wärme wohlthatig und. dott verderblich wirken muß Durch 


0 
ofen Unterſchler Ve ſich das Aochſel Gun ——— J 


t . 
/ . - h) 
d - ! 
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—E Da nun übrigens Die aſthenlſchen Auzenentzuu⸗ 


jungen weit öfter vorkommen, als die hyperſtheuiſchen: fd 
| Hin die Anwendung des Falten Waflers, das fo unbedings 


empi-iih, als ein Adſtriugens, angeratben wird, ungemein 


viet mehr Uahell als Nutzen ſtiften; und ber Werf. hätte ſehr 
wohl gethan, für dieſe mit aller Beredtſamkeit zu warnen, 
Ratt den empiriſchen Gebrauch deffeiben nad den Kranke 
beitsformen vorzutragen. — Das Tropfbad S. 101 If 





ein Reizmittel aanz andrer Art, als bas kalte Waſſer, wobey 


Die Kälte das Wenigfte zur Wirkung beyträgt, wie bekannt. 


in. Der Verf. bar treulid gefammelt, was feine Vorgan⸗ 


ger. von den Wirkungen der Muaenarzueyen befannt gemacht u 


beben, und auch die Elektricitär aebſt dem Balvanismıng nicht 


aus der Acht gelaffen. Dafür und daß er dieß Alles einis 


— — — — 


dle Arineyen auch für ſich behalten hat. 


Jermaaßen geordnet denen uͤberllefert, die zum Aufſuchen im 
deri Quellen nid: Zeit haben, verdient er billig Dank; ob 
er gleich ſelbſt wenig dazu geliefert hat, und die Kritik über 


Rın, 


, 
) 


Beltweisheie 


Gofteni der Natur » und Teansfcondentalppilofos ' 
phie in Verbindung dargeftellı von J. B. Schad, 


Dobktor der Philoſophie rc. ehemals Profeflor der 


Phitofopbie zu Banz. Erſter Theil. Landshut, 


‚bey Krull. 1803. 320 ©. ge 8. 1. 4: 
iss Schad, welcher felt ein paar Monaten nach Charkov 


——————— 


fort, durch abſolute Spentaneität das Univerſum zu kon— 

iren; und wenn ſich das Univerſum durch grundloſe 
DBehanptunqgen and willkuͤhrliche Folgerungen; durch Meta⸗ 
nhera und Bilder; durch Phraſen und Wendungen, und bes 
Mändige Wiederholungen Yerfeiben kouſtruiten ließe: fo wäre 


gen die Schad'ſche Konftrattion nichts einzuwenden. — 
ec, Bann bey Beurthelluug biefes Werts um fo kürzer fepn, 
ba das Gyfenr des Gen. Schad, Ldas ſich Indrfien wenig. 


ver⸗ 
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veraͤndert bat,, 9 er wohl jetzo mehe Schellingianıg er | 


Sichtianer iſt:) und felne Art zu ghliofephferen, herdte 
ver N A. D 2. (LVIII. Di. © . 129) bin anglich a 
Ä ratteſlſirt worden ſind. 


Das Som des Ken. Schad ik im Srinde fein ans 


R 


betes ale das Schellingiſche Identitaͤts ⸗Syſtem, nad 


welchem Dubjett und Objekt; das Ideelle und Reelle, Ich⸗ 
beit und: Natur, Denken und Seyn, Geiſt und Materle, 


Erpanfion und Attraktion, Jerltabilitaͤt und Senſibllltaͤt, 


. Bernunft und Schwerkraft, das Alfgeineine, das Beſon⸗ 
„dere und das Indlviduelle u, ſ. w. kurz, Alles Eins, und 


"ins Alles if. Da einer folhen Behauptung die Erfah S 


tung und der gemeine Menfhenverfiand fo ſeht widerfpre 


| gen: fo werden billig die ſtaͤrkſten Bewelſe dafür gefordert, 
ec. muß Aber bekennen, daß er bey aufiherkfamer Lelnnf- - 


- 


diefes neuen &Schad’fchen Werts, ſolche Bewelſe nicht ger - 


funben dat, Was einem Beweiſe "ähnlich figbe, iſt folgens 


der Schluß: »in dee Welt finden wir abſolut- entgegengee 
. rfegte Dinge :Abfolut » Entdegengefegte heben fi auf, und 


»find nichts... Wil man ſich alfo nit in den Abgrund 
sdes Klibilismus flärzen :- fo muß man das Nichts vers 
»nichten, die Disharmonle fär-eine. bloße Täufhung erklaͤ⸗ 
»ren, und Alles Eins feßen.c — Kr. Slhad wiederholt 


— * - 


dieſen Beweis fo oft, daß Man wohl fieht , daß er ihm ein‘ 5 


großes Gewicht Pet Wir waͤſſen in alle ana — 


leuchten. 
Zufdrdetſt eueteht die Froge : tt Iegenb Eiwa⸗ ca 


a der Welt dem andern (B) abfolur, d, #. dergeſtalt ents 


gzegengeletzt, daß alle Beſtimmungen von A den Beſtimmun—⸗ 
gen von B wwiterfpiechen?? "Dem Rec. find Eeire foiche A und 
B In der Weit bekannt, Die Menſchen find von. den Thler 


ten, biefe von den Pilanien, Und, dieſe wieder von ven 
neratien verſchleden; aber eing abjolute Entgegenſetzung zwi⸗ 


ſchen Ihnen tree nicht ſtatt; dein ſie kommen doc immer, 
in gewiſſen Beſtimmungen, follte es auch nur die der Moͤg⸗ 


lichkeit und Wirklichkeit. ſeyn, ‚mit elnander überein. u 


Warum fehlen nun Menſchen nicht mit Thleren, Thlere nicht 
mit Pflanzen, Pflanzen nicht mit Mineralien eorriftiten koͤn⸗ 


nen? warm fol dieß Alles eine Taͤuſchung, und In den i 
| Augen ber Besnunft Nichts ſeyn? — ‚Seren: En 5 


° 


20.6 Erkenn. 13 | we 


m ahht Werfiäedige seit UnverRäuhtgen, Wellen Tier 
en, Herzhafte mie Ar Rearihafnr mit Schurken, z 
Engel ei mit Texfeln u, ſ. w. bepfammen feym Eöunen?. St - 
wenn zwlſchen A.und B eine aänzliche Berſchiedendelt Sins — 
fände, % t wenn alles, was von A bejaht oder‘ verneint ' 
whrde,, von B vermeiut oder bejaht werden müßte: fo ehe 
' wen doch nicht ein, warum A und B nicht beyſammen, oder 
"wach einander follten exiſtiren kbanen. Man fleht nicht enmial 
. da, daß 831 Entgegenge ſetzte wiche in Wechſelwie⸗ 
kung ſtehen koͤnnen, wie Hr. Sad (®. 94) behauptet: _ 
| Crwas hierüͤber a priori auszumachen, iſt unmöglich’; und 
. bie Erfahrüng ſcheint wirkmehe die Möglichkeit elner Wech⸗ 
| fetwirkung Entgegengefeßter zu beweiien, z. B. bey den 
- Gioße zweger in entgeuengtfeiter Richtung ſich bewegenden 
 Mrver. — Die Verrünfe fordere ,‚@icheit, ſagt Here J 
Schad; aut! aber. ſie fordert and Want dufattigleing . 
‚ und das Üernünfrigfle wird wehl fein, indeit in ‚des ’ 
| Mannichfaltigkeit in fordern: | 


| Hr. Schad finder beſoabere zunlihen: dem Objektiven 
, uns Subjektiven einen. abfoluten. Geaeuſahh. Adein Obe 
" jet und Guhblekt hoben mehrere Praͤdlkate mit einander ga⸗ 
mein, wovon die Cauſſalitaͤt eines der votzuͤglichſten if. 
Diele Eauffallihe darf Hr. Schad niet fo ſale hiweg, und 
** zu Gunften ſeines Soſftens laͤngnen. Ich wirle auf 
bie äußern Gegenftaͤnde, nad die äußern Gerenfihute wirken 
| auf mich. Wer dieſe Wechſelwirkong für Täufchung erflärt, 
dem Hegt Der Beweit einst ſelchen Sehampmmng ob. @agın, nr 
. Def das hieß auf dem Keflerionspunkt fo erſcheine, daß dee _ 


— 


Verſtand nis idufche Daß die intellektuelle Auſchasung 
Die Sache ganı anders finde m. ſ. w; beißt, Ast eines Sram 
das, Diohen Eilkter sıben. = 


Sr. Schad beruft fi anf den op des Bde: us, 

06 Das Principium excluf tertii; allein es Wendel dieſe 

 Seadäts unelätlg an: Wenn Id denke, daß det Mund 

Seine Rage ſeye fo: iſt in meinem Denen fein —— 
denn ich bene nicht; der Hund iſt nichtHund 

lq fage nicht van einem und demſelben Ding —æ | 

"Sräpitare aus: ſondern ich Belle mir zwey werfchledene Welem - 
| ‚ber Arten neben einauder vor. , Einer folgen Vorſtellung 


L 


he kein Seundfag in der menflichen Erfenntniß entgegem. - 
. D. æ. xcvi. 2 1. St. i SZeſt. 3 Wie - 


— 


⸗ 
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75. Wie entfeht: and der. Seinbeit di Jowrerbejt und-Al 
NMerſchledenheit? — DIE iſt eine neue Schwierigkeit, die. 


bir transſcendentale Idealiſt aufjulöfen verhunden iſt. Gr. 


Schad hat diefe Verbinnlichkeit gefühlt, und ſier zu erfüllen 


geſucht, Die Stelle, wo 06 thut, iſt zu butioe, no» 


= carakterlſirt feine Art- zu phllofophiren zu gut, als daß Rem ° 
fie rich herſetzen ſollte. »&oU das AS A, (fagt.er ©. 


d228) als erſcheinend gedacht werden: fo muß ee, als ſich 
»felbft. mit ſich ſelbſt in Kampf fegend und Im Kampfe forts 


nfchreitend ‚betrachtet werden, Ac A ift abfolute Ruhe 


Mur wena das eine A gegen das andere omfämpft, iſt 


-,Pesdufgtoität, dle Quuele aller Erfcheinungeh, .als folcher 


ꝓ»moglich. Fuͤr die Ecſcheinung muß alfo A In fubjektiver 
»und, objeftiver Ruͤckſicht, einen abfolus » ensgegeugefeten 


£ . »Eharhlter dußern, fo daß das Bubjektive das. gerade Ges 


»gentheil won dem Objektiven zu feyn ſcheint. AA wird 


nf alle in und fuͤr die Erſcheinung ale Aca- B-barflellen, - . 


»A mit B im Kampfe liegend iſt und bleibt, wenn es auch 


»noch fo rein gedacht wird, eine Erſcheinnug; eben ſo auch 


» »B, b. i. man erhält nicht das Abſolute, feinem wahren Cha⸗ 


Er: 


s»rakter nach, weder dadurch, daß man von B gänjtidh ablres 


ndirt, und das ;A vein denft, no daß men B ffolkt ſetzt. 

und das A als ſchlechthin nicht werbanden betrachtet; nad 
Sendlich dadurch, daß man A und B.ale funtheriich werbuns 
Ip, au im feiner höchfen Allgemeinheit, - 


dans und folgiis 
wald AB fit. AmmA als das ſchlechthin-Abſolute, 


und folglich durch keinen Segenſatz efficirt, iſt in und für 


ode Erſcheinuug, umd für den:an.dfe Erſcheiaung durchaus 
»gefelelten (fo ſchreibt der Verf. über," Ra gefeffelsen; 


- NE) Verſtand, als reflektirendes Ertenntmißveriögen, 
‚. »gämlih verſchwunden; d. h. In der Eeſchtinung kom 
xaicht abſolute Identltaͤr, ſondern Immer nur. Duplicitt, 


vund in fo fern dieſe durch ein Drittes vermittelt I, Tris . 


»plicitut vor, Düplichtät und Triptleität it alfo der vinzig 
-  mmögliche Charakter der Erſcheinungtwelt als folder,” Wo 


"\ Was bar Hr. Schad für einem Gtund, das A, da 

init Ad ſelbſt eins Ik, als Im Kampf mit fich felbff zu 
dienten, und der abfolusen Einheit einen doppelten und 
‚enrgegengefersten Charakter beyzulegen? Warum fol das 

- A, das fa abſoluter Rube iſt, ia Bewegung und Streit: 


gerathen? Aus welchem Stunde fegt Hi. Schad ein A 


N a Re a A 


S 


, . . . 
— vor, \ 


[ 
a3 
> 
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3. Be 385. 
em andern entgegen. und läßt ea B werden?u.). w. Oind 
BB nicht lauter grundloſe Behauptungen, fa grobe Wider⸗ 


ſoruͤche ? + Denn iſt es nicht ein aroher Widerſpruch, vca 
eben dem A, das abfolut elas iſt, zu fagen es ſey nicht A? 


uad geſchleht bag-nicht bloß, um Die. Erſchelnung, die nike 


geläugnet werden kann, zu erſchleichen? He. Schad fagt 


jelbſt (S. 100), daß aus Einem Priscip feine abſolut⸗ Ent⸗ | 


gegengefette hervorgehen können; und ©. 33 daß, wenn Die 


Erfheinungen einanter entargengefrbt find,‘ es.auh dia 


Prineipien feyn muͤſſen. Wie will er nun aus, dee Erichele. 


nungswele, in weicher, nach Telnet Anſicht, nichts als is 


derfpruch herifcht,, und wo das Eubjett and das Objekt eine 


ander abfolue — entgegengefeht find (S. 13), auf abiolüte 


Einbeit kommen? Zar fucht er ſich durch die bloß quan⸗ 
titative Differenz, Dis zwiſchen den Dingen in der Welt 
Ratt finden ſoll, — zu helſen; allein Dadurtb geraͤth er in 


‚einen neuen Miderfpruch mit ſich feld. Denn mas dloß 


der Quantität nach von dem andern verfaieden Ift, von - 


dem fann’ man, nicht fügen, daß es dem andern abſolut⸗ 
entgegengefetzt fen; wenigftens “sat noch Niemand von 


das ahlolute Gegentheil von dem letztern ſey. 


‚einem Kreis, der gtoͤher iſt als ein anderer, geſagt, daß ex 


. Sa der Veriweiſlung, frin Syſtem zu beweiſen, uimmt 
Hr. Schad nirht mur ju dem Schellingifcben Jndiffen 
enzpunkt, und den beyden Polen, (bie ‚einander aufſu⸗ 


‚und fi gleichfam ale im Brautbett umarmen , 
S. 106) ſondern aud zu Sleihniflen aus der Muſik unb  : 
Sromeirie, ja felbft aus: der Bibel, felne Zuflucht. Bon - 
em Letztern wii Rec. einige Beufpiele anfähren, die zugleich 


Hrn. Schads Wis charaktetiſtren. »Naur bier (naͤmlich in 


pdem Identitaͤts⸗Syſtem) iſt der Weg, wo Man zu dem 


»durd die Reflexion verlornen Paradiefe, wo die Gott⸗ . 


»heit wandelt, zurädtebren, und der Xeflerionsgeift mit 


dem flammenden Schwerdte, Der den Eingang ver⸗ 
»wehret, auf immer vertreiben kann, Hlez If der Daum 
ader Erkenntniſt, ‚deren Früchte einen ewlq bifeeligindeg. 


De — — non 


»Genuß gewähren. . Hier wird die Gottheit menſchlich, 


>und der Menſch götrlich. Hier rauſchet die uelprüngtiche - 


»Quelle ber Wahrheit, die ſich nie trüßt, aus: der fich im⸗ 
»mer fabpfen läßt, und die Alles beſruchtet u. ſ. w.e Was 


— 


«in in feine Hlengeſpinaſte verllebter Philoſeph nicht ades 


datin finden kann J 


BE Te . J Dh 
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36 Weltweicheit. 
: Die Werfielungen von Paradies, von Snmel und 
‚ Ge feines für Hrn: Schad beionvers anziehend zu Fey. 
Bad ©. 76 IR Her blutige Kampf zwilden der theorctis 
fchen uns praktſſchen Vernunft, zwiſchen Cinfiht und Ins 
, late, zwilchen Wiſſen und Gewlſſen, eine le; abe 
Ä bieie Hoͤlle iſt nofbwendiq, um In dem Simmel zu Eommen. 
—BVergebet mir alſo, ‚Fähre Hr. Schad fort, ihr Gaten, 
 nmwenn ich end aus dem Schooße des blinden Blaubens . 
aan die praktiſche Vernunft wider die evidenıe Sin⸗ 

5 »ficht der theoretiſchen, wo ihr bisher einzig einige Nihe 
»wider euern Geiſtesſturm ſandet, Gerausseriffen in. die 
»ꝙhoͤlle der evidenteſten Einſicht, daß auch in der prakrk⸗ 

rdtiſchen Beraunft (na eurer A: ſicht) im Gewiſſen und Staus 
»ben Bein Hell für eum Ten, ſtuͤtze. Aber I gebe zuch zugleich | 

‚ Fdie troͤſtliche und unträgliche Zuſicherung, daß für euch in 
dem Momente, als ihr euch zu einer bödern Anfiche dei 
HBernunft Überhaupt erheben wollt, die Erlbſung da iſt; 
»daß folalich jene Hölle nur ein Segfener iſt, das the 
»durch einen einzigen Schlag, in den Himmel eine wis 
2. gen Harmonie verwandeln kbanet.« Die Kantlaner, die 
7 Bisher mic ihrer praktiſchen Vernunft In den Himmel zy ſeyn 
gliaubten; ſich aber nun durch Ben. Schad in die Hölle und - 
1 das Fegſeuer verſetzt ſehen, werben hoffentlich die Häle _ 


% 


rriche Sant „die sr chnen bietet, ergreifen, um fo ba'd möge 
tich, aus der Hölle der theoretifchen., und dem Segfeue® 
der praßtifchen Vernunft, In den Simmel der abfoles - 
gen Einheit zu kommen, mo man die unausfprepligge See⸗ 
ligkeit geuießt, einzuſehen, daß A—A iſt!! un 


7. 192 fat Ht. Schad, felnen transfeendentalem: 

Muftieistius durch das Gehrimniß der Dreyeinigkeit zu 

erläutern, Indem er fagt: »die Philoſophle kann dutchaus 

„Beinen andern Zweck Gaben, und, wenn fie am Ziele IR, 

ce milde anders feun, als bie abſolute Identification des Wer 

»Mänbes mit der Vernunft, und der Vernunſt mit dem Wars - . 
»ftande, des Sohnes mit dem Vater, und dıs Vaters 
»mirdem ohne, moburd dag Goͤttliche nur Bin Geiſt, 
ale abſolute Allheit abſolute Einheit, und umgekehrt, 


ale 7 — 
Eedlich wird gar ber Untergang: deu Welt und der 
nn tängfie Tag von Ken. Schad herbeyge zeen; den dee - 


f 4 


— 


nn n 
L 
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bes De A figion gegebene Univerſam leil je durch die 
ewalt. det Bernunit vernichtet werden. Das abse 
der Menſch auf dem Erauppunkte der Reflexion; ob er ſich 
wohl deffen nicht deutlich bewußt fey. Zu bieiem deutlichen 


4 


u . En u “ a nl - 
' I. B. Echad's Syſtem . .. 7 


Dewuhtſevn gelange er dutch die Transigendensl, Ppilofer 


phie (S. 286). 
j un . u + ‚ . 
Dasß die Rontiihe Phlloſophle, und beſonders bie von 
Kanten zuerſt fofiematljch + geptedigte Sciſſton zwiſchen 
ber tbeoretifchen und praktiſchen Vernunft zu bielem 
fransfcendentalen Hirngeſpinnſte Anlaß gegeben bat, liegt 
1) Igpt ⸗ und: Hr. Schad ſagt & ©. 4 und.an mebtetu , 
antein Octen ensdrüdiih. Cr hält.die Kantlſche Lehte von 
ee Antinomien. ber Vernunft für das Wichtigſte in dee 
iagen Bernunfikritit, und den. Satz, daß dir — 
Bernunft mit lauter Widerſpruͤchen ende, für &ine Entde 
a die dem ehrwuͤrdiaen Urheber derfelben den Lorbeer⸗ 


ans der Unſterblichkeit aufgeſetzt babe (S.4 5); mus 


glaubten. nicht, daß der praktifchen Vernunft tie Kraft zus. 
| geißieheben werden Eünne, die von Kant vernichteten ebrs 
würdigen Mabrbeiten aus dem Abprund der WBerniche 
1. chem —— — ce (S. 8). » Ber 
, u man ih « Hr. 

vdraktiſche Br rnunft bey ‚ber evibenten Linfiat des Wider⸗ 

enche gewiſſer Säge, Inden men waͤhnt, daß fie mit 


ad GS. 10 nauf die 


4 


vWocher wleder zuruͤckaeben Höhne, was ung die tbroretiſche 


Bonuafe bar jene Eit acht geraubt hat. Die Bine Ver⸗ 


ynunft kann ſich in.ibrer tbeoretifchen und prakti⸗ 
zſchen Funktion unmöglich felbft widerſprechen. Der 
viViderſpruch iſt aber evldent. wenn fich nach einer aitſen. 
Anficht, der throretiichen Vernunft, die man für Die bach 
ı fe and einzia⸗ woͤaliche hält, Gag und Gegenſatz mit 
gleich ſtarken Behnden Beryakten läßt, wie das ber Fall 
‚abe den Kautlſchen Antinomien iſt, die fid gerade auf die⸗ 
»lenigen Babrheiten Bejichen, an, deren Realltaͤt der Menſch⸗ 





) 


| beſehen, doch nur die tbeoretiſche Vernunft If. | 
blaeß praktiſch: fo ſellte fie allen Einwürfen und Zwelſeln ein 


boßes; Ich will oder, ich will nicht; ea fol fo feyn, 


in, es poll nicht fo feyn P entgegenfegen, Allein fie uns 
823 en | 2 


w. 


»heit alles gelegen. iſt« u. (m. Dieſe Stelle enthält niet 
KVahres: Mec. fügt aber derſelben noch die Bewerkuag be, \ 
daß die Kantiſche fogenarinte praktifche —— u 

re ſſie 


* 


FT Betwelshelt.. 
\ serüägt fir Wollen und Sollen nit Bränden: MM axgu. 


3 


mensirt und raifſonnirt. Daturkh wird fle tbeorctifch. 


Zwar iff der Stoff ihrer Ralſonnements aus des Moral ges 


nommen; allein das macht im Mefentlichen keinen Unter⸗ 


, 


ſchled; ‘onft würde es auch eine ph 


D 


chaniſche u. f. w. Vernunft geben. - 


nn Sr. Schad glaubt, daß Rant felne Antinomien der 
“ zelnen Vernunft mit der größten @uldenz bewleſen habe. 
„Rec. hat uber Matt dieſer Evidenz, In den Kantiſchen Artte 


nomien nichte als eine in Rnüpfung koͤnſtlicher Knoten fich 
gefallende Dialektlk gefunden. Diefe Rnoten können geiifer 
toerden, ohne daß man nöthig Hat, die Vernunft: mit Ada 
delbſt Im Widerſpruch zu ſetzen, und ſodann in der Verzweif⸗ 
Inag, ſeine Zuflucht entweder zu der ſogenannten praßel 


ſchen 
Vernunft, oder zu dem trausſcendentalen Idealismus zu 


yſtſche, chemiſche ‚mes. 


nehmen. Hätte Hr. Schad die Kautiſchen Antinemien ges . 


nauet geprüft: fo wuͤrde er gefunden haben, daß die. Ver⸗ 
‚nunft nicht mit der Vernunft, fondern mie der Phantaſie img 
Streit iR, wie folhes von mehren [harffinnigen Maͤntzern 
‚MR gestigt worden, | . | 


Dag Hr. Schad, wenn er ſich nicht feiner Sreneichtes 
" Grlffenfängeren überläßt, ganz richtia zu urcheflen im Scans 
be iſt, beweiſet folge,de Srle:. »Der Empitismus, bee 


—8 


»als Kant auftrat, allgewein herrſchte, "mar freylich Feine 


»Phiidſephle; ader er trug Loch für die Menſchheit eine 
Menge ſchaͤtzbarer Fruͤchte, Indem er den Beobachtunge⸗ 
»geiſt In allen Reglonen möglicher Erſahrungen anfachte-und 


»belebt· Da man. bir Philoſophie nanz auf die Erfahrung, | 


vin ſo fern man jede Thatiäche aus höhre Iegenden Thatfachen 


vzu erklaͤten ſuchte, befckänkte: fo war es.in der Thar nichts - 
»kelchtes, ſich zu einem teſpektabeln Philoſophen zu erheben. 


2Von einem ſolchen forderte man einen felmen Gchak vom 
»Desbachtungen, Die auf eine lanae Kette von Gründen zus 
‚»rücgeführe wurden, Aber die Kantiſche Schule fand es 


»viel bequemer, das mühfame Beld’ nes Beobachtens und 


. »&pperimentitens zu verlaſſen, dafür das Gedaͤchtaiß mit 
»den leeren Rormen des refleftirenden Ertennens, das 


von RKant ſeibſt als das Princin aller Tauſchungen erflärt 


»vTd, zu füßen, nnd dann das dde Fund, mo nicht ein 
mal Diſteln und Dornen wachen, durch Poflulate der 
" ..u \ , ) „prak⸗ 


—W 


m 


- 


SC ZEDB Schar Syſtem xc. 33! 

»prettifien Vernunft anjupflanen.« Der Vorwurf, 
den Hr. Schad Hier. den Kantlanern macht, Ifnicht uns 
egrändst ; nur läßt er nicht gut in dem Munde eine Schell: . _. 
lingisners, der fo wie fein Dreier, die ganze Erfaßrung. - 
für eine Taͤuſchung und für Nichts erklärt. Wenn es für 
| eiren Rantianer leicht war, ein Phllofoph zu mersen: fü 
muß es für einen Sichtiäner und Schrllingianer noch 

viel leichter ſeyn. Denn die ganze Flobtiſch⸗Schellinallche 
Dhlio ſophle läuft darauf hlnaus, daß Alles Eins um Zins 
Alles iſt: und das iſt bald gelernt ® 
Ueberhaupt kann Roc. ſich vom den hetlſamen Tolgen. 
ult Überzeugen, die ſich Hr. Schad von feinem Identitaͤts⸗ 
ESOdſtem verſpricht, und die er am Ende feines Buchs aufs 
le. Alle Disharmonle (alſo wohl auch der Streit 
viſchen den Philbſophen,) fol ſich in‘ Harmonie aufloͤſen. 
Der Empirismus, Realiomus und Sprolismus, mitbhin 
auch dac Gemengſel derſelben, die kritiſche Reftexions- 
Ppbiloſophie, follen verſchwinden. Sin allen Wiſſenſchafßfßf 
‚a ſoll ein. neues Licht aufgeben, und felbft unfer Peeſee 
of eine neue nd beffere Geſtalt dekommen. Wenn wir On. 

chad glauben: fo beſteht das Striche, das man dicher 
; ſitlos an den alten Dichten verehre hat, dloß in der 
abſoluten Identitaͤt des Subjektiven und Objettien. 
waducch fie das Unkverfunt charatseefficten. (©. 307% SR .. - 
A möglikp,. die Vorzüge der alten Dichter anf eine fo finne “ - 
iofe Art zu beſtimmen? Aber die Identitaͤt des Subjekti— 
gen und Dbjektiven ſcheint bey Hrn. Schad eine fire 
Idee zu ſeyn, die er auf afle Gegenſtaͤnde überträgt; und 
08 wäre dem Reg. gar nicht umermartet, wenn Kr. Schad . 
eiumal behauptete, daß Friedrich IT. nur darum ein fo aros 

‚Ger König und ein fo großer Feldberr war, well er das Ob⸗ 
ie mit dem Subjekt identifitirte, und eiaſah. DR - \ 
AZA IR — .. BE | 


Siehte un Schelling; an den Herrn Kecenfertten 

"der Lehre Schellings von Koͤppen (in der Ober. 
deutſchen Altgem. Lie. Zeit.) von Gottlieb Wahr⸗ 

muth. Straubing, in der. von Schmidiſchen 

Buchhandluns. 12. S. Mu, 

| J 64 \ ine Vor 
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2... Werie aber nichts dezelgt wird. — Daß Sichtes Jnras 


dab Sichte ein größerer Philnfoph ſey als Schelling; 


liemus nicht unvereimbarlich und. umwerträylich mit. ee. 


pen's uud Jacobs Auſichten fey, fehlleft der Verf. par 

| aus, weil alle biefe Man⸗er orlaineie (originelle) Denfer 
igven, und das Driainet- (Originelle) überall zufamımenrteffe, 
es möge in nod) io verfchiebenerley Formen werkedt Hegen. 
G. VRee. bat läidert bisher nicht gefunden, de die neuen 


N 
- 
s 


Xnd weueflen orkilnellen Deuter {m der Pofiofophie zufammene- : 
treffen, es ſey deun In der Wilkühriiäkele ihrer Grundfäge, 


d nice. felten, fi ber Ungereimtheie Ihrer Behauptungen. — 


00 xDer Verf. (age am Ende, daß er ſich an den Geiſt per Kau⸗ 


> Hlen Pikiofenhie halte, und dem Wdrtlichen den Ton 


nn 


| E geſchworen babe. Das Letztere haͤtte er nicht thun ſolleaz 


0 Peon ii. Bioſchute enthalt wenig Geiſt, und ſan dict⸗ 


Reue Veſta. Kleine Schriften zur Philofephie bes 
0 Lebeis und zu: B-förderung-ber häuslichen Hu⸗ 
nmanitaͤt. Herausgegeben von Tr. Bouierweck. 
Erſter Band. 310 ©. ı mg. Zweyter Band. 
36 © 2.08. 8 8. leipzig, bey Martiui. 
1803... ns 


„quer Herausgeber einen Gewinn — an: Swreimäßigtelt, 
02 &emeinnägigkelt und Reichthum neuer in das Gebiet dag 
0 Yhustinen Glaͤcke ein chlagender Darftelungen, Dan mar 


7, mM eln denkinder Shriftſteder ausgezeichnet, und mehrmals 
— Intereffante Proben 
ſopbiſcher Ideen geliefert hatie. Dieſe Hoffnungen dürften, 


Ban auch wirkuch ia Erfüßung geben, wenn bie ehrwärbige - 


‚Man verkündete bet Ven⸗ durch Ihren Hebergang zu elle | 


‚za diefen Hoffaungen berechtigt, da fih Kerr Bouterwe 


ah 


. — 


einer anzleheyden Verſinnlichung philo⸗ 


VDeſto/dieſe um Das Mile Lebensglack ip Hohwerdimmte Gh E 


tinn, nicht, wie unter Ihrem erfien Seransgeber, nebenben 


heſorat; fondern zu einem eruften Segenftande after Srume \ 


ben gemacht, und niät mit teedenen Spekulatienen "und 
uichtlgen Paradeyen überladen wird. . Sl⸗ iR cia Gehrift 
nl, or DE . 2 — BE. 
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"Ber Vouterwecks Neue Veſta ꝛc. 41 
Hößern Auchuidung der häustien Hamanltaͤt und Git⸗ 


gteit) — uad dieſes ſchoͤne Feld ik fo geon, daß es zu fh 
ner Ausdeb: ung feir > vhlloſoudiſchen Polemik, telner Ausfälle . 


anf anders Deutende — (wovon gleid im erſt · n Bar de ein klein⸗ 
Uchet Ben: Hiel uc.cben wı:d) keiner Deutung alter Mythe 

Bar aller jener Dinge nicht bedarf, welche auf die bhhere SH 
bung bes Menſchen, und feine Brrediung im bäustiche: Wir⸗ 


kunaskrelſe keiner unmittelbaren Einfluß haben. Bea ſol clae 


weine, achte, Ihön worgerragene &:bensph'iofophie für alle ge⸗ 


bildete Stände enthalten, — fir fol den edlern ur d geiſtreichern 
Umgang zwiſchen deyden Geſchlechtern bilden beifen, fie (ol 
das haͤusliche Leben vom feinen ſchönſten Selten, — äber 
auch Anden zur Warnung In feinen Verircungen und Zelte 
werdrphniffen fchtidern, — fie 100 die babe Würde ter Chen 


achten und befbrdern, uns mit räßrenten and Träftigen Ges 

._ wälden ihres ſtilen Friedens und ihrer Tugenden uͤberraſchen,. 
uns Beyſplele e ler Bemüther zeichnen, ie A durb Mi - - - 

verfland und E;oismus ver oren hatten; aber Ab nun dope 

pelt größer und iantger wiederfanden. Veſia fell u. Maße J 


von dem zarten Geſchiechte geleſen werden, ſeine hoͤchſt 
Slaͤckſeligkeit ſoll die haͤusliche eya; Ihm. ol Mr die Le⸗ 


dewahrten, und ihm Geitfiftäntigtelt des Charakters ein⸗ 
prägen, — fie fol ihm ſeinen Beruf beillg maden, und 


WBielvoffieren überache; fondern ſich allein In feiner origineſlen 
pitbiichen Beftimmung groß fühle. D-fwegen wird aber bie 
Bella in Reine trockene Sammlung von Bittenichren ausars 
gen ; — wie haben das Vertrauen zu des Hergsusgebers gränbs 


lhten Einfihten, daß es dem ünfen des Publikums in den 
einladenöfen Bormen entgegenkommen wird. —  - 


bensphiloſoohle vortragen, ‚none weiche es der Welt keine 
- gedlihen Mütter, Leine Ihres Berufs kundige Satıinnem, 
kelne geiftreiche Sreundinnen geben fatın. Sie fol das am . 
dere Geſchiecht vor dem giſtiaen Einfluffe des Modeleichtſiuus 


‚verbäten, daß es nicht ju einer Infipiden Schoͤnceiſterey und - 


Der erſte Band diefer neuen Veſta (die Reeenſuun 


der alten Hehe N. A.D. B. 52. ©. 343: 65. 3.94; 76.9. 
129 137 3. f. m) enthält zunaͤchſt als eine Einteitung den 
Myıbua der Veſta auf eine llebliche Art und finureich er⸗ 
Höre ; aber hleher eigentlich wicht gehbrig. »Veſta wear Die 


Goͤttiun der Zucht und Gute, olſo auch ganz beſoudrrs den 
weiblichen Sutſemleit uud etiecaotſc⸗ «nnter en 
en ee | 
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Vofergaften tmehhtihen Gelechen wat ſte baßer auf Ihre 


Hausaltaͤren gemeiniglich ſehr ſchlecht angebracht, und der 
daͤuslichen GSluͤckſeligkelt konute fie Bert sum .fa weniget 
Soutz und Ehre werieifen, well das andere Geſchlecht 
In Grlechealand in einer tiefen Eraledrigung lebte. Uebri⸗ 


.gens tel ein Jeder, der fi mit Synterpretationen der 


alten Diyıben nit Bloß antlquariſch, fondern auch dich⸗ 
terifch. beſchaͤfftigt Hat, daß Hier nichts leichter I, als in 


elue gereiffe Willkuͤbrlichkeit des Ertlaͤrens bineinzugeras 


then, und den Alten Dinge unterzufhleben, woran fle 
eben fo wenia, als manche große Maler an bie Wunder⸗ 


» , Ringe des Kunffions gebadhr Gaben, die ihnen nafere 
neuern Aeſthetlker ans, der Unendlichkelt ihres Nictkunfs 


ſtanes hetaus anzudichten pflegen! — Das Ebeſchei⸗ 
dungstribunal. Ein komiſches Zwiſchenſplel nach dem 
Opaniſchen des Cervantes vom Herausgeher. Deerglel⸗ 


den Zwiſchenſplele größerer Thealerſtuͤcke find in Spa⸗ 


nlen immer ſehr geachtet geweſen. Oft maren fie witztelch 


und unterhaltend; aber doch wohl nur für. den vornehmen 


und geringen Poͤbel berechnet, dem die fortgehende Auſ⸗ 


verurſachte. Das gegenwärtige träge zu Cerbantes Un⸗ 
fterblichkelt- nichts bey. Diefes Zwiſchenfolel nun gicht 


Herrn Bouterroed Gelegenheit, Etwag über Liebe und 


mierkſamkelt auf ein größeres theatralifhes Kunſiwerk Ekel 


Ede asgen bie meuchle Philoſophle anzuhängen, worüber ' 


Ehe oft himmelweit verfchledene Dinge In Prari find, 


Nlebrt die Erfahrung; daß aber eine. Ehe ohne Liebe zwar 


Immer ein Vertrag bleibt, — abier ein Vertrag, der 


“von nun an zur Vereblung des Menfhen nichts mehr 


pn 2 


— behttagen kann, alfo nur. anf moraliſche Verſchlimmerun⸗ 
gem und zum Schaden des Stgats hinauswirkt, iſt eben 


ſo wahr, und: deßwegen will bie neuere Schule ein ſol⸗ 


des Staubal nicht als Ehe beſtehen laſſen. Wenn det 
Mexf. diefen Anbängfel, womit er ſich ſchwerlich den Bey⸗ 


ſall des andern Geſchlechte erwerben duͤrfte, mit des 
Worten beſchlleßt — *wo Mann und Frau die Halle zu⸗ 


ſammenbauen, kaun bie konſequente Odriakeit doch nichts 


meiter than, als Ihnen den Rath zu geben, fünf gerude 


‚feya za laſſen, weil fie. nicht beſſer zu multiplieiren ver⸗ 
ſtanden, eis fir einander wählten« — fo mag wohl dieſer 
BDelchluß nur von der Eilſerilgkeit herrähten, womlt De 


Ad 
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witr hler nicht mit ihm rechten können. Daß Liebe und - 


— 
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Abſorecheude ſich aus Liebe zum Sonderbaren biswellen durch. - 


ein Bonmot zu entfernen ſucht. Die weiblichen Portraͤts 


Cvarım ihr Porträlte?) find mit Fleiß gezeichnet. Sm - 


der Vorrede "dazu widerlegt der Berf. den Dope, — eilt 
Mahn; der von einem Jängern Schriſtſteller wohl mie mehr 
Achtung gemannt merden mußte, — »daß die Weiber eis 
gentlih keinen Charakter. beſaͤßenee. Pope hat die Gache 


ferpisch wohl fo genau nicht genorımen, und unter der cha⸗ 


eafteriofen Melblichkeit fich nichts anders als den Mangel 
an Feſtigkelt und Wlllensgärke gedacht, — und In fo fern 
mag er doch auch Recht haben. Uebrigens läugnen wir nah 
©. so niht, — »daß das Weib die Würde Ihres Ger 


ſchlechts bewabre — eines der befondern Geſetze der weibli⸗ 


chen Geldſtſtaͤnd! greit ſey; 0b wir gleich aoch licher die welb⸗ 
liche Schaan haftigkeit zu einer Hauptoriginalitaͤt des andern, 
Gelſchlechts rechnen möchten. = Die Gedichte machen‘ 
unſtreitig den unbedentendſten Theil dleſes Baudes aus, 


= 


Dir ſolche Ornamente gewinnt Veſta weder am äußerer 


Schoͤnheit, noch an Innerm Gehalte, und der Herausgeber 
foIte firenger wählen, möchte auch jeder Band eine geringere: 


‘ Dodenzahl baden. Weber den Genuß und die Ders 


wendung der Jeit im Sräblinge des Lebens, Von 


DBenupung der koͤſtlichen Zeit, nur Hier und da in einer geyiers 


8.0. Ein Auffag, welcher ſehr eindtingliche Winfe zue. -. 


een Diktion enthält, und die Verſchrobenhelt der ſtudierten 


Weltmenſchen S. 123-125 befonders. In treffenden Zügen * \ 


ſchiidert. Wenn übrigens den Berf. den Juͤnglingen bie 


Einfamtelt fo ganz ausnehmend anpreift: fo kenat ex den . 


Geiſt der Jugend nicht, und wenn er Ihnen die fogenannten - 
Zagebäces zur Kontemplation ihres Innern Menſchen an⸗ 


empfiehlt: ſo bat ee nicht Bebacht, daß dadurch aur der 
Egoismus zenaͤhrt, die Koquetterie mit feinem eignen Het⸗ 


zen beſordert, und ber Schwaͤrmerey vorgearbeltet wird. | 


Weiter unten fage ja der Verf. felbft: »es ſey ſchwer, ganz 


— 


offen. auch gegen ſich ſeibſt au ſeyen; man verſchweige auch 


bier gar leicht dag, was uns ſchaͤnde, — und ſchreibe einen | 


oman von fih,. wo man fich nach der Blarue zu fhlidern 
verfproden« u, f; w· Wenn auch In dem ganzen kleinen 
Auffage nichts Meues geſagt wird; denn Zimmermann und 
Garne haben Über die Einſamkeit wirklich etwas Vollftändie 
ges geſchrieben: fo. gefällt Hoch diefe Kleinigkeit wegen ihrer 
vortrefflicgen Tendenz, und die benutzten Jiren ann Dan. 
Ä . Zn Ste 
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. Werten jener Geluteien — Ideen, Notizen mb Do 
kumente 3u einer (Befchichte der romantiſchen Kiebe. 
Vom „Herausgeber. ' Wer einen Gıfallen an ziemlich gut 
auspefhbmüdken, Halbwapren Ideen, und an frephingewor«. 
fenen Horotheſen Mader, — kann hier Mauches lernen: wur 
muß er den Glauben au bie romantlſche Llebe ſelbſt mitbrin⸗ 
- gpn, welder der Verf. v!nen viel zu heben Many angewieleis 
t. Da erfährt man. 3.8. Daß ſich diefe Liebe in drey 
Bariationen entwidele, — die eiſte fey die martialiiche, — 
‚ bie zweyte bie arcadifche, und die dritte bie metaphſiſche nee - 
weſen«. — und doch wird Niemand läugnen,. daß alle drey 
eten, (ammt ihren gelehrtklingenden nihrefägender Mer 
uennungen auf einmal in einem und dem nämlichen gafanten 
Ritter mie einer noch ganz andern Liche zugleich beizihen 
Bannten. Werner fol eim -Inniger Glaube an bie meralifie 
Wortrefflichkelt des weiblichen Geſchlechts das reinfte Element 
der romantiſchen Liehe feyn. Ob Hiefer Glaube wirk:ich heet⸗ 
ſcende Sitte war? Dieß iſt nimmermebr zu glauben, und / 
dle gefammte Galanterie bes Mittelolters, fo viel fie fh 
MW Erſchei⸗ung In der Sinnenwelt beusen läßt, malt «6 
/ aur zu begrelflich, daß fie ſtets von einem geheimen Mig⸗ 
treanen gegen Die Weiber geleitet wurde, und um dieſe bey Ihe -· 
rer Treue zu erhalten, den Anti einer tiefen Oevotlon 
annahm. Weiter bin weiß man nicht einmal, ob ber Verf. 
im. Scherz oder Ernſt fpricht, — oder ob man ihn gar zu 
- ben romantiigen Rittern zählen fol, wenn er folgen“ 
J dergeſtalt declamirt: »leidet es denn einen Zweiſel, daB ta 
det weiblichen Natur im ganzen Etuſte (772) mebr Goͤtt⸗ 
liches als In der männlichen liegt? Man denke fi doch 
einmal fo gut man kann einen Engel; und dann frage man » 
ſich, ob man nicht ohne es zu wollen die weibliche Sinnetz⸗ 
ass idealiſirt bat. In denſelben Verhaͤltniſſen, wie wir el⸗ 
nen Engel mic maͤnnlichen Tugenden ſchmuͤcken, ziehen wir 
‚Hi in eine niedrige Sphäre berab. Der moraliſche Sinn, 
der allen Orundlägen jum Grunde Hent, — iſt reiner in der 
weiblichen, als in der männlien Bruſt. Mer daten zwce 
. fils, kennt Ach und die Welt nicht, Wenn man fo abſpre⸗ 
chend beweid: fo fans man Freplich Alles bemeifen ; ch aber 
‚and nebenher ein wenig laͤcherlich machen. Kelsem werläns 
Digen Weibe wird der Werf. von ihrer hoͤbern Goͤttlichkeit 
Etwas worfagen Dürfen, ohne durch Ihre Eintsürfe beſchaͤmt 
, va werben, und kein unpartepiicher Zotlcher der menfliden ” 
Mas 
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dern einen reinen meraliihen Sinn zugeſchtieben Gaben, — 
wenn maag auch wirkitch ankehmen wollte, daß es von Na⸗ 
eur eis ſolches Ding In der kunern Veſchaffendeit unfers pafſi⸗ 
von Willens geben koͤnue. Angehängt in efn intereffantes . 
Sefpraͤch des Gprroni‘ über dle Liebe und, Eiferfucht, — 
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E 
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Unſchuld und Verdorbenbeit. Eine Erzaͤhiung von A, | | 


Mablmannı Cfortgefegt im zten Bande ©. 331 — 356); 


Küste doch der Bf. feine Charaktere beſſer zu balten gewagt: 


fo wäre dieß kein übeles Stuͤck Arbeit. Graf Wido erfcheine . 


mehrere Jahzre lang als ein edler, felbſtſtaͤndiger, glaͤcklcher 


Kansvatır. der aus Grundſaͤtzen gut If, und auf einma 


ht iin Hr, Mahlmann zum Gerzlofeften Weltmann Herabe 


finten, der mit dem Tode feiner trefflichen Gatzinn ale ichſam 


. ae feine vorigen guten Elgenſchaſten Gegräbl Die. frübe 


Liebe zweyer Kinder, die bier wie Nelden diefer zärtlihen 
Leidenſchaft auftreten, iſt aub wohl nicht ganz, natürlich, 
mean die Rollen nicht etwa in ein Aefßes Klima verlegt were. 
ben; Z- und voßends das altfluge Philoſophiren diefer. Kine 
der unter einander, — wie kand man fich ſo In der Charak⸗ 
teriſtie dee Menſcen vergreifen! wenn min. fa viel Welt⸗ 
Bunde, als dee Verf. mirklich deſitzt. (Marum bat'der Auf⸗ 
fab den oben genannten unpaßlichen Tirel?)' Schickſals⸗ 
wechfel, oder die. Größe und der Sall des Burgundis 
ſchen Zauſes. Yon X: Hommel. Os eine Gellichte, 
die Maͤßlagung lehrt, kuͤhn Ihren Platz im dem Geblete der- 
Beſta behaupte, — wollen wie dabfnneftelt ſeyn laſſen; m 
wenigſtens könnte aus dieſem Geſichtäpunkte nach und nach 
Bir ganze Hiſtorle der alten und neuem Welt fäglih in die 


— 


Beſta aufgenommen werden. Dekanntlich hat die Beier . 


te des Durgundiſchen Haufes ſchon an fla ein größe 


sereffe, — man Überflehe daher auch wohl einem wenigen — " 


Interrffänten Geſchlotsſchrelber feinen Mangel an lebendigen -— 
und Gintelßenser Darftellung jener Vegebenheiten, unb 
nimmt wie dem Mittelmaͤßigen vorlieh, Mur manderlen 
"geslerte Phraſen, worin der Verf. etwas mehr als gewbhulich 
emporjufleigen fiheint, — obne ſich wirklich zu erheben, bäts 
ten vermieden werden follen. Wie abſchteckend Fnge das 
©. 242 aber vor allen hatte ien der kuͤhne Flug geärgert, . 
den dee Herzog von Burgund Aber die Haͤupter aller Drins 


in vom Grötkte hinaus. napmie 
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Zweyter Band. Eros und Asbrodite ob⸗r 
der Mythus von der Liebe. Vom Herausgeber. Wie⸗ 
des ein Mythus; indeß mag der Verf, wohl Reckt has 


—Gben, daß unſere Theotlen ber Liebe, die man aus Ro⸗ 


manen, ‚Abbandlungen, Lehrbüchern, und endlich logar 
“aus befondern Werken in mehren Bänden, (morunter 


„ wohl befonders die hypotheſenvolle Urania des Hetra von 


Ramdobr verſtanden werden fol) kennen lernen kann, nicht 
mehr Wahres enthalten, als der grlechiſche Mythus von 
Eres und der Aphrodite. Die Interpretation des My⸗ 


thus ſelbſt IM ſehr leſenswerth. » Anſfange hatte man. nur 
“in der griechfichen Peefle den Eosmiogenffchen Amor. GSpa⸗ 


terbin verlor fib aus der. Wolfereligion die metaphyſiſche 


! 
j 
‚ 
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Idee einer Liebe, die zu den Grundurſachen der Die . 


ge gezaͤhlt wurde, Immer mehr. Man dachte zulcht, wen 


man deu Eros nannte, nur an bie menichlide Liebe uns 
zer beyden Gelchlechtern. Unterdeſſen waren die Sagen 


von einer Goͤttinn der Liebe mahrfcheinlich auf einem 


. ganz andern Wege, vielleicht aus Phönislen oder Aeaype 
ten nach Griechenland gekommen. Der grichiihe Volkes 


adiſche Sagen, fo ſchuell zugeeignet, und fo marürtich mit 
dem alten Cultus verflodten, daß man um bie Zeit, ale 


an In diefe Dinge eine Art von Syſtem zu bringen . 


verfügte, laͤngſt nicht mehr mußte, mo man anfangen 
folte. We: weiß nit, ob es nicht gar nur ein muth⸗ 


willliger ‚Einfall war, der nachdem eine Benns oder 
Aphrodite ale die beſellgende Goͤttinn aller Freuden dee 
Liede zu veresren, Gitte getvorden war, den ehemals ehr⸗ 


wuͤtdigen Liebesgott zu einem muthwilligen Knaben ume 


man par force ncu ſeyn will. — In der Votetingerung Id 


eſtaltete, deſſen Mutter die hene Goöttinn ſeyn mußte ?« 
— **8 Benus, wie der Verf. vorher fagt, vielleicht a 


2. Mhhnizien oder Aegypten nach Griechenland gekommen; fo 


fie doch wieder noch S. 15, eine durchaus ariechlſche Goͤt⸗ 


gaate hatte ſich a wie viele andere urfprünalih ande 


tinn ſeyn. ©. 18 feine der Verf, einen Gedanken doch 


wirklich etwas zu leichtſinnig hingeworfen zu haben, wenn es 
beißt: »was wir ahnen und meinen, wenn mir mit unfern 


: Rellgtonwblichern Tagen: Bott iff die Liebe, habe auch den 
griechiſchen Tıhumen won einem Amor und einer Venus 


zum Stunde qelegen.« Solche Behauptungen täanen, bise 
wellen in’ dem Gehirn der Menſchen entfliehen, wenn 
' DER 


\ 
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‚ "welter einlaͤßt. Die mweuere Schule der Aeſthetiker welß 
freylich von dergleichen Elntheilungen nichts, Indem fie‘ale 
-Ksin an .dle einzige untheilbare Dichtlunft des ramanıle 
ſchen Genies glaubt, und fich bisher. über unſere total 
„upoetifhe Poeſie und Ihre Meiſtet und Geſellen Iuftig -- 
genug. gemacht hat. . Die bier aufgefaßten Eimbrifchen Llen 
Der ſelbſt aus Evans Specimens of the poetiy of the . 
ancient Wellh Bards, und aus Jones Mufical and poe- 
tical relicks of the Welfh Bards, find. von feinem bea 
fondern Belang, — Die Aebenspbilofopbie in Sera 


⁊ — — — — — — — nn, 


gr Bouterwece Nere Bla. 4 _ 


den Cimbriſchen Kiedern vnterſcheidet dee Heeaus zez 
Ber zur Abfertigung „der neuern reinpoetlſchen Poeſie eine 


doppelte Art der Diatkunſt, a) die dutdaus nathrliche 
und ungelehrte. »Mit ihre erwachte der Dienfch zu einem 
edlern Daſeyn, fhürelte den taub ab, den er als ge⸗ 
bildeten. Erdkloß Cein etwas, ſehr unpoetifcher Ausdrud.) 


ſelbſt in dem JInnerſten felnee Gedanken mit fih tragen, 


mte, dachte nicht mehr nur an Fleiſch und Brod, und 
Lernte feine Würde fühlen.« 


D 


monen madıt den Dichter Horaz zu einem Lebensphilod 
bonben, wie dieß bekannt genug iſt; aber fie macht Ihm, 


auch zu einem Idealiichen Epirurder, was fo befannı- nihe 


| b) Die bürgerliche oder auch 
Sie gelchrte, in deren Veltreibung fi der Verſ. nike | 


iſt, Indem Bisher die Lefer der Horaziſchen Schriften. diefen ——  - 


Ehrenmanu wohl eher für einen ziemllch unidealiſchen 


Laͤſtling halten mochten. Die vom dem Merausgeber ans . 
gehangien 12 Nummern gehören unſtreitig zu dem geiſte“ 
reichera Aut beſſern Stuͤcken bee Bea, und Here Bou⸗ 

c 


retweck ſich großen Dank erwerben, wenn er. feine 





® 
& 
dee Diktion des Herausgebers darin berrſcht) wird die 
Eitelteit eine aUgemelne Eigenfhaft der Menſchen genannt. 
Dieb iſt etwas fehr Bekanntes; indeß fagen die bier zuf⸗ 
geftellten Herrn Philoſophen manches Sure Aber die Na⸗ 


ege jener Erbfände ‚des menſchlichen Seſchlechis. Die me 
elufprebenden- Damen laͤßt ber Ungenanme elme nar zu 


mare: Dobe ſolelen, «in Beweis) Daß er das Piqpante 
and Eingreifende des Dialoge. nicht genug ſtublert ber. 
Sa einem ſolchen Geſpraͤch darf keine — cin Statik 


feye. — Das Jawort, zwey Erzaͤhlungen von At." 
Rochlitz. Der, Verf. iſt als ein naiber und gerader, 
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ah ferner mit folchen Cchägen Sereihert. In Dem. . 
stegel der Eitelkeit von einem Ungenannten Cobgleld 


a4ß Naturlehre ı<. 
Ergäbler berdtemt, und man ſollte ihn ja für Ole Veſta ſeſt 
balten ſuchen; bucdy feine ſchaͤßbare Natuͤrlichtelt, und 
- feinen feiren ungetÄnfiiiten Blick der nie in ei rien | 
02 Miektisten Philioſophie alaͤuzen will, dringt er wicht felten - 
77, ef in das menſchliche Herz, fo wie er anf der andern Geite 
.. bar die Reife feiner Ditrlon einladen — Unter den 
- Bedichten won verftirdnen Verfaffern zelchnet ih Cie Does _ 
fe des Deren G. I. Noͤldeke und eins von Hırıa Mahl 
mann aus; Me Hhrlapn find nice viel m hrals Püdenbär 
Ber. Die Hortſetzung der weiblichen Porträts wird‘ 
man gern leſen. Sie derrathen faſt dutchgehends ein geübr 
066 Seudium des weiblichen Herzens, ohne ungerecht gegen 
01.7 de Gefſchlecht zu ſeyn, das bisher won miſantropiſchen 
SohriftſteUern fo wlel Unrecht ertuiden mußte, Webrigen® 
Hätte: es dee Verf. bey feiner fitäpbaren Welberfunde wohl | 
wicht .nörhlg gehabt, Hier und da nach gewiſſen prexioͤſen 
" Ausoräiden zu baſchen, weburd jur Berichtigung eines weibs | 
Eigen Gemäldes doch eigentlich nidts arthar wird. Sofind 
det man z. D. In diefer Gallerie eine Dame, die ein moralts 
| s Bene genannt wird, und eine andere, die ein pbilee" 
| Popbifches Temperament beſitzen fol. Wiln man mit Wor⸗ 
ea fplelen: fo darf man ſich freylich dergleichen Dinge er⸗ 
landen; nur muß man darin nichts ſuchen wohn. Ä 
tl | SnL. 
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NNaſturlehre und Naturgeſchichte. 
KLlaeſſificotion und Befchreihung der europäilchen. 

« zweyflägligen Infekten. (Diptera Linn.) Von. 
Joh. Wilk, Magen, Lehrer der franzöfifchen: 
Sprache zu -Stollberg‘bey Achen. ., Erfler Band, 

. wfle Abtheilung,, wit VIIL Kupfertafeln. Braun- 
ichweig, bey Reichard: 1804. XXVIU und: 
- 152 $., VI von dem Vorf. gezeichnete Kupfer-: 
“ . - tafeln.. 4. a M 138. | 


War bleſes Berk elaſeitig und ledlglich Ian Geiſte des Bar 
Beisifgen Goes Gemihelien wolkte , würde feeplih mer 
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J. W. Meigens Klaßifikation u. Bofchreibun getc..49 
Ge Koderung an ben Verf, — den bey Errichtang feines 


Sopſtems die Mundtheile beynahe gar nicht beruͤckſichtigte — 
an machen ſich wohl für berechtigt halten. Unbillig würde 


‚ Deß aber ſeyn, Da unbezweifelt einem fedch Maturzeſchichts⸗ 


ſorſcher das Recht vorbehalten bleiben muß, feinem eignen 
Ideengange zu folgen, und nach feinen eignen Grundſaͤtzen 
ae handeln, Rec. ift zwar fehr entferne zu behaupten, daß 
bisher der Werth des Fabriziſchen Syſlems ſich nicht noch 
Immer erhalten haͤtte; allein, ſollte es denn ſchiechterdings 


‚unmöglich ſeyn, ein noch beſſeres aufzuſtellen, welches. mit 
‚Beim Worzuge der Einheit des Princips zunleich auch die Bots 


heile einer keguemern Anwendbarkeit verbäude; und mäflen 


denn gleich alle Verſuche, ole dahin führen. könnten, als Ketze⸗ 
‚sonen behandelt werden? Die bisher dem Fabriziſchen @ys 
ſteme gemadten Vorwürfe, haben demſelben nichts von ſei⸗ 


ven Vorzuͤgen zu rauben vermocht; denn dieſe Vorwürfe 


‚trafen eigentlich nur Babrizius’s eigne Fehler, nicht die feiner - 


Methods, fle trafen ferner die. Schwierigkeiten felbige in 
Anwendung zu bringen; allein haben nicht mehrere gtüdliche 


Demuͤhungen gezeigt, daß dieſe nie unuͤberwindlich find ? 


Here. M. fcheint gang vorzüglich zu der Zahl derjenigen zu 


e gehören „ die ſich Die Unterſachung der Freßwerkzeuge meit 


ſchwleriger dachten, als fie es in der har iſt; allein, 
‚bat er auch wohl nur Verſuche angeſtellt, dieſe Schwierigkei⸗ 


ten zu befeligen. Genug, er. beaditete die Freßwerkzeuge 


"gar nicht, und errichtete für die Zweyfluͤgler ein Syſtem, 
das ihm eigenthuͤmlich zugebört, und in welchem, ohne ſich 


Bey Errichtung ſeiner Gattungen an einen beſtimmten Theil 


‚sa binden , er feine Gattungsmerkmale bald von dieſem bald 
von jenem Theile, am gewöhnlichen aber von den Ahtene 


wen entlehnt. Dieles Verfahren batte zur Folge, daß die 
Aufſtelung einer großen Menge von Sattungen nothwendig 


"ward, von denen die melften nach den Grundfägen eines. 


hden andern Syftems ihren Werch behaupten würden; eis 


» Bige aber doc wohl mit firengern Grundſaͤtzen, als den des 


Berf., viellelcht als uͤberfluͤſſig fi zeigen märden. Dem 


| füy aun wie ihm wolle, Herrn M's Arbeit verdient, To. wie‘ 


fie if, die größere Aufmerkſamkeit, den herzlichſten Dauk, 
und die allgemeine Aufmunterung der Entomologen.. da er 
ſich einer bisher beynabe fHiefmärterlich behandelten Ordnung 
annahm, und unverkennbar recht Viel für dieſelbe that. 
Wolte er am Schluſſe ſeines Werks, deſſen ſchnelle Fort⸗ 
REDDKV B. 1. Gt. Is DM febung 
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"fegung und Beendigung nicht genug Ju wuͤnſchen IE, mie 
Entſagung feines wahrſcheintichen Voruriheils gegen die Freß⸗ 
werkzeuge, dieſe einiger Ruͤckſtcht wuͤrdigen, und fir nadıs . 
träglich won einet Jeden feiner Gattungen angeben: fo wärs 
den verwuthlich ſich ale Stimmen für fein Werk erklären, de _ 
fi denn doch ohne diefe Vorſicht, manche nicht verächtliche, : 
wlder ihn erheben möchte. - In der vor uns liegenden erſten 
AAbthellung des erflen Bandes Haben die Fabriziſchen Gate 
tungen Tipuls und Stratiomys bedeutende Meformen. erfag-⸗ 
sen; letztere iſt in ſecbs, erftere. gar. in vier und zwanzig 
Gattungen aufgeloͤſt; von denen aber einige, als Choretre, 


2 -Chiromomus.und Tanypus ſehr in einander.zu laufen‘, werk - 


. deren Sattungsmerkinale nur auf unmwefentlichers Charakteren 
zu bernhen fcheinen. Sehr verdienfiiich IR die Erhebung 
der Strat. ephippium Fab, zur Gattung unter dem Namen 
Ciitellaria; denn nicht nur der ganze Aabitus; fondern vor⸗ 
zuͤglich die Mundthelle, hätten längk die Berweifung diefer 
Art aus der Gattung Strationys erforderlich gemalt. Ä 


Muſterhaft iſt in allen Gattungen die Auselnanders - 
ſetzung dee Arten, und aͤberall wird der Fleiß, die Sorgfalt 
7" und bie Genauigkeit de6 Verf, auf das rühmtichfte beur 
kundet. Sir der Reihe der. Arten elle er nur diejenigen auf, . 
welche er in der Matur-Eennen zu lernen Gelegenheit Hatte; 
"Diejenigen , welche er nur aus Schriften kennen lernte, ind 
am Echluffe einer jeden Gattung als Sufäge behandelt. Die, " 
 Opnongmie der Arten iſt auch auf eine Welle bearbeitet, die . 
alles Lob verdiiann. EN 


7 Die won Herrn M. daſelbſi gezeichneten Rupfertafelii, 

ſtellen die. Muſter zu der In dieſer Abthellung enthaltenen 
36 Gattungen vor; fle find abet rigentlich nur als In⸗ = 
ſtruktlonstafeln zu betrachten; allen aber in dieſer Hiuſtcht 
Michts zu wuͤnſchen uͤbrig. Ein ſehr angenehmes Seſchenk 
‚würde es für die Wiſſenſchaft ſeyn, wenn die Umſtaͤnde des 
Hefrn M. geſſatteten, die von ihm defchriebenen ieuen, fo - 
wie auch die noch nicht abgebildeten Arten In vaturgetrenen 
Abbildungen au lleſeimnn. Bu 
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| J. F. Wolffs Abbildungen der Warzem .5ı - 
Abbiidnngen dee Wangen, mit Befchreibungen von 
ting. phntograph. , und ber Megensburger .betan. -  - 
Geſellſchaft Mirgied. Erlangen, bey. Palm. . — 
. 1804. Biertes Heft: Tab. XUIL—XVI Su 
- foretaufenden Seitenzaölen von S. 127 161 
Ohne das Berjeichnif der .in dieſem Hefte: ver 
zeichneten Wangen. Mit 4 Hluminirt, Kupf. 4, 
I 160&.. ne 
Mit Bezlehung auf die Anzeige der vorlgen Hefte it ae 
ferer Bibliothet (73. Db. 2. Ot. und 83.90. 2.8.) bu 
merten wir, daß auch diefes Heft mit eben der Genauigkeit 


‚und. Einfiht bearbeitet worden iſt. 39 Arten. nämlid, von . 
‚Mr. 121 bis 160 werden hier befchrieben und abgebildet, \ 


Tab, Xyl. Acanthia lectularia (die Bier aufgeführten 
Mitsekigegen diefes laͤſtlae Thler find nicht die wit klamſten 
die man in den-neueflen Zeitet gebraucht hat.) pallicornig, - . 
degpreſſa, .Echii ( die fib auf dem Echium vulgare häufig | 
raufhaͤlt), eapitata (felten Ih Europa), marginatd, ua 7. 
: ‚detmaculata ; Cimex furcifer (die Abbildung.dey Stell und 
ü "Die Belchreibung von. Thunberg, meiht zwar vn Sum 1° 

Wolfe Beſchtelbung, vorzuͤglich in Ruͤckſicht ver Farbe, etz 
was ad; aber Here W. Hält fie doch für die rämliche, und , 
ermuthet, daß die Abblldung und Beſchreibung nach einem - 
aAltern Eremplar verlertiget worden ſey. Auch Fabrizius ges. 


— — — — — — — —— — 
‘ 


denkt in feiner Beſchteibung bes gruͤnen, goldglaͤnzenbenn— 
DSaumes des Kopfee, des Bruſtſtuͤcks, und des Schildchen 
Me.) C. maurus (da die Farbe und Groͤße dieſer Schlibs 
+. wange ſeht verſchieden Ift: fo haben die Entomologen medrere 
Acrten, die Friſchiſche und Oeſterreichiſche Schildwonze, auf © 
geſtellt: Nach Herrn W's. Meinung gehoͤren zu ben Spiel 

arteri dieſer Schildwanze, die bey Stoll Tab. MXIX Ag. 204 

Cim- variegatus, ſuſeus er eucullatus, Geoffri, welche 

Linne und Götze anführen; ferner die von Schäffer: Tabr . 

LVII. Fig. 16 und Tab. CCL. Fig. 3:6. adgebiideren Wanı - 
zen.), C. laridas (CHoert WO. vermuthet, daß die von Leske 
(GWWul. p. 118. Nr.79. Lign..Syfi. Nat: p. 2a148. Nr. 589), 

unter dem Damen G. beryllinus, angeführte Wanʒe ee 
- , ev u Pa g9: hore.· 


— 
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| "gehöre. Tab. XIV. C. euſtos, nigiicornis, i@lerieus, mes 
. » Ianocepbalus, vernalis, umbrinus; Lygaeas haemorrhoi> | 
dalis (obnflceitig-der von Fabrizius aus Linne‘s Amoenitar. 
academ, angeführte Cimex haemorrhops ), calgaratus, lul- 
cus, craflicornis.. Tab. XV. L. pallipes (eitte oftindtfche 
Wuͤrzwanze) varius, Thymi (vielleicht dee naͤmliche mit 
Cimex conicus In: Geeffr. Linn. S. N. ed. 13: p. 2185. 
Nr. 555.) margine punctatus, rufipes, tyrannus (cimex 
crocens Linn. gehoͤrt ohnſtreitig hierher,) agilis; Miris 
femiflavus, longicornis, ftriatellus, Chryſanthemi (ci-. 
mex femose punctatos Geoffr.,, und Gbg Entom. Bedtr. 
2, 266. Nr. 67 ſcheint die naͤmliche zu feyn)s Tab. XVL 
NM. ſeticornis, (Fabricius beſchteibt das Bruſtſtuͤck gdanz 
ſchwarz, role dieß auch wirklich oft der Fall iſt; aber gewoͤhn⸗ 
. Mc "bat es: eine bellgelbe Binde), vagans, hurtorumz 
‘Germis errans, annulatusz; Reduvius cordatus, unifafcia- 
" tus, lepturtides und fanguinolentus (die vier letztern find 
„ofiindifche Bliegenwangen, ) I .. 
E= | I En "5 
Die Garten- Selb. und Walbraupen, und bie Mit 
s tel zu ihrer Vertilgung, von Chriſtoph Fuͤldner. 
Durchgeſehen, verbeffert und mit einer NWorrede 
begleitet vom Profeffor 3. C. Gotthard. Wei⸗ 
mar, bey den Gebrüd. Gädide, 1804. XVI und 
208 Seit. 8 > 18 &- ' er 


Zunachſt ſcheint dieſes wohlgelungene Werkchen zum Untere 
—Nichte der Jugend beſtimmt zu ſeyn; allein, auch mancher 
Erwachſene, kann Über den darin behandelten Gegenſtand 
| recht vlet Nuͤtzliches daraus fernen. Der Wortrag iſt in 
, Form des Dialogs abgefaßt, indem ein Vater feine Kinder 
ot "über die in jedem Monate des SJahres-vortommenden [häda - 
.  Mden Raupenarten, und die Mittel zu ihrer Bertilgung vder 
.  Berminderung belehtt, und den Einwuͤrfen der Kinder ber . ” 
gegnet. Rec. geſteht es frey, dap er das Buͤchelchen mit 
keinem ſonderlich guͤnſtigen Vorurtheil zur Hand nahm; daß 
aber jede einzelne Seſte Ihn. von den Vorzuͤgen deffelden vor - 
ſo manchen andern Werken aͤhnlicher Tendenz, und mirbin 
EZ tn der 
ra Ru en 
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Die Garten » Felb » und Waldraupen, v. Fuͤldner. 33 
der Unbilligkelt felnes Vorurthells, welches vorzüglich bie 
Einkleidung veranlagt hatte, überzeugte. - Bolllommene Bes 
kauntſchaft mit dem behandelten Segenftande, nicht etwa 
aus Büchern entlehnt; fendern aus eignen Erfahrungen ſich 
zu eigen gemacht, Deutlichkeit, Klarheit, und ein nicht.ges 
meiner Scharffinn, leuchten überall hervor. Der Raum if 
auch nicht unndthig mit Arten angefülle, bie zwar wohl 
nicht unter die feltenen Erfheinungen zu rechnen find; doch 
aber bisher ſich nicht als ſchaͤdlich bekannt madın. Au - 
diefes Lob ſchließt fih auch Folgendes, daß nur wenig Luͤcken. 
und Vebergehungen wirklich ſchaͤdlicher Arten ſich vorfinden, " 
Rec. würde in eine unnoͤthige Weltläuftigkeit gerathen, wollte 
er, hie von Hertn F. aufgezählte und befchrichene ſchaͤdliche 
Raupenarten bier anführen. Der anderswo fo feltenen B. 


felenitica ©. 148 einen Platz unter die vielen überall’ ſchaͤd⸗ 


lichen Arten angerolefen au fehen, nahm Rec. Wunder; 
allein, die von dem Verf. angegebenen Umftände,, sechtfers 
tisen hinlaͤnglich fein Verfahren, da es fehr glaublich iſt, 
daß bey einer fo ſtarken Vermehrung, als es die angegebene 
iſt, diefe Art den kuͤnſtlichen Wieſen großen Nachtheil brins - 
gen koͤnne. Won N. graminis L, vermuthet der Verf. S. 
180 nur, daß fie auch in Deutſchland wohnen möchte. Sin 


der That wohne file auch in unferm Vaterlande; giäkliher 


Weiſe in der Regel. aber nur einzeln: öbgleich es auch nicht . 
an Benfpielen fehle, daß fie ih darin unglanblich vermehrt, . 
und ſchreckliche Berheerungen antichter, wle dieß die Wielene 
befigee des Staͤdtchens Cremmen im Sommer des Jahres 
1803 erfuhren, wo mehrere Hundert Morgen Wieſewachs 
durch fie zu Grunde gerlchtet wurden, Bon ausgelaffenen 
ſchadlichen Arten wüßte Rec, nur die elnlge Zithofia qua- 
dra Fib. zu nennen, welde zwar nicht aljährig, doc pes 
rlodetiweiſe ich. fo ungeheuer vermehrt, baß m dit Bäume, 
welche ik bewohnt gänzlich entlaubt, wie denn Ned. zulegt — - 
im Sabre 1796 dieſe Erfahrung machte. Einige Arten ließ - 
der Verf. ſyſtematiſch undeſtimmt, als z. D. S. 75 das 
Räupchen ‚von der Viola matronalis ( Aesperis odorata 
L.); weiches aber, ſo viel ſich ans der kurzen Belchrelbung 


entnehmen laͤßt, wohl dfe A, Xylofleella Fab. feyn möchte. 


&. 73 kommt unter der Benennung Zin, vofae eine Art - 
vor, Die nichts weiter als Tin. cywosbatella. Linn. zu ſeyn 
ſcheint. Rec. fügte, ©. 187 den Corvus Eremita L. un- 
ter den Inſektenfeinden mit anigefährt zu finden, und zwar 
\ . J 3 um 


er Zr 


24 u | Permiſchte Schriften. — 


uUm !lo mehr, ale unter. den Ornithologen die Exiſtenz dleſes 
Vonels, noch nichts weniger denn ausgemacht iſt. Dee 
Wachs, dem unter den Inſektenfeinden aud eine Stelle ans 
gewieſen iſt, wird ſowohl in der Anhaltsnmiefne S. XVI. 
als auch Im Texte ©. 198 unrichtia  Urfus’ "Males fait Me» 
ds. genannt. Die von ©. 33 — 48 mituetheilten Beleh⸗ 
gungen über die Geſtaltsveraͤnderungen der Schmetterlinge 
und über die Pinneifhe Einthellung des Sraubflügier find 
zwar pur kurz geſaßt; doc aber zulaͤnglich für ven Laien, 
Benug Gern F. aebährt der herzliche Dank einer nicht Eleke- 
nen Klaſſe von Leſern, denen er ein wohlfelles und gruͤndli⸗ 
ches Lehrbuch lteferte. Herr Oottbath nimmt wie billig Theil. 

an diefem Dank, daß er die Mühe uͤbernahm, die Sardt 
art zu verändern, und die ont au reinigen, 


on ⸗ 9 Em 
| Bermiſchte Soriften. | 


Moeliſche Anekdoten von S. C. Wagener. Ber \ 


“tn, bey Maßdorf. 1904 Bee A 
. 276 Brit. 8 8. N 


em orten Theil if im 79. Bd. ®. Et. G. 552 der 4. D. 

I8!, bereits das gebührende Lob ertheilt worden, und der 
Bu. finder ſich durch diefen zweyten Theil nicht veranlaße, 

dem ertheilten Lode Etwas zurück zu nehmen. Auch diefeg 
E eil iR mit verſtaͤndiger Auswahl geſchtieben, ſo daß auch 
dieſen der Rec. allen Leſegeſellſchaſten als eine unterbaltende 
um näg! «he Leſung aipſchien am. | 
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 Anfündigungen 


Her Herr Prediger Dapp In Klein⸗Schoͤnedeck bey Bere 
iin, weicher ſchon ſeit vielen Jahren dusch fein Predigtbuch _ 
für chriftliche Zandlegte sur nuͤtzlichen Andacht und 
zum Vorlefen in den Bicchen, auf alle Sonn, und 
Sefltage des ganzen Jabres, ſich um die Landprediger.. 
und um bie Landleute verdient gemacht Hat, hat feit dem -: 
Sabre 1793 ,.fechs Jahrgänge Eurser Predigten und 


B N 
— 


Predigtenitwohrfe über die gewoͤbnlichen Sonn, und — 


Sefttagsevangelien, nebſt einem Anbange von Raſual⸗ 
predigten und Reden, beſonders für Landleute nd —⸗ 
Zandprediger, in meinem Verlage herausgegeben. Da 
diefen Wert mit dem ſechſten Jahrgange (wovon die legte 
Abtheilung In der Oſtermeſſe 1805. beraustommt ) geſchloſ⸗ 
ſen werden ſoll: To will derſelbe, ſtatt deſſen, in meinem 
Berlage, ein a on. 
Gemeinnuͤtziges Magazin für Predfger- auf dem 
Lande und in Kleinen Städten, welche letztere ger 
msontich auch Ackerwirthſchaft habenn. 
herausgeben, wovon die .erfte Abthellung in der Oftermefle - 
d.%, 1805 erfhenen wird. Geln- Plan, welcher nah 
Umftänden allenfalls auch erweitert werden fönnte, foR im 
- fünf Adfehniteen fotgende Gegenftände umfallen: .. 
2, Entwürfe, füge erſte uͤber die eplſtoliſchen Perlka⸗ 
yon, nach der Ordnung der Bonn = und Feſttage des gan⸗ 
zen Jahres; in Zukunft, wenn das Journal Bepfall findet, 
auf über die evangeliſchen Peritven. Beſonders wenn 
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36 Jotelligeablatt. 


ber wenen- preußifchen Liturgie mehrere · evangeilſche mb * 
ſtoliſche Abſchnitte vorgeſchtieben werden ſollten. Hiernaͤchtt 
auch Eatwuͤrfe uͤber freye Torte bey befondern Beranlafs - 


fungen. 


7. Weber das Landfchulmelen In feinem ganzen Lmfange, 


3. B. Ratechifationen, Nachrichten, Vorſchlaͤge x. 


3. Ueber fieuegliche Segenftände. : Nicht ſowohl For⸗ 


mulare, woran es nicht mehr fehle, ganz fpeciefle Fälle und 


vorzuͤglich brauchdare Ausarbeitungen ausgenommen; ſon⸗ 


dern Reflexionen über Unifang, Adfiche und Gebrauch der 
Litdrgie, um kirchliche Handlungen in ihrem richtigen Se 


ſichtspunkte darzuſtellen, :und ihre Zweckmaͤßlgkeit au bes | 


fordern, 





4. Betrachtungen, Naseliten und Voeſchlag uͤber 


rediger Acer » und Hauswirthſchaſt, eigene Beſtellung, 


wmancherley Arten der Verpachtungen, gute oder ſchlechte | 


Mittel Ju Sfonomiihen Verbeflerungen, ic. 


3: Fruchtbare Betrachtungen, Nachrichten, Aneldos 
ten über den Landpredigerſtand, Amtsführung und Amts⸗ 


klugheit deſſelben, Hinderniſſe und Beforderungswittel ſel⸗ 


„ner Wirkſamkeit, zu beobachtende Vorſicht in ſeinem haͤusli⸗ | 


chen und öffentlichen Betragen, im Umsang mit Vorneh⸗ 


mern, Beinesglrikjen Geringern ıc. zur Deiehrung, Wars 


nung und Aufmunterungs mie aud über Denkungsart, 
Sitten, Lebensrorife und Gewehnheiten des Landvolts, In 


I wiefern dieß zur Kenntniß des Landpredigers gehoͤrt, ?r. 
Jeder Band ſoll aus drey Abtheilungen in gr. 8. Sehen 


‚Ben, welche, jedo zu unbekimmten Zeiten, auf einander 
folaen werben. Jeder Band wird ungefähr an Bogen fo 
flarf werden, als ein Band der kutzen Predigten bes Herrn 
"Herausgebers, und auch denfelben Prels haben. » 


Beytraͤge, unter der Votausſetzung, daß wan dem 


Herrn Herausqeber die Erlaudniß ertheile, ſie nach felnee 


Anſicht zu beurtheilen, ob ſie ſich zur Elnruoͤckung qualificiren 
oder nicht, werden mit Dayk angenommen. Sie koͤnnen 
8* an den Herrn Herausgeber in Klein⸗Schoͤrbeck 
bey 


tm 


x 


erlin, oder au an mich, den Verleger, ledech nicht 
anders als poſtfrey, gelendet werden, | 


Znelligerzblatn | | 5 


2’) 7 ven. Hetten Predigern auf dem Bande oder in Staͤe⸗ 
tm ben Ankauf dieſes gemeinnätjigen Magazins zu eri -\ 


leichtern, wird, wer fechs Eremplarien fammelt, und: 


das Seld poſtfrey einſendet, das fiebense Eremplar gratis 


erhal ten. — 
Dein, den saßen Zallus 1804; 
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Befsherunge, Ehrenbezeugungen und W. inderu—- 
gen des Aufenthalts. 


u Ser Mer. G.w. eye; zweyter Utverfitätspte 
biger zu Goͤttingen, iſt als Profeflor der Theologie und Dia . 


konus ‘nach Arcdorf berufen. 
Der 2 anbensrbentlice Meofeffor der Rechtebelahedeit d 


Halle, Kerr De. Ebr. ‚Bonopad, hat eine” ordentliche 


Profeſſur erhalten. vo. 


Die: Verfaſſerinn des Werts: ‚Eneytlopädie för. die | 


„weibliche Tugend" Antonia Wutka zu Snaym, hat 


von dem römifchen und öfterreichifchen Kaiſer, mittetft eines 
Benfall bezeugenden Hofdetrets / eine Belebnung von, 100 


Dukaten erhalten. 


‚Die Hreßläner Selrüfceft ame Befoͤrderung ber metut⸗ I 
kunde und Induſtrie Schleflens, Hat den Gehelm. Rath... 
und Profeſſor, Herrn Hermoſtaͤdt in Derlin, dum ordent⸗ Zu 


lichen Mitgliede ‚aufgenommen. 


Se De Bernoulli, Verlaſer einer vhofſhen, 


1804 erſchlenenen Anthropolegie, ). bisheriger Lehrer am 
Koͤntgl. Paͤdagoglum In Halle, macht eine naturhiſtoriſche 
Arie nach Paris, Seln⸗ Stelle erhält Sen Dr. Mei⸗ 
necke. 


. Se Dr, Bass, eteichfatie Lehrer am Pltanegium 


in Hıkk, Mb Dieektor einer neu errichteten Schulanflale iu  — - 
Atau in der Schweiz geworden. Sein Paapiee " derr — 


Sbieder, Privaterzieher in Deffän, | | 
nt »s re Die 


2 


e J | . 
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‚Die teeluig · Fetultat⸗ zu, Leyden Gas dem Gröfeffer - 


Die Koͤnigl. Schwediſche Wellitaltakademi ⸗ zu Stock⸗ 


ver Theofegle und Kitchengeſchichte in Lingen, Den &. Su 
F ringer, bie Doktorwuͤrde ertheilt. | 


Solm, bat. den Artillerie, Kapltain und Lehrer der Krieges 


u Banfünft In Dresden, Herrn Malherbe, zum Forrefpenb 
renden Mitsliebe aufgenommen. 


Herr Peſtaloʒʒi vwelcher fein von Vurgdetf nah 
Buchſee verlegtes Erziefungsinfticut einem- Sreunde abgertes 
- sen hat, lebt jegt In Doerdän, mo er ‚mit der völligen Ilm 

‚aebeltung feines Buchs: „Nie Gerieud ihre Binder 
„lehrt,“ beſchaͤfftigt ift. | 


> 


Der Ober sRonfiftiorialtath, und Hofprediger Kar 3. Ss, 


©. Sack zu Berlin, iſt auch ben dem dortigen Ober⸗ Syuls 
kelleglum ats Rath angeſtellt worden. 


Het Dr. 3. Schaltes, Profeſſor der Zoologie, Bes 


Bemaneration von 200 Qulden: erhalten. 
Die Rinigl. Soeletaͤt der Wiſſenſchaſter zu Gbetingen, 


Harze, den Herrn E, W. Boͤckmann, Profeſſor der Phyſtk 


zu Katlsruhe, und Herrn C. Kevezow, Proſeſſor der Als J 
‚—terthämer an der Kunſtakademie zu Berlin, zu Mitgliedern: 


‚ walgenonimen, 


* Das franzoͤſtſche Natlonalinſtltut hat an die Stelle 
Rlopftocks den Kur⸗ Erzkanzler des deutſchen Reihe j sum 


Auswaͤrtigen Aſſoele gewaͤhlt. 


2: Der regierende Herzog von Braunfhweig hat ben, als . 
paͤdagogiſchen Scheiftfteller bekannten Herrn BSundeiter, de den J 


Charaterr eines Edukationsraths beygelegt. 
Ser May. 3.30, bisheriger Privatdoeent afd. der 


| Univerſitat Goͤttingen, iſt als ordentlicher Proſeſſot der Kir⸗ 
heuer und heelotiſchen Shteratur nad Dorpar bern u 


.. s. 


len worden. Zu 
or De 


\ 


» tanleund Mineralogie am K. K. Ihereflanum zu Wien, Bat - 
von der Direktion deſſelben für das Schuljahr, 1804 eine 


Bir. den Herrn De. Se, Hausmann, Bergamtsauditeur am 
Hatze ‚, den Herrn Dr. I. &. Jordan, Muͤnzwardein am 


‚ ‚Hofrachscharakter erhalten. 


eiſtiſchen und beilettriftifchen Gchriften, iſt von dem Sürften, 


Bamberg, zu Mitgliedern aufgenommen, 


“ 
4 
v 


Gtifes s Bifarlus Seiler, if, da dort die theologiſchen Vor⸗ 
leſungen aufgehoͤrt haben, als Proſeſſor ber Aeſihetit und -: 
Schulpraͤfekt zu Mannheim angeſtellt wordeenn. 


Dlie Kurs Badenſchen Medlcinaträtpe, Kerr IB | 


Schner, und Herr Dr. Kenner in Mannheim, haben deu - 
! ’ l 


Here Dr. Link in Heldelberg Merfaffer einiger publ 


von Leiuingen zum reformirten Kirchenrathe ernannt wor⸗ 
den. , . I “ . 

 Sere Mag, Zrammer, Beldfuperlor, Generals Vitar 
des Königreichs Böhmen, und Kanonikus zu Phiten, ale 
afketifiher und Hiftoriiher Schriftſteller bekannt, iſt, mie. 
Berbehaltung feines Gehalts, in den Ruheſtand verfege more _ 
den. J 4 


Die Gehelſchaft des Ackerbaues, der Wiſſenſchoften und. 


Kaͤnſte zu Strasburz, hat die Herten Doktoren Ehrmann ex 
and Refiner zu Frankfurt am Main, Herrn Profefoe 


Seoriep zu Kalle, und Kerıd Medicinalrath Waltber zu 


\ \ . x 
"Todesfälle 


180. “ . / 


Ay 26fen Anguſt ſtarb zu St. Goar Herr Pig. 


syerabend, Schullehter der reformirten Stadtſchnie das 
ſeibſt, au Jahre ale 7 755 


Am agfen Auguſt zu Beuthen an der Oder, der Khigl. 
— Hofrarh und Dr, der Medicin, Herr MA A. Hei⸗ 
mich, . N ” 
13 Bu 
Am ızten September Herr G. Kangenbeck, erſter 
Prediger zu Horneburg Im Bremenſchen, 72 Jahre alt. 


.4 
En ” 
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== Ineöligengdlaie 39. 
Der bleherige Profeffor ber Throfogie'zu Baden, Here" '. 
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Am 2iſten Oktober Herr 8. W. von windbeim, 
Haſtor zu Verden, im 7 3ſten Jahre ſeines Altete. 
‘Am 28ſten Oktober Herr M. Foͤrſter, De. der Deo 
bieln, und Stadtphyfikus zu Neuſtadt in Schleflen, 62 Jahe 
ve all, I 


Zu Charkow iſt der Profeffor dee Medicin, Herr wille, 
 gekorben. 8 | N u 


Am ıflen December zu Dresden, Here I. &. After, 
Generals Moajer und Kommandant des Ingenieur.s Korps, 
Direktor des Military Bauamts, 72 Jahre alt. Das Vers 
jeichniß feiner zahlreichen Shhriften finder fi In Meuſels 
gel. Beutſchlande J. Dd. O.99 — 101... - 


"Am ısten December au Prag, Herr W. J. Wprabetz u 
deu der Meblein und Chlrurgle, Lehrer der Seburtspäffe 
‚and Kreisphyſikus, 63 Jahre alt. Ä 


Am ı6ten December zu Ulm Herr Chriſtian Ulrich 
Wagner, Buchdrucker, geboren daſelbſt am 28ſten Deceite _ 
ber 1722, Der Mann machte in der Sefchichte Der Buche . 


i 


druckerkunſt in Schwaben Epoche, und war.nict nur Buch⸗ 
drucker, fondern auch Gelehrter; denn während er bey ſeie 


nem ebenfalls berühmten Vater die Buchdruckerkunſt erlernte, 
beſuchte er auch das vaterländifche Symnaſium, legte ſich 


auf die latelniſche, griechiſche, hebraͤiſche 2c. Sprache, Phi⸗ 


loſophie, Phyſik sc. Und während er bey feinem Aufents 
halt In Leipzig, Halle und Berlin, Ach In feiner Kunſt zw 
vervoßtommnen fuchte, feßte er an ben beyden erſtern Orten 
auch feine Studien fort, wie er denn unter-andern In Halle 
ten berähmmten Wolf hörte. — Im Sahte 1755 ward er 
« Mitglied ber Herzogl. deutſchen Geſellſchaft In Helmſtaͤdt, 
im Jahte 1.766 Mitglied der Kaiſerl. Franzisciſchen Akade⸗ 
mie fteyer Könfte und Wiſſenſchaſten in Augsburg, und 
223 Mijglled der Helfen s Homburgifchen patristifchen Ge⸗ 
eilſchaſt, auch derfelben beftändiger Sekretaͤr. In eben dies 
ſem Jahre hatte er das Vergnügen, Das 100 jährige Jubel⸗ 
feſt feiner 1677 von feinem Großvater, Matthaͤus Wag⸗, 
net, geifteten Buchdruckerey mie feiner Familie In anftäns 
viger Froͤhlichkeit zu feyern. — Eine Nachricht ‚von ſeiner 
Duchdruckerey finder ſich in Fapfs Buchdruckergeſchichte 
| | Schwan 
' ) ‚« x 


Schwahens. Man vergl. au VNicalai Xeiſen IX. TE. 
©. 110. Beine Schriften finder man in Meufels gel. 


7 


Deusfchlande verzeichnet. 
n. 


* ’ 
’ ® ’ » 
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. 
. 
’ 


! 


philoſophiſchen Doktorwuͤrde: ' Exhibens nonnulla adWol-- 


fianas Orationis pro M. Marcello cafligationes, vers 
thellen. et 


Am asften Auf, erhlelt Herr. E w. Meyer die Bir 


be eines Doktors dee Weltweisheit, mittelft Diplome. 


Am ı7ten November hielten für die Verltenifeben ü 


und Sattleriſchen Stipendien öffentliche Reden: Kerr D. 
m. Kobmann, der Medien Befl. trug ‘vor: Hiftoriam 
Doßrinae de ſexu plantarum.. Kerr J. €, Siegbert, 
‚Med. Stud. , fehilderte Incominoda fanitatis ex meditarione 


oriunda. Herr 3. $. Schulze, Jur.. Stud., unterfuchte:. 
Qais aequitati locus fit in litibus judicandis? Herr RS, 
Scheider, Jur. Stud, , fprah: De notione agnatio- 


nis Romanae. Kerr SE. J. Boͤsʒermeny, Theol. Stud., 
redete: De actis Pauli Apoftoli chronolögice digerendis, 
Ser K. Ch. 5. W. Grell, Theol. Stud., zeigte: Non. 
nulla Philofoph. Platonieae veftigia in Theologia Chrift. 
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reliqua; und. Hert 5.0. Wehmer, Theol. Stud., er 


jählte: Pontificse Dominationis ortum et progreſſam. 


Der 1802 verftorbene Profeflor der Theolonle, Here 
Dr. Cauſſe, hat der biefigen Koͤnigl. Friedrichsſchule feine 
Wibliorher vermacht. Der Magiftrar bat, bie Ihm von dem - 
Dr. G. S. Beilborn zu Fuͤrſtenwalde vermacten Bücher, 


der Univerfität zum Mugen der Stydierenden uͤberlaſſen. 
g EU | — 


[ ı- 
‚ % » 
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. 


Frankfurt an der Oder. 1804. 
Am 2aften April ließ Kerr E. Ch. I: Kalau, Kons 
| wetter des Lyceums, feine Abhandlung zur Erlangung "her 


Ds 


ed 


6a on Intelligenzblatt. 
Gelehretr Geſellſchaften und Preisaufgaben. | 


* 


a zwey Preiaufgaben werden von der Keips. 
ee ökönomifchen Societaͤt, auf Erſuchen eines ihrer 


hägbaren ordentlichen Mitglieder, des Heren Seh. Rathes 


Srafen von Kieſch auf LZefchwis 26. zus Entſcheidung 
anf Michaelis 1805, ausgefetzt. 5* 


1) Ein due Brfabrung erprobtes Mittel anzuges 
. ben, wie der Hederich (Raphanus Raphaniftrum ,) aus 


den Felbern, befonders aus der Gerſte und ders Hafer gu 


2 vertilgen IR, und bewäbrre Beyfpiele, non dein "Exe 
- folge dieſes Mitteis anzufuͤhren. Preis s Friedrichsd'or. 


2) Eine einfach zuſammengeſetzte dauerhafte, leicht zu 


; „bewegende, und nicht über go Kıbie. Eoftende Hand 


Schrommhble zu erfinden, und ein Modell nebſt Maaß⸗ 


lade davon winzufenden, auf weiber ein Wann, both . 
‚ füglich des Tages einen halben Scheffel, oder zmey Mann 
wenigfliens einen Scheffel Schrot, täglich werfertigen Eins ' 


Fur u 


7 men. Preis 8 Friedrichsd or. 


| Dte Abhandlungen ‚find. In deutſcher Sprache in 


iſchreiben, mit verflegelter Devife zu verfeben, zu dem Er 
kretariat der bkonomiſchen Bocietät nach Dresden, in mehr 


D 2 


"gemeldeter Art, vor Ende April ı805- einzufenden, bey | 
welchem auch die Preife, wenn die Auflöfung der Preisaufs . 


gaben In der Miharliss Dieffe 1805 zurteichend gefünden 
worden, bezahle werden foßßen. ————— 


— 


. u . N , 
pP} - 2 . 13 . 


. Anzeige kleiner Schriflen. 


Nachrichten. betreffend die zu Potsdam, den 1. Jun. 


1804 eröffnete Junkerſchule, Potsdam, in Kom⸗ 


e | . en 'bey. Hornıd, iBo4. 20 Belt, 4.2.88, 


Seit dem aiſten Yun, 1804 tit in Potsdam für Die 


ſaͤmmtlichen Junker’ det dortigen Barsitfon cine Schuſe ers 


rich⸗ 
u - a ” 1* 
J ‘ 


0 , u . u 7 W 
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‚von le Coq; von dem dieſe Nachrichten :vun der. Einrich⸗ 


tung und dem Zweck der Anſtalt, von den —28 und 
den nähern Puedunam des Unterrichts verfaßt flad, . 
Diefer iſt auf 9 Monate Im Jahre eingefäränkt, ‘da die’ -.- 
unter Im April, Wat und September dos Eyerciren ab⸗ 


warten, und den Manbvern bewohnen. Infünf Wochen- 
- tagen (denn Sonnabends und Sonntags find Leine Leprflune : 
den,) wird In der Mathematik, den Denktübungen, ber 


Geſchichte, Geographie, franzoͤſiſchen und deutſchen Sprade,  ‘ 
den milltairiſchen Wiſſenſchaften, dem Zeichnen, der-Kallie ' _ 
Braphie, Imgleichen- im Tanzen und Fechten Unterricht ges 

geben. Die Zönlinge find In 3 Klaffen vereheile, und der 
Lehrkurſas dauert 3 Jahre. BEE FU BEE Ze 


Den Nedtichten iſt das Schrelben des Sen G. . - 


. von le Eog an Sr. Mai. den König von Preußen, mie 


welchem die Einteilung derſelben verfunden. war, ange. 
hängt, worauf die Buldvolle Antwort des Könige vom sten _ °‘ 
Noveriber 1804 abgedruckt iſt. Oie verdient au bie 


eine Otelle, da fle ein neuer Beweis iſt, wie fehr dr Res 


gent ſich die Befoͤrderung der Bildungsanflalten und rw Fler 
her Wöflenfaften angetegen fepn läßt. j nn 
„Wein lieber General, Major don le Coq. . 
"54 babe mit Eurem Schreiben vom 30, v. DM. Euren 
sAuflag ; die hier etablirte Junkerſchule betreffend, erhalten, —— 
„und danke Buch für die Nachricht, welche Ihr Mit von der. 


-Einrichtung und dem jetzigen Zuſtande derfelben "gegeben 


„babe, Mit Heyden bin Ich ſehr zufrieden. Bon dem Eifer - 
ber Varſteher, und dem Fleiße und det Geſchicklichkeit der 
„Lehrer laßt ſich nun mie Recht ermarten, daB diefe Schule 


‚ntine der vorzuͤglichſten Bildungsanftaleen für Jüngere Offl⸗ 


„tiere und Junker werden werde. Ich wuͤnſehe daher, über 
„die Fortſchritte der Zuhoͤrer in der Wiſſenſchaften Nachticht F 
„iu erhalten, und uͤberlaſſe Euch, Wie von Zeit zu Zeit eiin 
„Verzeichniß derfelben einzureichen, in welchem fie nihe bloß. - 
„uamentlich adfgefühet; fondern auch bey jedem feine Pros 
„Iröffen bemerkt find. Uebelgens verfihere Ih Euch, als 
„dem Direktor, fo wis den ſaͤmmitlichen Inſpektoten und 
J on ee N 
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„Uehrsen:ber Malt fhon im voraus Melne Erkenntüchkelt. 
„und bin Cuer I | 


Potsdam, | ‚wohlaffeftionteter König 
don 5. Mon. 1804, . Friedrich Wilhelm.“ 


Bermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 
Bon Böthe haben mir ein neues Werk: Winkels 
‚mann und die Kunſt im 18ten Jabrbundert, zu ertwarg 
sen. Es wird bey Cotta in Tübingen erſcheinn. 


In dem .menatli bey Philips in London erfhelnene 
ge Peife s Journal, find auch mehrere deutſche Reiſebeſchtei⸗ 
dungen, als Kuͤrtners Reifen, Seume Spajtergang hach 

Shyrskus, Fernow Gemälde von Rom, Arndts Reifen, 
‚ta Auszuge gellefert wrden. 


Be Buchhändler Longmann und Comp. in Lonzon, 
daben Ueberſetzungen von ſechs Remanen von Auguſt Ans 
Fontaine unter dem Titel: Love and Gratitude angekuͤn⸗ 
digt. an der. Ueberfegung der. Gewalt der. Liebe deſſelden 
Schriftſtellers, iſt bereits die zweyte Auflage erfchienen. 
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| WVerbefferungen. BE 
Im Anhang zum XXIX — LXVIIL. Bb. 1. Atth. S. 338. 8. ©. 
ur re Wittegou. Wittegem 
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7 u. 339, 

u j \ ift der auszufreiden. ” 
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— ſt. Miene l. Minne 
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Botanik 


Faßlich dargeſtellte Anleltung zur Pflanzenkenneniß. 


Ben D. D. H. Gruͤndel / Apotheker in Kiga. 
Mit vier Kupfern. Riga, bey Hartmann. 1804. 
DET HE een 


® 


Der Anleitungen zur Pflanzenkunde haben wir Bereitd 


ſchon viele,..und auch meit faßlihere und gründlichere 


als dieſe; daher wir fie Anfängern als erfte Einleitung, . 


wie fie der Verf. angefehen willen wid, nicht empfehlen 
tönnen. Er aheilt fie in zwey Aöfchnitte; im erfien träge 
er die Terminologie in 120 $$., und im andern Sys 


ſtemt᷑unde in 10 $$. vor, und bringt hin. und wieder 


eine phpfiofogifhe Bemmertung an. Ueberall fieht man 
zwar, daß er mir den Fortfohritten, mit den neuen Be⸗ 


zbachtungen und Entdelungen im Bebiete der Botanif 


wicht mehr unbekannt iſt; aber man vermißt doch das 
Gelpfiprüfen und eizene Unterſuchen und DMachforichen, 


Auch kann man ſich gar häufig des Wunſches nicht ente 
Balten, daß er feine Gegenſtaͤnde fchärfer ins Auge ger 


faßt, fle natürlicher. und richtiger geordnet, und dann ſich 
daruͤber beſtimmter und faßlicher ausgedruͤckt haben moͤch⸗ 


te. So ſpricht er $: 23 pon kriechenden Wuryein, und... _ 


führe als Beyfptel derfelben die Queckwurzel an. Als 


Apotheker mochte ex immerhin Graminis u fo überfes 
gen; ° 


N. A.D. B. XCvi. B. 1. St. U⸗ uArft. | 
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|“ Rene Aflgemeine 
Deutſche Bibliothek. 
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Sechs und neunzigften Bandes Erſtes Stuͤck. 
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Arm: aber als Hffeunligb ‚auferetender Lehrer ‚ber Geaa 
datte er. fich doch huͤten ſollen, die —X dieſer 
rasant den Wurzeln zu verwechſeln. 6.100 behaußp⸗ 
tee er: »Selten finden, wir eine Balgkapfel, - immes 


e 
riechett afıpene Theile, als die der Blamenkroue,« wobey 
—8 wahrſcheialich das ſtaͤrker hinzu —XRX 
Und wo ee 6. 114 ſagt: »Zuweilen nennt mar den 


J „Saamen auch, sent. er framm. iſt, Korn, comna ı« * 


haͤtie er, ſtatt deſſen, ſagen ſollen: den gekruͤmmten Fo 
ſatz des Gaamens nenne man Horn. Diatt noch gm che 


. 


un beyfemmen« —umd wiberſpricht auf dieſe Art ſich 
lbſt. Kurz vorher hatte er auch verfihert, »Gelten 


‚ sere Beyſpiele diefer Are bier anzuführen, wollen wit ie“ : 
deß nur noch des verdrießlichen Umſtandes gedenten, daß 


die Kunſtbenennungetz der: verſchiedenen Pflanzensheile | 


wicht in einer netuͤrlichen Folge und leicht zu aͤberſehen⸗ 


“den Drdnung aufgeßelle und zrfiäct, ja nicht einmal unser 


“ din 65, gefeie- find, wohin ſie gehören; ſondera gleichſam 


useloren, und als nicht · eigentlich zur Sache. gehoͤrig, uns 


ter den Tert mehrerer Seiten forılaufen, werurh man - 


denn zu einem unangenehmen Zuruͤckſchlagen und Umbläts 


teen genoͤthigt wird. Beym zweyten Abſch. finden wir nicht - - 
zu erianeen, als daß uns der Verf. hier fa neh weni⸗ | 


ger, als im erſten gendat: es iſt aud "hier Alles ſehr 


oberflachlich und unvonftändig, und als Hauptſache weiter 


er 
a 


nichts, als das dekaunte Linneiſche Sexual / Syſtem, auf, 


gewoͤhnliche Art, und Weiſe, weitlaͤuftig dargeſtelſt mb 


anseinander geſetzt. Am Schluſſe dieſer Auseinanderſe⸗ 


tzung ſagt der Werf.: »Es wäre unnuͤtz, wenn ich key 


»perweiten wollte, "da ih dann Roche Auwenung "Pfarr 
»jen zu fammien und zu beſtimmen, und Hoffmanns 


⸗Deuſſchl. Flora, 2. Theil, größtentheils nur abſchreiben 


Lg 


»der Beſchreibung der kryprogamiſchen Gewachſe längen- - 


»mößte.« Mer. ſtimmt dieſer Meinung vollig bey, und 


haut gleichfalle dafür, daß, To lange man nichto Beſſere 
oder nichts beſſer zu ſagen und zu ſchreiben weiß, als fo 


Kngt haben, es immer das Kluͤͤſte ſey, den Autorkaͤtzel 
au unterdruͤken und — zu fhweige. 
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viele Andere in allgemein befanuten &chriften vor und - 
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D. c. L. Wildenog Hartıs Berolinenf s.etc.” 67 


D. Garoß Ludoviöi. Woltdenon ,. Bot; Poof. etc, . 
. Hortus Berolinenſis, five icones et deleriptiönes 
plantarum rariorum vel minus! coguitatuim, 

dquae in horto regio botanico Berolinenfi ezeo-. ' 
lontur. Fassiuls I, II, III: Berolini, Im- 


nfis Schüppel. 2803 ot 1804, | ‚Fl, ne) ; 
Jedes Heft. INL- 4 BE — 0 


—— Bert, was feinen Meiter er lobt: 
ts iſt dabey geſpart, um den Zweck deſſelben, genaues | “ 
se mung jweifelhafter, wenig. bekannter und Ar BE 
nicht abgebilbeter Pflanzen, zu erreichen, umd dem Verf. ' 5 
wie dem Verleger Ehre zu machen: Die. beftimmte A © - . . 
gabe ‚der weſentlichen Kennzeichen dieſer Pflanzen, ihre EEE 
‚ nähere, genaue Beſchreibumng, und bie hinzugefügten bu °— _ .“ 
lehrenden Anmerkungen laflen uns beym Zerig eben fe 
wenig zu wuͤnſchen übrig, als der Ilciß und die Sorge 
: felt, womit die dazu gehörigen Kupfer geftochen und a 
dem Leben ausgemalt find. Drud und Papier geichuen \ 
‚ #6 «ben fo vortheilhaft aus, und find folglich dem Werke 
" aagemeſſen. Dieß erſcheint Übrigens, zur Bequemlichteit 
der Käufer, Heftweife. Jedes cinzelne Heft, von denen \ 
r GEinen Band abemachen follen, enchält 12 Blaiter Text, | 


mb eben fo viel tlluminirte Kupfertafein. - Drfärieben 
unbd abgebildet ſind aber im 


iten Heſte: 7Thripſacam monoftachyuns ; Finnferia 
ein Feftuca unioloidas; Parthenium integrife- 
- Jim; Hypecoum patens; Ammannia aegyptizca; Am- 
mannia auriculata; Wurmbea.bullata; Prunella penfylva-- 


nica; Hiersciam nigrelcens; Mollia (Lamärk’s ‚Polyarı IN 
. pren) diſſaſa; Agroftis tenuißers. 


28 Heft: Cypripedium pubeftens ; Singpis, integri= ‘. 
. folia; Hudfonia ericoides; Hieraciam laevigatam (ſcheint 
‚ Line befondere — ſondern nur eine @&pielart von H, . 
K Gbandom. zu ſeyn, das hin und wieder mit aͤhnlichen » 
‚Blättern vordumt);. Pelargenium eanarienle; Cleome 


puugens; Raphanus cheiranthiflorus; ; Salvia "Forskalijs 

pechinta (nor. Gen.) fpicata; . Meleinbryanıhemum - 
 wilor; Silena hiria; Viola bands .. j 
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A ber Pflanzenphyſtologie häufen ſich jetzt die Wider, 
daß alle. dioher beſchriebenen Gefäße ber Pflanzen nut 


’ 


EN . 


ss Botanik. 
386 Heft: Prenanther cordata; Gomauten'Akanfih- . 
nea; Solanum Humboldiii? Rochia dentata? Salvia Cha- 
maedrys; Lobelia gotdenivides; llex Caflıne; Eopato- 


rium teuerifolium; Chryſanemum arctıcamj Pelargo- 
nium inodotum; Trillium pendulum; Ficus venoſa. — 
Wir ſehen mit Vergnügen dert folgenden Heften entgegen, 
und bemerken nur noch, daß wir am Ende des erſten 


Bandes die Geſchichte des Koͤnigl. botauiſchen Gartens 
30 BVerlin, mit deſſen Abriſſe, zu erwarten haben. 


an 
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Safts in- den Pflanzen und Bäumen , und der 


der Botaniker, Forfimiänner, Oekonomen und. 


ı Gartenfreunde. ine von ber. Kaiſerlichen Aka⸗ 


demie der Naturforſcher in. Erlangen: gefrönse 
Schrift. Won F. 3 Ftenzel, Prediger in Os 


: manftebt bey, Weimar. Aus dem Lateiniſchen 
uͤberſetzt. Weimar, bey den Gebruͤdetn Gädife, 


x 


1804." 438 ©. 8. 186. 1688. 


’ 


rache. Während Mebitus nochmals zu beweifen ſucht, 


| Geſchoͤpfe der Einbildungokraft find; während Kuie 


Sprengel, den von de la Baiſſe, Bonnet, Reicel, Com⸗ 
paretti und andern doch mehrere Achtung verdienenden 


" Männern befannt gemachten Beobachtungen allen Glauben 


ablſpricht, weil es. ihm nie, habe gluͤcken wollen, bie. Spis 


\ ‚ 
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valgefäße. mit gefärbten Fluͤſſigkeiten, am wenigflen. mit: 
Tinte anzufillen, indem dieſe fo "zufammenzichend: ſein 
daß fie wohl ſchwerlich von ben zarten Kandien: ber Ger 
waͤchſe aufgenommen werden konnte, kroͤnt .eine berühmte 


Aladeniie, die den würdigen. von Schreber am ihrer 


Spitze hat, die gegenwärtige Abhandlung, in melden 
‚ ben “jene. Geſchoͤpfe ‚ver Einbildungtkraft von, von eben 


dieſer Tinte erſcheinen. 
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Pfofisogifie Beobachtungen über den Umlauf des : 
‚ - Entflefung:. der. Erdfhmämme. Zum Nuten 


Phyftolog. Beobachtung. 1..Bon 8-3. Frenzel. 69 Bu 
Zu biehen Verſuchen waͤhlte der Wf, 'guößtentpelte Xus 
den von vorhergehendem Jahreswuchfe, und zwar von ſolchen 
Holzarten, welche im Waſſer leicht ihre Knospen entwickein, 
‚ats: Pappeln, Weiden, Holunderarten. Sowohl im Spline, 


als im Mole, bis in die Rinde drang die Tinte in alle 
yerpendikularen Möhren; deren innere. Wand aber nur - 


. U} 


behielt. Das Mare und "Überhaunt das Zellengewebe 
blieb ungefaͤrbt. »Nur einzelne ſchwarze Punkte zeigten 
»ſich in’ demſelben, welches unfehlbar : Venen ‚find, die 
»in Horigontalee Richtung an den Zelleuwaͤnden liegen, 
»durch welche die Teuchtigkeit aus einer Zelle zur andern 
»geleisst. wird. Weiter erfahren wir von dieſen wun⸗ 


. 
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ihre natuͤrliche Farbe; doch. gab es Ausnahmen. 3. B. 
Bey Fer Bruchweide hatte die Oberhaut big. auf eine Hoͤ⸗ 
be von fünf; Zoflen ihre natärlihe Farbe; oberwaͤrts 
‚aber erſchlenen braunroͤthliche Stellen, infonderheit - unter. | 
den Wüllten der Knospen. »Daſelbſt war die Deripherte 
Kr Splints wie Fiſchſchuppen von brauner Farbe bes 
»zeichner, fo auch. der Ball. Aus. diefer Schuppengefllt. 
»erhellet, bag die Lymphe nicht von oben herab; fanden  .- 
»Son unten herauf, und zwar aus dem Splint in den 
»Saftring getreten ſeyn muͤſſe. Denn: wenn die Lymphe 
»von ode herab zwiſchen Splint und Bafte :geflefien wis 
ser dann hätte die Gchuppengeflalt einen ſoſchen Bogen. 
»machen muͤſſen, fo daß .dirfelben gegen die Erde ihre 
Richtung gebildet haͤttenee Ja, wenn zwiſchen "jenen - 
Theilen ein freyer Tropfenfall ſtatt fänder Die ſolgen⸗ 
ven Erklärungen dieſer zur Widerlezung der von der la 
Baiffe und Bonner angeführten Erfahrutigen fehr unmills  \' 
kommenen Exiheinungen, find, wenn. möglich, nach. echaur 
sicher. . — Eine bemunderungswärdige Architektur ließ 
die Tinte im Spargelkängel entdecken. »Es war die in⸗ 
‚ »pendige Seite per Haarroͤhren gefaͤrbt, und fte erfhten 
„als ein. Netzgewebe; naͤmlich die Haarröhren waren zwey 
»And zwey mit einander mit Querſaͤulen verbunden, und 
alfo die ganze Gruppe fo gebitder warı fo fiellte die 
»fer Bau sin Netzgewebe vor, und machten alfo zwey 
»Haarrohren mit “ihren Querfäulen vieredige, leere Raͤu⸗ 
nme and, durch weiche die Lymphe gehet, und ih an der 
dußern Peripherie "der großen Roͤhren ale. Blaſen ans 
7 * 5 83. 0 ſetzt.« 
8 oo 


a ” . / 


m —— — —— — —— — — 
wv 


ihn an m —— 
L} 


gefärbe erfchien, indem die aͤußere das natuͤrliche Anſthen 5 


derbaren Venen nichts.) Die Epidermis veränderte ſelten 
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»ſetzt.ee Ungemeln geſallt dem Verf. dieſe Geoßihtiiing, 
die er ſelbſt für eine der wichtigſten über die Bildung dex 

; SPflangenkörper erklärt, Doch möchte bie folgende mir tr. 
„pn den Rang flreiten konnen. »In einer Spiraköhrens 
»gruppe von Lem Stiele eines Klettenblatte, welche‘ ich 
„mit, Tinte: geiränke, konnte ih fehen, daß an einlgen 
. »&Stellen die Tinte noch in ven Spiralroͤhren ale Heine Jäng« 
liche Eplindertropfen figen geblieben war, und nicht daſelbſi 
— pin die Blafenmaffe getreten. Diefes iſt alfo ein Bewels, 
»daß. die Lymphe wirklich zuerſt in die Spiralſchrauben 
neinflicht, dann ans denſelden beraustritt, - und. an ihrer 
»dußern Peripherie Blafen: bilder, welche eine Schale 
»belommen, daß: ed eitte "permanent tropfenartige Blaſe 
»darſtellt, aber nach ihrer großen Menge daß Zellenge⸗ 
webe darſtellt« — - Den Nadelbslzern feblen die 
..: MBpiralgefäße, (S. 198) In der Sichte iſt ibr eigense 
7, Nidber Sitz um die Markroͤhre. (S. 236) Ueberhanpt "| 
fände man biefe Gefäße: niemals in den eigentlichen Wars * 
or ein, (19) hicht in allen. Thellen von der Holzmaffe des | 
. Stammes, nicht im Splinte; C!;) fondern allein in-bem 
2. erften innern Saftringe, der zunaͤchtt an den Markcylin⸗ 
.\ ” der angeänzt.- (Lieben ſich auch nicht diefe Gefaͤße nach 
egehdtiger Zubereitung In den Wurzeln mit chen ber Deuts 
- . . Hegleit als in den Stämmen darieden: fo würde doch ſchon 
Lie durch die Umkehrung vieler Baumarten mögliche Were 
wendlung eines Thells in den andern uns belehren, daB 

den Burgen ſolche wichtige Organe nicht fehlen könnten: ' 
Dieſe ſind auch nicht Weniger unverkennbar und zahlreich im 

+ Gplinte anzutreffen. Bildete ſich mit jeder neuen Anlage 
N /deſſelben gleichſalls ein Kreis won Schraubengaͤngen: 
— 5 wauͤrde nach ber Vetholzung, oder dem Abfterben jener am 
urfſyoxuͤnglichen Marke befindlichen Lage dieſer In der Pflan⸗ 
zenblonomie unentbehrlichen Kanaͤle dan Leben des Staͤm⸗ 
"mes nicht fortdauern toͤnnen). »Hieraus erhelle, daß Diefe . 

»NRöhreh nicht ans der: Wurzelmaffe ihren Urſprung neh⸗ 
. „men können; fondern vielmehr ans der Markmaſſe, von 

»welcher ſich Sangröhren abſondern und die Sptralröbren 

»bilden.«.- (Morhin wurde die Enrfiehung und Ausbreitung 

ir 7988 Bellengrivebes den Gotraigefäßen zugeſchrieben; Hier 
follen_ dieſe aus der Markmaſſe gebildet merden; aber hun- 
| bert Briten ‚wetter, &. 305, Gät der Werf. biefen ganzen . 





Enimwirfelungepiojeß ſelbſt dermahen verzeifen, daß er nun 
oe nn Ne. ’ cden 
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chen ſo eifrig behanptet: durch die Soiraltoͤhren wuͤrde Die 
Markmaſſe angelegt). »Die Feuchtigkeit dringt demnach 


»durch Die Wurzelfaſernbuͤndel in dte perpendikularlaufenden 


»Fidern des Stammes, Macht fie ſeuchte von unten de 
Wurzel an, wo fie ſich enden; theils aber fließt die Feuch⸗ 
»tigkeit duch Kanäle in die Schläuche, in die. perpendilus 


»laren Saftröhren und brfonders in die Spiralröhrengrups 


»pen, welche mit den Saftroͤhren in Verbindung gebracht. . 

»find} feige in dieſen beyden Arten von &-fäßen fomohl 
in Tropfen, als auch in Luftgeflalt In die Höhe, To daß 

:»füch der Saft aus einer Röhre in eine andere begeben konn, 
"ande aus den perpendiknlar Röhren In die horizontal Bes 
' »fäße Saufen, und dann aus biefen letztern in -andere' pers. 
 »pendtlufare Sefäße wiederum gebracht. werden fann.e 


Bas Sales wird das Auffleigen des Saſts in den Gefaͤßen 


als eine Wirkung der Wärme und Luft.. obne jedoch den . 
Einfiug anderer Retzmittel, 3. ©. des Sauerfloffes u. a. m. 





auszuſchließen, auch der Ruͤckfluß der Feuchtigkeiten anges 
nemmen, wenn die Schwerkraft derfelben das Anziehungse 
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vermögen der Gefäße aAbertrifft. Daher fände nur während‘ 


dei — ein Ruͤckſuß bes Safte in dem Safiringe 
plimt und Rinde Ratt; aber nicht aus den Blaͤ⸗ 
tern; fondern der Saft kaufe. aus den Splintgefäßen in den " 
Saftring, und fenke Ah von da herab zur Böurgel, weil die 
Auspünkung der Wiätter gehemme ift, Durch welche ſonſt 


zwiſchen 


der Saft in Menge durch Basarten verflog. »So lange 
»die Blaͤtter gefund find, muͤße die Lomphe, wenn fie aus 


„den Blättern zuruͤckfließt, doch gerade durch bie Gpirals 
" »gefäße —* deu —X Mark und Holz⸗ 


»maſſe ließen, weil in den Blattſtieten Beine Saftgefaͤße 


 »angufeeffin find, weiche den Baft in die. martichte Guß 
— Rinde und Oberhaut ſuͤhren —* (Ans J 


green dfle wohl: nur muß man fie anzutreffen willen). 
ie die Lomphe aus ven innern Theilen der Ho zmaſſe in 


die Rinde gelange, giebt der Verf. außer den bereithionger. 


führten Wegen noch folgenden an: »Durch bie Soiralroͤhh⸗ 


»ren wird die Lomphe bie in die Spitze ber Diarkhöhle ges . | 


»führe, wo daun dieſe Lymphe ſich haͤufet, “Törnerartig 


»oder ſteinartiq wieb, endlich im andern Fruͤhjahre fich dieſe 
»ſteinartigen Kuͤgelchen erwelchen und in Saft verwandeln, 
„weicher in einer Oderhaut eingeſchloſſen bleibe, welche in 


»der Bolge fich ganz zu eigentlichen Markbiafen umbitden, 


. _ z . x 
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Ä Präparaten für folde Unterſuchungen geeignet ſeyn. oc 
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FIRE on. N Be Er Ze 
»ia Welchen aldbann ‚neue Lymphenart kann angelegt und 


»dur Venen su Spiralgefäßen herausgeführe werden.« Die 


vH 
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Markroͤhre des Gtammes und feines Auges gehörten zus . 
* fammen‘, und wären miteinander verbunden. »Diep ließe .. 


ſich in ſolchen Stüden Holz bemerken, wo gerade die Teens . 
Nung an, dem Mittelpunkte vom Seitenafle und von dem 


Marke, des Stammes: durch das Koljfpellen iſt gefhehen.« J 


Bey dieſem laͤßt ſich freyllch etwas Aehnliches bemerfen. Nur 


‚dürften die Scheite wohl nicht ſuͤglich zu den Icehrreichfien - 


olgt man aber den Urfprung des fi entwickelnden Auge 


fo Bann die Scheidewand nicht leicht verfannt werden, wel⸗ 
Se daſſelde von dem Marke feines Mutteraſtes trennt. — 
Nicht gruͤndlicher find die Bewelſe welche über Lie Erzeu⸗ 


gung der Holz⸗ und Rindenlagen enticheiden ſollen. Der 


7 


ein neuer Jahresjirkel. Unter der Oberxhaut hingegen fe 
Rh neue Maͤſſe an, dadurch wuͤrde im KHerbfi eine nene 


Rindenlage gebildet. „In fofern unter ber -Oberhaut durch 
-. , »ben Zufluß ber. Lumohe dahin ein anderer Saftring fi ges - 


»gen den Sommer anfängt, und neue Mafie dafeldft-anjegtz 


ſo fann man hlerden Grund finden, warum die Rinde, je dis 
»ter der Baum wird, immer dicker werde, weil eben diefe - - 
vzwey Saftringe in der Schale neue Baſtlagen hervorbrin⸗ 


»gen.« Die Baſtlagen koͤnnen nie in Holzmaſſe verwandelt 


‚Werden, aus welcher allein der Jahresgirkti beſieht. Schon 
I sänzlih von. dem Bau der Holzfaſern, Die gleich urs 


Pruͤnglich Holzſaſern find,. obweichende Bildung des Baſter 


⸗ 


—34 Unmoͤglichkeit ſeiner Verwandlung in Subſtanz. 


NPad nun die Erzeugung einer neuen Rindenlage unter dee 
berfauti Hier ſcheint ber Verf. die eigentliche Rinde mie 


der Epidermis zu verwechſeln. Unter Diefer wird nicht eine. 
neue Rindenſchichtz fondern nur diejenige Miembran gebie 


bet, melde die Stelle der abgehenden Oberhaut erſetzt. 
Neue Rindenlagen werden nicht unter der Oberhaut; fons 


bern anf der innerften, nad) dem Nolze hingekehrten Fläche 
bder Rinde angelegt, Wie aber ein neuer Saftring unger 


der Oherdaut anfangen ſoll, dieß zu. erklären, dürfte nicht 
einmal. ein Mißverſtaͤndniß Hinreicheny fepn. Zuvoͤrderſt 
haͤtte ich Doch der Verf, mie den Organen Tel’ genauer be⸗ 


kannt maihen muͤſſen, ehe et ſich anſchickte, über ice 


# 
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neue Anwuchs der Gefaͤße zwiſchen Splint und Rinde, vers 
Bände ſich mit den Innern Baftlagen, und dadurch entflände 


N 


Phyſſolog. Beobachtung. ꝛc. Won Z. J. Frenzel. 73 - | 


Rersiptungen: mehrere "Aufklärung zu Heben. Nur dem 
Mangel an ven zu folhen Unterfuhungen unenthehrlichen 


r Borkenneniffen iſt es zuzuſchreiben, wenn die unverfenns 


— — — — — —— 


— — — — — * — 


baren eifrigen Bemühungen des Verf. uns dem Haupte 


zwecke der Preisaufgade um keinen Schritt näher gebracht 


hoben. Was die gegenwärtige Abhandlung Brauchbares 


enthaͤlt, war bereits allgemein bekannt, zum Theil gende 


Ucher vorgetragen; und. der Baufäligen Hypotheſen über - 


die Saftbewegung_in den Pflanzen giebt es ohne dieß zu. 


viel. Schon‘ die Grundlage des Hier muͤhſam aufgeführs 
ten Gebäudes iſt durchaus nicht haltbar; da es augenz. 


ſaͤllig erwieſen werden kann, daß die- Wurzeln allerdings 
mit ®piralaefäßen, und zwar in nicht geringerer Anzahl, 
als der auffleigende Stamm, verfehen find.‘ Auch fin 


die Deweife: gegen den Ruͤckfluß der Säfte durch die 
Rinde nichts weniger als geſchickt, bie —A — deſ⸗ 
ih 
"Wert „ia Phyfique des arbres, hätte bey den darüber 
anzujtellenden Verſuchen nichs felten ſehr lehrreiche Winte 


felben in Verlegenheit zu fegen. Du Hamel's la 


geben können; allein es wird hier nur benußt, wenn uns 
ferm Verf., ſtatt in diefe Schule zu gehen, die Luft am 
wandelt, über den würdigen Greis Kahlkopf zu rufen. 


Eige ‚folhe Herabwuͤrdigung allgemein anerkannter Vera 
Bien 


N 


‚Ver ensgegengefrgten Meinung, | 


e ift an und. für ſich ein fehe verdaͤchtiges Huͤlſs⸗ 


‚mittel, fein Scherflein geltender gu machen; allein noch 


weniger läßt fie fich, entſchuldigen, wenn nur handgreif⸗ 
Hide Mißverſtaͤndniſſe oder ganz Irtige Auslegungen gera⸗ 
Ge zu den heftigſten Angriffen die einzige Veranlaffung. 
geben. Und dieß iſt hier gewöhnlich der Fall. 3, ©. 
»Dn Hamel legt fetten Verſuchen küber das Wachſsthum 
der Baͤume) einen falihen Satz zum Benftande, Inden 
ver ſyricht, daß die Holzfiebern ſollen aus der Rinde in’ 
»den Splint laufen. Was wil-Dn Hamel mit dieſem 


»Aueſoruch anders ſagen, als daß wir auch eben ſowo 


»bibaupieh konnen, daß die Lymphe aus der Rinde muͤſſe 
»in den Splint laufe ?« Zuvoͤrderſt wie Die aus jenem 
fülge, mag ‚det Verf. ſelbſt begreifen. Welcher Uaſtun 


Berner fpricht Du Hamel dieß nicht; fondern »Malpighi 


»penfe dunc, que les fibres Corticales entrent, en certain 


$termps, dans la compofition de l’aubjer;« und er ſeibſt in 


Sn 


A 
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ließe ſich nicht durch eine folhe Hermenevtik rechtfertigen? : 


— 


% . 
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| — fuͤr Garierfreunde, zu einer zeſchniecrol⸗ 


Pad ” J a pP .- 
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\ 
In dem Auhange neigt «fi ver Berf. auf bie. Seite | 
‚ Berjenigen. Naturforſcher, weiche behaupten, daß DIE.. 
Sehwaͤmme dur eine Kryſtaluiſatien aus dem verfankten 
 Gcleime der Vegetabilien gebildee würden. . Zu diefem . 
Bärfe nur unverdorbene Lpmphe hingeleitet werden: fe 
'entflehe alsdann eine neue Miſchung Dusch die —— 


Belt weiche‘ noch in der verfauiten Maſſe enthalten Fe 


Diefer Zufag der legtern gu der erſtern Art der Comp 


bringe 'einen gaßlertartigen Stoff hervor, aus welchem 


wit der Seir ein Schwamm hervorwachſe. Es werden . 
daruͤher — „mise onmiige Veeta ciadaer md Bera 


u ni wiigeheit. | \ 


\ 
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Behandlung und Anlegurig von Gärten, vom, 
Seedinam Mayer. Gießen, be Taſche und 
Müller, 1804. 12.3.8. 16788 .. ur 

Auch unter dem. Zieht 1 


| | Gartenkunſt und Botanik im Kleinen, für. her. 


und junge Gartenkuͤnſtler. Erſter Tpell. 


Eine magre, ohne. beſtimmten Plan und Zwec gemochte 
Zuſammenſtoppelung aus den bekannteſten, in jebes Gar⸗ 
genliebhabere Händen. beſindlichen Buͤchern. Man ſollte 
So endiih aufhören, leichtglaͤubige Leſer niit dergleichen 
Machworken zu brandſchatzen, welche jeher taͤſtige Alc 


ſchreiber, dem es an Schreibematerialien nicht fehle, ok 
J Wine Mühe verferdgen kann. ⸗ — 


| da. I. 
Ceitöccbum, ‚ Keifebefchreibung und 
0,5 


Drei Reifen in fremte Welecheile, ſunaͤchſt J 
ſie x. bie hingee ge, bersaczeg den er 
> a | 


Ra. __. _ == 
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Merkw. Reifen in fremde Weltchelle ., 0. lag. 75: 

Sich.. Vierter und Iegter Theil. Fürch, kam.” 
zeea für Literatur. 2804. 179, Nebſt 

ı upfer:. 8. 22%. J Du 2 — u 

Die merkwuͤrdigſten Reifen um die Welt, zu einer 


nd bearbeitet. Erſtez Baͤndchen, bie efte 
unternommen von Ferdinand Magellan. Mie. - 
. 3. Rupfern und 2 Karten. Hamburg, bey Bach . 


mann. 2804 178.8. 104 
Jedem bie eine Sammlung von Reifen für die Jugent 

Fſch loſſen wird, wird eine andere. wieder angefangen. 
Bon jener alfo-zuerit. Sie enthalt in ihrem letzten Theil 


en Tun —r —— 
. 
‚ 


| 
j 
} 
f 
| 
F 


lehrreichen und unterhaltenden teftüre für Die Yu 


eife um die Welt, in den Jahren 15 19-— 1522, | . Ä 


5: Artitel. =) Bonaparie s Sug nach Aegypten, nach... - ' 


Verf. hat nie in Esmpens Geiſt, die Geſchichte dieſes 


| 
| des Franzoſen Denons Berichten. © ı —ı53. Der 
federbaren Beldzugs, auf eine für- die Jugend genießbare: 


Ixt, umgrarbeitet; fondern bloß, mit. Wenhehaltung der. | 


fert, das. für. junge. Leſer nicht das mindefte Intereſſe hat, 
außer dab fie veraniaße werden, fo manchen braven Mann 
: ‚gu bedauern, der einem mißlungenen Plan aufgeopfert 
| wurde. Denn nicht einmal. durch die mindeſte Erwaͤh⸗ 
nung der gefundenen Alterthuͤmer ‘wird dieſer Kriegsebe⸗ 
xricht anziehend gemacht. Uebrigens find es aicht ſowohl 


Worte Denons, ein duͤrres miilitäcifches Tagebuch elie⸗ 
| 


Vonapartens eigne Rriegssprrationen, ‚bie hier erzähle... . 


werden, als vielmehr der Feldzug des: Een. Deſaix, in 


Wellen Gefolge Denon :war, bis auf die Nüdkkehe des: 


erſtern noch Frankreich. =) @iniges abs Williams 
. Reife auf dem Mittelmeere im Gefolge des Admi⸗ 
ral Kielfone, bis ©. 200. ‚Sie laͤßt ſich angenehmer 


iefen als die vorigen, William war Prediger auf der 


Nelſonſchen Flotte, und erzählt hier die Auffuhung und 


endliche Vernichtung der franzöflichen in dem Dafen von . 


Abulir, und zuicht einen Burgen Aufenthalt eines Schiffe - 
va Mbodus,. um eine Ladung Wein auffunehmen. 3) ir - 
niges übee Die. Inſel Otabeite in Auſtralien, 
©. 301, , Groͤßtentheils aus Wilſons Miffionsreife, und 
N aus 


N 
. 
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. * 


—3 


I © . B 
X 


76. ecrrdbeſchreibung ac. 


. aus den Reifen der Spanler nach, der Suͤdſee, genommen, Ä 


und 3) zweyte Reife der Spanier nach Otabeite im Jab⸗ 
1774, — Manche Wiederholungen — und da bier. son _ 


Ber alßlnngeneh ſpaniſchen Miſſion, die: von. Peru aus 
, dahin geſchickt wurde, MNachticht gegeben mild: warum 


mird nicht auch Etwas von. dem aͤhnlichen Verſuch ber : 


‚Engländer gefast; zumal da aus Wilfons Miffionsreife 


anbere befannse- Dinge abgefchrieben worden. 5) Einige 


Abfchnitte aus Sifchers Bemälde von Valencia. Dog ' 


t 


"dem 
gar nice, dab diefe Sammlung mit dem vierten Theil 
Has geſchloſſen Werden muͤſſnn. 


NReß“ſich hier leichter: ſterben laſſe, iſt doch gewiß eine ger | 


bantenlofe Deklamation; in welcher Abficht wid fie für 
die jugend wiederholt? Bey einer folchen Auswahl, und 
angel eines‘ feften Planes, wundern' wir "uns 


5 N —* 


Ba Mit weit uͤberlegterm Plan, forgfältigerm Fieiß und 
mehreren Gachkenneniß iſt der Anfang: einer neuen Samm⸗ 


J 
1 


(and von Netſen um die Welt angelegt, die vorzüglich , 


zum lehrreichen Gebrauch für die Iefende Jugend empfehe 
‘'jen zu werben verdiene; wenn glei -mehrere dieſer Rei⸗ 
ſen dereits einzeln ‚für die jugendliche Lektuͤre umgearbel⸗ 
tret worden, uud auch ganze Sammlungen dieſer Art {chen 


verſchiedene vorhanden find. Und da der If. die Fortſetzung 
feiner Arblit von dem Beyſall abhängen laͤßt, den Diefes 


‚erfte Bändchen finden werde: fo bezeugen wie ihm Biers? 
mit den unfrigen,, um ihn zur Bearbeitung der Äbrigen. 


Meifen um die Welt zu ermuntern. Doc wuͤnſchten wir 


licht, daß. er jedem Erdumſegler, beten: er ſelbſt Inder 


7, WVorrede 27 aufſaͤhlt, ein eignes Bändchen widmen moͤch⸗ 
te, weil ſonſt die Weitlaͤuftigkeit der Brauchbarkeit des 


, Buchs nachtheilig ſeyn duͤrfte. Nach der ermähnten tes 


ſenswerthen Vorrede folgt eine ſehr zweckmaͤßige Einlei⸗ 
sing von der Veranlaſſung und dem Zweck dieſer Reiſe, 
, meh Bemerkungen über: die beyden Hauptperſonen bey 


derſelben, Magellan und Piyafetia. - DE der letztere es 
eigentlich if, dem wir die avthentiſche Beſchreibung dies 


- \ ſer Reife zu danken Haben, die man lande für verloren 


glaubte, und an deren Stelle ſich mit ‘einem feßlechaften - 
Auszug behelfen mußte: fo wundern wir uns, dab der 


Verf. diefes Umſtandes, und der “endfihen "Auffindung _ 
dieſer Neifebefgreibung” in Wayland. 1800, nicht mir eis 
ET “ . 5 


um W’- fr “. 


ZEuE FE 77. Ge 
| 


Wiegelans med, fen um n de ie ꝛc. a. 


f 
am Worte erwähnt, Ve er doch Tel. betennt, daß er 5 
der Gothatſchen Ueberſezung des italianiſchen Originals -» 
bey feiner ‚Arbeit gefolgt fen, Die. ganze Neifebefchreibung . ' | 
iſt in vier, Abſchnitte gerheite! 1) Abreife von Seile © 
his zür Ausfahrt aus der Magellaniſchen Merrenge; 2) 
Abfahrt aus der Mieerenge bis zum Tode Magellans und 
ber Abteife von Zubu; 3) Abreiſe von Zubu bis zur Abe 
relſe von den Molucklſchen — 4) Ruͤcktehr von den 
Molucken nah Spanien; und jeder Abſchnitt beſtest wie 
der. aus mehrern Unterabtheitungen , um die Ermuͤdun ng 
einer. unabgeſetzten Erzählung,;zu verhũten. Sie find m 
‚srflärenden und, berichtigenden Asmerkungen>begleiget, die 
Fr nicht eine Sache, die für Anfänger irgend. eine. 
8 Erklaͤrung beduͤrfen, unecroͤrtert, und an Richtigkeit 
und, Deuilichtett nichts zu erinnern übrig laffen, und 7 , 
all auch von dieſer Seite für. junge Leute einen eihen 
und mannichfaltigen Schatz von Belddrangen aus. dee 
Meikttande, mathematifchen Geographie und Geſchichte 
5 Endlich hat der Verf. zum: Schluß, noch zine 
3 tiſche Erklaͤrung, oder Wörterbuch der voichtigften 
- unb.am mebreften vorfommenden Ausdruͤcke und Bemers‘ ı 
tungen: aus dem Seeweſen “angehängt, welches drey‘ 
B. beträgt, und auch außer diefem Buche feine große 
—* — a Die zwep überaus faubern Kupfer . 
Ermordung,. und wie ‚er: feinen Kaps 
"Snen. 33 —— — ertheilet, wor; Die zwey 
Karten aber find, eine Weltkarte mit Beze idmung der 
Wagellaniſchen Reife, und eine Karte der Pokppiniigen 
and woluciſchen Juſeln. | 
| 
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* Statiflifche Weberfi cht_ der Heutlchen ‚Staaten ia N 
Anfehung ihrer Gröfse, Bevölkorung, Produk- ,. . , 
txv; Induftrie und Finanzverfaſſung, nebſt Zu 
‚ fätzen, welche die durch die E utichädigungen Du 
entfiandenen Veränderingen, enthalten, von Joh, ..' 
Dan. Albr. Höck, K. P. Juſtiarath und Polizey.. | 
dir; in Schwabach. Darmiladt, in ‚det Hofbuch- j 
| händlung, gr. Fol, . J 21 &e· | m 
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J Uater biefem allgemeinen Titel werben zwe Teheli en 
geliefert. 1) Allgemeine Katipiiche —X der Deut ⸗ 
ſchen Staaten nach Ihrem neurften Zuſtande, and 2) ſta⸗ 
0 söflifche Ueberſicht der dem Kurkanſier, dem Herzos von 
Mohdena, dem Johannitermeiſterthum und dem Hergog 

von Atemberg sugefallenen Länder, Wir Tonnen uns dag 
Bergnügen nicht verfagen, aus der erſten Tabelle das 
— Areale der Deftreichifchen und Preußifgen A Staa⸗ 
m, fo wie der Länder ſaͤmmtlicher Kurfuͤrſten jnt Vergle ia 
dung neben einander zu ſtellen. 1) K. K. deutſche Staaten, 
-, neiebſt Böhmen, Maͤhren und Schlefien, 3552 dm; I. 
K. Preuffilge Deutſche Staaten ohne Schleflen, 1751; 3) - 
Karkanzler, 24; 4) Kurs Bayera, 1130; s)Kurı Sachen, - 
- 7085. 6)-Rırs Hannover, 5705 7) Kurs Baljburd, 2053 
5) Kurs Wirtemberg, 180; 9) Kurs Baden, 1165 10) 
Kur⸗-Heſſenkaſſel, 1625 (Heſfſendarmſtadt hingegen 178) _ 
a [IMeiten. — Go Härte alfo diefes letztere Haus vors 
zügig durch Entſchaͤdigungen gewonnen, da die bike 
zahl. feines. Jlaͤcheninhalts, die Norrmaun angiebt, vor⸗ 
her nur 100 IM. betiug! Mach dieſen ſind die ſtaͤrk⸗ 
ſtten Neichslande, Meklendurg⸗Ochwerin von 217,' Hol⸗ 
u ſtein von 154, Naſſau⸗-Oranien von 92, Bramfhweig 
„rund Ohwedifh » Pommern, jedes von 70, Uſingen von 
561, und Sachſen⸗Gotha bon ss DMeilen. Wow new . 
entflandenen Bärftenchämern enthalten Leiningen Ag, 

. Wodena 54, und Aremberg 14 AU. Bas Johanni⸗ 
termeiſterthum hat au aͤltern Beſitzungen uͤbrig behalten 
z, und an der Abtey St. Blaſien gewonnen 9 AM. 


Gi. 


Br ( — 
Statiſtiſch-Politiſch und Kosmopolitiſche Blicke 
in die Heſſendarmſtaͤdtiſche Lande von IB. Butté, 
5. eeflem evongelifchen Prediger zu Berſtadt in der. : 
7 Wetterau. Darmſtadt, bey Heyer. 1804. 
—F | 333.©. 8. [et u , nn 
De Materialien, welche nach der. wiffenſchaftlichen Form ei· 
nes Werks: Geſchichte, Topographie und Statiſtik des 

Woakerlands des Verf., das derſelbe zu bearbeiten noch 

vor hat, von demſelben ausgeſchloſſen bleiben wuͤrden, und 
die ihm doch der Publisisär werch ſchelnen. u 


" r 


% 


J 


Buttos Seatifi. ⸗ Polit u Kusmopelit Die w. 29 J 


1 In der Vorrede ruͤgt B. ſelbſt den Fehler ſeiner 
Sarftellungsart, wornach er zuwelien den Gegenſtand, 
wowon er zungaͤchſt ausgeht, rin wenig zu ſehr aus ben 


Uugen verliert. Diefe Seibſtkenniniß macht ihm Ehre. 


Auch oßne das eigene Geſtaͤnduiß, daß Lieb Werkchen 


giemlich ſchnell aus dem Kopf zu Papier Sam, wuͤrde es 
der Lefer von ſelbſt bald bemerkt haben, Ein Auszug, 
welcher den Keen ohne Schalen lieferte, würde mehr Werth 


die Schwierigkeiten nicht fremd find, mit welchen das 


richtige Auffaſſen des Alltaͤglichen und das Kopicen-iener.  - 
' "»Sleinen Züge: verbunden iſt, ohne welche man nie das | 


\ rede Bild eines Wolke haben wird. 


Aber eben diefe Schwierigkeiten rathen zu großer 
-Borfide — ‚zumal‘ wenn: man über den Charakter’ von 


’ 


Ä Gaben. »Ich wuͤnſche mie Kunſtrichter, fagt B., denen 
| 
| 


Voieemaſſen abfprehen will. . Rec. hat fhon mehrmals. 
bemerkt, daß Landgeiſtliche ſich vorzuͤgliche Worksfenneniß, 
beſonders Kenntniß des gemeinen Mannes zuſchreiben; 


Andere taͤuſceeen. 


Ein Pretiger, der ſich mehr die Moraſitaͤt feiner Sr 
meinde as fein Vermögen und feine Gelehrſamkeit ans 


ſich aber ehr oft chen jo fehr, sıtweilen noch, mehr as 


Der 
vertraut ſinde allein felten laͤßt er ſich auf politiſch⸗ſtati⸗ 
ſtiſch⸗ kos mopoliiiſche gruͤndliche Forſchungen Uber ſeinen 





einſeitig und unzuverlaͤſſig zu werden: er ſpricht daun oft 


einem Confrater nach, deſſen eigenen Eharakıer und Ver⸗ 
haitniſſe mis den Bauern er erſt haͤtte genauer ſtudiren 


ſollen. B. ſcheint mehrmals ſo irre geleitet worden zu 
ſeyn; anmok ben feinen narıen Urtheilen, w-n er bafd die fer 
öald jener Bolfemaffe Rohheit, Unmillenheit, Abergiauben, 

u. Drogeffucht, Voͤllerey, Rachſucht, Faulbeit, Spielſucht, 
Undank ꝛxc., in minder oder höherem Grade zuſchreibt. 
Haͤtte D. feine: Schilderungen der Are vor dem Abdeucke 
| "ned einmal neben cinander geſt⸗Ut, und kalt Überfehen: 
er dutte fie vielleicht hoch: gemtidert; wenigſtens würde, 


. "das fan Freund wicht geweſen ſeyn, dev es ihn nicht. geras - _ 


er Härter» Rec. finder ſogar Bedenken, Autzäge Mavon- 
mit Benennung der Maflen bier einzurüden,. Das Bure, 
ES — Was 


2 . u 


-Opremgel: binaus ein; md thut e es: ſo wagt er meiſt 


—— ſeyn laͤßt, bewirbt. fih allerdings. um Keuntniß 
t Tugenden, Later und Schwächen derer, die tim ans - 


* 


N 


’ 


ru 


2 


J Host, daB kr keine beſſere Menſchen zieht und bildet ? Ad 


u iſt. Rec. glaube bey einer Wertung nichts zu magen.- 
"DB, würde, wein er ‚fein Waterland einſtmal verwechſeln 


il 
4 


| go. j J Siatiſtit. on u 


was hin ind wieder yon Ihnen geſagt wird, wiege ſelten 
die bittern Vorwuͤrſe auf .- ET 
| Geſetzt auch, es wäre fo, warum Das große Dublks 
tum damit unterhalten? wozu! Iſt wirklich der Chatalt. 
ter biefer ober jener Menſchenmaſſe jo übel: auf num 
fällt dann, wo nicht aller, doch der größte Theil Schufp 
anders, als auf eben den Stand, zu dem der Verj. ge 


—3 


der Leſer ſey verſichert, daß es bey weitem nicht fo arg 


ſollte, bey gleicher Stimmung auch allenthalben Stoff. zu 


Abnlichen Schilderungen auffinden. Allenthalben ſind 
Gcgqwaͤchen, Tugenden und Laſter; aber wem mag es ber . 
hagen, erſtere und letztere ſorgfaͤttig aufjufpären,: um Me. 


. 


zur Schau aufzuftelen ! 


7 Meer kennt einen Theil dieſer Difkricte bielleiaͤt Hefe 
‘fer, als ®., und finder die Schilderungen: von den Ei 


wohnern theils uarichtig, . theils übertrieben. 


En Der Sninterländer iſt nichts weniger, als unwiſſend 
‚ in feinen Angelegenheiten; ja er iſt ſeiner Gerechtſamen 


- 


\ 
N 


Eihndiger , als andere feiner Landsleute der ihrigen; beſon⸗ 


ders zeichnet fih der Breidenbacher aus. Giebt er ſich 
ſelten mit politiſchen Kannengießereyen ab: fo gereicht \ 


Ihm dieß zur Ehre. Seine ausgezeichnete Genuͤgfamkeit 


berdiene Lob. "Im Sommer wandert dieß MBedirgensif ' 


ſchaarenweis in die Nheingegenden, ſchneidet und drifche. 
dore Früchte, deren Eigenthämer zumeilen Armee ala fie 
felöften find; lebt dabey großentheils won wmirachrachten 
Victuallen, um den größten Theil des Verdienftes nal 


2. Ham zu bringen — ein Bug den B. nit anfuͤhrt. Mer. 


vn 


. \ 


it: ein Fall bekannt, wo eine folhe Schaar fogleich eime ber 


- . wrächtliche ländliche Arbeit, wozu fie berufen worden waren, 


‚verließ, und ohne Umftände nah Haus zuruͤck wanderte, 










An — 


_ . 


bloß, weil einem der ihrigen von einem-undefonneren Yafs 


ſeht! zu gebieteriſch war begeaner worden. Geziert mit 
Steäußen der Geliebten, die den, welcher hinterm Ofen 
bieitie, verachten, ziehen ganze Prozefilonen ſolcher Ar⸗ 
beitt luſtigen unter dem Geſange ruhrender geiſtlicher Lieder, 
durch Städte und Dörfer dem Rheine z. — 

= — nn Wenn 


/ “N . 
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deu Eu Pole, v Beam Du rau 


-: Mmoale di unfadhe HB: wenn FE 
— 255* —— Fam * 
un Du er airgends weniger —— da 








Diefas Wandern 





tgen hat. als im Hi 


„Ds Die Kuflärung de Ber, wie anberwärte 


— a Glauben an Tee ig | 
—* —R iR je einem, one Stdn 
fo oft von Ochrifikedern 


Dferde geworden, das jeht v 
&berritten wird, 6 ehemals das Blaubenspferb. Glauben, 


an Sort und Zukunſt find zuweilen er De it m un⸗ u. 


traut Wrrpianben —— un werden. | 
S. — 





Rene —“ —8 * zu viel, und w Biefef nn 
ben zu fofbar fegen ©. 253 — daß man daſelbſt oft, und 


wel ſeiele — daß der grmifhten Geſellſchaften eewas m 


daufig Waren — daß das wiffenfhaftliche Intereſſe mente 


* allgemein vertheilt ſey, als gu Bießen; dieß, und Mehre⸗ 

werben mit Grund widerſprechen koͤnnen. 
—* IR auch wohl keines Blicks, viel weniger. des 
Deuts werd; DB. 


.—. 


daß die Darmftäpterinnen_ ft lachen, 


we landerwärse nur gelachelt wärde, daß ˖ einige ja nncren, | 


und andere dieß nachahmen 17 





ſtatiſtiſche Nachrichten und Bemerkungen über 


Dis 
fr einige fa 
Bett ; die Ida ffir. zinen Tell deſſen, was er 
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allem bem findet der gehnitige Lefer Ein und wie | | 


‚Wberfihlägt S. das Amt Bingenhetm 
het auf *. en. * Kae a | 


hen, Ya eh gun Menfenare als die. void —* Ra | 


S0% vice 555 auf dem —2*— Krater — 
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. . .. .. u Non a 
Gr Br ſo viel Menfchen Getralde aus, ımb doch -Länte- 


Induſtrie der Einwohner noch weit beſſer feun; — 4 


.. . x ’ ’ 


—e ©. 128 1. Aber die Schwierigkeit, in dei Wetterau. Syn 
ESatetpacht zu erhöhen geſagt wiird. ern 
> Broflig find die Spruͤchwoeter dee Wetlerauer Banern, 


wyymit fie ipre Animoficht gegen die freyen Gutsbeſitzer aus⸗ 
drüden: Unfer Rogger inndere, wenn im.Korn’viel ftarfe 


"7 > Balmen ſtehen, die mit leeren Kbpfen Über andere hervorz 


ragen; der Edelmann und der Nußbaum find des Sur 


Verderben, unter Ihrem Schatten waͤchſt nichts; wenn ver 


"7. Edelmann und der Nußbaum etwas geben folen: fo mäffen 
:fie gar hart gefippft werden c. Auf den, welcher dem 


a | . andern nach dern Paͤcht des Guts gehe, ruht eine Art Ye " 


famſe. Das Gut, welches eine Familie von uralten Zeitem . : 


x 


her um geringen Pacht hatte, das fie deßwegen ſchon fange. - 


der uls Eigenthum behandelte und fi davon. nährter, mad: 
endlich sem Biſſen Brod ähnlich werden, den fich der Huns: 
grige ohne Murren nicht nehmen läßt, wenn ihm ſchon der 
RKeechtskundige auf das Deutlichfle zeigt, daß er nicht ihig, 


‚= foupern einem andern gehöre. "Seht, da yiele Kloſterguͤter 
den Landesherrſchaften zugefallen find, R 

aſtigen Begehung Fein leichtes Problem. . | 

7, Möhte der Verf. die gutgemeinten Winke bieſer Re⸗ 


: erhflon kuͤnftig benußen, und feine Arbeiten mehr ſichten : 
fo koͤnnten fie ſehr gewinnen. Am Ende heißt es: Hierzu: 
Beylagen. Rec. hat dieſe nicht erhalten, und dehau ſich 


deren Beurtheilung auf ein andermal vor. 


Gelehrtengeſchichte. 
Geſchichte der. Karmeliter zu Weinheim, ale ein 


die Art ihrer 


Iv... 


N. 


rn 


Begytrag fur Gefchichte der Kiöfteraufpebung in 


. ben pfaljbayerifchen Staaten. 1802. 64 ©. 8. 
Das im Jahr Chriſti 1394 geffiftete Karmeliterkloſter zu 


Weinheim, einen in der Rheinpfalz liegenden Stadt, Übers 


27 Abte die Stuͤrme, durch welge dieſes Land während Fe 
. en on 7 7 for 


e [2 
\.- \ > 
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Geſchichte ber Karmelicer zu Weinheim ıc. ;03 ° 
| men den ; imd des Branziffhen Rriess-tm XVL und 
AV. Jahrhunderte war verheert worden. Den 3. Diay 





auf den 8. Yuny wurden die ‚Mitglieder deſſelden, 


„selhaflt, ohne dag man venfelden die werlanger Abfcheift 
bes Kurfürklicen Befehls mitgeteilt, ober für iften Uns 
„zechalt geforge bat. Des unverföhnlichke Feind des 
Moͤnchthums wird dieſe Geſchichtéerzaͤhlung ohne Schau⸗ 


— — 


theilen, weicher ©. 62 ſchreibt: »Wir erlebten In dieſen 
„Tagen einen Auftritt, der eher In die Zeiten der Sara⸗ 
»cenenverfolgungen, als in. die Epoche der fo duldſamen 
xAufklaͤrung und Wiederherſtellung der Menſcheurechte 
2gun gehören feine... Denken ſie ſich, w. F. ein 
‚Mann, ohne alle aufzuweiſende Legitimation, traͤte in 
ihre: friedlige Wohnung, und ſpraͤche: Deine Gebaͤude, 
»beine Güter, deine Kapitalien, deine Mobilien verlange 
xder Staat. Und damis. er nicht nöchig Habe, nach Eins 
"»ziehung deines Vermögens, dich zu ernähren: fo aͤßt er 
»dich über feine Graͤnzen hinausfuͤhren. Dieb if das 
‚Bild der gewaltfamen: Abführung der hiefigen Karme⸗ 
»liten. Gomberdar erregte die Ausführung. eines lahmen, 
"noßte Kruͤcke nicht einmal zuſtehen verhögenden Geiſt⸗ 
plichen, der fi durch Friedfertigkeſt und ein unbefhols _ 
xsenes Betragen eine allgemeine Siehe Hrworben hatte, 
‚wAuffehen. Solche Leute gleich Verdrechern behandelt zu 
»ſehen, thut dem Menſchenſteunde wehe. Aber fahig 
„dazu kann nur jener ſeyn, der mit religibſen Grumd⸗ 
xſaben zugleich das Gefühl ber Menſchlichkeit abgelegt 
»bat... Sollte ein folches Verfahren unfer gnaͤbigſter 
-»Bürft beſchloſſen, beſohlen Haben? Wollte es es‘ genehe - 
‚omigen?, Unmoglich. Ich könnte ihnen Data an Dans 
»ben geben, die fie vielleicht überzeugen wärden, daB 
‚das Banze bloß das Werk einer Privairache ſey.« Rec. 
hat: die gedruckt Sufteuktion, nach welcher in Badern 
die Monchekloͤſter aufgehoben werben ſollten, gelefen. Die _ 
Rommiffare. find darin angewielen, mis aller möglichen 
. ‚Schonung und Humanitaͤt dabey zu verfahren. " Dee 
menſchenfreundliche Kurfuͤrſt von Pfalgbayern hatte ‚ges 
mh Memanden bevollmaͤchtigt, bey der Vollziehung weiſer 
Waaßregeln grauſam N Die zu Mannbein | 
IN . \ ’ j | 
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"080% murde es aufgchobeh,, und in ber Nacht vom 7. '. 
‚Ausjänber,. durch mititdeifche- Deacht Über die Beängen 1° 


Der nicht leſen können, und die Gefuͤhle des Brieſſtelers 
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— — fat gem 

re “Weiten Wird ohne Iwerfel ihr Werfahren vor- — 

tr. ‚Part tedtfertigeiv, und der gerechte Kurfürfl von Se 

ya deſſen Bibiere bie Stadt Weinhelm jene gehoͤrt, 
ag der. Sute, "mir weidier er den Individuen ber 

riſirten Möflde feiner Entſchaͤdigungtlaude reichliche 











ken dewilligi Bar, Sorge tragen, daß die aufgrime 
Miiglieder des Beinheither” Karmelttrati iofers — 
| Ka ünd abe erhalten, 5 
1 J Me: “, 
a 9. — Be . r 


| Di gelehine Rägland, dh Lexikon der jetzild. " 
, benden Schriktfteller in Grofsbritannien, Irland 
u "und Nordamerika. Nebft einem, Verzeichnifle _ 
- 0. 0 hrer Schriften vom Iahr 1770°—yo. Nach 
er wie und Fortfetzung vom I. 1795 — 1803. _ 
200004. Won Fer. Das. Reufs, ‚Hofr. und Prof, der * 
"x Jofophie, Mitgl. ‚der Königl. Gelelifchaft dar 
= ' Wilkafch; und Unterbibliothekat bey .der Un 
verſjtats · Bibliothek zuGörtiügen. 7A. LA— 
“Berlin u. Seetis, bey Nikolai, 1804 "589 
—* Le-Z. 5433: gr. 6 RR 
N Kuh Tr 
0 al Yhaberiöel Regifler of all the: Authors: i 
ving i in Great Britain, ‚Ireland eud ka the united ' 
„. Brovinsen of Nortiamerica etc, 


im S. i791 ſein et 
E= abte in 7 izpn fein gute —* 8 — h we 


4 


0 u 
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brach er damiß eine Bicher unbreuetege N Saum, und 
—— ab, das wohl ſchwerlich gend ein andeute 
—** in —— ſo befriedigen konnte, als der Auf⸗ 
‚Jefet eiter Im ach Share der neuen Literatur, Ar A 
a der en, ſo reich verſorgten Bibl 
Eich r% e ih... Dur dieß Werk wurden: — in 
Sa. srjegt, dis Engliiden Xutoren faR eben nf genau 
lenne⸗ pi —* u wir länaf bie x Denen Dir 4 Sam⸗ 
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Das gelchrte England etc. Von,].D.Reufs. 84 
ke und Mouſel zu keunen gepehut wach. - li: . 
Sie Engländer, - die Dis bahin Bein ahnliches Werf De 
faßen. haͤtten dem Verf. dafür dankbar fen fcllen; Negr, “ 
Kor aber, mon feiner Beleſendeit in Euglifchen Journalen,, 
. eng aber gar feine Aufmerkfamkeis datauf verwendet ges: 
en; vielleicht weil die Engländer, gerade wie die Frans. 
qdoſen, dergleichen. Werke weniger lieben, als ſolche, die; 
gwar weniger genau in der Angabe der Scriften, dafür, 
aber mit alletley Bemerkungen über deren Gchalt, 
wären fie‘ quch im Geſchmacke der Kirchen⸗ und Keberals 
manache, ausgeatte: find. Kurz, in Euglend. ſcheigt tag 
Wert, nngeadser Sr. Forſter ine Vorrede nam Iprich, wen _ 
ig befannt geworden zu Iran: und leider was dieß zum Ehe, - 
„au in Deuſſchland der Jall. Selbſt Res. mache mebrmaig , 
efe Bemerkung , und unter autern an einem in feinem 
ache gar nihe unkerühmten, ‚und mit der Biteratug im 
Agemeinen.plemli bekannten Gelehrten, der, nach fele 
ner Ruoͤcktehr aus Enuland, uͤber den Mangel eines ſolchen 
Werts Hagte, und ich nicht wenig Über die Nachricht ug 
Berta, daß ſchen mehrere Jaher wor feiner Reife ein gelebre 
des England erſchien· a wäre, das ibm ben feineng Aufenıa 
heit in Lodrhen Ichr wichtige Dienſte geleiſtet haben ylıde« 
schheicht ig cn bierin auch der Grund, daß die Freunde Hp 
* atur * An lange veraeblich nach Fran Re 
ade ſehnten, und daß, ba zu dem 1797 98 erfchiemnenen ge 
en Frankreich bereits 1302 n Nocht rag em En 
wer, erſt nach mehr als zwölf Jahren: das Haupwert eh 
elebrien Englands eine Fartſetzung erhielt. Deſto rein 
er iſt aber auch diefe auögefullen, wie Ihren Dte.obige Ana 
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eb Maitrage 31. Mi It, da dod 
- mr Hanptrogete unter ‚diefem Buchſteben nut i5 ügerhaapt” 
Ah vorfinden. — ein, Runder daher, daß dad Daſeyn 
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dbedehen un dein ünthergchenden BudRabın D 


56 51. und darunter 22 NEUE. zähle, da doB. 
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gheite aus andern leicht heharen utrfachen; in einem fols“ - 
den auständtfäe Gprififieller betreffenden Werke Die, - 


= Diograpbifgen Mägrichten fpatfamer find,” ie m ser 


3 “ ‘ 
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Nnheten Deiekölande: 10 DT are durch Benu⸗ 
gung einer Menge Englifger Journale und allgemeiner, 


per & 





wohl, als befonderet diographiſcher Werke, wie. auch 


weiche mehrer Engliſche Journale oft 
Moagrichten mattheilen; ſondern aud Aber Lebende, nicht 


— felten ver interrffante Umſtaͤnde kurz mitgetheilt, ſo daß 


aftbaͤcher, die alle zum weitern Nochleſen 
irt find, nicht nur Aber Verſtorbene, in Hinfit anf 


(eriöfter. Sünder) erflärte; weiterhin auf einen Bingen BE 
* 


Aber Roſiemieſſer und bie Einkommentare ſchreibt. Ueber⸗ 
Yaupr iſt der rellgibſe und golitifche Seftengeift ein Cha⸗ 
 wältering * a ai 
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fees anterhaͤlt "wenn man dabey immer gewiſſe Sefichts⸗ 
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.dbers, det ehedem Bee Lieutnant war; dann wieder auf. | 
einen Gegner von Brotbers Hunt oder Huntiagton. 
Ber. feihern Ramen die Buchſtaben ©, ©. als Titel beyg 
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Das gelehrte England etc, Von J.D.Reufa, 47 
auf fogenannte Pablitcharakters dir feit eintzen Jahren _ 


Bekanntlich der Gegenſtand eines eignen, in feinem: Fort⸗ 


gange ih immer mehr auf weniger brannte Perſonen vers. - 
breitenden Werkes find, aus. welchem man bier‘. die den 


Schriftſtellern betreffenden Dita ausgehoben finder; nicht⸗ 


Baur Männer, wie Sor und Pite, fordern’ auch manche 


Schriftſteller und Schriftſtellerinnen die durch Ihre litera⸗ 


riſchen Arbeiten: oder Schickſale die aflgenfeine Aufmerkſam⸗ 
‚ keit auf ſich gegen, wie Bilbert Wakefield, Meſ. Ch. 


Smith, Branv. Sharp, Präfldent der SGefellichaft zur Abe 


fhaffung des Sklavenhandels, Graf Rumford u. m., abs 


gerechnet uoch_die Amerttanifhen Staatsmänner und Ge⸗ 


Iehrten. wie Adams, Jefferſon und Washington, Zus‘ - 


N 


willen find die Nachrichten genguer und ansführjicher, wie⸗ 


Ye von Mef. Eliſa Berkeley, Tochter des verſtorbenen?“ 


Grafen von Berkeley, die 1734 geboren wurde, ſich zuerſt 
em ı5. May 1767 an Wiliam Lord Eraven verheirarhete, 


und nach deſſen am 26. September 1791 erfolstem Tode, 


. Kb am folgenden 30. Dktober (1791) wiederum mit dem 


. Markgrafen. von Anfpach « Bayreuth vermählte, und am 


x 


4 November 1800 zu Kenfingtens ſtarb. - (Außer Ihren- 
eigenen Schriften, die Hier und im Hanuptwerke vers’ 
zeichnet Reben, gab fie‘ andy, wie man deren: hier findet, 
Gedichte und Predigten verflorbener Verwandten, heraus). 


ter den Artifel der Herausgeber, die biographiſchen Notizen _ 
Über jene Verſtorbenen nachgeträgen, wie in dem Artikel dest 
ättern Beattie über den früher verſtorbenen jüngern B.; unter 
W. Butler Über den Lord Biſchof Hildesley, (gef. 17727 
unter deſſen Aufficht die Bihel in die Mankſche Sprache 
Aberſetzt wurde; ja zuweilen gehen Mefe Noten in fräßere‘ 
Jahrhunderte zuruͤck, mie in dem Artikel ‚von Calcott, 
der ein Erbauungsbuch eines I. Wbirfon, Altersmanns 


von Briftol.und mehrmaligen Partementsglieds, beramsgab," : 


“ and von dem mau noch in einer Note anführt,, daB er, 


a 
K. 0. 


Vrißst war. on 
>> Meberpaupe ſteht man durch das ganze Wert, daß der 
Verf. —8 bet, was ihm run nad) feinem, In Als —- _ 
. Rt anf den Umfang der Sanifenverteiämife bis aufseun 
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unter Jakobs 1. Regierung ein angefehener Kaufınann gu 
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und da hat der Verf. in Noten zu Schriften verſtor⸗ 
Gener Autoren , die von Andern herausgegeben wurden, une 
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vaseacht⸗ 
I (he aleichla atenden Buͤchertitel bene einander abweichen. 


werden fohen, — 


44 Nach 
die ouch em Artitel des Ichtere vortammen, Aub 
" fgriahe feine andern, als die im Uonibly ‚1808, 


* 10 ike Hıbrides 
gebruckt if. — Unter 
8 Sreyley dürfte wohl bie 





SER Aitia Bär. * x. Attin millemiefen 


anonym ; Übtigene mögen wa wohl in im Mon⸗bly Ma 

weis me —8 Aufſatze von ihm Beben, nut ale A 3 
And ; Dean er gebiet zu den Fa 

—— —— pn — Die Irditel te kam ne 


an hob: AP au Bridel Zelroile und = 


8 *5. Joſ. Apla/ 3 Job Yılay. — Die anter 


een von 





I, ahgedruckten; die von Bag⸗ heran 
And, unſers Wiſſens, ale Fr 


— * 


— Que) vom Prof. Suche mu 55 mi u 


tel: Die Brchder 33 ri 


dir Perſon mit Bazeley; nun & 


$ bie Yabrszahlen ber unter a ee anises 
Slaing (Delabere) IR, wenn wir nicht irren, der⸗ 


on —X den Der. Zyr burch Drudfebler irce geleitet, made 
. gr un richt Siairæ und Blount aeunt. — Die unter 


Som +1 bemertien Some Particulars c 
ejcaps af I Grand/en of King James II. And web wohl 
ein Staͤck aus dos beraunten James Bosweil's I 
das au mehrmals einzeln au 


für den le 
tern Damm um fo mehr estſcheiden, ww‘ and une 


England delinested srfhiru: " 
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m. m, Dia y and Edward 


Vrinon auf Die Pe gefchrieben if. — Buning Ei 
——— Saring weiter — | 


sr 


Colard fon; 


Dan gl Bag 0m Von).D.Res 9— 


— ben ihn Ehtaden iher ben unetätihen | 
* ——— tieße ſich weh die Caledonig 
. Suemnee Deyfägen. Bartell würde wegjuficee 
en: Wenn Harte richtig in. — Ch. Batuer 
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Vacſeht in „Bete ıaic dm Greven, dom Se... 
these iften beynnlegen ebenfalls Bedenken trugs- 
ör. R. hat in feiner Nähe ein Abwiihes Beyfplel) — Une 

ee Bprom iſt dad Todesjahs 1765. ein Drudfehler. & on 
Tarrie kommt weiterhin richtiger. unter. dem Namen um 

kie vor. — Dem Cheifl. Cauſtic haͤtte woht, fast dei 
—— | ions name bepaefi . : ° 


x 
1 


ejelibend Kinter, Mr. D. 
tönnin, — ei. —— R. S. um A. B 
tsumen auch als Ebeifp und Cbeiflall vor.. 
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43) umpuänbern. — Ob ber Duke of Clare 
eſchiedene andere Parlemenesredner dierher gib 


2* 


ER Une Ach wohl dann er entſcheiden, wenn. mal | 


j bie Subllances ihrer Reden von ihnen fe 

* eh Cote, (Sie Edw.) born 154) disd Ka 
at Mh bierher bios verirrt zu haben. — Die unten. 

w. Corbeu angefährte Serift fieht de na ww 





—— © Aa Ce m 
3 eißt gr © ce — Zoe 
*5* ſind eine Perſon, — Zwiſchen beyden 
fen ‚wir den Artikel des am 4. Dember ı803 BAR 
Borbenen De Tonecy, der tm Haupewerke angeführt wie 


m: Inancen fälle weg Mentor, dem —S uch mite 


ubers zugeſchrieden wird iſt der richt *2* u 
—— * eidg Genfer ne old, ber be 
und ia neun Gaben | 


rl 
Die Gasliitn Soof 
uch Heine Erste Chrihen n Derautgeseben bat: > 
oben erdhndtn - 


der er 
*8 2 — 
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der Horms biblicae, üt, fo wenig man auch auf u 
Anti es wahrſcheinlich finder, Boch eine Perfain 


vielleicht in Ersery ober MI Exsary (vergl, . = 


. .. . t j " . — 
” ö \ N j 


it Delehrtengeſchichte. 1 
Anmore Cie. und Sir S. Cb. Englefteld, üb 
“Witwer eine Perſon, oder Ichterem gehört weni ſten· 6 
5. walk through Southampton ec. -—- " XD, Salconsr- der Bu 
27 ter, iſt wirklich todt, und‘ war ſchon feit 1700. Er 
am auf einer. Reiſe nach Oſtindien auf einem verlornen 
2.0 Mhiffe um. Sein Gedicht: ‚she. Shipzwreck wurde -. 
> mals aufgelegt, noch dm leßten Jahre feines Lebens, Außen . 
Biefens hat man von ihm noch einzeln and in Jontmalen. ges. 
nn . Wenlßte- Gedichte; eine politiſche Sarpre the Demingogue . - 
unser dem Namen Theopb. Thorn, und ein Marine Dir : 
 Kiomery 1769, das wahrſcheinlich furgvar feitier letzten Reiſe 


gerans kam. -(Vergt, Eur. Maga;. 1803 V, das. Sr: Ha. ' 
Du a brauchen nicht Gelegenheit gehabt zu haben -fcheine, da 
Bsx ſonſt gewiß eitirr wäre) — Eb. Flowden iſt bloß due. 

: eisen Drudfehler entfländen; es iſt Eb. Plowden tm 
wweyten Bande. — Forcett, (Ch. Michel) faͤlt weg | 
ee kommt nachher unter Michell und Mircheil of Forceib“ 
en wg Joſeph Balloway muß die’ Zahl feines " 
— vVodescjahrs 1802 in 1803. verändert werden. — "Une. 
EN 3. Gillies fehlte die Angabe des Originale feitter, eſchichte 


Sriechenlande, deren Ueberſetzung angegeben iſt. . Derx 
den Artikel 8, Gilpin nach, einer neuen Auflage ang fͤhrte 
| AVsy on Satans temptations, iſt wahrſcheialich dieklte 
BGSchriſt, vom welcher nachber der im April 1804 verfiorbene - 
.. Hr. Bilpin als Verf. angegeben wird. Bey Bibbom 
7... wre eine Hinweiſung auf Scheffield gut gewifen. — IE 
0 Ba Artikel des Predigers X. Graves laͤſſen ſich verſchee 
5. Bene Ergämpumgen beobringen; Eugenius, ein Roman 
der ſo;, wir die Übrigen bellettiſtiſchen Schriften des Werk... 
anonym iſt, erfhlen 1785, 2 V.x2,” Plexippus 79a; . 
».V. 12, beyde murden verdeutſcht, erſterer von rinem Un  - 
genannten, deipzig 1787. 2. Th. 8... Ießterer Fang 
ehe von R. G. Eramer, ebendaf. 1793. 2... & 
ODie Ueherſetang von vherodians. Leben des K. Commsdug'. 
on ‚Sam .unter dem Tiselt The Heir apparent eıc., 1789. 2. 
’ whinfals. ohne Namen heraus. Mer fräterhin folgende . a 
Peer iR, a —ã u 27 wege 
vduſtreichen. —. Bey Seron's Syflem uxiierſal Geoprq. 
xx fehlen die Angaben 2798. 4 V. 8. J. home iſt Un. 
VWerſon mit J. S im Hauptwerke. — Zopſon's Her 
betgung. ‚von Soeflers Entdrefungen im Norden, erſchien 
233786. 4. Die Ueberſehungen von Sparmanns und Ebuner.- 
DER ee SE N 0 berge 
De EEE EEE Eee J 


I. - . ” — 
4. , ri f 


. 
E 
- 
..- 
Fur 
‘ 
. D 
x . * 
’ 
J 
x 
. 


- Sn 


7 . .. ⸗ 


f or FB W 


Das gelehrte England ete. Von J. D. enſ. gr - 


it nam TOT m HT 2 ED 
Berge Reiſen erfienen 1785. 2 V. 4. und 1795..4. V. 


ı 8 Auch mar. bereite 1785 die Ueberfegung ‚von, W 2 nn > 


* 
D * 


und Eſchels Kroon erihienen, : Alle drey find anonym. 


Ch. Hatchinſon .und %. ohne Vorramen ind wohl eine 


Derton. — Der Organiſt W. Jackſon ftarb den 12. Jun. 


1803. — Unter E. M. James muß Sillery ſtatt Sile 


1 (Genlis) geleſen werden. — Jazeweil iſt unſer 


Wiſſens in Tazeweil umzuaͤndern. — W. 8. Ireland 


iſt der Sohn von S. J. — E. Ironſide ſtarb am 20. 


zunius 1803. .— Unter D’ Keefe feinen die beyden 
eaterftügfe: The little Alunch- bank urnd the Prilaner 


at large doppelt aufgeführt; mehrere der hier ohne Jahre - 


Hi genannten aber nicht gedruckt zu ſeyn. — J. Beeve und, 
AI. RsevefinN ein und derſelbe Schriftſteller. : Der unter 


den Kawrence's zuerſt aufgeführte ift eine Perfon mit Far 
mes %.; er hielt fih mehrere Jahre in Deutſchland auf - 
— "X Bere ſcheint mit A. Ker vereinigt werden gu’. 


mäffen. —Lindſay ſtarb im. September 1853 In as 


nit. — Von dem (am 7. May r 804 geſtarbenen) Ch, 
Dralton werden au Riews in Drford angeführt — . 


ell kommt welter unten richtiger alg Micchell 


vor. — Monro, der Wundarzt, iſt wegzufreihen; weit. 
ter ünten kommt er ale, Munro richtig ver; auch iſt die: 
im letzten Artikel angeführse Jahrzahl die richtige; fein. 
Were ik, dentſch uͤberſetzt. Moſer wurde zu London inj 
Junius 1248 geboten, fein Lucifer and Mammon erſchlen 


1793. 8. Dis Thoughts upon cafh credit erg: fiehen im 


8. anenym heraus. Auch ließ er 1800 fünf Baͤndchen 


gleg and Romances of ancient and modern times drur 


. — und A. Maurray ſcheinen eine Perfon zu feyn, . 
und T. Newton und R. B. Vicholls und Kob, Zous - 


. 
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der Vickolls, Nongate und Norgate find es gewiß,‘ - 


und es läßt fi hier leicht entſcheiden, melde Damen die 
sihtigern find. — Mich. Opie, wurde 1742 zu Norwich 
gebaren; ihr Water iſt der dortige Arzt Alderfon, ihr 
Gotte ein bekannter Kuͤnſeler. Man hat audy von Ihr ei - 
gedrucktes Traueripi-| Noelaide, — Up, Syſbe Palmen‘: 
Havh auf der Ruͤckreiſe aus Neu Sin: Wales nach England 
am a, San, 1802, — 8. Pennane wird wohl wegfahen. 
müffen, ‚da die unter feinem Damen angeführte Schrift. 
Th. Pennant gehoͤrt, dem fle auch Hier dehhelegt·i· R on 
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Kar, Meg. 1793. May. Der Meal Tub Plot fam 1795 
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bdieſer Morkeſungen über die Chemie vo 


‚Die Pindars Hätten wehl alle den Beylot Aetiliens. nappe. 
erhalten follen. —- Miſ Porfona IK wegzufirei *8 3 
ver angeführte Roman if untt ihrem —* Namen 

Parſons bemerkt. — Die unter, Pratt ohne Vorname 

angegebenen Buͤcher, gehdͤren dem bekannten Rob Pratt, | 
Zee Der Piilefoph Tb. Keid,warde nit 1709. fondern 
{ 
1 
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2710 am 26. April su Sttachan in ber Grafſchaft Kinkar 
Bine geboren; und der GSeograuh I. Kennell nach einer | 
andern Angabe, nicht am 7. Dec. ſonbern am a3, Mou., | 
070) und gem gu Chudleigh in der Grafſchaft Devon. 
hire. — Der (fürzli-verllorhene) N. Aevett fol au 
an Chandlers Jonian Autig. Theil haben; ed rrijete mik. - 
Eh. und mir Stuart als Zeichner. — Die als Ueberfipen 
verfihiedener. deutſcher Werke aufgeführten —S J 







wuohgen wohl eine Perſon ſeyn; auch wird dem letzten 
ein ſchon unter dem erſten ohne Vornamen genanntes Buch 

igefärieben. = J. Aitſon Eſqq., der im Sept, 1805 | 

| „ ſteht fon im Hauptwerke; die Sammtung unter ; . 

em Titels Robin Soon erſchien 1795. — Umer J. 
Kobinfon, L.R.D., 18 3. Black Rat J. Bleich zu lefeng 
vielleicht aber faͤlt der ganze Artikel weg, wenn die Angabe 
dieſ tie von dem perſtordenen 
dberuhmten Lehrer zu Edinburg richtig unter Xobiſon ſtehe. 
- Mef. Rowfon wird anderwaͤrts Rawſon genannt. m 
8 Sepberd muß mit R. Shepherd verbunden werden, 
"© wie ſchon ber Artikel Sb. im Hauptwerte zeigt. — H 
den zwey unter J. C Switb aufgeführten Schriften ges 
haoͤrt nme die Isgte hierher; die erſte unter J. C Gmych. 

. me man auch ben Titel ausführlicher finder. — Sure 
butter ii ein Pſeudonym; das unter feinen Damen angen 
führte Gedicht komme auch wirklich im Bicfem Verzeichniſſe 

inter 3. Anfley vor: nur kann Nec. ihn bier nicht made 
weiſen. — U, Ihompfon, ber Dieter, farb zu Edins 
dura am 7. Noy. 1803. — Unter G. Thompſon uud . 

- ©. Tomlinſon wird eine und dieſelde Schrift aufgeführtz 
wahrſcheinlich iſt nur der Sekte Artikel gältin, — old 

frexy mag wohl ein Peudonym fern. — Veecy faͤllt wegy 
die: ihm beygelegte Sammlung kommt bier richtig Unter 

dem ſchon im Hauptwerke ſich findenden Mefey vor. Bey 
"  &b. Wolmeniey it Rate des Monats December der 25. 

N Men. (1597) als Todestag zu ſetzen. ⸗ Der Chirurg. Ware - 

wiurde pp Perismomp une Jahr, 1756 geboren. — . John 
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liamfons Schriiten ſcheinen alle anonpın in ſeyn; wer . 
digſtens iſt dieß der Fall mir ben zwey Ucberfegungen aus 
dem Franzofiſchen, deren erſte, Die Der Memoiren des de 
1a Tude 1787. Die zweyte der vom Kegrand herausge⸗ 
gebenen Mahechen zuerſt 1786 daan 1739 erſchien. — Dep 


EB Sedwin, ihrem Barren anzuführen vergeffen, — 


Nrupslips iſt Bas Anagramm von Spilsbury, und fo fol 

en ber a bus une — —— — * J 
ihen; ob er aber der Im Hauptwerke au ste E. O. 

b. 1äße ſich nicht entſcheiden. * ie 6 
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‚ Was Rre. noch in der Zußunft zum Behuf eines aruen 


Radsrogs vorfe 

ittheilen. Diefe Anzeige befchließe er mir dem Wanſche, 

ma nach 1810 einen neuen Nachtrag dem Publikum ges 

a Sn une Erg 
©, tſchland. e | ” 
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Bibliſche, hebr., griech. und überhaupt " 
= aeimntalifche Philologie. 


Aeopb. Imman. Dindorfi, lit. hebr: in acad. Lipf; . 
- Pre. P..O. et phil. Pröf, Exr. Novum: lexicon. 
linguae 'hebraicu . chaldsicae, comurentario in 
libros vereris Teflamenti, dialectorum cognut=» 
um ihprimis ope, animadverfionibusque pras- | 
lautiſfimorum interpretum —— Lip- 
° Üise, apud’ Bochmium, .Pars IL. a804. Pag 
1364. SM. 16 2 
Anzıiee di u Theile (Bd. 77 Br: . 
Der rt — —2 Plan £: Bu 
Wanzen- hinans, weil er bey der hochſt ungleihen Ausfähs '. 
vung defftiben oieleiige ſich nicht gessamere, ein Befimmeed Ä 
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ecraft hat der Verſ. ihre Blographie von . u 
3. Word iR wohl fein anderer, ale &. Wood, = 


vorfousmen ſollte, wird es dem SDerf. privaım 


“ ı 
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Be Va ven 77.77 oe 

\ rn Fa nt en 

Unrthell zu faͤllen. In dem jetzt vor uns Hegenden. zwrnär 

Theil bleibe hr der Verf, in Her Ausführung mehr gleich. 
Der jetzige Rec, holt‘ daher dieſe Beurtheilung des Zwecks 
0, Jegt um fo mehr nach, je mehr, dieſet Über Anfidı um 
. erh’ des Ganzen entſcheidet, und ſonach die Lefer vors 

* ũslicn inlerefhet.. BE EEE 
— — fefte Zweck geht nun zum Theil ſchon aus bein Ti⸗ 
Ael hervor, laut deffen der Verf. außer dem Wörterbuche, 
ine commentarium in libros.V. T. und anjmadverfiones 
prasſtantiliimorum itzrpretum verfpridt. In ber Vor⸗ 
rede zum erften Theile ©. X. erkläre er ſich darüber auf fol⸗ 

‚gende Art: _Succurrere voluimus eoram ftadiis, qui in | 

J defeetn librorum plurium, Sacri Codicis volumina, Aue : 

Briemonſtratorsa quodatm perlegere er intelliger® dupiung. | 

‚Hac de caufa non lufficiebat etiam catalogüum leriptorem, 


». 


. 
I: _ Amtunlenim.. _. „am. —————— En 


ubi res fußus exponetetur, contexere; quid enim iuvaf- 
+ Sr adfpectus, fi non concellas ſuiſſet ufas? fed’exhiben- | 
- dem orar ipforam argumentum,. modo didacties, mode | 
Fontractius, prouti res et ratio exigere videbantur.  Unb 
hierauf folge dann das Verzeichniß, nit bloß pon Lexicogra⸗ 
phen, fondern auch von Kritikern, Grammatikern und bes 
onders Interpreten, weldie der Verf. fämmlich bey femme 
Arbeit benußt baden will. N, en! 
: Wenn man dieſe Arnßerungen mit dem Titel vergleicht, 
der geradezu einen Kommentar veriprihr: To kann man 
nuchts anders erwarten, als daß der Verf. bey Gelegenheit 
der Worterklaͤrungen auch diejenigen Stellen, wenigfiens . 
bie wichtigften. und ſchwierigſten, nach Anfeltudg ber wars. 
zuͤglichen Kommentatoren, erklaͤren will, in welchen das 
| vorliegende Wort vorkommt, und’ daß er auf diefe Art mie 
dem Woͤrterduche einen Kommentar. über. das A. T. vers 
binden, und es ſo denen, weiche fein Woͤrterbuch gehran⸗ 
chen, moͤglich machen will, dad. A. T., fine prae monſtra- 
tore, gi leſen und zu verſtehen. euro 


x . ° ° U 


Iſt es nun dem Verf. mit einem folhen Kommentare 
-leklich ein Ernſt geweſen: fo hat er, nad) unfter Uebsts. - 
0 gengung, Etwas verſprochen, 1) was. er nicht Hätte ver⸗ 
‚ fprechen folen, und 2) was er auch nicht geleifer Sat 
“0 Yachrd if leichter, als dirß Urtheil zu rechtfertigen. 5. 
"ne Der Verf, hähte alfo 1) Etwas verſprochen, was ee. 
nicht haͤtn verſprechen ſolen. Dehmsusmeher iſt dieß Woͤr⸗ 
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cecchuch "hing Me geurterr Wänden: geffrichen,. der es IP 


| 


ugleih für angehende. Stüdtrende beſtiumt. Im erfig 

alle halten, wir es einmal für ganz unsbunlich, etwas Ze 
Befriedigendes zur liefern, ohne zu viel ober zu wenig gu. .. 
litten. Zu viel wird in einem ſolchen Woͤrterbache geleie 
ker, fon in ſofern es im firengfien Sinne Wörterbuch ' 
Bleibt, und ſich folglich. über alle Woͤrter erfireden muß, . 
went gleich ihre Bedeutung och fo unbezweiſelt, und dem 
Leſer noch fo bekannt iſt. Dieſes Nimium wirb nun für . 
ſelche Leſer noch ungemein erhoͤhet, wenn, wie in Den rach⸗ 
reſten hehraͤiſchen Worterbuͤchern, ſo auch in dieſem, die 
allertrisialften grammatiſchen Bemerkungen, (5 B. wie ' 

das fobflantivum im ſtatu ablolurg and eonfiructo; wie _ 

das verbum in verichiebenen Konjugationen laute und vose 
Jomime, a, f. wi) die man aus der Grammatik als durch⸗ 
aus bekannt vorausſetzen muß, bier wiederholt merdei, 
Hoch öfter aber wird ſich der. Leſer zu ber Klage berechtigt 
gianden, daß zu wenig gefchehen fey. Denn die Geräte 
niſſe des menſchlichen Geiſtes, ſelbſt in Kiefer einzigen Hin⸗ Be 
Acht auf das Verſtaͤndniß des A. T., find fhlehterninne. _. \ 
im Allaemeinen. nicht zu beſtimmen. Eine Stelle, weihe 
dieſem fehr leicht erfcheint, hat für jenen große Schwierige 
feiten , je nachdem die misgebranpeen Verkenumiffe.verfhie.  " - 
den find. Eine Stelle har für den einen, der auf Hifkeeifhe, 
“genealogifche und andere. Unterjuchungen ausgeht, «in bes “ 
Beutended Intereſſe; für. einen. andern dagegen, bem:e6  . - 
mehr um Geſchichte der Kultur des menſchlichen Geiſtez, 
ader um Huͤlfsbelege zu, gewiſſen Lehren oder Pfuichten ꝛ.. | 
zu chun if, oft gar keins. .Um alſo Allen Alles zuwenden, un. ‚,- . .- 
einen Kommentar in lexikaliſcher Manier zu liefern, der fine 
im Sriche ließe, thaͤte es wirklich Mord, man naͤhme Äber - 
alle Stellen die wichtigſten Erklaͤtungen mit auf. Denfs- 
man fich nun die große Verſchiedenheit der Erklärungen bitte . 
zu; fo laͤßt ich abſehen, oder vielmehr uicht abfehen, welch - 


ein ungeheures Wert, auch. bey. ber größeften Kürze, in 


Dinheiiung und Beuttheilung der wichtigen Erklärungen, 
entfieben müßte, das nun, eben durch jeine Größe und 
Koſtbarkeit, wieder: in anderer Hinſicht, feines Zweckee 
verſehlen würde. . Diefe Unthunlichteit, ein. ſolches — 
digendes Werk zu lifern, leuchtet auch daher cin, daß bi⸗ 


 ‚Dunbeihett vier @xellen. nicht formed in dem eimemez 


Wire, als vielmehe in: der Anſicht des Ganzen ur _ 
s j ” u . . . » 
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ur "Dirt Serie. 


"Bern. m, —— — 
ouſtruktion liegt. Wo? unter welchen Worte fall sun 
der Verf, die Eriä ſolcher Green anbringen ? 


utetungen 
"ab wo fol der Beier fie ſuchen? — Berner aber if auch 


der Gebrauch eines folhen Wörtersiche, als Otrünerterter 
eines Kommentars, für obenerwaͤhnte Kaffe von Leſern. 
hochſt ſchwierig. Denn wis vielt Stehen finden ih, im, 
Weichen mehrere Borte ihre eigenthumlichen Schwierigkei⸗ 
Crflärungen 


n ten haben, (. ®. Df. 110.) und beſondere 
"> erlangen? Entweder iR nun bey jedem Worte fo viel won 


der Steße erklärt, als dieß einzelne Wort mit fich bredte: 
wie viel Worte woßen dann zei nachgeſchlagen, as wie 


bdielen Rubriken win die Erklarung erſt zufammengefache 


Ober aber, die Stelle in ihrem Sufammendange IM 


: —* dey einem dieſer Wörter erklärt : Bann hat das Verwei 


‚fen von einer Otelle gur andern fein Ende, und der Leſer 
‚muß zulege-daräber ermüden. Aber au in ver Linie 


witd der Gebrauch eines ſolchen Woͤrterbuche, ſtatt Kom⸗ 


mentars, ſchwierig, ale es ſehr koſtbar werden muß. AM 


*— in en Ge gu ; Sarifın eindriuge 
doch gerade das Birke 4 R, und ein 
tr Da6 vi@eaße Sa ef m Vene Brck 


doch das vor uns liegende Lexikon, ungeachtet es dem very | 
nen Komtinentar nicht in feinem ganzen Umſangs 


* it, (S. unten) gu der oben demerkten großen Deitens 


dahi angeidachſen, Hey meidher doch deu erſte Theil mr won - 
* * der zweytr nur von v bis 2 gehi. — aba 
in sk es auch wohl in der Natur ber —* (elek, He 





ut 


weyten oben angeführten gen⸗ aber, wenn 
HF ein Ara Birterbu auch für te kr, mem 
rende mis beſtimmt wäre, erſcheint uns der darin zerfireute 

Aberfluͤſſig, weil fie diefen in den. afobenifchen ' 






" Seen ‚ volfkändiger und, ee, bören. 
d 


WHäuben fie aber, bey einem ſolchen Werke, Die-aladeimis - 
Verleſongen entbrhren zu Shunen: dann. Werken ker 





T.L Diedorfii novum Lexicon etc. : Bi - 
. Pe Fremdling in Iſrael bleiben; werden zwaͤr einzelne 
reden verſtehen; aber ſelbſt dieſe, und nod viel weni" _ 
ger den Chatakter, Geiß, Werth ꝛc., ganzer Stra 
gehörig würdigen leruen.- Benutzen ſie dagegen ein file ni. 
Ges Woͤrterbuch neben den akademiſchen Worlefungen : ſo 
dürfte ihre eigne Nachſorſchung, in welcher von den meh⸗ 
reren aufgeführten Bedeutungenein Wort in der voller 
genden Stelle zu nehmen fey. durch die. hinzugefügte 
Erklaͤrung ſelbſt, unterbrochen werden., Endlich moͤchten 
au wohl wenige ſtudirende Theologen tm Stande feym, | 
fd, neben andern, noch dringenderen lirerariihen Des 
bärfniffen, ein fo Bofkbares Wert anzuſchaffen. — Run Zu 
ein Wörterbu und ein Kommentat , ſcheinen uns, ihrer ' 
Natur na, mit einander unvereinbar zu fehn, und beyde 
Klaffen von Leiern Anden fi gewiß bey Anfhaffung' eis 
nes Woͤrterbuchs ohne Kommentar am beſten berathen, 
Beben diefem möchten fi die Geübteren noch. einen wer 
einige der vorzägligern Kommentarien anichaffen, Me. 
aus den obigen Gründen zutraͤglicher für fie, und kaum 
fo koſtbar feyn duͤrften, als dag wor uns hieginde Werk, 
VDieß wird Hinreichend feun, um zu zeigen, Daß ber ' 
Verf. kein Worterbuch in Verbindurg mit einem Romy 
mentar,. hätte verſprechen follen. Aber 2) ev hat am 
einen folgen Kommentar in diefem Werke gelicſert, bee - 
dieſen Damen verdiente, und der binteiend wäre, um, Zu 
she andermeite Hülfe, das A. T. leſen und verſtehen zu 
Eonnen: Allerdings find Erklärungen vieſer altteſtament· 
lihen Stellen mit eingewoben, und mehrere als der 
Zweck eings Leritons norhmendig machte; noch Weit mehe 
fere, und namentlich von ſolchen, die dach ein allgemel» 
‚des Intereſſe haben, find ohne Erklärung geblieben, So 
haben wir 3. B. unter allen Wörtern, die nur irgend 
eine Erklärung von Gen. I. IT. III., oder von Pf. no 
wer Jeſ. 53 ı0..20. erwarten ließen, vergebens eine Eur 
Märung diefer Stellen nachgeſucht. Belege aber, fie laͤr 
gen noch Irgendwo verſteckt, (denn daß Mec. zwar einen 
woßen Theil Diefee Werte, aber nicht Ales Wort vor 
Wort durchgeſeſen hat, geſteht er -geen,) To sat er doch 
bey dieſer Gelegenheit die Wahrheit feiner oblgen Ber 
hanptung an fich ſeibſt erfahren, daß der Gebrauch dieſes 
Wörterbuihs, als Kommentar betrachtet, feine, großen 
Sqwierigkeiten baeee.. —— 
DD, XCVI. B. 1,88, Us heſt. 6 Da 
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+ Da nun der Neyf. in bieſem Morterbuche Beinen Kom⸗ 
mentar haͤtte verſprechen ſollen, auch ſolchen in ber ver⸗ 
.dprochenen „Waffe nicht gellefert Bar: ſo muͤſſen wir bey⸗ 
- nebe. glauben, daß das, mit vorzuglich großer Sqrtiſt 
Auf dem Titel ſtehende Wort »commentarius« ein Aut 
haͤngeſchild ſeyn follte, um Kaufluſt zu erwecken. Wäre 
dieß ‚der: Balls ſo berrtheilet dieß Verfahren — ſich 
Ze 711 1 | A 
tn Gehen Wis man von dem Titel dieſes Werkz, und 
dem vom Verf. ta der Vorrede angegebenen Zwecke def 
feldeg, gaͤmlich ab: ſo ſcheint vielm⸗he aus der Arbeit 
ſeldſt die Abſicht herdorzugehen, dieß Woͤrterbuch zu el⸗ 
nem Archive after Worterklaͤrungen und lexikaliſchen Ber 
merkungen zu machen, tie er in meitläuftigern ergegetl 
ſchen Werfen und In einzelnen Abhandlungen zerſtreut 
Yorfand. Dantben fanden dann auch dep Gelegenheit ein 
zeine &rellen der Bibel ihre Erklärung, ungefähr wie 

m Schleußnerſchen Lexikon; jedoch in veichliheren Magßr, 

hm éen auf dem Tirel angefändigten cammentarium in. 
libros V, T. einigermaaßen zu rechtſertigen. Aber eine - 
ſoiche Einrichtung des Werks berechtigt zu dieſer Aukuͤn⸗ 
digung keineswegs, und noch weniger wird fie Jemanden 


>." In ten Stand jehen, das A. T. line praemonfirarare. 


ju leſen uad zu verfleben; denn dazu wird mehr erfar 
dert. ° Sin ſofern aber-disß Lexikon ein Archiv lexikatiſchet 
Bemerkungen enthält, if os für den Gelehrten ſchaͤtzbar, 

da es ihm oft die Muͤtze eripart, Biefe erſt, in den von. 
andern Leritographen bloß citirten, und fa andern Gtels ' 
 . Nen, nachzuſchlagen; wiemohl er diefer Muͤhe⸗doch mid 
. " ganz uͤberhoben wird, da es unmöglid war, die vielen 
ſchaſbaren Bemerkungen in’ axtenfo. aufjunchmen. 


Haiten wir uns äbrigens {n_ der. Anſicht des Zueds 


0 bes Veit; dep dieſew Werke geiret: fo liege die Saubd 


“ alt an uas; fondern an ihm: Denn Über eine fo nem 
Idee, einen Kommentar Über das A. T. mit einem ges | 
Wohnlichen Woͤrterbuche zu verbinden, erklaͤrt man: Ad 


2.7 fügen. und, Negeln befannt, nach’ melden biefe Merci 


doch wohl.näher, und macht die. Leſer mir ben Mounds 
. gung beyder Zwecke getroffen ſey⸗ und nach Weiden | 

Das Werk zu gebraudgen Habe, ulm: den Zweck deſſelben 
. mis möglißer Leichtigieit gu erreichen. © eber Aust 
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T. L. Dindorfii novum Lexicon etc, : 99 


RG Seine Weitere Ertlaͤrant Afer dlefen Rommentr, ale 
Belde wir oben unfern Lefern wmitgetheilt haden,. und. 
tanjeigren. . en on | 
‘Go viel über Zweck und Tendenz des Werts, Was 


dDelche wir nicht anders verfichen Ponnten, ale wir oben 


die Ausführung des zweyten Theils betrifft: fo Kar der . -' 


Verſ. mehrere der, bey Anzeige des erfien Thells gerügs 
ven Fehler, bier vermieden ; andere dagegen beybehalsen. 
Das Aenpere hat badurd gewonnen, daß die Hauptbe⸗ 
destangen der Wörter, fo wie die Namen der von ihm 
ritirten Schriſtſteller, nicht mehr mis gewöhnlicher, Tone - 
dern mit Curſivſchrift gedruckt find, fo daß Re wehr ins ° 
Auge faßen; dagegen fehlen noch Immer die Kolumneg 
Bel, die man bier um fo mehr. vermißt, je mehrere 
Deiten man bey den weitläuftigen Bearbeitungen mehres “ 
ber Wörter, oft dur&biätteen muß, bevor man fi vri⸗ 
dutirt. Das Innere hat nicht mehr den Fehler, der ung bey 
Anzeige des’ erfien Thelle fo unerklaͤrlichen Ungleichheit 
der Aneführung ; zu welcher wir aber jetzt einen Shiäflt 
funden jun haben glauben. ' Wahrfcheinlid wollte dee . 
Berf. anfangs nur ein Kandleriton für Anfänger liefern, 
‚und dirfem Zwecke gemäß. mochte er den Buchladen m. 
dearbeiten. Als dieſer nun abgedruckt war, mochte ‚er 
Wähtnehmen, daß damit nice viel g wohnen ſey, und 
jegt erfi den Plan gu rinem lexikoliſchen Reperiorium - 
entwerfen. So kam es dann auch wohl, daß. der Verf. 


dleich Supplemente zu den erften Buchſtaben liefern mußs 


te, Matt daß er die erfien Bogen, wenn auch mit pecu«. 
niairem Veiluſte, zum Veften der Lefer, und der Auf⸗ 


„sahme dieſes literariſchen Produkts, haͤtte umdrucken laſ⸗ 


ſen ſolen. Doch beſtimmter würden wir uͤber dieſe Un⸗ 
—8B Ausführung urtheilen koͤnnen, wenn es der 
Te nicht für uͤberfluͤſſig erklärt Hätte: caulas comme- 
mworare, quare Über a tehuibsus initiis in tantam, quan- 
tm ferundum da vix fperafles, molem excreverit, 
Vleibt ſich nun das Werk in diefem pweyten Theile auch 
gleich: fo iſt es dazegen deſtoͤ weirfchweifiger, und nimnie 
sm Fortgange, wie es ſcheint, dleſen Charakter aoch im⸗ 
Mer mehr an, Wir brauchen unſern Lefern- zut Beglau⸗ 
bigung biefer Bemerkung, bloß zu fogen, daB der zweyte, 
1164 Seiten ſtarke, Theil, nur Die BDuchſtaben v. >, >, 
in ſch begreift, Läge dieſe aieitlänftigtei in. der Natur 
rn ®. —— * 7 Bus 


"re... .:Wiblifche Philologle. 


der Sache; fo träfe He den Sf. nicht ale Vorwurf; ſo aber 
feine ſie Fehler des Plans und der Ausführung zu ſeyn. Mas ' 
Jmentlich a)ıheile der Vf. die Sprachbemerfungen Anderer oft 
“gar zu fchr in extenfo mit, fo daß man 5. B. Michaelis 
fappi. ad lex. hebr. am Ende ia diefem Werke wörtlich, 
nur. zerſtreut, wieder finden dürfte. Gleichwohl id eh _ 
doch nicht möglich, mit einer ſolchen Bolkänbigkeit hier gu 
fammeln, daß alle andere Werke der’ Art, durch dieſes 
‚ Entbehrlih wuͤrden, wenn nidt das ange über die Ge⸗ 
buͤhrr bandreich und Loflipielig werten ſollte. Warum '. 
zog alfo der Verf. dergleichen Bemerkungen nit mehr y 
in die Kuͤrze? b) Ferner nehmen die beyläufigen Etki⸗⸗ 
rungen alttefiamentlicher- Stellen, die billig. auflerhalb dee 
Graͤnzen dieſes Werks liegen foliten, (S. oben\” u vielen 
Naum weg. Mur da hätte, nach SSchleußners Manier, 
auf einzeine . Stellen hingewinkt, und ihr Sinn angege— 
ben werten mögen, wo fie zur Erhärtung der eben auf 
geſtellten Bedeutung eines Worts beytrugen. e) Außers 
dem find die berſtuͤſſigſten Grammatikalia beygemifcht, die 
mit den Übrigen gelehrten Abhandlungen ein hoͤchſt fonders 
bares und Buntes Semifh ausmachen. Wer wird erwars - 
ven, in diefem Werke zu finden, in melden Konjugaslos 
nen, modis und temporibus ein verbum hier dder dort 
im A. T. vorlomms? mit welden Präfiten man ein no- 
men oder pronomen bald hier bald. dort antreffe? ꝛꝛ. 
Und gleichwohl findet man mit dergleichen aͤngſtlich ges 
nauen und trockenen Aufzähiungen, die denn Buxtorfs 
RKeaonkordani, als ſolche, ſehr vollſtandig liefert, manche Seite 
gefuͤllt, ohne d 8 darans beſondere Refultate für die Bes 
‚deutungen der Wörter Hergeleitee werden. J. ©. bey 
. 20 ©. 198 u. m. a. Worten. Der Gelehrte, für wel 
. Gen-doh das Werk zunaͤchſt beſtimmt ſeyn folke, 
weit Äber dergleichen hinaus, und uͤberſchlaͤgt ſolche Ser 
ven mir gerechten Unwillen. Aber au für den Anfäte 
‚ger, wenn das Wert auf ihn mit berechnet waͤre, find. 
dergleichen Berzeichniffe Überflüfig und ſchaͤdlich. Denn 
"fe er muß fo viele Grammatik zum Gebrauche eines 
 . Keritone mitbringen, daB er ihrer nicht bedarf; und 
bringt er fie nie mit: ſo And ſolche Verzeichniſſe elende 
Noshbcheife Für ihn, um in den Sinn einzelner Stellen 
einzudemgen, die ihn, weil er fie, wenn ‚gleich noch ſo 
a „ m dem Woͤrterbuche finden Tann, nur. befle 
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jur Bernachläffgung des Seudiums der Gratamatit 
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verleiten. So komme es denn, daß der Sinn pon Aufans, 
gern oft mehr errachen, als mis Ucheigeugung. aus Bee - ' 


grammatifhen Geſtalt der Worte heryeleiter wird. „Ras. 
würde. man von einem lateinischen Wörterbuche jagen, in 
weichem Amo nach allen feinen. modis, temporibus und 
perlonis, oder menfa in jedem calua angegeben, und ide 
diefer Angaben mit Stellen aus Römilchen Klaffifern Gelege: 
wärde?2 Wo liegt denn nun der Grund, daß dergleichen 


Romarhie des A, T., aus welcher der Anfänger. feine grams: 
matiſchen Renneniffe anwenden lernt; aber nisht in. ein ſol⸗ 


den angessbenen Gründen für fehlerhaft erklären... d) Ends 
ü hat auch. die Weitläuftigkeit des Werks mit in der Schreib⸗ 
art des Verf. ihren Sand. Statt die Bedeutungen eines 


fängt es ofe mit jeder Bedeutung einen neuen Raum: wegs 
uehmenden Gag, umd jeden oft wieder mit einer .neqen 


end 
Außer diefer Weitſchweiſigkeit, muͤſſen wir nod) rügen, daß 


Start der genauen- Anyade nud Zolge der Bedeutungen 


Men zu bleiben, und zu jeder die nörhigen Bemerkungen 


and Beläge Anderer zu fammeln, ſtoͤßt man oft auf eins 
zelne asgeriffene Abhandlungen, 48 welchen jene Ordnung 
unterbrochen oder ganz aufgehoben 


des Wörterbuhs,. und find mir der nächften Beflimmung . 
deffelben unvereinbar. -—. Sollte endlich der Verf. bey einer 


dab er nicht bloß den Referenten mächte, was dieſer und 
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in einem hebraͤiſchen Woͤrterbuche nothwendig ſey, was. in 
einem latelniſchen für uͤberfluͤſſig erachtet wird? Mein, ſol⸗ 
Ge Bemerkungen gehören nur in eine Clavis zu einer Chree 


Vorts unmittelbar Hinter einander mit Zahlen aufzuzählen, 


ung an. Vergli. z. B. den Artikel as, u. a. m. — 


rd: Dergleichen haͤue 
fſg vor kommende Abweichungen erſchweren den Sebrauch 


nenen Auflage des Werks die eingeſtreueten Exklaͤrungeng 
bibliſcher Stellen ferner beobehalten: fo waͤre zu wuͤnſchen, 


jener von ber vorliegenden Stelle behaupte; ſondern auch 
fin eignes mit Gruͤnden unterſtuͤtztes Urthell bingufügee. 
| a ee 2 = Sentg⸗ 


nicht ſelten bey dem Ercerpiren und Abſchreiben der Bemer⸗ 
" tungen anderer Schriftfleller, die nit gerade Worterbuͤcher 
fhrieben, der lexlkaliſche Styl zu ſehr vernacläffige if. 


'ı r® 


Ge gelehrtes Lexiton. Wollte der Verf. fagen! dere, 

gleichen Angaben faͤnden ſich doch faſt in allen andern, nie 

loß für Anfänger bearbeiteten hebraͤiſchen Wörterhäderus: ' 
geſte hen wir freymuͤthig, daß wir fie auch in.diefen, aus . 


"r 


208°. MAlifherl 


' Feren wird fs — Sean das: Werk sat 


mit berechnet waͤre, hi febnen. Auf jeden Faß 
abet wärde dadur Licht auf diejenige Bedeutung 
een: wel Vf. durch dergleichen —2** recht⸗ 
‚se gen ° . . " 


. ® 
“. 


2°: Ma allen dieſen einzeinen Bemerkuugen deingt Rd: . 


dem jetzigen Recenfenten das Reſultat auf, daß das 
BGanie als geſammelter Stoff zu einem Leriton für Selehrte 


betrachtet werden, und daß aus biefan, unter einer wieder⸗ 


heolten Bearbeitung wirklich ein foldhes hervorgehen fanınz 
Iebdoch ungleig mehr Durch Abkuͤrzungen, als durch Zur 


füge. Bu den zweckmoͤßigſten Abfürgungen aber dürfte dee. | 


Werk. wohl auf keinem Wege fiherer gelangen, als wean er, 


nn 


— 


vor einer wiederhoölten Bearbeitung, erſt mit ſich feibft nad 


zeit ſeinea Lefern,  Gber beſtimmte und fachötenliche 
Beundfäge einig woͤrde, nach welchen er die lexikaliſchen 
: Bemettungen Anderre, bald wörtlich mittheilen, bald ers 


ckepiren, bald bloß nachmweilen wolle; und wenn er kurze 
Erklärungen Bitfifder Stellen nur da aufnäfme,: wo fie im . 


. u Erhartung der aufgeſtellten Wortbebdeutungen eingreifen, = 
. x — "Um. . 


"2 Beüchte.des Aſtatiſchen Geiſtes, von U. T. Hart⸗ 


"mann, (jet Eonreftor am Gymnaſtum zu Oben 
burg.) Zweyter Theil: Muͤnſter, bey Woldek. 
1803. 397 S. 8. LM. 88. 


— 


Zu der Angeige bes erſten Thells, N. A. D. B, ©. —— 


B. 380 haben wir nichts hinzuzuſuͤgen, als daß die Forts, 
ſcthzung dieſer morgealändlfhen Erzählungen erſchlenen IB; 


das dort abgegebene ‚Ursheil iſt völlig auf dieſen zwepiem, 


Band anwenäbar. ; 


” 


— 


ES. v. Murrs Verträge zur Atabiſchen Litern» · 


tür, Mit drey Kupfertafeln, Erlangen, bey 


Schubart, und gebrudt bep Hilpert. 1808, 


. "47 S. 4. 188. . 


es. 6. wäh Mies Bepträge x ꝛc. 263 zu 


Den ie der margenländiſchen Paläögraphie mochten 
‚ diefe Begen- wegen der Kupfertaſeln am mwillommenf:en, . 7” 
ı ga; Denn: der Inhalt ſelbſt if nicht ſehr wichtig. Er bes; 
' tigt bloß, was ſchon hinlaͤnglich bekannt if, den Arabi- 
| fen Geſchmack auf Inſchriften, und Itefert daneben einige, 
| literaͤriſche Notijen. Da hier der Dias nicht I, Über die 
een Inſchriften zu ſtreiten, weil ih. ohne Kupfer u 
6 deutlich machen Kur: fo wird 6 genug Ion, wu > 
 Jahalt anzugeben, — 


| 1. Rufide Juſchtift in der Demtira · der eßrmatigen‘ 
| Viofchre zu —** (mit einem Kapfer) mitgeihetit und 
ertlaͤrt vom Hen. Kanzteyrash Tychſen zu Rofod, de 
| eine Asfegrift derſelben mit greßen getuſchten Buchſtaben | 
(wie auf dem Kapſerlichen Wanıel) auf’ einer ı6 Ellen 
: langen. Roße won Ignatio de Affe, Spaniſchem Konfal gu re 

| Sourdraur erhalten haste. Die meldet die Erbauung des, 

| mit Pariſchem Marmor belegten, mit vielen Lampen und 

| ehem prädtigen Vorhof. geſchmuͤckten Bethauſes X. Er, 

. 354) dur den Iman Almoflanfer Bilah Ab⸗ 

—8— hakem. Auch Caſiri Haste die Inſchriſe erklärt, 

und Äßer r eine Abhandlung gurwarfen, won der es aber 

| unbekannt tft, ob fie gedruckt worden; man. mbhrp wohl". j i 
„after, fie mit der Tychſenſchen vergleichen zu 1 


M. Erxklaͤrung der Umſchrift der «hemaligen fllberaen 
14 Wagen ſchweren Patene oder Dblatentellers In det Donis, 
von St, ee ju Imola; auch mit einem Kupfer, _ 
0. Iraliantſchen Schriften, — 7 — auerſt enthielten, kopirt 
Sie ik die Arbeit eines chriſſichun Arabers in Spanien en. 
gr Sellin, aus dem a2. Sahrfundere, 


IT," Unbedeutender iſt die. Wiederbeiung- bes ken a 
1718 gu Kom gedruckten Atabiſchen Briefs des Jungs; 
ftau Matia an die Einwohner von Mega, als thr der hei⸗ 
Petrus die Annahme des d-iklihen Glaubens ber 
effinee aach Jeruſalem gemeldet hatte. Ein aiberues 
Siuck; doch weint Hr. v. Murr in dee Nachſchrift, Schil⸗ 
ir haͤtte davon Webrau für feine Braut von Meſſina J 
Pr tinnen, wenn er den Abend ded Briefe gm .- . 5 
tte. 


. m Iaſchrift der Figur dom bronenen Lowinn auf 
bem Kunſtſaal zu Kaffe. Weil R dem ren der Panne 
x 4 


Et 


—— — — 
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ao. Wilke Plage. 


in Opanien verfertigu, deren Inſchrift Kr. Ipıhfen gu 


niß gemacht. « 


VW Wen dem Aratilhen: Eejfhlungen der taufenb 
und einer Nacht; doch erſtreckt ſich der Anhalt noch weis - 


und der ganze Aufſatz beffer fteßlen-laffen.. "Dean lireras 


Kern v. Murr neuem Soucnal Th 1. belanne, aus dem | 


ns eis Rohr Befinden: ſo halt man. dæ⸗ ——* Für 
6 Mundpit yon einer Bontainr, bon, einem Araber. 


Mofto erklärt, entweder »es bat es machen laſſen N ' 
daliah der Freygebige« ober. »Abdalab- ha dieſes Wiib⸗ 


ser und beruͤhrt ſeldſt Bllpais Fabeln. Der Literatst 
‚wird die daruͤber geſammelten Nachrichten mit Dont’ ans ' 
nehmen; doch härte ſich darüber noch mehr, beybringen, 


riſche Notizen . folten Kamer in eine ‚gute ' und: leichte | 
Uederſich gedrocht ſeyn. 


VI. Muſchelſchaale zu Liebe ettanken mit Arabiſcher | 
Bär (und einer dazu gehörigen Kupfertafel). Dieß 
Sr mit feinem erbautien Inhalt ifi.fchon aus des 





es Ann wieder ‚abgebrudt if, 
‚VIE Vermiſchte Nachrichten. Aus ihnen lernen 


ir das Dafeyn eines‘ menig bekannt gewordenen Buchs, 


weil es fein Verfaſſer bloß feinen Schülern mittbeilt, 
Bennen; naͤmlich der Arabiſchen Grammatit des Damaſce⸗ 
ners Bautifla; bekannter iR Souſa's portugieflich ı arabir- 
ſches Wörterbuch, und von den Arabischen Drucken durch 


Me Franzoſen während. ihres Kufenshalts in Aegroten, 


giebt es fhon volfländigere Morizen. Jetzt er If von 
bem Roſtocker Hen. Ipcfen entdeckt worden, daß Pie: 
— Inſchrift des Kayſerlichen Mantels gereint ſey. 

ben uͤbrigen Nachrichten iſt die allein. einer Auss 


wine Epalifürs ausgearbeitet bat. 


| u g werth, doß der gelehrre Dombay eine we. 


J 


* Erdkunde des. Morgenldabere. Ein bibüſch⸗ 
philologifcer Verſuch von Phillpp Buttmann. 


rlin, bey Moylius. 1803. ©. 3 mie 
due Karte. 12. 


Ein 
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| RM BDutemanks Aelteſte Erblunde se. dos 
(Ein Air Krunnien, Welt und Oeleferheit schämen” 
Auffap, »oB. richtiger Anfihten das Sigenfiandes, van J 
dem die: Rede iſt. Wenn der Werf. doch nicht allen: 
Senuͤge thute fo legt dieß zum The in die Beſchaffen ⸗· 
heit des GSegenſtandes, weicher fich“ nur dis zu einem 
hen Grad der Wahrſcheinlichkeit bringen aͤßt, ſo Daßr 
der zweifeln oder Recht behalten‘ win, immer Raumt 
genug zit einem Aber, Aber, Aber nach bem ⸗ndern 
übrig bleibe; zum Theil aber in dem Febler, dem beg: 
Unterfähungen dieſer Art. den behntſamſten Forſcher gar: | 
zu leichte beſchleicht, mehr beweiſen und befiimmen ger . ' 

"wollen, als ſich noch beweiſen und biſtimmen läße. "ii - 0 

Die Frage iſt von’ dem aͤlteſten Sig der Menſchen, 
oder, wie man dieß ſonſt ausrudruͤcken pſtegt, von Dep" on 
Küge des Paradieſes Wie es kaum anders feyn kann, N 
findet er das Stomatland. der Menſchen in Gadaflen, 
(Derfien und Indien) oder qoch beſtimmter ’ ia. Andten.- 
Sieß hat er mit mehreren neuen. Geſchichtsforſchern ger: 
mein; die aber mehr auf allgemeine, aus der aAteſſen 
Seſchichte kervorgehende Refultare, ats auf eine beſtimmte 
Erflärung der Moſalſchen Beſchreibung der Lage des Pas 
radieſes bauen; der Verf. dagegen. führe auch Bewelſe 
aus der letztern. C.. ——— 

Hinter der Moſaiſchen Beſchrelbung des Urlande,s, 
folge. die einer Fluth; jene ſchildert ugs. einen raͤthſelhaf⸗ 
ten Boden, hinter dieſer Befinden wit uns fogleich auf eis‘ - 

‚ Bm ganz betannten Boden, in Ehaldän, Meioprramien 
w f. @.,. und die Spuren ber eigentlihen Geſchichte i 
besinnen. Für bie 'profaifche Ge chichte [heim Darans u -, 
fügen die Vorfahren der Hebr. ion hatten: ihre Gige 
ia dem Öflihen Lande, aus welchem die Tradition ne: 

‚einige Namen erhalten hatte. - In dieſem oͤſtlichen Lande 
ereignete. fi einſt eine große Fluth, und ward Veran⸗ 
leſſung einer ſtarken Auswanderung, mit welcher unter - 

“ andern auch der bebr. Stamm in die weRaflarischen Des. : 
genden zog. Das Afllihe Land wat Indien, deſſen ber 
wohnter Grund und Baden damals größer war, ULB Se 
dahin erſtreckte, wo jetzt Meer if, Die Noachiſche 

Ddluth betraf die Indiſche Kaſte, und mie Im Mitdeke 
die hollaͤnbiſch⸗ feifiihen ‚Küfen In der Mordire, befage- . 

ter Geſchichte ihre. gegenwärtige Geftals durch Webers 

Zn ©; ſchwem⸗ 
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—* bekomwen haben: To bir Inbiſchen Meeiz 
— buſen and Kuͤſten vor. dem: Anfang ber geſchriebenen En; 
fühlten Cie Theil der. Eiiwahrer der jegigen Indi⸗ 

"Sem Meerbaſen xettete ſich nad. den höhern Gegenden; 

mb ba auf dieſe Ant im dieſem nun verkieinerten. Judien 

‚Ole. Ueherfülle entſtand: fo wanderten ganze Schwarme 

daraus gegen Weſten aus, mie and von ben’ menigea- 

M eu Gegenden der Offen Eleine Kolonien bey ber | 

. ing den ſriſiſchen Hüfte Durch Ueberſchwemmungen. 
Daß au⸗ 7 GSuͤndfuth in der Darſteiung. 

allgemeine Weltſluth geworden iſt, war im Gaug 
der Dinge, wie vbey andern Naticenen. 6 
‚x Diet Indiſche Fluth ereignrte ſich zur Zeit des Wu | 
taten Flert von Indien; und hat ſich noch jetzt aus dem: . 
Yadifhen Treditivnen nicht ganz verleren; ob Rei 
glei durch die Edge der Zeit’ und die vielen religibſen 
VNevelutionen des Landes wine fabelhafte Geſtalt angrmeims: . 
‚men bat. »Mine Babel bey Sonnerat ſpricht von einer | 
„.»großen Fluth am Eade der dritten Periode, (welcher Zei 
wpunft mit dem, in welchen unſre gewöhnliche fonderben | 
genug» zuſaumengeffickte Chrenologie die BGünsfluch fehl. | 
"pufäliger Weiſe zufammensrifft) worin. der Gott Wiſchens 
»in Geſtalt eines Fiſches den damaligen König zeiteten 
ber end wit feiner Familie von alten Menfhen alein 
übrig dlieb. Ein: andere Bab-E fprit von ungeheuern 
»Grröhmen, welche einft bie Goͤtter Parwadi auf’ bie 
»Erde geſchickt, und welche zuletzt der oberſte Sort Shih ' 
»man in kleinere Räume eingeſchraͤnkt habe, auf welche 
»Art unter andern der Ganges entſtanden ſey« 
Auch bie Lage und Geſtalt von Indien paffe ju der. 
Molaiſchen BDeſchrelbung der Urwelt; nur muß man Daher: 
nicht vergöffen, daß der Begriff. aus Suͤdaſten nad Weſta⸗ 
fen bey der Wanderung mitgenemmen, aber ‚von einem 
eftafiäten weiter ausgeführt worden; dab man ſich bey | 

; feiner Srlänierung zwar nach Judien verfigen, aber man⸗ 
hen Bufay aus Weſtafien dort niche ſuchen; fandern als 
Deutung dee Weſtaftaten, dem: die Gage auch (dom dun⸗ 
el war, bettahten muß. Die Geegraphie bietet uns 

- in Indien vier Strͤhme zur Vergleichung mit ben vier 

- Mofsiihen an: in, der Mitte den. Indus und (Banges, : 

—vwefſtlich den Schas-al- Arab. (Ausfluß des Tigris * 
BE J dem 
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P. Buttmauns: Aelteſte Erkunde ꝛe. zog 

rein Derfligen Dierchufen), SRlih den Irabatti G Ad 

und Pequ; fie fließen ale von Norden, und die Einkih . 

dung Sonne fle, bep.der erſten zungeihaftın gesgrapbir 

ſchen Kenntniß, alle zuſammen ans Einer Duelle ableiten» 

58 fie alle aus einerley Weltgegend kamen. Zwey ie 
luͤſſe aͤhnlichen auch im Damen bei Diofaifhen: Der: .— 7 
tabatti iſt der Beſynga bes Ptolemaͤus, verwandt win 

r Pbyfcbon, und Chavila, das er umſtroͤhmt, verwandt: 

- mir Ava und EWviltä, dem Damen eines. Kos; dag ' 

; von eingm Ipätern Gesgraphen mit den‘ Sexen und Grade 

° wmarien ‚zufaitumengefiglle werde; 2) der Gaug⸗s führe auf 

| Gibont und Cuſch, das er durchſtroͤhmt, muͤſſe Anbieg: 

füge, wie Jeſ. XVII. 1. 3) Der Chidekel ſey den. 

Jadus, weil er anf der. Dflfeite. bes Euphrats ficken 

-folle, mad beym Indus der Fall ſey Coleihlam der any 

woraus 7 und zuletzt Hpın geworden); aber der. Were + 

| aflatiihe Deuser Habe ihn auf den ihm. befaunten Tigrie: - 

| jogen, und 4) den Euphrat, ber ihm ein Hauptfluß. 

r zussießt,. Eden ſelbſt ſucht der Verf. ande ° - - 
ı Auelle des Ganges, in den himmliſchen Gegenden vom 
FKaſchmite, und in den ihm dflich gelegenen won Momar 
den durchſtreiften Steppen; was fieplich mit .ben: Morten; 
der Mofeiihen Erzählung nihf ganz zuſammenſtimme, 
da ſie den Sarten oberhalb Des Urfprungs der vier Fiäffe 
ſetze; aber Sagen veränderten Manches, zumal unter dem 
Ander eines ſpaͤtern Deuters; jene himmliſchen Gegen 
Ben lagen wenigſtens ber Sage zum Gruude. J 
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| 
\ on fo richtigen Anfihten Bas Banze diefer Ashanısı 
| ang ausgeht: fo lehrt fie doch au, daß eine Deutung Ä 
aller Namen nicht ‚gelinge. Wir: ind dabır- des Dafuͤr⸗ 
healtens, man müfle fi bloß an bay Allgemeine halien, 
wid die fpecielle Deutung ber Darfiellung aufgeben, Br _ ’ 
nag, daß wir es zu Hofer Wahrſcheinlichkeit bringeh Pägs 
nen, daB unfse Kultur and Judien ſtamme, Indien’ in 
der Unbeſtimmt heit der alten Zriten genommen, da es den 
— andfirih von Arabien an längs der Eee ber 
einer); Die Ber wandtſchaft der Matlonen, die var Gan⸗ 
zes 68 zum Tajo wohnen, iſt (wie der Merf. ſehr richtig 
—— ohnehin aus dem Sprachen, die fie Leben, anwe⸗ 
erfprehlih. An dem flagnirenden Euphrat Ban möge 
lich die Kultut wirklich ihren Anfang gensunnen Haben, ob 
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Re niet, dahin von "einem ‚andren Land getragen , zur Ans | 


frrengung bafelbft die ſchoͤnſten Weranlaffungen fand. Was 


: son -Dannes. und den Oannen beym Berofus leiter darauf 


Dre Zufammenfichung ber Moſaiſchen Sagen (wie fie Hier 
verfudht iſt) ſagt, Daffelbe lehrt auch eine andere Gage beym 


“ 


Mittel in feiner Sewalt, die ungeblidetern welter vorwärt® 
“ qu-drängen. Aber gu ben ungebildeten Ausgewanderten 


pen nachher gebildete Entwildeter aus dem Urlanbe, -und 
Batfen jene in-ihrem neuen Wohnfte bilden. Die Gage 


in. —- Go laffın ſich die Hauptideen des Verf., von ſej⸗ 


8 


ner ſpeeiellen Deutung die ſich ſchwerlich je ins Neide 


bringen laͤßt, mit der Geſchichte der Kultur, Die, wie er 


ner Unterſachungen, zu denen er den Entwurf ſchon ge 
macht hat. Bey der Fortfekung wird es ihm and gelingen, 
feiner Darfleßung bündigere Kürge zu geben, als noch dies 
fer eiſte Berfag erhalten hat. —-— — 


Kiaffiſche, griech. u. at. Philologie, nebſt 


richtig bemerkt, die Hauptſache if, in Verbindung brins’ 


. s 


gen; wud.swit erwarten mit Vergnügen die Fortſetzung fels 


| Ge St. 


den dabin gehörigen Alterthuͤmern. 


J mico. 1804. IV u. 382 8. gr. 8. J —X 


Thæophili Chriflophori Harles Supplementa ad In- | 
troduetionem in hiſtoriam linguse ‚graecae, 


Tomus Primus. lense, in bibliopolio acade. 


ur T38 
0 ne . “ 


, ja der notitia literaturse romanae brevior, firfert 


ber anermüber thaͤtige H. H. Aarles nun au. Supple- 


meoenta zu feiner befannten Introductio in hiftor. gr. I., von 





melder Im Jahr 1792 die zweyte verbefferte und vermehrte 


Aufloge des eien, und 1795 Die des aten aus a Teilen .. 


, 


" Werofus. Nach Mofe ſcheint eine Fluth eine Auswandern 
zung in die Gegenden Des Euphrats bewirkt zu haben, weis 
Mes ſchwerlich der gebildetere Theil der Einwohner des Ur⸗ 
Andts gewehn if; denn der, hatte durch feine Kultur bie 


I) 


Theoph. Chriftoph, Harles Sppplementa etc. ap. 
befichenden Bandes, zu Almnburg bey Meter kn 
kam. Sie ik His jegt noc immer das einzige Hanebich on 
über die klaſſiſche Literatur der Griechen, das wir aufzas '. u 
weiten haben, und dag weder zu duͤrftig, noch zu volu⸗ 
minde if. Bey der Thatigkeit der Freunde ber alten 
Literatur iſt ein ſolches Supplement nah einem Decens 
nium ſehr wünfchenswertd ; eine Machleſe zum erſten Ban⸗ . 
de hatte der Herausgeber bereits am Schluſſe des. sten 
Teils des aten Bandes biefer Intsoductin gehalten, Des 
vorliegende erſte Theil ‚geht bis zus 2871en Seite des 
erſten Theils des aien Bandes, oder. bie zum Achilles 
Tarius, und enthält faſt zu jeder Seite Zylibe , fe wie 
mehrere Berichtigungen, die von der Aufmerkiamkeit des 
Herrn Herausgebers zeugen. Daͤrfte Rec. etwas wün⸗ 
ſchen: fo wäre es eine ſirengere Auswahl, mehr Gleich⸗ 
förimigkeit im der ‚Bearbeitung und «in korrekterer Druck. 
"Die große Menge von Materialien, die denn bob im, - 
einem fo engen Raume nie volltändig mitgerheilt werden 
innen, nchmen der Kritik der beffern Schriften dem 
Piag weg, und es kann dem jüngern Freunde der grigs 
chiſchen Literatur nichts heifen, wenn es weiß, tie viele _ 
ſchlechte Ausgaben; die. Der Herausgeber ſelbſt Dafür erklärt, 
erſchlenen find,. Den jüngern Lefer kann z. B. die Rennp 
niß der von Jerocades,. cenloribus nen plaudentibug, 
wie der Herausgeber ©. 135 fagt, bearbeiteten itallänie 
nilhen Ueherfegung des Pindarns, oder die S. 111 ent ı 
wähnte Ausgabe des Aeſopus, oder die ©. 1.80 genannte 
Ueberfegung und Erläuterung des Evagoras des Iſokrates 
nicht intereſſiren; da Morus und Sindeifen fehe gute. -- 
Handansgaten, und Willand eine klaſſiſche Ueberſetzung das 
von geliefert haben. -@&. 164 wird die, Ueberſetzung eines 
Meinen Abfchnitts des Diogenes Lakrtius. von H. Brum. 
bey aufgeführt, die hier Niemand vermifien dürfe. Auf — . 
jeden Gall wird ee bier Beine angefangene, & la Blu⸗ 
mauer trabeſtirte Ilias des Homerus, welche, wie der Her⸗ 
ausgeber ſagt, nach dem Uriheile eines Recenſenten in 
der Algen. Lit. Zeit. ein opus mileram feyn ſoll, für : 
hen. Eben fo hästen. auch manche ſeltenere literariſche 
Nuotizen, die nur dem zigentlichen Literator von Profeſ⸗ 
fion ſchaͤtzbar und verſtaͤndlich find, Übergangen. werden . 
Bönnen. Diefe, ſo wle alle Ausgaben und Abhandlangen 
nad. Ueberſetzungen, die hiet ſegat von rinzelnen |. 
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eelchnitien bieweten aufgrfüßet werden, gehören (n Die 


“Bibliotheca graees des Fabricius, die der Kr. Verf. jehs 


Dearbeitet, und von welcher aun ſchon neus Binde her⸗ 


“ Pausgefommen find, was beylaͤufſg zu ©. 6 zu erinnern 


. yergeffen worden if. Endlich duͤrften au bie Recenfids 


nen, auf welche der H. H. hinweiſt, gewählte fen; hia⸗ 


_ 


EI pe - 


Deiien fand Res. in den -Zeitiheiften,‘ Die — SD. citiet, 
- wenig mehr als bloße Buchhaͤndleranzeigen, die den nach⸗ 
- Schlagenden Leſer ſchwerlich belohnen werden. Der Wunſch, 


„daß, nur ſebr ausführliche ,,- viele Verbefferungen und 
Qufäge- enthaltende Kritiken angeführt werden, iſt gewiß 
nicht unbillig; denn fie erſcheinen in unfern gelehrten Zeit⸗ 


ſchriften fo ſelten, — und koͤnnen auch bey der großem: 


"Menge Bäder, weiche jährlich herauckommen und dep 
‚auch angezeigt werden muͤſſen, nicht häufig vorfommen 
— daß felbft derjenige, der ben Zeitſcheiften keine ſolche 
„Aufmerkfomfeit ſihenkt, als der Hr. Verf., fie leicht be⸗ 


bemerken wird. AÄußer unſerer Bibliothek citirt I. H. H. 
bdie Jenaiſche Literaturzeitung, Die Goͤttingiſchen Srtehrs 
“gen Anzeigen, die alte und neue Leipziger Literatur zei⸗ 


tung, die Erlangiſche Literaturzeitung, und am fleitzigſten 


Beds tommentationes focieratis ꝓhilolog. 


Sen. P. Becks comme 
Tipl Aus der Bibttochek würde Rec. z. D. Die Receni - 
7 flon vom Reichenbachs Wörterbuche der Griechiſchen 


Bprade, (®d.77, 1, ©. 183— 193.) von Hermanns Aus⸗ 


‚gabe der ara poetica des Artfioteles, (158.79, 2, D.498 
Bis 514.) von Heyne's neuer Ausgabe des Pindarus, 
(ebendaf, S 489 - 498.) von Kange's Ausgade des Sym⸗ 
poſlum des. Xenophon (Bo. 76, 2, S. 4413 — 448.) erwähnt 
daben. Bu 
Aber auch mehr Gleichfoͤrmigkeit in der Bearbeitung 
moͤchte man wuͤnſchen. DaB der Hr. Verf, von allen, Hier 
aufgeführten Schriften, Plan, Inhalt und. Werch anzeigt, 


war weber möglih, noch nothwendig; aber ron new 


een Ausgaben, die der Hr. Verf. ans eigener Einſicht oder | 
dem Urtheile unferer Zeisichelften kennen kann, und deren 


Titel Leine befeiedigende Auskunft giebt, oder gar Lnmaht, 
Betten enthält, ſucht der jüngere Leſer gewiß eine kurze 


Nacricht, fo wie er wuͤnſchen wird, zu wiſſen, was er 
son ſolchen Ausgaben und Lcberfekungen halten. foß, die 
ver Kar. Verſ. ohne alas: Urcheil aufgeſ 


— 


ws nor _ - \ 
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za. a Fr \ J 
Theoph. Chriſtoph. Hatles Süppdimente eis, ar 
qweigen IR auch elite Autwort; aber der HreVerf. ſcheighe 
*. manchen/ vor zuͤglich guten, mistelmäßigen und gung 

ſchlechten ſtill. Weg der Lug Mandır Bäder M Br 

ber Kr. Verf. umſtaͤndlich und vollſtandig, bey ande zu. 

urz, ben mhreren verweift er auf andere Gchriften, Die . 

"men nachſehen zu, wo man lieben hier die nächigfte: Be⸗ 

Achrung finden möchte, die ee auch an andern Stellen wrb_ . 
Ud) .eriheikt. , Manche minder bedeutende Abhandlung — . \ 

' werben in extenlo mitgetheiſt, von mancher vorzüglichene 

: and feltenern wird der Inhalt gicht referiert, aus mauchen 

wird eige, vom Barf, einer citirten Abhanblung nicht er⸗ 

wieſene, Meinung angeführte, Manche literariſche Bener = 
 .Imngen, hie. in ein ſolches Handbuch nice schören, Game . ' 

; dr Verf. mit Recht weggelaſſen, weil fie in der Biblierbe- on 

, «a graeca Fabriciifichen, wo fie an. ihrem Orte find; wenn 

: man nun aber dennoch auf manche bier ſtoͤßt, Die von gielchee ' 

Beſchaffenheit And: fo koͤmmt dieß daher, weil der H. H. H. 
jenem groͤßern Werke gelegentliich Nachtraͤge und Ber⸗ 
ſſeraugen liefern wollte, was zwax an ſich gut, nur, tube 5 | 

. dem Rec duͤnkt, in einem folchen Handbuche nicht gang | 

‚ Jerdmäßis iſt. Wenn man an medreren Stellen nh : , . 

manche Zufäge wuͤnſchen moͤchte: fe bemerkt man auf bee _ : . ' 

| andern Brite Manches, mas nicht nöthig war, und Dur | 

‚seien. Weolaffung mehr Raum eiſpart merden konnte: da⸗ 

‚hin gehören 5. B. die Tiel mancher Griebrten, die ohne 

“din fehr veränderlich und aberdieß zum Theil fehr bekaunt 

Run ,-ferner die Praͤdikoate Clar. Geleb. Doctifimus, Ulnfy. 

u dergl., die manchen Schriftitelleen A:igig ertheilt werden, 

da hingegen andere verdientete Maͤnner leer ausgehen: hitu⸗ 

er gehöten auch die Öfteren Hinweiſungen auf Brebws - 


ww; 
8 


dibliographiſches Handbuch, Degens Literatur der Uebetſe⸗ or 
' ungen u. ſ. w., mo die Seitenzahl. jedesmal genau ange . 
' geben wird, was zwar des Hın. Verf. Aufmerklamkeit 7’ 


urtundet; aber überfläffig if, da der ate Wand va - 
Brebmn's Werke und die Lucratur von Wegen befanrili _ 
An alphabetiſcher Ordnung abgefaßt And, mithie ohne Dig 
ſchwerde nachgeſchlagen werden fännen. — Der: Dr. Ber. 
Bar endlich das, was in den Addendrs (u Tom: Il, P. 11. 

Behr, Hier wieder abdrucken lafien, zum Theil genauer, als 
86 dort geſchehen war. Diele. Zuſaͤte und Werbefferungen ' 
wird man hier gern leſen, um nicht en fo vielen Otien nache 
ſcqhlagen gu:tärfen; aber Üben WE aa. nicht. — 93— 


7 
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:9.8.’2d pag. 38, lin. 3. (die Anmerkung zu S. 14 umd’ 
13. wird Niemand vermillen) ad'p. 266. lin. 1a. Adp. 


893. lin. 3. Au p 6. lin. penaleu.(.w. ' ’ 
Doch folche Wünfche laſſen ſich Irichter vortragen als 
befolgen, und Rec, will dieſe Bemerkungen nicht als Tadel 


867. lin. 7. ( wo Siebelis gefefen werden-muß.) Ad p, 


augeichen wiffen. Das Iinangenehmfle, was Re. wahr⸗ 
:nimmi, aber dem Herausgeber nicht aufgebürder werden 
Bann, ifl der fehr inkorrekte Drud. Auf alien Seiten 
- ße man auf Druckfehler, die in einem Äiterarifihen, für 
ungeübtere Lefer beſtimmten Bude din eıften vermieden . 
‘werden follten. Viele laffen fi zwar bon dem, der ein 


fosches Buch Brauchen kann, ohne Schwierigkeit verbeffernis 
aber mandye moͤchten doch auch den Geuͤbtern im Verlegeri⸗ 
heit fegen, und daher iſt ein Werzeichniß der wichtigern, am 
Schinffe des sten Theile der Supplemente fehr zu wänferts 
befonders wenn fle Damen betreffen, 3. B. Bienaͤcker 
(©. 6.) flatt Rienäder, Doſypodius (S. 248) ſt. Dafıpes 
bins Cin dem erften Bande flund Dafydopius), app fl. 
Rapp ©, ı57. Ueherhaudt iſt a ſtatt o und u Öfters ver⸗ 


druckt. Fehler, wie. Epteretus und Epiterus (Epices 


\ 


tus), Poatoni (Patent). Fiagiliifer (Flag eifer), Ariſte n⸗ 
'seles (Ariſtoteles), kate getiſch (kate ch efiſch), Diedoems - 


Sim ulus (Siculus) &. 50 Anthologica gr. eum gerfio» | 
‚ nes etc., ei ſtatt e t ©: 287 unten u. dgl. find leicht zur verbefs ' 


fern. Auffallender iR’Lipfiae (S. 157) ſtatt Lipfien/es, 
mitia (©. 137) Katt initia. Euripideum excerplit (©. ı57) 


fieit Chorum Eurip. ete. (Bepläufig 'iſt dieſe Bleine - 


Sehrift nicht in 4. fordern in 8.) S. 339 ſteht Schulz e 
und ©. 341 Schultz, ©. 107 Jedellus nd ©. 247 Zede⸗ 


N 


eine. Meike Schreibqet iſt nun die richtize? ©. 157 
-Phaedrwem ftatt Phaedram, - ©. 508-326 ſteht über ber . 


‚Eotamme Rufus Plutaichus, allein das find bekanntlich zwey 
Perſonen; nur ©. 321 — 326 flieht ein Punkt nach Rufus, 
«aber das kann Macher für einen Drudfehler Halten: ben 


es. tft von keinem Rufus im. Texte die Rede, und nur &. 108 ' | 


Ak Etwas weniges von ihm gefagt werden. . —- Au die 


Zahlen find oft verd uckt, z. B. ©, 157 3. 4 ſteht 112 


natt 312. ©. 258 ſteht ad pag. 253 ſtatt ad pag. so=, 
©. 30 fıhle 3.8 von.uniten Die pag. (72). ©. 308 Ar 
8.9 Ad psg: 23 flat Ad. 6,23, Die Interpunktien * 


enfaus öfters vom Kortettor verumhläßigt werten, . 


I, . 
1 - 
l 


Theoph. Chriftoph. Harleg Supplements etc. 113 ! 
WBGeranlaſſungen zu Berichelgungen sin Anfägen finden nn 
R® Hier, wie in jedem literariſchen Werte; Ree. will nu | 
einige Beyſpiele aufführen... ©. 6 ſehlt bey der Anzelge bes. 
Sihliographifcken Handbuchs, daß ea ſich im erſten Bande 2 
mar auf die Literatur der Jahre 1776 bis 1997, und im | 
sten Bande bis 1799 erfitecht, und daß der are Band mie FE 
Bem Artikel Horapolio ſchließt. Wine berichttgende Mecne 5. 
flon ſteht im Leipziger Jahrbuche von ı80ı Gt. 122. &, 
235 —238. Von Sifcbers Animalverfl. ad Welleri 
Grammaticam graec. iſt auch dee 2te Theil des dritten. Spe- . _ 
eiminis, 1801 erſchienen. (S. 25) (ſ. D. Bibl. 71.8b; - 
3, Et. ©. 199 f.) ©. 32 fehle die brauchbare griechiſche y 
Grammatit von M. €, C. F. Wedberlin, Otutgab . : 
1808 ; von der ebendafelbft erwähriten Wetzelſchen Sprach⸗ 
kehrte, iR 1802 ‚eine neue verbeflerse und vermehrte Auflage 
berausgefommen. (1. D.Bibl. 86.Md. 2. St. ©, szyff. 
und 432 f.) Bon der dur Herrn Hlſemann edirten 
wmaͤrkiſchen Grammatik (©. 27), von Hertn Beides . ', 
Gpradlehte (©. 30), von Reichenbach's griech. Wör⸗ 
terbuche, und. dem fehr zweckmaͤßigen Riemerfchen Aus⸗ 
une aus Schneider, (©. 45 f.) von welchem Rec. nur 
ben erſten Theil aeſehen bar, faͤllt ber Here Verf. kein Ur⸗ 
ctheil. Won Reichenbachs Wo. iſt übrigens bier nur der 
erſte Theil anfaefähre worden; aber der zweyte Theil iſt bes 
reits im J. 1802 ebenfalls erſchienen, und ausführlich. ie 
Bee alten Leipziger Üiteraturzeitung Jabra. »803. St. 289. 
S. 10935 — 38 beureheilt worden. &olite wohl die bier 
- &. 45 vom Keren Hofe: H. gelegentlich mirgerheilte Be⸗ 
mertung Quod is eulpabat etc. Hierher gehoͤen? ©. sa 
werde mehrere WÜrberfehungen einzelner Eplaramıma ıc. in 
Ber ar. Authologle.angeführrs aber die Sammlung dieſer Ue⸗ 
herſetzung von einem Ungenannten „Hellas Bellen, von 
Herder aepflädt 2c. Chemnitz. 1801. 4.“ und Tempe von 
Briedr. Jacobs, Leipzig 1803: 2 Bände 8. (f. D. Bibt. 
Blbl. 29. Bo. 2. St. ©. sa: ff.) iſt nicht erwaͤhnt wor⸗ 
den. S. 55 gehöre zu Keen Siorillo’s Herodes Atricas . 
auch deſſen, in lateiniſcher Oprache abgefaßte und befand 
ebtuckte "Anticritica etc. gegen feinen Recenſenten im den 
Ugem. Literaturzeltung, weit ‚le mehrere Zufäge und Ania 
Berihtigungen der gedachten Ausgabe enthaͤlt. Won -dew 
Sertbe der Ausgabe der Carmin. poettier. graecar. von 
Yırm A. Schneider (©; 53), und ben Chreſtemathiceen ’ 
1) V UV.H. . xCcvi.. 1.. Us qeſt. 9 von ” N 
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2.7 0m gehbeam od. ©... Matib sh der Sole 
- ur griechlſchen 


Niſcen naeh, Anmelde ©. Lug fi 

a 8 7” 13 einer ... 
Doom Shehiäenbekt: ‚angelhbgt werden, ) Val,'1. B 2.4.0 7 
Bes -und.gm- @. D⸗rrn Buchbotrs Abtandi. üb 


Bun Warık der Ateh., ‚in Wolcmanne Beitihte und De 


Yasezanı 1893 ©1.8, Mr.3. Der verannte Werth dar 


” Hiofkigten Sar iſeßeller te Mädiict. auf Bildung, ber Seu 
" a un BJ: Ghbles, Sreblen. 1890, TC Mega $ 


RT W wirb nun sibe ja 


. lc. 1890,.8... Bu E. Greddeck über das Eirublum.: er. 
. item Literene %. in feinen omtiquarilhrt: Berſuchen 


oo 8.) Imteitterehe on dem wohlihätigen. Einfiuie: bes, Cab, 
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Eofpab, 16 kurs inch. Bikes Tode Ausgeguden. mie - 







*88 exgitansibes atqus acgentibos: ete. Lel· 


Oaymi.. Eemberg; 3600, Air. «t., und oachters 


v6 ar asien Sobriſeſteler der ‚alten, Singen. N 
Ener auf die tehl.etmeite: Diltung des Me —VEA 





©, 67. muB fe 8. 6 wegnetzichen *8 I 


np fir 64:3,12 0 Viberihukk, 


©.-65, 3.13 un Aber-tır olunee ‚Balsephatun. . De 
ate EHelt Den loateiniſchen Ueberſebung dus Palaepbatdj 1 






u®. 68..umtecgebärt noch eine Abhandi. Yan Hertu 
de perfonai. Orghri vi 77.373.777 —— —X | 
73 Waggin 2,.85..0. Gt. Ne 

Da tat von Sale 
mötio'ere. wi - 


mmiden. in Rızta, als fi in-her In 





ist) Ihm eine eigene Ihuterinchneg srtolbeer hat. "Dane 


zus hat 23.Gelten Gupplament. erhalten, en Heben Ad abet -- 


77400 manche Bufhpe machen, die ter ‚etz Merf. für ein 


Ouppleinent_ zum. Zabrieius — w eo 5 


- ‚won 3. Seidenfühdkes Aber die. Batr 
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‚1795, wab einzelne Abhandſungen un 
x. Wenn Res. nicht itrt: * fand: in der Wär 
ger gel. Zeitung vom J. 1795 ein gedraͤugter —5 aue 


Wolfe 6 Frolegomenis in Homerum. Bu 85.) Bu © ‚108. 


fein. Auffägen pädagosifh. und phllol. za er * 
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385 alt. 337.) 886 fehlen, Kıhetrlinge ertih; u 
* Aumerkun⸗vn ya’ Matreere kiederu. eiſig 2808; 
©, 48.9; Sefurdt hat auch die Elerra bes Dorho⸗ 
en, Fiipiig eRos. und 5. Barby den Pha⸗ktetes Du — 
18303 eaht. Pi erſtern Tue der ©1359 erwähnten 
elchen eberfegurg das Euribides ſteht au eiae Lree 
enöhcfpreibung- bed. leptere. : WB. 167 ſehlt der zu Dale 
et ſchtenene Addruck der in den terariſchen Spatzier⸗ 
5 a Urberfügung der Welten ds Ariſterha⸗ 
In Hrn Pref hormanns Aus 


55 2. dee 2. ehrt &.XXIX Eee Abhandiang 
— * kLuſt pin Ellen befonkern Abdruck der Schloß 

















As zu dr ira, 27,352) Femme Rec. nicht. 
: yore At im neaen deufichen Mertur Bo. 2; ©. 150ff. 
d.3. S. 1053 ff. die Achartien. des X, überfeht, Herr 
eh: Gen hat den Fiſcherſchen Kommentar über 
} Diutas, Bleßen ı893- herausgegeben. Die Me 
98 vom Or. ‘yon: ‚Belebeim fing ;raoo: Kfamnien‘ 


— . Jene, 2801, “een inne 
105 fi) Bon Fähre Hebzrfehung «der Mer: 
des Blaron And nach Der, Yrrsangelühtten Neren⸗ 
ja im Beinniger- Jabrduche zwey Bant⸗ erkälenen.: O. 
) ®&. 248 tounte och eine braucht are Handausgabe 
be Elemente des Lufknbes für die Jug⸗nde Lriptig 1734 
daq;ettagens werten. ‚Bon: depnds B Apoltodorus U 1803. 
eine vene he ane. Derousadtöfhnen ‚ı fo- fe von Schenid's a 


ſeſchen Nieb: ana der Milde: ves Ariſtophaues (f Be - 2 


isgade aiciands der Bte Band, Leipzig 1800, (®&i 
Pr) — “&..135 fchen 3.55 8 und 10. die Ueret arif⸗ 
: Ad 6.82: Demadesı ad $'83. Hyperides; 24 Se. . 
I. 5 ?. Diogenes, und 2. 19 fl. 447 part. 474 ver⸗ 
S. 381 unten if. noch in bemerken daß man in. 
er ———— des Achlles Tatiuc von Herrn AR nnd 
apfel auch Ideen zur Kritik dep U: Z. findet, wo 
* Eharatter Ms Se von dem des a. Dins⸗ 


* 





a Maffi 


* ”. 


[2 


Ger wird. 


NMach einer Rrußrung des Herrn Verf. ©. 156 ‚ws n 


BDrebom's Handbuch Tom. (hier fehlt lecundo) citirt 


‚se mihi AMcobit eſſe co brev | 
BDrehm's Handbuch iſt: ſo kann man doch dem unbemittel⸗ 


wird, muß man ſolgern, daß H. H. 50 dieſe Supplemente 
mir Ruͤckſicht auf jeues bearbeitet habe, ſo daß derjenige, der 


dleſe kauft; auch jenes Ad anſchaffen muͤßte. Es heiße 
näwmti Bares abi quoque (noͤmſich bey Brebm) recen⸗ 


che Phillogee - ° = N. 
." Befaisberk , unıb von den Lebencumſtanden Des lehtien zeſpro / 


tioròs edd.,. verliones, aliaque fcripta, in quibus — ex- 


ntur Eutipidene tragoediae, fale recenfentor. Qua- 
* ion, Aber fo ſchaͤtzbar auch 


‚von Jangiing nicht wohl zumuthen, daB er fich auch. dieſes, 


..  weben der Introdaftio „anfdaffen ſoll? Ueberdieß giie bag 


dan durfte, oder ©. 233 oben, mo diefelbe Abbandlung,, . 
on: Damen des Berf. angeführt wird‘, die S. 138 uni 


+ 


Sole recenlenrur faft von allen, felt 3776: exfienenen Bis - 
ern, nidt bloß von den Tragoͤdten des Euripides; Biele. - 


Bemerkung gehoͤtte daher Überhaupt zu S. 6 ober in Die 


| Vorrede. O. 94 heißt es; Contra ea Manner — — 


aliquoties contra Lechevalier adfentitar Pocockio etc. G. 


086 wirß Herr De, Wachler, Prof. in Marburg; no 


ald Retter zu Derford nufgeführe: — Zu den unnothiged 


Wiederholangen gebört 5. B. die ©, 53 beſindliche ads - 
richt von Viscontis Werke, von welchen ©. 335 unkänds 


ticher. geſprochen wird, und mohin alfo nur verwleſen wers 


wieder mit dem Namen des Verf. vorkimme, und. leicht m 
eine. von jenes verfledene atıgelehen werden kann, — Dei 


> Here Berl, citier. Die Titel der Wäcer Immer mit ber fe 
| noͤthigen diplomatiſchen Genauigkeit; aber z. Bi bey Sein | 


Dorfs Ausgabe einiger Sefpräche des Platon ( @. 700) 


>..06 wicht gefchehen, wo die Worte adnotarione perpetua il- . 
. ‘koftravig nicht fehlen durften; zumal, da der Herr Verf. 
nichts von ihrem ans erwähnte. S. 157 wird ber 11 


Theil einer Commentat. von Dahl In Upſal angefüher; 
aber der erſte nicht. In der Introdufio und in ben Ad: 


Serausgeber recht Bald ben ten Thell Oapplamente 
erſcheinen laſſen,-die ben Deſihern ber Introduftio unent⸗ 


behind 


4 





\ dendis ſteht or nicht, und hat auch dert nicht ſtehen Einnen, u 
weil er weit ſpaͤter erſchlenen I; — — zelehrtoz 


Irntelll-⸗ 





Inrereigensstatk. nn 





4 


Beförderungen j Ehrerbezetgengen und  Berändenun] 9 


gen des Aufenthalts. | 


. 


zum —— des frangoſſchen Moetlovelinſtitats ernannt 
meh nn» 
De Hofkaplan in Stuttaard, Herr G. 4: Peger, bat 


Dafeisft die Sielle eines Sospital » Predigers und Detans 


erhalten.. 
Herr dr. Schaaub ert/ ein Sohn des Proleſor⸗ dep 


ehe zu Jenu, iR, nach einigem Aufenthalte: zu Berlin, 
zum Leibarjte des ehemaligen rufiſchen Stansiminifters ex " 


fen Koftopfi n, berufen. worden. .. 
Der reformirte Meediger Herr Haͤfeli in Bremen, sche 


als Geniralfaperigtendeng, ngh, Bernburg. 


Die Soeletaͤt der Bprß= » und Jagdkunde mu Woleers⸗ 
hauſen und Dreyßigacker hat dan Herrn J. Noͤrdlinger 


ns Tkihngen, und: Die boraniige Schelfbaft au Regens⸗ 
arg den Licentlaten ber Medien; Herrn Kielmann aus. 


Btuttgard, zum Mitgliede aufgrnemmen. 


Herr SE. 8. Behl, Ober⸗Amtwann md —* ih 
Calw, bar die Ober⸗ Amitev. Bebenhaufen nebſt due. dawie 


verbundenen Phllest Lußenau, erhalten. 
. | Pe Hert 


’ 


Burkhardt aus kelpzig, IR an mechains Exil u 





⸗ 


⸗ 


J 23 | Intefligenpbtare. u | 


I | medici ehirurgjei im kand der Sialg get 


— 


Mies Branden e in Zun, tt von, ‚Send 
Ei mit einer 2*65 —* uund 


„Men die Direktion ber’ Sonsigen‘ MRäyhenfünte —8 J 


werden. 


Die söiteferbifde Rafalıke Im Blinker, "sat pe: 
83— Prediger in Rauden bey Denis, ‚Sein Bin, 
no Kotterripiem jagrſandt. 
DL LK Siler, 1-ardentll Tcffor 1 
RE. und — 2 fe. ih — Ar. Eure i 


sa. Verfaffer elniger chem ſchen und botanıfden 
„tm, als Ptoſeſſor der Chemie nach Dorvat. Fa J 


Ian 


Die Geſelſchaft ber Seiltanhe in — Packs, ERT 
 Mrfsfle: Weldmanp. ar. Dein, Kl —* 








An Shane PS em Ber 3. + 2 


nommen. BT i Ä 
Dr. vunt: eittee Yahkcihiftr: Eikatfn * — 


—** Er npere Bash: von Roonbärbi; geht ate Ma: 
FA ini Minifiir an von Kur⸗ Bibel 


efaint AR, bat das, durch len 


:Dde Herr Dr. Yawandt, re 6 als Sarnen 
bolec⸗ Aëb 
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Uſqaen Semnaſium, 67 Jahre ale. 
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—* —* unbe A Ich In Scham un 
— Rs: i 4 “ ' X Pi 
E. Simmern, im'6 ahre, Er bat rinen hiſto⸗ 


Im: pfen, £ 
7* —5 Verſuch —* das Gebet, über die Meulaha- 


Mans rat in der ueueſten 


*6 Bu ‘ x 






Am ısten December zu —E Het 1® Re. 






r Rate Licentjat, Kurfkrät. —— — Land / 


| gu Konfulent , 42 Br alt, Das Verielchniß feiner 


ſſten Didet ſich in aſels gel. Dorſdlann⸗ w. [8 


Am saß ecemben m Sleten 
F r — ber. Seſchichi 88 und Diana, 
22 au ER 
Am ſten December m Behfenbur {m Norvaou; der 
aifen Die Heit ¶ Teoͤl kan 
Shrbgtenihehte anne Sqhriften hat Denk a0. De 
‚VIE BL &. 121. 122 verzeichnet. 
ar ee 
er; Konſiſtorial sumd —— ee 
"oh. eo⸗ Maͤtzlchtor, © Sahra dien. En 


5 %0 * J *., 
DE etc RE RE 138 


ec age Bank u —— Bern As: € Mund, 
Rurfärkt Heſſiſcher Hofrat; and Vaeieiee: —* 
60 Yapealt. 

Am sten Shine ; * Berlin, Ser P. B. von wor, 


. * u 
| Kai. Dem. aba —— über die Fr 


—X dee Bar in den Prag. Sun 


——— 
Meet Yo — * 


ie CEhebalt veuſſcher —D— 
ann rip 1804 
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⁊ u ET an ven, erſchieñ n dei Slebarchtegreumn F 
a s von ber —* Prokamlet. Sr . 
Pr 





—* re Ye a, Dem —28* — 


J. F. Roos, 


[j "76 Jahre 7* J 


au Keil dar lnooſ. jari⸗ X. 
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Fand 


Iveelligenzblate 019... 


sd . Iätelligengbiard 


n 


Brof. BR, din Wären. Es ennhlit Syrabelaralr at kifter. 
litt, Lipffenfem Part. IV. de: Collegio B. Marise-‚Virgie 


Be XIV S. 4. Es iſt mit idem Bilduiß des detannten 
Job. Gofmanns — — der die Prager Stadenten nach 


Leipzig führte, und Berantsflung zur Stiftung dee daſtgen 


Unlverfitaͤt gab. ‚Ein dem Freande der’ Literaturgeſchichte 


(dägbarer Bertiag, im welchem zuerſt die Geſchichte der 
Silftung dieſes Kollegiums erzählt; und daun die Namen 


der Mitglieder. deſſelben vom Anfange an (1440) bis jetzt, 


nebſt den Jahren ihrer Reception aufgeführt werden. Sind 
ge biefer Namen haben den Herın Berf, Gelegenheit zu man⸗ 


chen angenehmen Nachrichten gegeben, die man In den ui 


tergeſetzten Moten findet. | 


Am aten December verthefdigte der Baccal, ‚Joris Hert 


Zatob Ludwig Gaudlitz, feine Doktordiepurarien de 
Mi 


Inter jus fingplorum er univerlitatis regendis. - | 
a 8.. 
‚ Am sten December Herr Friedrich Chriſtian Bes 
mel, Advokat in Dresden. Beine Disputation Ik übers 


ſchritben: Quse’ponderande ſint in judicio de eleftione - 
Ecanonica site ferendo,. Accedunt obfervatt. de formule 
Capitali Warcenfis hodierne. 40.©. 4. Präfss. war Herr 

Ä ‚Domierr Dr. Rau. Das Programm bes Seren Ord ina⸗ 


xrius Bauer, in welchem er zu diefer Promotion. einlud, 
- enthält: Refponl ‚jur. CLIX. Vindicize vulgatifimi: Con- 


N 


Herrn Dr. Rofenmällers ‚ 
- nativis ofium corposis humani varietatibus. 65 @&. 4. '. 


N 


firmatio nihil dat novi. 16 ©, 4. 
L\. ur A et 
- Am ı sten December bisputirte der zum Profeflor dee 


; Anatomie un» Chirurgie ernannte Kerr Jobann Chriſtian 


Aotenmöller, der zwente Bohn des verehrungs wuͤrdigen 
‚pro loco, de fingularibus et 


Mir einer Kupfertafel. Grein Nefpondent war Herr Mag. 


Wilbelm Andrens Haaſe, aus Leipii - | 
Am ısten December hielt Bert Mag. "Job. Georg 


Eck, der Sopn, ſein. Auteitterede wegen dee erhaltenen 


außerordentligen Profefar der Philoſophie, und lud dazu 


in einem Programm ein," welches Überfihrieben Il: Pericn- 
©." btetationis earnini XXX. Lib, I. Horatii, 28 
4.8 eine mit Delefenbeit un geſchel ib⸗ 
lt We ſenheit und Geigmad geſcelet· ne Abe. 
nu | | ar Am 


—— 


. N , ER 
a Intelligenzbiam. u aa 


"Wr seen December vertbeibigte Herr Karl Feledrid, 
Seffrer, ans Zittau in der Lauſiz, umer dem Vorſitze des 
Seren Prof. Hofrath Platner, de placanta praevis, 48 ©. 
4. Des Programm des Hertn Dr. Audmige If übers 
ſchrieden: Hiftorise infitionis varsolarue humanarom et 
vaccinarım comparatio. Specim, Hl. XVI G. 4, 


- Das Beibnachtsfeftpeogramm des Herrn Dr. und Prof. - 
Wolf's enchä't die vierte Abhandlung de agnitione .ellj- 
‚pleos in interpretstione librorum facıorum XIX ©, @. 
In der letzten Abhandlung hatte der Herr Verf. die wahr | 
fbeinlihen Groͤnde der Elipfen angegeben ‚die man auch Im 
‚den beil Büchern anerkennen maß. Jetzt will er nun bie ' 
Stellen ſelbſt aufführen, wo jene Urfachen es erlauben: oder 
fortsen, Ausiaffungen von Wörtern und Redrhsarten auji 
nehmein und fie zu ergänzen. Ae primitm quidem, ſagt 
er, intuenda eſt in huiusmodi locis ipfa orationis forma 
er ſtrucdara; ehe man aber ju diefer Unterſuchung geht, 0 
waß ſich der Sinterpeet zuförderft von der Aechtheit der Befer " — , 
art überzeugen. ' (Hier eine ſehr richtige Bemerkung über 
das Wort leftio. Lexicographi falten, fagt er, quod 
ego fciam, nun docuerunt, voc. leſfio ab antiguis pro- 
betae latinitatis auctoribus ita ufurperum inveniri, mt 
. exemplum verborum, quae alicubi fcripta leguntur, five 
feripturam alieuins loci denoter, uti nunc fepifime f- - 
mitur. Der Herr. Verf. citirt Ammian. Marcellin. 30, 4, 
Auch fm. Cod. Theodof. findet fi diefe Bebeutunq bin und 
wleder.) Sodann muß man forgfältig darauf fehn, eb nicht 
der Sentüs und die Analogie der Sprache uns eine andere 
Erklaͤrungsact zelat, ohne daß wir gendthige würden, eine 
Eilipfe anzunehmen. (Hier erklärt des Herr Verf. unter 
andern and die viel verſuchten Wortd In der Leidensgeſchichte 
Yefa, (Marc. 14, 72) wo vom Petrus gefant wird 
drıBahuv Eniaıs fehr natärlih mit Grotius für. drdßaie 
Aussıy abunde er vehementer flevit, oder alias en 
aliis lacrymas efludit, was denn auch durch die Parallel 
flelfe (March. 26,75). befkdtige wird.) — Cine dritte 
Regel, welche bier zu beobachten if, wird der Here Verf, 
In der Fortſetzung erläutern. . .. 


Das Einladunasvrogramm des Rekters an der Thomas⸗ 
hqule, Herun Mag. Rolls, zur Anhoͤrung der von einem 
988 Zoͤglin 





-. 


J ‚Nlker, Chronoleg und als Sala, dei au 


N % ger Br un Pete b 


Er we Mirattgenghiahe u 
Yin Betfelbeh Ara Yopten Di dei — ——— 
euthi rine Ormionem ad renorundam enouundsm Serhi Cald- 
Gi memoriam, auf xXVI®, 4 Eine eigentiihe wolfäus - 
dige pragmatifihe Biographie, oder ein a 
Abhandſang von Berhue EaisiRus, der in den: 
"2994 .6i8 1615 Kantor’ an der Thomasihule zu Yeinite u 
"Wongängre des. betkihmten Jabann Hermana Sche 


war, fiadet man zwar nicht; aber einen korzen untirbäls 
tenden Umtiß feines Lebens und feiner Wirdtenftr, als Mas - 
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ihfüng. -Shetek watd ane ausfuͤhrllche 
ung S "m der Leyten Verſannulung aufae 4 


vorgeeſen· et. (as Herr Ds Anebei: Frey⸗ 


. | — ‚as Die enP: wodunh das Heuſutter zu er 


3 


Tr 


bige Bemerkangen Aber die far die. Geſundbait 

‚der‘ Mienfehen- aus bein: Verbote des’ Branute wvin⸗ 
bBrennens 'entfiebendei Klächrbäile. Herr Dei Astqn 
Eggs. "Meber-Die Nünfidhien in Die Batanfı, In Beruf 
unfeer, pbyfifben Erhaltung vom Senndpunkee Bes 


he ———— der Ko — | 


— dutch. Stigunenſaamn 

2,1 —* * (daft genäht, uhr Er vw 5:3 3,3% 
u an eh BOT gar mh ann, 
4. | Bo r zn J era nr ° Aiten —* —* vð 137 — 
Po vier: vr —E n 8 Em: ago.. r ar A 
43 21 2:9 ei yiech ne, ya: Re ae Zu 


"ua: ER ‚ken Dienember denpere abi ee ** 
täE der Wiflenfafıen ihren drev te fau afachen. Sonfen era - 
tag, durch eine Zufammentunft, weiber ht -AR° 
berg: Obfervationes aneromiea⸗ panel %e —— 

weite; Den 
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Bpretligenpsteie. un En — 


Sa et Uydrepe niedalien finale, verfer, nd Derr 
a Dr sewlgutigen viachdi von. Ber. 


Ear diefe Werfautniung ı war * dad Urthell —* de 
—* ſogender, für den November Auönelegtep " 
Sein aufßznehten Auf die Braae, durch w:ihe Ge 
ncietät: „eine Ains den Quellen.geichäpfte. mil z3weck · 
iger Ausmabl und auf Sachkunde seflögier Bris 





abaefaßte Befcbidyge der. Mereotolögie,, pon vo 


erfachungen' der. Griechen. und Kömee an, bis 
auf Die nenern Seiten,“ zu veranlaflen wünfdiee, wär - - 
mar eine einige F anzäfich geſchrlebe ne Beantwortung ehe 
gehangen ; bon ber aber nur die iweyte Hälfte Aber die Me⸗ 
"trorofogie von der Mitte des Acbenzebnten Jahrhunderts ou 
Deftiehiaems ,.: und daber auch nr dar Hälfte heg-Mreifes 
wwerth gefunden wurde. u Berfafe IE der beräbme We 
teoro og Cotie in Paris. - Auf die Bigıe: „von den Aus 
„ken und Abarten des Kobls, welche in Europa ge 
| wirden 6 "war eine uber vindtgmgen; © 


27 "Yußre-ber bresits. on her Dönffen.Riaf, in voriaen 
auf den Moyambar 2205 ausgeſetzten Preiitoge, - 
Die marhemnariihe Kiofle helarıde Für dan Nosembes 
6. "l:- Was haben: Gäauerfioffges, Stickgas, 
—5 gudre —2 oder ihre \Branaftorfe für „dis 
nes: Zinftuf anf die Movegang Dar Kiekericiit durch 
—— Us Dirie- für die fpätelong bis zum Aue 
ee | ie J 


WR. 





(Kon fröger Mi fanıi ———— bemmte 
* ii 555 — ums Die Geſellichaft 

5 Sammlung zuvertäfiger Beobachtungen 

„über die —**— des an Futters — 
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there ee 
Die Geſellſchaft sur Beförderung der Rünfle und 
nbtzlichen Bewerbe, hat auf die vellſſaͤndigſten, und dem 
Hambargiſchen Lokale angemefleuften und zweckmaͤßigſten 
Borſchlaͤe zus „Anlage und innern Einrichtung einge 
„Stodbaufes, zur Aufbemabrung von iBefangenen, 
„wäbrend der Unterſuchung ibrer Sache, mit Dis 
„Das erforderlichen detaillicten Kiffen und Boflens 
anſchlaͤgen,“ einen Preis von fünfzig Species: Dukaten, 
ad auf dlejenigen Worfchläge, welche den beſten am nädis 
Ken fommen, ein Acceffit von )ebn Saecies Dukaten ger 


 Spr.. Die Preisſchriſten werden bis Sobannis 1805 mit 


Devifen und verfiegelten Damenszetteln an den proponirene 
Aen Sekretait der Geſellſchaft, Hertn Dr. S. J. Meyer, 
Berlin 1805 


"Am ınten Januar feyerte die Geſellſchaft der Freunde 
ae Sumanizkt Ihe Stiftungefeſt, Im Beyſeyn vieler Faml⸗ 
‚ten und Gelehrten Berlins. Der zeitige Direktor der Mr⸗ 
Selhbaft , Kerr 2. Bendavid, erbffnete die Situnq mit 
‚einer Rede Aber die fünf Stufenjabre des Mannes. 


Mach beembigeer Vorlefung deeſelben, gab ber Sekretait die 


« gewähnltche Ueberſicht von den literatiſchen Deſchaͤfftigungen 


Ber Geſeliſchaft, und ben im vorigen Jahre aufaenommenen 
„Mitgliedern... Ber das. Jaht ı 805 IK die vorjährige Preic⸗ 


frage ernenere, und auf die befte Beantwortung derſelben 
‚der erhöhte Preis von as Dukaten gefegt worden. Für die | 
Herten Konkurrenten" wird deßhalb nachſtehende Bekannt 
machung wiedahot: | Er 


⸗Welchen Mugen und Schaden Kat. bie viteratu “im 


- . „Deutiäland von der Eindichtung der Bndhändter « Mef- 
fen.’ feit Ihrem Urfpennge, und durch ihre, in Anfebung 
adbes Nettohandels erkittene Veraͤnderung arbabt? und 


pweun ein bedeutender Schaden daraus entſprungen {f, 


abwie iſt Ihm abzubelfen, obne dan Mugen aufzupshen ?“ 


. Die Geſellſchaft macht e6 den Beantworten der Frage Ä 
zur unerläplichen Debingung daß fie Ihr Ralſoniement Rırs 
“. ’ J m 
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eo 


[2 


Furelligenzblatn taʒ 


at ti *5 — aus der Literaͤr⸗ And Buihpänbler» Veſchich⸗ 
egen. | \ n 


Der lebte Termin jur Einfendung der Dreisielen 
onen Sektetalr, Herrn Prof. Th. Heinſius, iſt der iſte 
ober 1805. Die Abhandlungen muͤſſen deutſch abge⸗ 
fägr, "teferlich‘ geſchrieben, und mir einem Motto verfehen 


heyn, das ſich auf dem Umſchlage eines verflegelten Zerteis 
wieb>r finder, in welchem ber Name, Charakter und Wohn. 


J 


or des Verſaſſets enthalten it. 
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Anreige Meine Pe 


des Zeitalters Rückfi cht zu nehmen... Womit zu der 
am 23. März 1804 zu veranftaltenden Kedeübung auf 
der Schufe zu Klofter Berge — einladet Pr... Sirafs, 


: Profeflor und Direktor. Magdeburg, bey: Keil. * 


3 Bog. gr 5 4 ©8. 


\ 


der es ſich ernſtlich angelegen feyn läßt, den dahin führen: 
den Weg einzufchlagen, auf d zw Zeitgeiſt deſſen wohlthaͤtige 
Eianflſſe bier aeprieſen werden, wirken kͤnne. Sodann' 
füßer er Sie Gruͤnde aus, welche dieß dem Erzieher der Zus 
mb, ds vorzhatichen Grade zur Dfliht, und Bir Aus⸗ 
Ütung derſelben für die Erreichung des Zwecks ber Jugend 
Bildung, nothwendig und wohlthaͤrig machen. Am Schluſſo 
hft er mehrere Tinwörfe, die man feinen Betzauptungen 
entgegen ſtellen koͤnnte, ſucht Ihren Ungtund au ieigen and. 
fe in widertegen. KR 


—** Anni vertentis in ludo Thomeno pridie Ce . 
lend, Januar, A. C. MDCCCV, orstione latina cele- 


‚beanda indieit F, C. E. Roftius, Inoſt Orstio ad reno- 
vandam Sethi Calviii memoriam, ' Lipüae, in ofhrin, 
Nrbuiive. 19 Seit, 4- 4 © . . ; 
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nt über die Pflicht des Ertiebers, aef-den Get 
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Der Verfaſſer ſucht zuerſt Mi. Aigen, vr 1) See | 
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Beie, weiche die Dreutfaen dem Andenken verbientet M 
ee 2 ihren Landötzuten zu wipmen’pfleeen, und. ui 
oe. en dirfer Binflat ‚von andırn 
"7" gentli van den Zranjofen und Enalaͤndern —* nie; 
un. grau e erzählt er tie vorachmflen Leben⸗ 
des, win die Beftimmung ker —— ee 14 
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reed — Bihliorhet —— —* 
* Wim m Dom in vielen dornigea Siĩ· i —* 
ouberv war am isten Ommber 1764 in Darts x 
ee da fein Vater, der auch in dieſem Zohre ir. - 
verbene Profeſſer Huber in Letplig ‚cin Wntolit dus Baier 
war: fo befannte Huber ſich is zur ätterlicgen Welle 
gion-Er lieat in Söflingen bey Im (einem Klariſſerin⸗ 
naesdukloſter und ehemaligen Relkskifte)- hegtaben, wo * 
‚uweg Kinder von. ihm zußen.. Mer bitte we A weile dene 
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ER. fie Buchs. feine reizende Erzaß aingen, ——* Im£ottes 
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boren wurden Im verflöffenen Jahre 126: 3 vr Aben ſind | 
325, und datunter 637 Kinder, naͤmlich ı2o Knaben und‘. 
106 Maͤdchen. Das Berhältniß der Verſtorbenen mit Aus⸗ 
‚fan der Todtgebornen zu ben Lebenden if. wie i zu ach, 


Das Gymnaftum zu Muͤnnerſtadt, einem Landftadt⸗ 
— im Fuͤrſtenthume Würzburg, das ſeit dem Jahre 1001 
eine Bildungsanſtalt für, künftige Geiſtliche war," iſt durch 


| ein Refkeipt vom sten’ Geptemder ganz anfgehoden worden. R 


Die: Borbaifche gelehrte Zeitung, melde ſich eine fans 


ge Wiethe wort Jahren’ dnbukch mcdh bie Thätigfeit des 


‚Verlegers-neöfelben, der verſtoörbenen Bucbänttere Eñin⸗ 
ger in Gotho erhalten hat, und manche gute Neckilonen. 
lieferte, auch viele Itevarifche and. Kunſtnachrichten enthielt, 
HR mit dem Ende dee verfloffenen Jahres, in weigen æitin- 
ger ſtarb, geichteflen: 

Madame Sopbie Vrenthno ( geweſene merean). 
balchaͤfftigt fi mit einer Ueberſetzung ber. Siamena des 
. Boca, bie nädftene heraustommen Wied, Be , 


‘ . . 
Da — x , . 


T 





Berbefferungen 2. 
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D Beleucheung der Peſtalozziſchen Großſerer vye 
hiebſt genauer Ueberſicht deſſen ganzer 27 * 
‚ welefener Methode. Erſtes Heft. Von einem 
Sreunde des Reellen und Achern... Erfurt, bey 
“ i. 1804. 68.8. ‚16:88. geb. 


) 5 Bin Rochaw und Peftaloggl. Bon Herrn Dre . 


1 Vebkar, 1804) | 

u emerkungen über Hefckey; 17) Lehrmethebe. 

© Seren Snetlagt, Dieekior des Joahimes 
eiſchen 


Gymnaſtums zu B fir, Als Einla- 
| umge hei duch nrlchen Präfuig der Gym⸗ 
Auch unten obigem Titel ber 





ö uehte Serien: und Hioieps ehrarten. Vor- 
nn 2 auf a ( Fr Red den 
ichten es Augenzeugen. a: 
MR. ©. März, 1864.) 
» Kit ber. Peſtalogziſchen Eeſledunge und Uns 


nebſt Eroͤrterung der tbe⸗ 
ae.“ ——— ‘ ——— 
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diger Riemann: (S. Berliner Moneisſcheiſt 





130. u Eriegungefäriften. lg | 


J | grifte der Srjlehungswiffenfhaft. Ton Bekbridh | 


Johannſen. Jena und Leipſig bey Gabl 
„804... VIH.uhd 341 S. 1 RR. IM. 


6) Darſtellung und Pruͤfung dee Peft Ed . 


Methode nad) Beobachtungen In Burgdorf. Won 
Eari Wi. Paffavant, lemso, bey Meyer. 
| 1804. 188 S,. 129 -.. 
1) Peſtalozzs Elementar - Unterricht. Umfaſſend 


dargeſtellt, und erlaͤutert durch pſychologiſche und 
paͤdagogiſche Bernerkungen. Ein: Behtrag zur 


Prüfung :deffelben. ' Won Ehre. Fr Mihaelis, 


„ Doktor und Privatlehrer der Philoföphie zu Leip⸗ 
44 Ceiraig, im Fonwois für Literatur. 1884« 


| 8) Deyaag zur —— —— Aber bie | 


Peſtalozziſche Merhode, von J. 3. W. Himlv. 
Berlin, bey Haube und Spner. 1804. 38 ©. 
3 #... 


9) Hiſtoriſche Necheicht von einen Berfuch her | 


‚die Anwendbarkeit der Peftalogzifchen Sehrart im 


Volksſchulen, und von einigen Sonntagsſchulen . 


fuͤr fedige Hendwerker mit Ruͤckſicht auf eine 
‘ Preisaufgabe über fölche Anftalten. Won Earl 
—Auag. Seller, Religions» und Volkslehrer. Tuͤ⸗ 
Ä bingen, bey Heerbrand. 1804. 125 S. 8 gr. 


Die Verfafler der drey erſten Schriften find Gegner; die 
rigen find‘ Freunde von Peſtaloztzies Lehrart, Unter dem 
neun Nummern, die im Arten Stüde des syften Bandes 
biefer Bibl. angezeigt wurden, fanden fi nur zwey Geg⸗ 
ner. . Wollte nran alfo die Stimmen bloß zablen: fo Härte 
DB. ſchon gewonnen. Doch auch nur, wenn er Mitglied 
Bas‘ englaͤndiſchen Parlements twerden follte; dynn in [7 
: den. der Wodrhei iſt die. Mehrzahl fe. und mit Recet, 
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Heſndlch Peflalogzi's Lehrſyſtem. 131 
yetbägtig:- Ar. will hier feinen Leſern vorlegen, mad im 
‚die Minderzahl, wie fie in ihren Schriften erfiheine,, vers 
daͤchtig macht: fie Eennt den Geiſt von Peſtaboʒʒziio 
Kebrart nicht, 5 j | oo en 

Sie kann ihn nicht kennen; denn | 
erſtens: Keiner von’ ihnen ſuchte, was P. fand: 
Keiner fühlte das Bedurfniß, darnach zu ſuchen. Alſo iſt 
ihnen ſein Fund nichts werih; ſie begnuͤgen ſich mit dem, 
was ſie haben, und meinen und ſagen ganz ebelihs weiten 
gebts nicht, oder anders geht's hicht., | 


-  . Dweytenst' Keiner von ihtten. war in Burgdorf, oder: . 
dech, wie Soyaux und Steinsnäller, nicht lange genug | 
j ; da, um das Weſen der Sache zu durchichauen, — 
Drittens: Keiner von ihnen ſtudierte das Buch, wie 
Gertrus ihre Rinder lebte. Wohl zu merken, ffus 
dierte; denn dieß Buch bleibt, wie die Bibel, Jedem vers 
ſchloſſen, der es bloß lüdtig lief, - U 
Viertens: Keiner von ihnen verſuchte die Ausuͤbung 
ber Peſtals zziſchen Lehrart. — 
So wmußte ihnen, wie geſagt, das Weſen dieſer Lehrare 
verborgen bleiben. Und fo mußten auch ihre Uriheide uͤber 
das Elementarwetrk ausfallen, wie ſte chin, 


._ a —— 
Dieß Werk iſt ein erinnernder Wegweifer; erinnern 
kann man ſich nut deſſen, was man Fenney wer alſo Des 
Kalozzis Lehrart nicht kennt, der kann diefen feinen keins 
nernden Wegweiſer weder brauchen, nad - über ſeine 
Brauchbarkeit urtheilen. N 
"Die Letzte thun indeflen Manche, unter andern die 
Verfaſſer von Mr. and... er 
> Der erfte iſt ein gar muthiger Mahn, und der Defkas 
loggi'n tief unter ſich ſieht. Daher giebt er dieſem &. X 
einen, jetzt freplich zu ſpaͤt kommenden, Kath, und. weldhen 
Ibft gu befolgen er viel zu groß war: »ſo ein großes Aufs 
sehen Hätte er doch nicht von, fich ſeibſt machen, und lieber 
. »gavort ſich das Urtheil anderer Gocverfländigen und: Ui 
dyarteyiſchen erbitten-, oder wenigfiens das nonum pema 
rar in annam debegien ſeles. dann wuͤrde er beſcheide⸗ 
nt en ‚a ae 
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» Publikum. getreten ſeyn, ſe Nenches sin feinen Guseifärm 
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. bgeändert, Biile® wieder adsgefirigennnd ſeht yulenmetı j 


"ngejogen, pder wohl gar das ganze Unterdehmen: 
Den Baden. Un dis nonmm etc. dachte der Werf. fe we 


" ai, 808 dr vielmeha, meh NV, ſeme Serifein 
— Kinds ton Kanne abfaßte. Aber worum bier teß⸗ 
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‚gen fine Befer ut Verseibaung, und row dazu Febr 
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Werzeihung? Er Eofnte fa auf a a en E 


hin, Ba er bev Liefer. Eile »bie Abſicht harte... t88 


»Bcheift zur Michaelismelfe 1603 erfch einen, id. Vielen 


„die unndchige Ausgabe für die leicht catbehrlichen und 


»uagemöhnied theuen Pifitopifpen ’Sürifien vekfparıh‘ 


>follte.«. Uebrigens Hlnuse fi der Berl. ryen der mark 
cherley Uebereilungsfebler (vn weiten 1, : nach 


. XV, die auffallendften am Ende bemerken wollte; aher 
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nen drekfelben überjehen has, daB er nämlich immer Ay 
‚ftallossi, mit einem gedoppelten Jſchreitt) kein eusil 

u machen; denn wer fein ganzes Buch für einen ſealchens 
Fehler haͤlt, bekuͤmmert ſich um jene gar nicht, und eben ſo 


j "wenig wird ſich der ‚daran flogen ‚ dem fein Bub willkom⸗ 
men af; diefer wied ‘vielmehr von ihm fagen, was wic Mat . 


dere auf Deflaloyjn anwenden: ubi plurima nitenr ec. . 


Und foldie Freunde muß er in allen Signern des Prielog 


- giihen Eſementarwetks finden; denn er vecficht ihre Sache 


‚mit igren Waſſen. Dabey iR ec kotſcquenter, oder auch 
verw gener, als ſir; denn fie ſchretben Peſtalo zzu u Sebanfs 
finn, Tiefſinn, Mefindungstraft: a. [. wizu, indem fe 


5 gaglehhi behmupten, daß feine kehre theils unnörs, cheils . 
2 Keekdiioenberbiie © 


erblich, theils für 


chulen unbrauchbar. ey; 


welches fich nicht gut mit einander zu versvagen ſcheinß 
‚Nah Ungenonnter hingegen nimmt teil Blait vor dem. 


und ; er hennt ganz unbefangen, und Haus techtfolgernd 


. 


* sans feinee Werts, dire Veethedelein Armſander⸗ 
Piel. 


ue Erbaunng feiner Otreitgtnoſſen ſtehr bie gangz 
IL: 77) 2 ie 
S. 167 f, vWenn ein armer Sünder im Getängnib 


„aus lauter langer Weile auf dieſes Peſtalotziſch⸗ Cum . 


'nuerfallen wäre: ſo moͤthte es noch gelten; aber da cu dag 
»Wert eines zeſchaͤftigen Orpulmannes ſeyn fol: — 
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underirihlich — allem Eenſt: wer dab 
emfünderfpiel Eenne — wo gehn, zwoͤlf und mehrere me⸗ 
Sam Ringe an einem Doppelbrapt ans und abgeſchlun⸗ 
erden; wo Man, um ben. erfien Ming van dieſemn 
te heraßjubringen, eben fo wiele Zeit Braucht, als zur - 


»Oprunteröringung aller übrigen erforderlich IB; — 


Fran ale Ringe wieder hinouforbeiten maß; um den paͤhn⸗ 


J folgenden Ring ganz von dieſem Drahte wieder herabbrin⸗ 


* zu koͤnnen; fo daß man mehrere Stunden damit zu⸗ 
ftingen kann, und doch nichts Reelles durch dieſes —** 


= i Sein Defsiegen sem Er 


ee A 1a Immer nur mil Lo Bis 12 ei bat ai . 
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Pen se) Ringen befäfftigende Spiel. 
wer rs 834 kennt; Fr AH 


Ä — un 
5 Methode kennen gu lernen —5 gehabt —— 


tr etne "größe und höchß duffallende Arhafihkeit 
Alien opben- bemerken, und geſtehen muͤſſen; daß ich 
init Recht behauplete daß bie Didelnde Brut du 
Ahalo Ki Aymfünperfpiel, fen.«, er: 


Snap re marht en Wetnfobe te —** I 


**3 eine — age 34 haben; we 


er AN ‚unmäglich iefra Mark. welter .— .. 
| —* — nd ſeyn nd — gr Erin. 
J — onderowober ſchon Betarnteec... 


Von dem — der Auſchauung, ober ——9 
e der Maaß dertzaättniſſe, fagı unftt Ungenanntz De 
“ woſleg unter age Krittk.« Und S. 152 nergleiit ec _ 
»diefes matheinatiſche Heft mit einer geaßen. — | 

ade nicht nur ihre aͤnßere gruͤne Schoale noch aim 

"habe; ſondern der auch — gar vieles Außerweſent 
»qntlehe, und welche uͤberdieß — ‚nur einen Km — 
um von der. Buößr ein a gertond. dab ur B.ıbaf.. 
ä es, noch immer in Beziehung auf die e 

Ichre der Magßverhälmicſe v Wurde das Peftalogif 
—— fleißig rohen die ſtark mir Staub. rt 
9 a "Rene en gehi gewinr 7% md gerelt, 
ee fan erh. €; 
| ae Unparteplichkert:org Merfafferes. an befeung. DaB «0 
je unter & Aller ae no zeine ae 
u ehaftig Sprmm und. aub ig Beine ⸗ 
ic ik ER mu, ereinigte Körner . 
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‚ »Einnen dazu ‚gebraucht werden, und der Peſtalozſche geifis 


‚r 
/ 


Eriehungsſchriften. 


»loſe Wortkram iſt Peine Nahrung fuͤr die menſchliche Seele. | 


»In theuern Zeiten werden die Menſchen krank davon, 


»piel wir nur haben wollen, können wir mit leichter Muͤhe 


‚ »und menigen Koſten befommen:- daber ekelt uns ein 
. »folches: unreines Sutter an, wir werfen es vor Die, 
»Schweine, und machen wenigftens den Yerfuch, ob 


 »menn fie aus Moth unreifes Getraide genießen, und ix 
»beffern Zeiten efele ihnen ſelbſt vpr biefer Nahrung. Zum 

GSluͤck iſt aber jegt in unferm Deutſchland in paͤdagogiſcher 

 »Nüdficht Leine theure Zeit; fondern gute Nahrung; fo 


»diefe es noch freffen wollen oder nicht.« (Rec. vers Ex 
ſichert als ein ehrlihes Schwein, da er Schwein nun eins“ ⸗ 
mal ſeyn fol, daß es ihm Über alle Maaßen gut bekömmt, 


und daß er nicht genug däson kriegen kaun). »XPabrbafr 
»tig, Diefer Ausfall ift plump,« (kann ſeyn; aber deſte 


beſſer beurfunder er die fefte Ueberzeugung des Verfaffers, 
und die Unerſchrockenheit womit er feinem Unhold, dem 


Peſtalozzi, zu Leibe geht); »doch fann er nicht anders 
„»feynz; denn er iſt metallifcher Art« (was mill der Verf. das 


mit fagen? etwa, daß er eine eiferne Stienhabe? Ein 
Ausfall mit’ einer eiſernen Stirne, odey aus einer folchen 


Stirne hervorgehend, wäre in der That einge chen fo neue 


Werfaffets wuͤrdige Figur) »und von gutem Schrot und 


J % 


»Korn, und keine leichte Spreu, DB der 


. als kühne, und .eine eben fo glückliche, als des beherzten 


Mind zgerſtreut.« 
Serwiß nicht, Denn gefebt auch, dieſer Ausfall, ja dag, 
oo Bau Buch, worin er vortoͤmmt, wäre Jeihte Spreu, wa 


oflte der Wind herkommen, der fig zerfireuete, da der Verf, 


lozziſche Spreu zu zerfireuen. Er verfteht die Kunft, dem 


Feinde die Zufuhr abzuſchneiden. Auch raͤchet er, durch | 


feine mstallenen Ausfälle, an Peſtalozzin Alle, die ſich 
durch heſſen Kraftfprache indignirt fühlten. Sie muͤſſen 
finden, und ſich darüber freuen, daß der Verf. gethan hat, 


-, was er, nah ©.1X, thun wollte: den Übertriebenen 


Stolz des kecken Schweizers etwas demüthigen; daß 


er für dieſen ein wahrer Pfahl ins Fleiſch iſt, ein Satans⸗ 


engel, der ihn mit Faͤuſten ſchlaͤgt, daß er ſich feiner, aus 


geblichen, hohen Offenbarung nicht ferner Überhebe. Ohne - 


unbillig zu fenn, kann man den Gegnern von Peſtolozaſs 


’ 


RAKlemenigredchern dieſen Triumph nicht 


‚ale * Winde in Beſchlag genommen hat, um die Peſta— 


) 
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nicht verfämmern leben und leben laſſen ik das ee 


Gebot des Nasurgefeges, Und was. wagen denn mie. 
Sreunde von Peflafogzis Kebrart dabey, daß wir deu: . 


machtigen Sprecher jener Gegner unbefehdet feinen Gang 
gehen laſſen J Erwa, daß unſer Sprecher durch. jenen. 
zum Schweigen gebracht werde? Nun, fo ſprechen wir; 
ft, wenn überall noch geſprochen werden. muß, og, 
es. eigentlih aufs Handeln ankoͤmmt. — Oder daß jes. 
e Gebieter der zwey and dreyßig Winde uns die Pes 
Rülozsifchen Ejementarbücher wegblafe?. Mag er doch, 
wenn er. ann: ung bleidt die Lebrart; denn diefe kann 


‚ans in den Elementarbuͤchern nicht, verloren gehen; und, 
in ihr bleibe ung die Form der Elementarcbächer, fo. 
daß wie diefe Wücher zu jeder Zeit, und vielleicht baffer,, - 
als fe jetzt find, wieder herftellen können. —. Der daß. 


diefer und der von unferer Sahne ‚zu der: feinigen. Übers, 
gehe? Wer die Lehrare einmal inne hat, kann nicht von, 
ihr laſſen; und mer das nie hat, war nur Scheinfreund,. 

and mag geben. _.. ' .... 


Rec. bat ſich lange bey dieſem Manne aufhalten 
muͤſſen, und zwar des Mannes, nicht ſeiner Sache we: 
em; denn nur. ev zeichner fih aus... Seinen Muth und, 
—* Kraftſprache kennen wir. ſchon. Was er ſonſt noch 


‚ von ſich ſcheinen läßt, iſt 1) fein Herz im Kampf mit: ſeiner 


Kiebe zur Wabrbeit und feinem Eifer fuͤr Die gerechte. 
Sache; jenem »thut es. nah G. IX leid, daß es, um 


"adiefer willen, dem Peſtalozzi fo. viel Unangenehmes far: - 


»gen muß.« — 2) »Das unverbrächliche Befeg, das. 
»er ſich von jeher machte ,. auf eine flille und fo viel ale 
smöglich geräufchlofe Art zu wirken; . weil er die Art 
nMenfchen durchaus nicht leiden kann, die nad Art der 
„Hühner wohl bundersmal gackern und ein gewalsis. : 


.»ges Geſchrey machen, und am Ende doch nur ein ges, 


»wöbnliches Ey legen; des .eben deßwegen auch aber⸗ 
„mals bier vor diefer Schrift abſichtlich ſeinen Namen 
»nicht prangen laͤßt.« ©. XL — 3) Seine Offenher⸗ 
»zigkeit (ebendaf.), die ihn bekennen Heißt, DaB aud er 
»die Mängel unferer beften Methoden kennt, ja audy fühle; 
»wo e6 ibm ſelbſt nah um näheren Aufſchluß und Bes : 
»fehrung zu thun iſt; and daß er wit angenehmer und . 
»gefpanuser Erwartung ber endlichen Erſcheinung cines 
u. 54 ”. nuganz 
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Sharfi ffinn., Diefin beurkundet er dire * 
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2* Mine tadelt, was das gerechtefte Lo ie 







— ward, erklartWie wand * —* * | 


&gelehrte E horus * Protephorus 
Be entalafen u —— ctauſcht fo‘ 










oh Prim das anfirhr und anfiire, ja wohl 
—— Da fe me fapen, weit gi 


Daven Hieht nun der Verf Beyſptele zwen a voR, 
fügt —*5— XV: .»&chulfmänner, Bin wire 
Wwad fie 







Se Hide ganz vertraut ſind,VBuͤcher, wae 
Ye et —— — ver dehleautee 
‚in die Dände, weiche von vorne dis hetfen Bine’ 





2 ‚weog —* — * Ka logarithmiſcher Tahılın hat,’ 
»fehen und, Häbcn. ‚fie inet 
 abigteft afled dirk Serbien icen 


"gadiln en Pr 


vgar Alagebraiſche gemein iu hören. 


nerndas Undegreifliches und ein wahres —2 wie‘. 








ARinter in den Jabten, und im fürger Zeit, ſo weis durch 
u man eines Lethr ——— 





30 Br | —— det iſt air Ben alehan Hi Mer 

rera en. ıner ihn fad € ı? ja den 
— a wirklich ſind wa⸗ a 
‚weicht erallen Quteingttätrirn aus, und m 
a mit ben Lobenden. Woltte erchnen Hy ande 


. woher bewelfen, daß Fe mite der Srziehungsfadhe Kat: | 


“ ganz verttaur And, welche endfofe Wrühe wäre def Und 


0 füntre fich die legte Inſtanz zur endlichen Schltdtung‘ 


Bıfea Streitd? — Eadſich zeigt der Berf. no, daß er 


bie Sache kennt, wonon die Rebe. iſt. Er if gewiffermaafs 


fen in Peſtalojzi vor Peſtalozzi; er bedient ſich ſeit vielen 
Jahren zweher Tabellen, ©. ı27 ff. um unter'teiner Aüfs 


fe Kinder auf eine anſchauliche Art mit den Zahlenusts‘ 
eitmifen bekannt werden zu Taffın. 


Nimme 


\ 


ad nie zu vuͤhmen iſt. un mit Gleich⸗ 


— —* 
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von —— 
„73 ae ee nd —R obder nach⸗ 
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Fr ® 1%, Pehalapji. ſcheint ut dem unrechten Br 

Re au. ‚Menu er bie allererfte Bildung des Zöglin 
"nal üißßeebildung anfängt, und ‚dirjen Unterricht dee 
| ter Mon Key bem Si jaglinge auf den Schooße zur 
»Briligden Pflihe maht« — P will die ‚Bildung ie 
tzen⸗ eben ſo fruͤh, ais die des Geiſtes, angefangen ' m 
‚Ma; hen (Bertrud ©; 366 f,) vim Unmuͤndigen ui 

. »Entfolrung der Gefuͤhle der Liebe, dep Dante, des Ver⸗ 
ı gung, Durch welde Entfaltung ber. rau 6 ya Aner⸗ 
| ung dee ſittlichen Geſetzes emporhräc, F 










‚ „liche Zweck einer luͤckenſoſen Stufenſolge aller Entwicke⸗ 


»lupgsntitte) des Seiftes und der Geſuͤhl⸗ müfite ſeyn, die — | 


2 Dortpele de⸗ Uniertichts und ſejnes Wegerace⸗ auf 
35 böie . 


Kehrmeibode, wie er is | 
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39°: kEmchungeltheitien d 


ze Erhaltung der fittlichen vVollkomn enbet SE 


- »hauin, die Selbſtſucht der Vernunft durch die Erhaltung, J | 


ader Reinheit. des Herzens vor den Verirrungen ihres eins, 
 wfeltigen Verderbens gu bewahren um — — —. .. 


.* 


-&. 18. »P. ſchraͤnkt ſich aber in feinen Elementor 


Muͤchern einzig auf die intelleftuchie Bildung des Menſchen 


ee, und muß alfo glauben, daß, wenn diefe nad feiner, _ 


. bMethode vollendet wird; es mit der Bildung der Übrigen” 
| »mweiter Beine Schwierigkeit habe, und felbige fich won ſeibſt 


ologie nichts von der Seele und, Der Lebenseränunigg .- 


Bol — Welch rin Schluß! Wenn Holler in Liner 
hyſi 
9 


t, verkennt er darum die Nothwendigkeit der Pſyochslogich 
and der Diaͤtetik? Daß P. mir Hrn. ©. über die Noth⸗ 
mendigkeit der. frühen Bildung des Herzens völlig g'eich 
Renft, zeigen, Außer den. Stellen, die Hr. &. feibft aus Des 


ſelozziis Buch des Mütter anführt,- die letzten Biieft imi. _ 


der Gerrrud, aus welchen die obigen Worte Peſtalozzis ger} 
nommen find. Auch bezeugen ja Öffentlich fo. viele Augens 


zeugen, Ith, Soyaux u.f.w., daB P. ſchon jegt die mas,. 


deliſche Bildung feiner Zoͤglinge neben der intellektuellen 


.. treibt, und es fehr ernſtlich damit meint. Der erſte und 
groͤßte Seblgriff alfo, deſſen Hr. ©. Peftaloggi'n B..ı8 bes 


ſchuldigt, fälle nicht diefem; fondern ihm felbit zuk Lafkz 
Das koͤmmt davon, wenn man fi bey. der Beurtheilung 


baͤcher haͤlt . er 


Ä 


oo. ._ iron bo er ” 
Unm zu beweiſen, wie tief bas Boͤſe im Menfchen lies 
Kt, und wie leicht eine Verwilderung des Herzens zu —* 


sen ſey, fast Kr. ©. unter andern (S. 19 f.): »Man ſcehe 


vnur unfere Kriegsheere und ihre furchtbaren Rüftungen' 
Ran. Wozu anders find fie da, als um die Leidenſchaften 


aber Menſchen zuruͤckzuhalten ? « — Alſo nur Dazu wär E 


ren fie da? Sch bächte, die taͤgllche Erfahrung lehrte, daB’ 
“  fleeinen ganz andern Hauptzweck haben!! — »Man ſchaffe 
»rfene Kriegäheere ab, man publicire Ungeſtraftheit aller 
»RVerbrechen, und man: wird bald fehen, wie die Leiden⸗ 


.- »Ahaften Hoch auflodern, und welde Tiegerwuth fih in den‘ 


‚SMenfben. entwideln werden.« — Um des Himmels 


willen, wo denft der Verf. hin! Wie koͤmmt das Alles hie⸗, 


her? P. will erſt mit dem einen Theil feines Geſchaͤffts fer: 
tig 


-. J 


N ) ‘ 
” x 4 “ - [3 


a 


Heinrich Peflaloggve ichrſyſtem. 739 


denkt dabey — ein graͤßlicher Sedanfet — an die Moͤglich⸗ 


. keit des Publicirens der Ungeſtraͤftheit aller Verbrechen!!! 


Das, klingt je, ‚wie weilund Melchior Soͤtzens Hindeutung 
auf-aqua tofana und. Aloyſia Sigaea bei Gelegenheit der 


Semlerſchen aud Bahrdtiſchen Kegeregen.: Und der Verf. 
Nkaun gar von dieſer Materie niche wegkommen, er mieders 


holt in eisem fort, daß die frühe Bildung dei Gefühle Aufs 


der folgenden Hefte than fo Härte er das wenigſtens anzeis 
gen müſſen (ale wenn man anzuzeigen brauchte, mas ſich 


nr fepn, ehe ee den andern in bie BWelt’fdidt, and He. ©. | 


— 
2 


fer wichtig fen. daB P. dieß zwar anerkenne; aber den 
Muͤttern in dieſem erſten Theile des Buchs für fe, ger 
keine Anlſeitung dazu gebe; und wolle ers etwa in einem 


von ſelbſt verſteht!). So acht es bis ©; 29, wo er die - 


Frage aufwirft: »Sollte auch wohl die Intellektuelle Bil⸗ 0 
»dung durch Peſtalozzis Methode beſſer und ſicherer erreiche 


»werden, als durch die von den deſten Paͤdagogen als zweck⸗ 
„mäßig anerkannte und bisher bewaͤhrt gefundene? « 


»Indeffen, heißt es S. 30, iſt es ſchoͤn und edel,- 


wenn Männer, wie Peſtalozzi, ſollten fle arch in ihren 
»fenereifer zu weit gehen, von Zeit zu Zeit auſtreten,: 
»vdurch ihre Kraftſprache erihättern, und bie Aufmerkfoins 


keit der Menſchen von nenem auf einen fo wichtigen Ges . 


»genſtandee (daB nämlich der Elementarungerridt von Aus 


‚ Mhaunngen ausgehe, und daß diefe Anſchauungen den Kins 


dern richtig und tief eingeprägt werden müffen) »hinſenken. 
»Dieſes hohe Berdienft gebührt unftreitig dem edlen Schweis 
ner, Er bringt wieder mit Lebhaftigkeit eine Sache zur 


»Sprache, die man beynahe wieder zu vergeffen anfleng.« — 


Und, ſetzt Rex. hinzu, der man bisher noch nicht tief genug 
auf den Grund gefehen hatte. 


©. 32. „Man könnte dieſer Methode zuerſt den Vor⸗ 


vwurf machen, daß ſie dem Unterricht zu früh onfängt, 


»Dobald das Kind nur. zu fprechen anfängt, Tolles ſchon 


»planmäßig unterrihter werden. — Nach Peſſalozzis 
Vunſch ſoll dieß ſogar noch früher geſchehen; und Mer. ber 
kennt, daß er eben der Meinung iſt; pflegt man doch Ge⸗ 


waͤchſe und Thiere, woran einem gelegen iſt, planmäßig 


ſo früh ale möglich. Aber, meint Hr. S., eine Peſtaloze 
Aid; planmaͤßige Pflege des Geiſtes, Unttrricht genannt, 


. , 
’ ’ - R . y. 


r ⁊ J 


Een ie ei! Easihe ‚abi ätr. wor he 





Tr Milunpeftelen. . > 
* ae en um nia.nötig, Iefosen 


ER u Ge Paar 


iR woher dev Baron des ** md in Be: 








a | wer 

hm en ern een Fr 
ehem, I a I 8). en 
n kehren , We DB. wo \ 

"gliedernng Bis in‘ die einffen Weile —— — 
88 nenut; ſondern es iſt vin Sameme in ums ar. abun 


ader lteber, al —— — nd fi Ant Den Gelera⸗a⸗ i 


Ka —— beſe tigen‘ HE in inug. 
u u »Znbem. Das Kid. michte. ie i 
Sem. * —— — wel," uns * eh RR yd 
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u —— ennie. u en Dur bie Vighindungen 

mMitden — woren cin Kind bey une nen, fire 
teite, die Alle feine erſten Rehrer,, fetye 


‚nee tl. | 
‚nid oft. wir ſechte Lehrer; ſind, lertit ein Knd Vieles, 


F Br det Shleöhtee; Wahres und Falfchrs durch ana 
der — feinen Kürper and. feine: Stewe ricuig birn 
"gen at ſprech en, jernt beinerren; und Kinder: ya | 
Er sn fehr“ -etehtig and: ſcharf, und uͤber J 
en man rd am twenigflen erwarten; malches wor nf \ 
Ro. in der ungeörten ©: ſtihaͤnugkett orten. ſie Uhen. 
 Ffein ratio hat.’ Ott hierin ſtdren und Dur gruifle, .. 
“ »Mrihenfölgen von Anſchauungen ihre Suufmeehfemtritefeß | 
- 3: orfehn runden. waͤte in. diefem Alter ganz. der Namur Be f 
5 cn Mides zuwider, unb würde angupiuh, mehr. foatın,, au 
u —* he... 


fan 


. "Mator der Kinder, "Aber hndpt der Rraihen) wilden. mebz' 
‚ul ider wäre, "add wicht unendlich mit ſaüden als, nr 
* ‚Ben arg, eig Iheet Selbfihkrigtrir zu Adren? Ya. 
ee — HaR Bern dieſes für” de Kinder. fo un, 
Anet —8— Ara (83 5% entire fünden, 
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| meann —* Sollte biefe bey —S Fe ” 
is, oder wie mam-teufl-des-Begenthell von Aufmerk⸗ 
_ Runkeit nennen will, beffer gedeihen? -Das Viele, was die 


von ſelbſt lernen, als: ihre ne ei Grauden, - 


een, richtig und ſchatf Sem ** legen 






und richtig bemerken, u 
| 8 wird dr. ©. wohl antisorten; — 
33 Mr de Bu es am wenigſten — 
Anſchauungen shun. . . 

ee, bes pr ih ſelbſt und der —** en Kinch 







feiner Diarup Aberiniken ,- Die zur a ti, ——32 
* Afiben. und durch bie unendH er4“ 
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Orite gefagt, daß Die Rinder Mahtes und 


—— einander. lernen — »jo wie. dei Amgang 


munts. en Heiseete, Geſchwiſtern, Geſpielen uiid andere Ä 


‚Albsaflt.cc —Zwar hatte der Verf, auf der vorhergehenden 


GSeite geſagt, bdaß unter dieſen erſten Echrerm des Sieres 
oft febe füblechse Kebrer find, Zwar ſagt er S 
neine vernuͤ Mutter wird freylich ihrem Kinde in 


Hinſteht (es iſt von dem fahe plenmäßigen Um | 


nbisfer 
uderrichte Dir Rede) dis: nbehige. Aufmerkſamkeit nicht entzie⸗ 
wird mas ihen it legend einer Ruͤckſicht ſchaͤdiich 


ca guy wohl das Falſche, und Die ſchlechten 


rer entfernen, abe Halfomttel jur Stärkung ‚und 
»Behrer) Ha 


g feier Kraͤfre und Anlagen anwenben« (alfe  . 


«8 do nicht fo garıg unbedtugt ſich und der wobltbäsigen 
—— ur, als weiche für richtige Ans 


2) 
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\ een, die een sis dahin nöthige Sprachkranınib Hera 
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Verf. O 3% »Die beßle Handbietung, welche an Bier 
‚.. (ia dem Akter vor der, Schulzeit) noch dam Kinde geben 


U 


* 4 ’ 


»tann, ik, daß man es jo niel möglich vor ſchlechten und 


»böten Eindruͤcken bewahre, Vorurtheile nid Wurzel 


»faſſen lafle« (alſo abermal der Natur, ob ſie gleich für 


»Ausdebnung fehr. verſchieden ſeyn, je nachdem -dau Rind 
»entweder aus der Huͤtte oder dem Palafte, aus dem Dorg 
»pder der Stadt, in.die Schule koͤmmt; bey dem einen 


nduͤrftig, bey dem andern reichlich ;: bey dem einen gut, -bep 


cxichtige Anfchauungen won -felbft ſorgt, gu Hülfe femme  ‘ 
+ Zwar fagt der Verf. ©. 35: »Freylich wird dieſer Steff 
v»ſ(den die Kinder mit zut Schule bringen) an Gehalt und 


»dem andern fehlecht vorbereitet; aber Doch it immer .- 


»Stoff genug da, woran der Lehrer, voraucgefetzt, daß et 


vy ſeine Soße verſteht, feinen Unterricht anknuͤpfen kann. — - 


Fin merkidürdiges Wort! Die Quantitaͤt des Sioffs iſt die 


" Hauptfache; und.für einen geſchickten Lehrer: ift dieſe Auans 
titaͤt nie zu. klein, voraufgejeht, daß das Kind le ohne Zus - 


thun eines Lehrers eingefammele habe! Ein Troft für ſolche 


Mütter. die wohl Zeit, aber. nicht Luſt haben zu thun, 


was Hr: ©. von einer vernünftigen Mutter .(&. 32), wie ' 


wir gelefen Haben, erwartet. Und wo diefer Troſt fie etwa 


" vläßt, da können fie fih an den -wo möglich noch ſtaͤrkern 


S. 33) halten: »Allein das (daß nämlich unter den erſten, 


xzufqͤligen Lehrern der Kinder oft ſehr ſchlechte Lehren 


. »find) iſt nun einmal in diefer Welt nicht anders, und Des 
. »Ralogzi wird dieß durch alle feine Metändenbücder, und, | 
a»vwenn er ihrer. auch noch fo viel ſchriebe, doch nicht Ana" 


dern Wir .mölfen ‚die Welt nehmen, wie fie if. 


7 


‚amd Nicht, wie fie feyn follte.« Diefes Argument 
: allein’ fhlägt das geſammte Heer von Gründen, die man. 


för.eitte Peſtaloz ziſche Vorſchuſe, wie für Peftaloyzi's Lehr, 


art Überhaupt,  aus- ihrer Nuͤtzlichteit und Nothwendigkeit 


hernehmen koͤnnte; es iſt ein argumentum ad homineim,. 


wie ſonſt keins; es iſt ſchiechterdings unuͤberwindlich den, 
— wer wird die Stirn haben zu ſagen, daß er bie Welt nicht 
nehmen wolle, wie ſie if? Vollends mit der beygefuͤgten. 


erſicherung, daß P. durch alle. feine Methodenbucher bie 
vielen ſehr ſchlechten Lehrer der erſten Kintheit doch nick, 
außer Kours ſetzen wuͤrde, vernichtet ſenes Argument den 
„guten Peſtalozg als Paͤdagogen; und man begeziſt nice, 


„wie sr. ©. (H. 9).fagen. koͤnne, .nfeine Mechee mahe 
N J FE »feinem 


v 7 
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Manne zu then, wie Ar. 


u. 


nem Scharfſinn Ehre.« Eiwas nicht wſehen, das 


v»ſei 
Kar Yo nahe vor den Füßen liegt, als Die Melt, wie fie 


a, und über fie hinſtolpern in die Welt, wie ſie ſeyn 


ſollte, iſt ja offenbarer Bloͤdſinn. 


Rec. hat eben fo freymuͤthig feine Meinung uͤber Hrn. 
©. Logik geaͤußert, wie dieſer die ſeinige Über Peſtalozzis 
Methode; har es aber bloß ar der Sache, nicht mit dem 

. (8. 82) von fih in Ruͤck⸗ 


: ce auf Peftaloggi'n verfihert, und wie Rec. ihm ohne - 


ſon, und was gehen unfer beyder Perfonen einander an? 
Re. tft weder mit dan Manne, deſſen Sache er verficht, 


Dedenten glaubt: Was geht und beyde Peſtalozzies Pers 


Heintich Pepalogzrs Sehefoflem. 243 


— 


‚och imit dem Manne, gegen den er fie verficht, im der ge⸗ 
eingſten Verbindung; und. er ift darin mis feinem Gegner 


’ 


’ 
D 


völlig einverfianden, daß eine viel längere und viel alges 


meinere Erfahrung, als bie bisherige, erft für die Welt, in 


dieſer vielſeitigen Streitfache entfcheiden kann. Fuͤr die 
Melt; denn für fich allein iſt Res. laͤngſt durch feine Er⸗ 


tung entſchieden. oo. 


— 


"Wie ſticht Herrn Suetlage's Verfahren ab: gegen: das 
‚ db Verfaflers von Dr. 9, Heren Zellers! Man höre, und 


me fh des — eben fo vorfidtigen, als kompetenten 
Richters. 


S. 3f. »Ich wagte es Hit, meine Bemerkungen u 
bee die Heſtaloziiſche Lehrart, die ich in Burgdorf 


velbſt Eennen zu lernen Gelegenbeic batte, äffentiich 


»gtsorduung, und über die Vortrefflichkeit feiner Lehrart 


»nur Eine Stimme war. Daß diejenigen feiner Demunbez 
»ter und Tabler, die ohne Paͤdadogiſche Erfahrung übers 
»haupt, und. befönders obne vorangegangene als». 
shbende Präfung diefer Lehrmetbode über ihren. 


v»Werth oder Unwerth oͤffentlich entſcheiden, keine Rüde 
Egt verdienen, wird man wohl ohne Beweis gelten laſe 





»ſen. Wenn aber Wolke, der ehrwuͤrdige Senior der 
»vdeutſchen Pädagogen, fie in oͤſſentlichen Blaͤttern mißbil⸗ 


‚allgt; wenn auf der andern Seite nicht minder beruͤhmte 
»&hriftfteller iind praktiſche Erzieher, wie Schwarz und 
anders, ihren Werth anerkennen, und and) ohne rigede + . 
»Verſuche von ihrer Anwendbarkeit. Überzeuge find: To i: 
pklar, daß Einer oder bie Andern geisss Baden, und daß “ 
a 2u 


- .. — 
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abekannt zu machen zu einer Zeit, wo Peſtalozzi an der. Tas . 
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‚sur ſechs Mongate, der rubigen Ausübenden 


wvewidmet, — ind ‚.i der Scheune} —* 
‚nme: femohl, mis dns erfien Widerwillens, oben ide 
för: was zuruͤck bleibt, iſt geprüfte, sehaltentle Babes 
MN en 8 ter rubigen, gebaldigen, audäbenden 

r a 


uͤfung, I m der ein ver — zum Biele 
fährt. 8 og wohl d zige, 





verſtaͤndige 7- Hier iſt in gedraͤngiem Auszuge 
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* hu * den 21. Norember — — ans E 
M. g Kinder, von fimf bis neun Jahren, Abeigeßen, 
: deren Aeltern cheils ‚fandwerker, cheils Tehr arme Weine 


Arsner und Tagtögne: ſiad. Die Kinder ſo üngleich an 
abigkeiten, als an Jahten. Der Echrer, welcher bie De 


je, wie er fie S91 — 125 fehe 


us zit. für einen fühlenbin Sefet —8 — Le | 


us: ik 

| —*— dan; igene Erfahrungen. 24 Free J 
. able Erfabrungen Autarer - gu‘ Seabaniann,:; at ‚ehe 
Iice Anſoe ageißif, neiteub gi manın..: a En 


Und was fand u nah dieſer beſcheidene and. face 


thod⸗ lernen und mit diefen Kindeen’ausüben fallte, * june 
an Menſch von vierzehn Jahren, won ee Kin f und 


item eharatıte, ı der die thm zugetheilte Rote mit 

ha Brent t ubrrnahm, und das Zutragen, das die’ 
 -gon der erften Stuude au in Ihren kleinen, eben nicht ſauer⸗ 
öpfifigen Säulmeifter ſebten, nrausgefegt'gu rechtfertigen 


wußte: Die Lernzeit, vier Stunden täglich, zwey des 
VBormittags und zwey des Nachmittags; der Fre * Vor⸗ 
"mittag, aus lokalen Ruͤckſichten, feey, ber Nach 


ttag dem 
Spiel und der Interhaltung gewidmet. Die Lehrgegen⸗ 


ſtande des erſten Lehrkurſes (der, gleich den beyden folgen⸗ 


ben, zwey Jahre dauert) Uebung der ſinnlichen Aufmerk⸗ 


famte . und erfie Elemente der Sprachbildung, dem Inhalt ° 
ng Nerur⸗ und Erdtande; de Eirmente ı der Zahl⸗ un | 
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Den Leſeuntexricht und die Religionslehre beha⸗⸗ | 
delte der Verf. anders, als er fie in Burgdorf behandeln 


ſah. Uebrigens folgte der junge Lehrer diefer Schule ger 


nau und unverrüdt dem Leitfaden der Deftatoszifchen"Ledrs 


| —* fo daß er, unter Herrn Zellers Anweiſung, erſt fich 


eloft and dann feine Schuͤler darnach uuterrichtete. Won bem, 
was im erfien Halbjahr — . eigentlich in drey Monaten, 


. von Ausgang November bis Ausgang Februar. — gelang 


" sund moͤglichſt kurzen Darſtellung der Wirkungen, 
nweldhe die beſchriebenen Einrichtungen auf ben Lehrer dier 


‚und Genüge that, laͤht ſich, wie Kr. Z. ganz richtig bes 


mei, mit vieler Wahrſcheinlichkeit auf das ſchtießen, was 


in den drey Übrigen gelingen möchte, wenn es wahr ifl, 


was Peſtalozui und feine Gehlifen fagen: daß die Methode 
für Jeden ein Spiel IR, fobald er den Faden ihere Ans 
fangspunfte im die Hand kriegt, ber ihn nor jedem Abwegt 
ſichert. . . 
H ö | Er — 
. Und wie gelang denn nun dieſes hoͤchſt verdienßzliche 
aber, den Umſtaͤnden nad; ſehr bedenkliche — * 
Das ſagt uns der Verf, ©. 113 ff. in feiner „einfachen - 


4 . 


-- »fer Meinen Schule, Auf die Kinder ſelbſt und. auf ihre Ach 


 »nigfens, daß. ihm 'felöfk der’ Grgenftand, über den 


afolle.: So lernte er mich und meine mündliche Anweifung 
. fehe bald entbehren; die Methode ward ihm ein Spiels, 


»tern bis jeßt Außerten, « im Auszuge; aber größtencheid | 
mit des trefflichen Manues eigenen Worten 3 


A, »Wenn ich die erſte Einrichtung der Schuldisci 

»plin und die Anweifüng zum Lefes und Religiancunterrich 
»ausnebme: fo hat fih mein junger Gehuͤlfe, in Anfchun 
der Übrigen Lehrgegenflände, meift nur an die Lehrbüchen | 
felöft gehalten, ſich qug ihren ſelbſf unterrichtet und. vorbe⸗ 
reitet. Die Dorekhen dieſer Bücher ſagten ihm deutlich 

ngenug, wie und die Uebungen ſelbſt, was er A 








»Reitfaden der Lehrbuͤcher folge, fortfahren. Dir prüfend 


ner kann nun auch ohne mich, indem er lediglich. nur deng” 
Fragen, „womit: ex jede Lehrſtunde fließt, beweiſen H 


m Fertigkeit iſt Auch eine natuͤrliche nathwendige Folge de 

»langen und flandhaften Verweilens bey jeder Uebung, det 

»ren Inhalt ſich Lehrer und Schuͤler vollkommen zu eig 
* ee | 


- -i. | ⸗ — 


»pruͤft, ganz klar und geläufig iſt; aber dieſe Klarheit E 


* 7 —E J | r J | J 
3 Seinrieh Peſtalozzi⸗ lehrſoſtem. 147 
Sgemacht hatten. © viel iR mic man gewiß, daß ein An⸗ 


T 
N 


»fänget, der zur Methode nichts mitbriugt, als eine hin⸗ 


3 


»meht dazu geeignet it, Den Bang der Natur in der 


Entwickelung der Geiſtes⸗ und Hersensanlagen nocb .- 


Yunberdprbener Rinder, einfach und ficher feſtzubal⸗ 


dten ( Peſtalozziis Woͤrte), dadutch, daß er jenen Lchrbds . 
»chern genau folgt, ale ein gedankenloſer Schulmeißker, der - 

Kim Schulſchlendrlan grau gemorden ift; wie ich Übergeuge 
bin, daß ein funfzehnjaͤhriger Irokeſe Für Die Wabrbeit - 
»empfänglicher ift, als ein zehnjaͤhriger su’ einerb - 


Wortnarren gebildeter (abermals Peſtalozzis Horte) 


»deutfcher Knabe; und dad die hoͤchſte Aufgabe der Unters 


vrichtslehre, die Vereinigung 3wifchen Geiſt und 
 »Buchflaben, swifcben Anfbauung und Sprache 


: won der fräbeffen Aindbeit an, leichter mit jenem, 
vals mit Diefein, geloͤſt wirdee | | 


8. Wos hiet von den Renneniffen der Kinder und ih⸗ 
drem Betragen, theils zu ihrem Sobe, theils gu ihrem Tas 
ade geſagt Wird (und wovon Rec, nur Druchſtuͤcke giebr), 


— — —— — — — — — — — - — 


‚ wdavon haben ſich Fremde und Einheimiſche ſo wie ins⸗ 
VLbeſondere Der Vorſteher der hiefigen Schulen Hr. D. Muͤt⸗ 
vier (der, nach ©. yı, Den Verf. moͤglichſt unterfiägte, 
vigügte und aufmunterte, and dee gleich vertrauf iſt mit 
vdem Geiſte der zu prüfenden Lehrart, und mir den Schwäs 


hen detienigen Volkoclaſſe, die für die neue Einrichtung 


pgewonaen, wenigſtens ihr zu ſchaden gehindert werden 


ſolte) von Woche zu Woche dur den 


ugenſchein übers 
»eugt.« | en, 


Im noͤthigen Cakt im Nachſprechen zu gewöhnen, der ein 


„io toefentliches, Stück "von Peffalozjis Methode ausmacht, 


und der fo tief in unferer” Natur gegruͤndet iff, gleichs 
. am im Innerften’die Menſchenkraft energiſcher and 


dauernder macht (Peſtalozzi's Worte), und deflen ger 


ſoaickte Anwendung vorzüglich auch dazu müßte, Die Kinder 
dernehmlich und verfländlich forechen zu Ichten, worin fle 


' here nicht rein genug‘ auoſprechn ;_ und es. verlief 4 
BE EEE BE EEE Er 2 SEES Een Ze 


aglaublich vernadläfige waren. Mehrere unter Ihnen 
onnten die Buchftaben r, fh, x, gar nie, und einige ah» 


2 
i oa 
t 
| — 
Nur 
rn ® 


»länglihe Dofs hardrlichen gefunden Menfhenverftandes, - 


Außerordentlich ſchwer dielt es anfangs, die Kinder u 


;. >ogpgeigte, und Ihren Werth und Betrag an Kreuzern & 


J A der dritte 


Aeltern gewonnen, von denen fid einige über unſern & 


ſchen find es? "Auf jene antworseten die Kinder mit d 


‘ 


148 ° ur Erziehungsfährtften.‘ Be 


oft eine Stunde und darüber, bs fie die Heinfen, leiche 


ſten Siße, z. B. die Augenlieder d#3 rechten Auges- 


deutlich nachſprechen lernten, ohne Unſinn daxunter zu mis 


ſchen. Seht ſprechen die meiſten unter.thnen Perioden won 
wey Tinten verfländli und rein nach, und wenn de als. 
Lehrer auftveten folen, den Übrigen vor; ohne daß Fehler 
gegen die richtige Ausfprache mit unterlaufen. Im Bachs 
der. Muͤtter find fie von der erften bis zur fechften Beleg 
vorgeruͤckt; jeder einzelne Schüler zeige und benennt ni 
nicht allein diejenigen KRörprrihelle, ‚deren Namen und Lage 
Andere auch außer der Drduung des Buche von ihm erfray 
gen; „fondern Bann fie audy veripredhen, und fo, wag ⸗ 
weiß, kleinere Kinder lehren. Im Rechnen vollenden Fe 
nun bald, aufgehalten theils durch einige beynahe ſtupise, 


heil duch Schulverfäumnig zuruckgebüebene Rinder, * | 


zweyten Hebung dritte Reihe, und beantworten dem.gtößteh 
Theil nach ſchnell und fiher Aufgaben, wie folgende "5. 
zı22 eilf mal. eins, wie oft iſt es drey? (Auf chen, diefer ; 
Seite. fagt der Verf.: »In der erfien Ucbung des Alpha 
vbets der Zahlverhältniffe verfinnlichte ich die Winzer, 
nzweyer, Dreyer u. ſ. w. dadurch, daß ich ſie Kreuzen. 
»Halbbatzen, Groſchen, Batzen ic. nannte, die —A— 







»Kindern ſichtbar machte; badurch wurden auch. mehret 
»fimarhias gewaltig zu ärgern anflengen,.«. Tr machte ap. 
auch 1. B. die obige Frage zu einem Diöifionderempel” 
‚benannten Zahlen, ‚und fragte: eilf Kreuzer, wie viel Sig 
Worten der Uebung:. eilfmal eins iſt dreymal deep; ad 
heil von drey; auf dieſe: eilf Kreuzer 
nd drey Srofchen und zwey Kreuzer. So weiß er, ohne 
der Methode etwas zu vergeben, Allen Alles zu werde). 


| ‚Sa der Anfchauungsiehre der Maafverhätenife kamen fle 


ien. — Es iſt merkwürdig, daß ihnen der 'Beligio 
Unterticht, 


x 


‚bis zum vierten. $..incl. der erſten Uebung. Diejenigeg, 
‚die durch Talent and Aufmerkfamfeit ſich auszeichneten, 
‚und den Gegenſtand oft 6—8 Tage früher, ale Die andern, , 
‚gefaßt harten, befchäfftigten ſich alsdann, nad Anleitun 1 
„des Lehrbuche, mit Feichnungsuͤbungen, indeß die Abıy. ' 
„gen dem Ziele, das jene ſchon erreicht hatten, nadſtrehe 





deſſen zweckmaͤhige Einrichtung E. 106 ff. vi⸗ 
nn 2, Sieben 


.. 
Bun . 
“ 
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ſoͤruuben wird, gerade dyr ’angenehmftt und intereffantede 


war; wahrſcheinlich, weif nicht allein Verſtand ucd Ges 


dqchtniß, Tondern ayc das Gefühlsvermögen dadurch bes 


- Mäfftige. wurde, weil der Lehrer ihr natürlich mit mehi 


' wrhlid auch, weil ſelbſt diejenigen Aeltern, die ‚den 


Werth des Übrigen Unterrichts In den Augen der Kinder. 


herabzuſetzen jachten, "und über dergleichen Narrbeiten 


Iren und fehimpften, von dieſem dod mis Achtung fpras 


Men. — Im Leſen, das die Kinder nad) der Peſtalozziſch⸗ 
Plaioiſch⸗ſynthetiſchen Methode, wo Wörter durch Weg⸗ 
nehmen und Zuſetzen von Buchſtaben entſtehen, mit Ver⸗ 


gnuͤgen lernten, würden fie wahrſcheinlich in dieſer kurzen 
Zeit viel weiter gekommen ſeyn, wenn nicht die meiſten 
Jelteru theils darch übel angebrächten Eifer, theils durch 


"Wärme, als die Übrigen Gegenſtaͤnde, behandelte; vers . = 


Eigenfinn, die armen Kleinen verwirrt und gequält, und _ 


| Zefemanier erzwingen zu tollen. 


. 


dadurch gefdrdert wurde. Sie famen gern zur Schule, und 


“.. 


| 
Senlan, begangen hätten, dem Lehrer zum Trotz ihre alte 
| 
} 





} 


-— 


year Übertegend, derfeiden gemäß einzurichten; auch daß 


ße anfiengen, fich ihrer verhältmgmäßig.macfenden Kraft 


Das Betragen -der Kinder war fe, daß das Lehren 
und Lernen hoͤchſt ſelten dadurch aufgehalten; wohl aber 


en froh in den Lehrſtunden. Kin Beweis, daß dite 
Eeheform ihnen micht zumiber, umd 'daß die eingeführte, 
uldischplin (die ©. 95 ff. beſchricben ftcht ). einfach ges, 
m um fie in den Stand zu fegen, ihr Werragen,* - 


' Bewuße zu werden. Einer von den Schüfen zeigte wine 


# Pldhe Anhaͤnglichkeit an feine Schnie, Laß ihn einmal feine 


Murter, die ihn zu Haufe behalten wollte, um ein Meines, 


Kind gu Hüten, mit Schlägen zum Dableiden zwingen 


mußte. Wie ſelten, fegt der Vetf, und Rec. mit ihm hin- 
a, wie felten würden nach und nad Schulverſaͤumniſſe 


werden, über die immer fo viele Klage geführe wird, und 
‚die fo viele Zmangsmittel von Seiten ber Obrigkeit ndchig 
wachen, wenn die Kinder ſelbſt, unter deren Kommando 


doch der größte Thell der Aeltern zu ſtehen pflege, ihre 

Schullehrer und deren Einrichtungen liebten, und Die. 

Zweckmaͤßigkeit derſelben weun auch nicht einſaͤhen, doch 
r 


fühlten, und. durch ihre eignen. Fortſchritte mahrnähr 
mn) — — Zwar darf und will ich nicht verſchweigen, 
—W 83 | | daß 


LAN x 
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da es mit einigen Kindern nie rent vorwärts wollte, unf' 


_ 


‘ 


daß zwiſchen dieſen und den Übrigen noch immer ein bedeus . 


sender Unterfchied iſt; daß ein Knabe ganz aus der Schule 


entferng wurde, weil er gar nichts begriff; daB einem ans. 
‚dern die Merhode außerordentlich zuwider war. Das klingt, 


— me. 


nun eben nicht fehe erbaulich. Wer alfo eine Lehrmethode 


wohl, als.der Aeltern, die dem Lehrer wenigſtens nicht ents 
argen arbeiten follten, aufgchoben würde, der mag Immer | 


Die Peſtalozziſche wegwerfen, und die ſeinige Dageaen em⸗ 


.. kennt, wodurch die Ungleichheit natürlicher Anlagen fos 


pfehlen : Peſtalbzzi wird ver erfte ſeyn, der feinen Verdiens‘ 


fen huldigt. Bis dirfe Univerfalmerhode erfcheing, bieibt 


ung nichts übrig, als mit den talentlofen Kindern Geduld 


zu haben, und die Aeſtern, fo gut es ‚gehen wi, geſcheuter 


zu machen, Wie konnte jener Knabe, dem die Lehrart ſo 


zuwider war,. mit den übrigen gleichen Schritt halten, und | 


* 


ſo den. Werth derſelben an ſich ſelbſt wahrnehmen, da er uns 


ter allen am haͤufigſten die Schule verſaͤumte, vielleicht day 
gendthigt wurde? - - | | 


© 


»Da ich endlich aang und gar nit gemeint war, 


pmeine eigene Unfeblbarkeit als ausgemacht voraus⸗ 


»zuſetzen: fo will ich noch gern zugeben, daß wie viellelcht 


2mit dieſen Schülern, ſaͤmmtlich aus der erſten Reihe, 
(nad S. 96 ſtanden die Kinder von der erſten Stunde an 
in drey Stiedern’ hinter einander, und zwar fo, daß das 
‚smente döher ſtanb, als das erſte, und das .dritte Höher, . 


» 


als das zwryte, damit fie alle den Lehrer, und was er an 
des;Kafel jeigte, bequem ſehen, und von diefem ſchnell und 


Brguiens Überfehen werden koͤnnten. Das driite Glied, wozu - 
die Aufmertfamften und Faͤhigſten, alio die Zuverlaͤſſig⸗ 


Ma -. 


fien, gehoͤrten, auf dem Tiſche; das zweyte, alip die . 
Mittelmäßigern,. auf der Bank; das erfle, und darunter 


»Go Lönnten,. fett der 
ader Einer Klaffe zu gleicher Zeit. lernen, wenn in der 
»Schute fechd bis acht Stufen angebkacht würden, auf jeder 


‚ die Achtloſeſten, die langfarıern Köpfe, auf dem Fußboden. 
erf. hinzu, ſechszig bie achtzig Kins 


»von welchen zehn bis zwoͤlf Kinder neben einander fliehen 
„tfoͤnnten.« — In der Rochowſchen Schule iſt ſchon laͤngſt, 


‚ sie bekannt, eine ſolche Einrichtung im Kleinen), »nicht 


»lange genug bey den erften Anfangspunften verweilten, und 
aber Lernbegierde dep zweyten und dritten Reihe zu viel nach⸗ 
% , 


‚gaben. 


a \ ’ 


vo ‘ 









‚gaben, In ber That iſt alſo nid feiche zu entfchetden, ob wir, 
»die Echrer, oder Die Aeltern, in fofern fle ihre Kinder in der 


»daß Die Schüler der erſten Reihe fo langſam foriſchritten. 
»In jedem Fall iſt die Lehrart ſelbſt außer Schuld. Boͤllig 
wzuruͤckgebliehen iſt nur der Knabe; der im Schulbeſuch fo 
paußerſt nachlaͤſſig war... Jener beynahe ſtupide mußte deß⸗ 
»wegen weggeſchickt werden, weil ſeinetwegen der naͤchſte 
»Zweck dieſer Schule, genaue Verſuche über die Anwendbar⸗ 


pꝛeit der. Peſtalozziſchen Lehrart in Volksſchulen fo gewiſſen⸗ 


»haft als moͤglich anzuſtellen, nicht aufgegeben und aufge⸗ 


nfallend zuruͤck. Drey Vierthoile der Schuͤler haben, 
awenn auch nit zu gleicher Zeit, doch nun einmal ein 
‚and daſſelbe Fiel wirklich erreicht; das letzte Vier⸗ 
»theil iſt nicht fo weit zuruͤck, daß es nicht im koͤm⸗ 
»menden Halbjahre die Übrigen bald einholen koͤnnte, wenn 
aman fie durch die geſchickteſten Schuler der erſten Reihe 
„nebenher unterrichten läßt, was bis jetzt abſichtlich nich 
»gefhehen ik. Wäre es uns um den Schein, nicht um 


wo.wv 


- — — 


»Kinder in kurzer Zeit großes Auffehen gemacht, ober flaͤch⸗ 
alien Beobachtern Saud in. die Anygen geſtreut haben, 
; »und ein paar Tage lang bewundert worden feyn; die uͤbri⸗ 


»agen Kınder aber wären lerr ausgegangen, und Die gute -. 


 »Bade am keinen Schritt vorwärts geruͤckt.« | 
Am Schlnß ermunters der Verf. die Thaͤtigen, Redlu⸗ 


| Gen -unter den Volkslebrern des Landes, feinem Beyſpiele 


‚>. rößten MRohheit aufwachſen hießen, und den Einfluß der 
»Mechode anf dieſelben abſichtlich hinderten, Urfache waren, - 


- 


»halten werden konnte. Aber außer diefem blich doch Beie ' 
nner in den genannten fünffehrgenenftländen aanz und aufs ' 


»Wahrheit, zu chan gemeiens fo würben vier bis fünf - 


gu folgen, und versichert, daß er für den Elementarun⸗ 


‚ tereiche in Volksſchulen feine zweckmaͤßigere Lehrart 
tenne, als die Peſtalozziſche. Er fett Hinzu: »Bos⸗ 


heit, Dummheit und Eigenfinn der Xeltern werden freys - 


»lich ihre "Privilegien auch an Ihnen geltend machen, fo wie 
ofle die Sich er heit des Reſultats meiner Verſuche betraͤchtlich 
»verminderten. Aber marum ſachte ich auch nichı ſie eins 
»3eln zu gewinnen, und eines Deifern zu überzeugen, fie 


»wenigſtens dahin zu vermögen, den Eriolg nur drey Mos 


»nate lang ruhig abzumarten ? Hätte nicht das, Was mit 
»einigen Aeltern, die ſich bewegen ließen, an dem Erzie⸗ 


& 
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hungsunterricht⸗ in der Sonnta gaſchule Anke nee | 
»men, fo ſchoͤn gelang, auch mit den uͤbrigen gelinarn fans: 
neh, wenn Ich’ ed recht angegriffen haucx? — Ein edel⸗ 
muͤthiges Geſtaͤndniß. 


Von der hier erwaͤhnten Sonntagoſchule, ebenfalls 

in Tübingen, von ihrer vortrefflichen Einrichtung u. Wi 

- Handelt der erſte Abſchnitt diefes Buchs bis ©. 73: Rec. 

. muß des Raums ſchonen, fonft gäbe er gern nähere. Nach⸗ 

‚richt davon; er troͤſtet fich aber damit, daß jeder, -dem . 

‚ Boltsbildung am Kerzen liege, dieſe Zelleriche. Schrift, 

durch ihren bloßen. Titel ‚angelodt, laͤngſt gelefen hat wenn: 

ihm die gegenwärtige Recenfion zu Gefihte koͤmmt. „Sonn 

sagsfchnlen für Handwerker r welch ein dringendes Der, 
duͤrfniß der Menſchheit! vn 


Der Verf. dat feine Schrift der Fuͤrſtinn Pauline 
Chriſtiane Wilbelmine zu Lippe⸗Detmold, der Regen⸗ 
"sau ud, Erzipherinn ihres Volks, gewidmet. u 


In Re Patrik Sr. Prediger Riemann mit folgender ' 
Behauptung auf: »X. har reinen weit allgemeinern und 
urvollſtaͤndigern wet, ‚der auf die gauze Bildung der , 
»Kinder abzielt? P. nur einen einjeitigen, ber vorzüglid i 
anf intellektuelle Bildung gebt: — — Bas bey R. 
vHauptſache iſt, ſiitliche Bildung, Leitung. des Willens 
vwermistelft des Verfandes, ſcheint ben P. nur Nebenſa⸗ 
che, und amgekehrt, was bry P. hoͤchſtes Ziel, —— 
nalles Unterrichts iſt, Verſtandeskultur, das iſt bey N. 
»nur. untergeordneter Zweck, oder Haupimittel zum End⸗ 
‚sed. Dieſe Aeußerung war, wie natuͤtlich, für — | 
Director Shrtiage eine fee angenehme U Veserrafhung ,- | 
er ſſie ſeibſt S. 92 einer rift nenne: - Aber Der Sitte 
der Peſtalozziſchen Schule in Tibingen, der ſelbſt in Burg» 

— dorf geweſen, nennt es S. 82, feiner eben angezeigten 
Schrift, ein ſonderbares Vorurtheil, daß die Tendeng 
der Rochvwiſchen Leprart von jener, der Peſtalozziſchen, 

weſentlich verfchirden fey. Er beruft ſich auf eine Stelle 

— aus Mochams Katehismus der gefunden Vernunft, und 

meint, morin ihm Dec. bepfimmt, daß P. noch volkoms 
mener als R. geleiſtet habe, was beude wollten, die. Kinder 

‚ von duntier Anſchauung mittel zweckmaͤßiger Spradabun⸗ 
gan in deutlichen Begriffen zu ethebe m. Dieſet t Veineh h 


“1 NL..i.. . 


.n._ 


' Saups vertheidige Bieter Dan, der laͤngſt beurfunder hat, 
daß er fih. auf Prüfung der Seifter ı 
gegen die Riemannſchen Befhuldigungen bier fo bündig, 


4 + 
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»noch allgemeiner und feſter angemande worden.« Ueber⸗ 


Peſtalejzrs. kehrſeſtem. 153 
itt auch Hr. Bietet in feiner) Machſchrift zudem Riemann⸗ 
ſchea Aufſatz: »in der Schweiz, fagt er, if der Srundfag , 
dieſer Cder Rochowſchen) Theorie noch firenger befolgt, 


ſter verſteht, Pefkeloggin 


daß jeder Unbefangene ſich befriedige_fühlen muß. 1&o ' 


antwortet er, wenn. Kr. Rn, von Subtilitaͤten der. Deflas 


lozziſchen Lehre, von der Bildung eines üÜberirdifhen We⸗ 


fens, von einer Art-Lurus der Verſtandeskultur u.f.w. 
ſpricht: » Man mochte Wunder denken, weiche Ausdehnung 


»P. feinem Unterricht, an Umfang pofltiver Kenntniſſe und 
»duch Verirxen in überfinnliche Gruͤbeleyen, giebt. Was 


»leruen denn aber die Kinder in Burgdorf? Seien, Schreis. . . 
»ben, Vierecke ziehen, Rechnen, und Über das, Mas fie 
»thun, Sprechen. Es iſt fo wenig, daß kaum die dücftige 
»ſte Landfchule, und gewiß keine ber unterſten Buͤrgerſchu⸗ 


»jen, weniger vorsrägt. Und fie lernen es fo langfam, daß 


‚adie Ungeduld oder die Eiselkeit des aͤrmſten Waters ſich 


»enträften könne, feinen Sohn nicht ſchneller fortfchreiten 
»zu fehen. ie lernen es fo ganz ohne Grädeley, Tieffiun 


»oder ibealifttiche Spekulation, daß einige Beobachter fchon 
\. „won bloßem Mechanismus und Gedaͤchtnißwerk geſprochen 


shahen. Kurz, fie lernen nur begreifen, was fie fehen; 


»ſie geben Schrittmeife, und dürfen feine Stelle verlaffen, . 


vehe fie nicht auf derfelben ganz feR chen; fle müflen wie 
»fen, was fie chun wollen, mas fie thun; und müfen es 


>zu fagen wiffen. Klare Anficht, richtige fefle ſichere Auf⸗ 


- »faffung, -barin beiteht Die Peftalogzifche. Methode; und fo 


setwar kann doc) unmöglich Übertiuge, räfonnirende, unzu⸗ 
»friedene Geſchoͤpſe bilden. Soyaux fagt: 'ner Miedrigſte 
im Molke würde. als Menſch und als Bürger beffer beras 
-»tben ſeyn, wüßte er immer deutlich, was er will und was 


»er thut.« — Auf die Beſchuldigung, daß P. die ſittli⸗ 
de Bildang der Jugend vernadläffige, antwortet Hr. B.: 


:»Dap ein guter Kopf ohne Moralitaͤt gefährkich iſt, davon 


viſt gewiß Niemand inniger uͤberzeugt, und Niemand Hat 


»es einhdringlicher vorgetragen, als der Verfaſſer von Lien. 


»Bard und Gertrud, einem ber vortrefflichſten Volksbũu⸗ 


« 


vcher, welches irgend eine Sprache :alfjuweifen hat, und ' 


»weiches allein ſchon für. Peſtalozzs Damen hohe Achtung 
er RT Sectegen 
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"1354 Exziehungsſchriften. 
»erregen muß. Auch fein Buch der Muͤtter meifet ja im⸗ 
»merforr auf zärtliche: Liebe, auf Naturbande, auf Gott, . 
‘»auf ſittliche Gegenſtaͤnde. Eigentlich ift aber hier von Un⸗ 
terrichtemethode die Rede, nicht von Moralität und, Netis 
»gion.® Es a Verwunderung, wenn man in eis 
»ner (aus Hrn. Juſpektor Herzbergẽe aimntlichem Bericht von 
Hm. Pr. R.) angeführten Stelle den religidfen Sinn in. 
»Gegenſatz mis guten Methoden gebracht fieht; weil naͤm 
»lich ohne jenen die beiten Methoden zerflieben; wo jener. - 
" »hingegen ſich finde, Alles gewonnen fey. Das heißt, wie : 
“nic duͤnkt, nicht zwey Ähnliche Dinge einander gegenuͤber 
pſtellen, die doch, nım allein verglichen merden konnen; ſon⸗ 
dern, ein Unterrichts» Material und eine Untereichts s Wer, 
»ein Was und ein Wie. Religion, Frömınigkeit, oder | 
»was es ſonſt fey, mag den hoͤchſten Werth für den Mens 
„joe haben, die Frage bleibt um fa unabweisbarer: wie. 
- »d. h. durch welche, Methode bringe man jene Vorrefe 
»lichkele den Kindern am beften bey?, und die. Antwort | 


t 


»fcheint ſehr ungenÄgend: ohne jene Vortrefflichkeit helfen 
Sdir ale Methoden nichts.« — Ya wohl ungenügend! 
Und was antwortet nun Kr. D. Smetlage hierauf? Yun 
ihm ſelbſt kurz zuſammen gegogen Salgendee: — —. 
»Dem Scarfinn des‘ Ken. Herausgebers der Berl, 
>M, S. wird es gewiß nicht entgchen, daß bie, Peſtalozzi⸗ 
ſchen Methodenbuͤcher in Hinſicht der Bildung des Mens- , 
»fhen zum, beruhigeen Dafeyn in der buͤrgerlichen Verfaſt 
ng nigt brauchbar find.« — O Methodenbuͤcher! 


Herr Bieter wuͤnſcht am Schluß, dag die Peſtaleni⸗ 
fche Methode irgendwo im preußifchen Lande eine Zeitlang . 
ungeflört ausgeuͤht werde; des Verſuchs fey "die wichtige 
Sache unftreitig wer. Daß diefes damals fon im 
Werke war, meldet in. Nr. 4. der merkwürdige Auffag über : 

eſtalozzi's und Olivier's Lehratten, vom Hrn. Beh. Dies 

Finanzrath von Klewitz, vorfigendem Rath bey dem ſoͤde 
preußifchen Departement, dem Herausgeber der Bar: M.S. 
mitgetheilt. Es iſt die überrafchende Erfcheinung eines u | 

nius der Menſchheit, der Helfen will und — Zann! Man 
höre ihn mit feinen eigenen Worten fi antühdigen.. 
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n Die neuen Lehimethoden haben das Schickſal der kri⸗ 


‚Allen Philoſophie; Überall treffen fie auf Land, das fhom 


vin Bells genommen iſt; undsjeden Schritt machen ihnen 
»die Inhaber, unrechtmaͤbige ſowohl, als rechtmaͤßlge, 


uſtreitig. 


»Der praktiſche Schulmann hat einmal Grundſaͤtze ans 
sundmmen- und Verdienſte fi erworben; ſtimmen tie . 
»nenen Unterrichtsarten nicht mit jenen, und £imnten fle 


udieſe verdunkeln: fo find fie Eingriffe in fein Eigenihum, 
adas er veriheidige. Dem Theoretiker koͤmmt es wohl gar 


„nur/ auf das Syſtem an, und auf die Ärage: ob daſſeibe 


nale oder nen fen; er lebt oft in feiner Wiſſenſchaft, und 


Snicht in der Welt: 


. „Mächten beyde doch ſtets auch Weltbuͤrger ſeyn, und 
»mit den Grundſaͤtzen, Verdienſten und Abſichten ihres Ichs 
ader Wahrheit und dem Wohl des Ganzen ein Opfer brin⸗ 
zent Den Weltbärger beſeelt nur die Liebe zum’ Allge⸗ 
„meinnäglichen; et fireitet nicht um -das Mein und Dein. 
der. Erfindung; er nimmt das Sure, wo er es antriffi, . 
»und fucht es fogar aufs ev ehrt felbit die Vorliebe des Ers 
»finder&, auch, wenn fie übertrieben ſeyn ſollte; weil ohne 
»Enchufiasnius Nichts, oder doch mit ihm Alles beffer ges‘ 
»deiht; und der, welcher eine gemeinnuͤtzige Idee in Um⸗ 


— lauf und Asawendung bringe, iſt ihm oft mehr werth, als 


“ 


»deg Urheber ſelbſt. Wohl ihm, und der guten Sage, 


wenn er bey. Wiflenfchaften und Künften das Nuͤtzliche 


. »niche bloß aufjuchen; fondern auch als Staates oder Ger 
uſchaͤfftsmann es In Umtrieb fegen, aus der Studierſtube 


„des Gelehrten, aus den Werkſtaͤtten des Kuͤnſtlers, in die 
»Welt und ins Leben ruſen, Gedanken in Handlungen um⸗ 


“ aptägen darf! 


‚s 

 »Dem fühpreußifhen Department des tiniglihen 
aßeneraldireftoriums "find in Südpreußen die Karholifhs 
»Beiftlihen Angelegenheiten, Schals und Erziehungsfes 
acen anvertraut; als Poligey» und Finanzbehoͤrde ver. 
bindet eg Zweck und Mittel, das Volk auch an der Hann 
nder. Religion zu leiten, und die künftigen Gefchlechter 


durch Erziehung und Unterricht gs Bilden. Die Peſta⸗ 


»logztfhe und Dlivierfche Lehrmethoͤden konnten. Ihm nicht 
vgleichguͤltig ſeyn; bie letzte war zwar zum Theil durch eis 
\ 0 j \ \ »uige 





—136 Ergziehungsſchriften. | 
—»nige hieſige Verſuche, die erſte aber blog Aus Schriften bes 
»taunt; es fehlen ihm am. natürkichften. und varbiamften, ' 
‚»bepde und ihre Erfinder an der Quelle aufgufuden, und‘ 
_»dort mit den Lehrärten ſelbſt, ihrer Anwendbarkeit und. 

. »Anmwendung , vertranter zu. werden. Mit koͤniglicher Ge⸗ 
»nehmigung wurde taher von dem Chef dieſes Departes ° 
»ments, dem Herrn Staatsminiſter won Voß, der Inſpek⸗ 
»tör der jetzt in Zuͤllichau befindlichen fühpreußifhen Semis 

" »nariften, Jeziorowski, in der letzten Dälfte des vorigen” 
dahrs (1903) nad) Burgdorf und nach Deffau zu P, und 
2.99 D. geſchickt. Ihre eigenen Zeugnifle, und feine. Aus⸗ 
richtung dieſes Auftrags, haben das in Ihn gefeßte Vers _ 
ↄ»dtanen gerechtfertigt. — Er if feitdem zum Direktor die 
»nes der drey Sculehrerfeminarien für-Süppreußen bes 
»ßimmt, und hat von des Koͤnigs Majeſtaͤt Sehaltzulage 
»belonmen.« u — 


Was nun folgt, iſt das Reſultat feiner Reife, ber ber 

— fern Schriften — von P. und O. ſelbſt, von Ith, Herbart. 
Aimly, Soyaur. Wie uͤbergehen die Datſtellung beyder 

— Lehrarten, und ſetzen nur folgende Stelle aus der Muͤrdi⸗ 

gung derjelben bee, DE EEE 


2, »Nur auf das Weſen behder Lehratten kͤmmt es an: 
»und mer fönnte da ihren Werth wohl verkennen? Das. 
»menſchliche Leben theilt ich giwifwen Ermecbuag und An⸗ 
wendung von Kenntniffen und Fertigkeiten; aber jene. 

nimmt biefer einen fo großen Theil defleiben vormeg, daß 
»P. und O. wahrlih ſchon Wohithaͤter der: Menſchheit 
»find, ‚wenn der Erfte den Unsevricht durch die Mutter faßb. 
von der Wiege an begihnen laͤßt, der Andere biäherige 

Schwietigkeiten des Leſenlernens wegräumt, un, Beyde 
»dadurch die Kinder den Aeltern und ihrer Hülfe deſta ſrͤ. 

„her zuruͤckgeben. Aber nicht genug, auch reifer.und willig - 
»gir.zur Unterlügung, zur Acheit, und zu ihrer künftigen _ 

. Deſtimmung, kehren die Kinder zuruͤck. Beyde Lehrer .' 

- „gründen ihren Unterricht auf Anſchauung, und diefe 86 | 
„währt Selbſtuͤberzeugung; .fie laffen nie Kinder erſt Begrets . : 
»fen, was fie. lernen follen, und nur, was fie begriffen ha⸗ 

 »ben, auswendig lernen. Peſtalozzi führt fie bis zu ihrer 
bürgerlichen Beſtiumung; Sprechen. und Leien, Rech⸗ 
»nen, Schteiben, und zum Theil auch Zeichnen, ſind Er⸗- 
. SEE 72 
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ınfordeihiffe, die din’ jeder Stand vorausfeßt; mit hiefen | 
»alſo flattet. er ſie aus faͤr dad bürgerliche Leben, Aber es Zu 
nicht todte Kenntniffe, die er ihnen mitgiebt; es find 
»Ichendige Fähigkeiten, geübte Sinne und Hände, teren 
‚die größere Volksklaſſe, der Tagelöhner, der Bauer, der 
Handwerker, dei Soldat, perabe bedarf. Und wein mie - 
»bdiefer mechaniſchen Geſchicklichkeit zum Beruf auch Reli⸗ 
zgioſttaͤt und Sittlichkeli gepaart wird: was kann bey’aße 
len, auch den niedrigſten, Ständen daraus anders ne .. 
»iptingen, ale Wohlſtand, und eine Zufriedengeit mir Ihrem . 
Beruf, die auf Ueberzeugung beruht, und, nebſt der Tas 
‚ngend zur Fertigkeit geworden, gegen allen Schwindel dis, 
a ektalters dert? "Die Blutigen Erfahrungen des leßten 
»Yahrsehends ſchon müßten Peftafojzt’s Lehrart dem Here⸗ 
wien wichtig machen, wenn es ſich auch nicht von der erha⸗ 
abenen Ausſicht ergriffen ſuͤhlen -follte, durch ihre Wie 
mmeinheit das Menſchengeſchlecht zu. einer Höfen Stuße 
rer: Ausbildung , zur wahren Gleichheit der Merfländige . - . 
»beit:und Tugend emporgehoben zu ſehen; indeß jeut-die , - 
Straße ‚der geifligen und moraliſchen, ſelbſt phoſiſchen 
‚wRBernollommang nur Einige betreten, und. die, Deiften a 
ii »Wege- zurücbleiden.« — Wohl dem Lande, wo. dee... 
porfigende Rath in der Oberbehoͤrde fo denkt, fo handelt! — : , 


7 De. demfelben Seite erklaͤren ſich mu Aber Peſtalojtt 
Be Vetfaſſrr von Dr. 6, 7 und 8, bie Herren Paſſavant, 
WMichaelis und Himly. Diefer letzte giebt, in Besäbung 
auf fetten Cim 90. 8. biefer-Wibl.. angezeigtein) Ver⸗ 
ſach zc. einige-Exbrerungen zur Beſeitigung vorgekomme⸗ 
ner Mißverfländniffe. Nee. ,_ der zwar den Streit über ale 
and new ‚nicht für wichtig in dieſer hoͤchſt wichtigen Ange⸗ 
legenheit hält, iſt — mie fi aud feinen bisherigen Anzei⸗ 
‚gen der Peftalögztfheh Schriften ergiebt — doch vällig eine 
verſtanden mit Hm. H., daß in Peſtalozzi's Ideen ein 
Stoff zu Begründung eines neuen und weientlihen Torte _ 
ſchritts der Wiſſenſchaft llegt; dag vor P. Niemand erſchie⸗·· 
‚nen ſey (wenigſtens kennt Rec. Niemand), der das fo lange, 
‚und immer näher der rechten Stelle geſuchte durchgreifende 
Mittel Cder treffeudſte Ausdruck!) für den Unterricht end⸗ 
lich wirklich gezeigt, die Idee einer Anfchauumgstunft vn 
beſtimmter Form und bindendem Bufammenhange gefaßt, 
‚and fe gn und für ſich, ale ermas ſauͤr ſich veſteheaden 
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“und, ald die Houptſache auszubilden, gnd zuk Mgrm und 
rundlage des ganzen Unterrichts zu en geſu ẽhaͤtie: 


daß alſo P. dieſe Anſchauungskunſt erfunden’ habe, daß % J 


neu ſey, und aus Peſtalozzis Sopriften, alb nen, nad 
ihren Gründen. mit unbefangenem Nachbenken ſudiert, 
und mehr mit, eigenen und originellen Beobachtungen, (ein 


ehr nörhiges, nicht oft genug zu wirderholendes Wort ) 


616. mit. dem. bis dahin ((riftlich‘verfaßg) "ooclifgenden 
Wiſſenſchaftsvorrath verglichen werden wolle; ferner, daß 
‚mit Peftatoypes Anfännungsfang wirklich. ein fihetes "Fans 
dament der ? 
"gefunden fey, ben fo einverstanden iſt Rec. mie den Äötl- 


gen Behauptungen des Verf. zu Gunsten der ‚Peftaiozzls 


ſchen Lehrart. | . oe: en 
. Aus ber meofohröigen- Stelle die Hr. H. aus Quin⸗ 


Alllan⸗,, nach Gedike in deſſen Acifloreles und. Baſedow 


Anführer, Hier nur folgende Worte: »Dicjentgen, m da 
„meinen, daß Die erſten drey Jabre;für den Verſtandes⸗ 
»ünterricht ungenätzt hingehen tünnıen, oder die denſei⸗ 
vben gar vor Dem fiebenten Jabre nicht anfangen woßen, 
| abet mebe den Kebrer, als den Kebrling, zu ſchonen 
vgeſucht; ···eeee a 





Hr. H. erinnert hier wieder an einen Aufſatz des fe, u 


VStuve in delſen vermiſchten Schriften, ‚worauf er-fhon in 
feinem Verſuch hinwies, um zu Jeigen, Daß er den Werth 


fyenbildung gefunden, und daß es nun, erſt | 


1... _A\ — .. - 


‚deffen, was vor P. über die Wichtigkeit-ber frühen amd - 


planmäßigen Anfhauungsübung geſagt waren, nicht vage 


Aufſatzes vor Augen. . | Zr. . j 
64h Die Einbildungskraft moß mit vieler Bi 
»hutſamkeit erweckt und gebildet, und ja nicht auf Koſten 
‚»der finnlichen Aufmerkſamkeit und Beobachtung vers 


 ‚niage, und ihre Vollkommenbeit iſt die nöchwendi 


v. 


‚nfärkt werden. Letztere find die weſentliche = 


 »Bedingung der’ ganzen Wahrheit und Swedimäßigs. 


.nfeit unferer Erkenntniß, ihres materiellen und fors ' 


»mellen Werths, — — Wir können -das Beobach⸗ 
»tungsvermögen der Rinder nicht forgfaltig genug 
»entwickeln, und nicht Mühe genug anwenden, es in feis 


x 
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»ner Wirkſamkeit rein‘ und unverfälfche zu en 
7, Inſon⸗ 
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»Sofonderheit iſt ganz offenbar, daß es der Vatur uffereer 


»Erkenntniß und unferer Beſtimmung durchaus ge« 


mãß iſt, diefed Vermoͤgen, Der deit nach, vor allen - 


0. 


mn 


- — — 


vandern bey Kindern gehörig zu Üben und zu bilden.« —— 
S. 76: Dem dufall kann man es auch nicht wohl .. 
aberlaſſen daß er den Kiadern alle dis auſchnulechen Be 


— 


»griffe und Kenniniffe verſchaffen ſoll, die ihnen noͤthig und 
| —28— ſind. — nl Berner bedenke man, wie — 


nung and Hinſicht und. zu einem beſtimmten Zwecke 


abetrachtet werden; wie wichtig es iſt daß man mebrere 


»Dinge einer Art oder Gattung zugleich und neben einans 
„der ſieht, um fie unter einander vergleichen zu können: und 


nmie noͤthig es if, daß Kindern diefe öder jene mändliche 
. »Ecklärung bey Betrachtung der Begenflände gegeben 


„auf ankoͤmmt, daß die Dinge in einer gewiſſen Drds 


ur 


»wird u. ſ. w.« — Indeſſen bleibe, wie man wohl fl t, dies. 


fer, und vieler ähnlicher Heußerungen in den Schriften ans 


ABE der Anſchauung Pefaleszi’n uͤngekraͤnkt. 


Herrn Paffavant'a Schrift (auch, wie die Zellerſche, 
der Derwittweten Foͤrſtinn zur Linpe zugeeignet, ‚von wel, 


derer Paͤdagogen ungeachtet, die Ehre der Erfindung des u 


‚Ger der Verf. den Auftrag erhielt, Pellaloggeg. Methode 
eu Der Suche felhfl zu.umterfücen) gleicht einem Duzchaug 


zuhigen und hellen Bad), der nichts von dem, worüber er 
infließt,, verbirat; und da fle gerade Über das Auffallenoͤſte 
Peſtaͤlozzis Lehrare ein vorzüglich Licht verbreitet: fo 
moöchte es ihr vielleicht mebr noch, ale ihren Schweſtern; 


gelingen, Gegner dieſer Lehrart zu gewinnen; : diejenigen 


Anter dieſen Gegnern fredlich ausgenommen, die, : wie. 
vaberzengt ſind, daß Peſtalozzis Wetkode, ig Hinſicht 


»der Geißeskultur, nie leiſten wird und nie leiſten kann, 
vwas man ſls von ihr verfpriht.« 3— 


‚Seren Paffavanı’s Anſicht von Peſtalozzi's Zwech IM 
diefe: »P. will eine Elementarbilbung des Menſchen für 
„feine Defliiunung auffinden , welche thells dasjenige, was 
»bisher ganz mangelte,. erſetzt, theils vorhandene Geber 


Hr: D. Snetlage ©. 38 feiner Schrift von ſich verfihere, 


»verbeflert.« Unter diefen Geſichtspunkt, ven P. ſelbſt 


bilugte, ſucht der Verf. alle einzelne Zwecke deſſelben zu 
bringen, und darnach zu beuttheilen. — Hier einige von 
des Verf. Hemertung)e. 


'G. 
©. . 
- 
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ur 1 nter dem Elemientads Unterricht‘ begreiſt . 


| »P. die Mittheilung von Worttenntniffen, und der Vor⸗ 
ſtellung von Sort als eines hoͤchſt gätigen Weſens.« j u 
0. &,ar : »Woblfeyn hält: er mit. einer religidfen 

„Sitchkeit fuͤr untrennbar verbunden, ſowohl in Bezug 


gu den. innen als ‚äußern Zuſtand des. Menſchen. Ex 


24 


Zweifel gezogen wird J· EEE: 
S 50. »&n dieſen (Peſtalozziſchen) Sprachunterricht 


shält: ſich deßwegen für berechtigt, cine religioſe Sittitche 


»Reit und das damit verbundene Wohlſeyn ald die Beſtim⸗ 


nung des Menſchen zu betrachten. «·«· 


S. as. »Beloͤrdert wird die Beſtimmung des Men⸗ 
»fchen , wenn durch die Bildung des Gefuͤhls⸗ und Erkenut⸗ 


„»hißvermögeng, und durch die Uebungen anſerer korpenu⸗ 


nchen. Kraft, fo gut, wie der Willenskraft, das Gewiffen 
eweckt, verfeinert und Berichtigt, der Gehotſam ‚gegen 
mdafielbe erleichtert, das Gemuͤth in einen für Zufriedenheit 
»und Hupe günftigen Zuftand gelegt, - und Tauglichkeie für 


num der Verf. auf mehrern Seiten vortrefflih ans einan- 


7 per, nice, ald wenn er es: für etwas Mues hielte; ſon⸗ 


Kern wen »gegenwärtig die Begriffe über Religion, Relte 


Hgiofteäe. und über Sitnichkelt fo verſchieden find‘, und Des 
»flalogzea Achtung für Religion in mancher Gegend in 


. 


Faãnen nüglichen Beruf mitgetheut wird.« — Dieb ſetzt 


"wiäße- Rich auch ſehr ieicht der Umserricps in fremden Gpras 


nen anfähiefen.« — Wit andern Worten, ſetzt Rec. 


“gen nice beffer ats fo lehren, wie D. das Deutſche lehtt. 


2.8. 51. »Ehen fo leicht famı man an dieſen Unfers 
sriche den wiſſenſchaftlichen fnüpfen.« — Sa wohl! Und 
ec. bat an einer andern Stelle angemerkt, daß die Wiſ⸗ 


enfigaften , namentlich die Philoſophle, bey dieſem Verfah⸗ 
ven fehr,geininnen wÄrden © 0... 
78. 53." »Durch das Bub der Muͤtter will er no 
Heinen andern, wichtigen, obgleich wicht mehr zum Elemen⸗ 
»earunterricht gehörigen Zweck erreichen; dieſen naͤmlich. 
daß die Belehrungen von der Weisheit Gottes an daſſelde 
»gefnäpft werden. Daß ein Gott, und dieſer ein dochſt 
vguͤr ges und maͤchtiges Weſen ſey, ſoll, wie ſchon sr 


n ehr 


B ’ - - in 


aus viehjähriger Erfahrung hinzu: man fanız fremde: Spra⸗ f 


Hit palaier fetten. 860 


* Seele dei Riudes eingehraͤgt · wekden ur 
er habe, fan‘ man dem Kinde 


neh, FAIR es, gone Kenntniß aller Tine 1 
»menſchlithen Sörpets u. f. w. anfıflerfam barduf'yemadt 
Bir arum nun gerade die Augen in dieſer Verbindung 
een Theilen des’ Körpers fleben, u. ſ. w. — 
—RN fliege: Hinten sie Gegnet des Buchs Der Muliter 
dt, wenn fie ſich an den’ ag Knoͤche in u. di’ ſtoßen. 
inter" fie doc 3. eininal daran’; däß das Kind an den 
Waren. dgf. unter’andern- auch zůblen lerinen in. ‘ 


BL @25 —— beſchrelbt der Bu. del⸗ Eihufhtirun 
| Medien; und fegt hinzu: »Wer — 4 
—— verſtehen und ſich Inden Stand ſetzei—⸗ | 
en Werth richtig zu heariheilen, muß fid ent⸗ 
u Den in den: Borteden gegebenen Anweifunden des 
te At Anfänger alle Uebangen —S und 
Ä Er fe eigentlich zu lernen·« — Darauf, Tepe Ber. 
Kap, fie uch mit Kinderh durchzugrhen, um ſich zu übers 
ar theils, daß ſie deir Kindern nicht zumider-find, 06° 
„jun geich davor: ekelt; theils daß, wie det Verf. S. 75 
bemerkt, K r Urdergang von biefem Kopfrechnen zum Ges 
brauch dee‘ ahtzeihen teiheöift. In Suegdorf, führten . 
| afert, ſah ii anfraltende Bepficke, "auf welche Stufe dre zu 
»Fertigkeit DE FRöpfrk chnens und der Einſicht in Zaßlvere  . 
ini fitz juige Leute in nicht ſogar kanger Zeit erhoben 
v»haͤtten, und wie ſchnell ſie die Bedentung und ben Ger 
Arauch der Ziffern lernten — "in den vier Species und m -- ,.. 
vdet Berl — wie er ©. 76 noch beyfugt. en 


: ©.:79.°. Die Pliege. der. Sefähleser eabe, va Reber 
saiene und der: Dankbarkeit verbreiten eine für alles Ler⸗ 
Ki yürftige Stimmang; bie Bearbritung deu: Erkenut ⸗ 

ißvermdaens weckt ſowohl durch die Gegenſtände, an de⸗ 
ale es ſich übt, als durch Die Form, im ber fir vorgenom⸗ 

en wird, den ſuͤr die Zugend ſo vortheilhafren Trieb der 
⸗Vollendung; amd weil das Kind durch dieſen Unterricht 
hnicht ſehr erimuͤdet wird, und alfe ſehr anhaltend und doch 
»angenehm beſchaͤfftigt werden kanne fo braucht zur Auf 
; muntetung fin: Lernen den fo — Ehrzein wihe mit 
F Sälfe gzenommen zu werden; und. die ſtede Thaͤtigkeie 
‚ WEDBECN. B. 1 ‚or le Geil. RL. wird 
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“ .n 


‚befördern können, Je einfacher. biefe Erzählungen gegen 
sen werben, deſto mehr billige. er fie. Dur will er nicht, 
“ab einem Kinde früher Beweiſe für die hißoriſche Wahr⸗ 
»heit. foldyer Geſchichten gegeben werden, ehe es zu beür⸗ 
‚mehellen werficht, was zu ſolchen Beweiſen gehöre > damit 
un Ru; 


[2 





alt; ad neuseflamenslichen Religionsgefchichten, aud Des 


2Bnuaderbaren in ihnen, wenn Acktern und Lehrer von Ads 


»rer Wahrheit und Wichtigkeit überzreug:-And, wi 
bey Kindern Altelie und religiöfe Befühle ind‘ e 








rue 


- 


»es nie in den Wahn verfaße, ettwas zu willen 
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»Aeltern und Lehrern trauen; und es ſcheint ihm eben fo 


laͤcherlich, Kindern Beweiſe für die hiſtorcſche Wahrheid 


„der Religionsgeſchichte des A. und NTeſtaments zu ges - 
: weis enihalten, daß der Urgroßvater das äfterlihe Haus _ 


„ben, als. weun Aeltern die alten Urkunden, welche den Bes 
»gebauet und befeflen Babe, Ihren Kindern zur Beſtätigung 


ihrer Ausfagen, Daß, der Urgroßvater ihr Baus gebanct. 


„und beſeſſen habe, vorweifen wollten.“ — Rec. freut ſich, 
auch hier mir Peſtalo tzzen ſich auf Einem Wege zu finzens 


ob er glei, wenn dieß auch nicht geweſen waͤre, doch feinem 


Weg, von deſſen paͤdagogiſcher Aichtigkett ey. üngſt Übers 


: yenst if, fortgegangen ſeyn wärbe, 


— — 


©. 87. »deſen und Sareiben rechnet Deſtaleus 


vchenfaus zum angewandten Unterricht. — Deftaloygi’s 


- — 


Weife, leſen gu lehten, “die Hier in der Kürze Irhr dentiich 


: uud vollſtaͤndig beſchrikben wird, bet Rec. auch als die 


weckmaͤßigſte befunden. Ebenfalls kann er aus vieljäßriger ” 


+ 


Erfahrung den Gebrauch der Schiefertafeln für die erften 


Schreibuͤbungen als überand. nälich epfehlen. u 


Nach ©. 9 ii Peſtalonzi über bat, was er in feines - 
Besen von:den, Brlehrungen übre die Redrichreibung, 
aturgeſchichte, Geographie und Geſchichte befannt ge⸗ 


mache hat, wit ſich felo.nod nicht einig; daher auch der 


— — — 


Verf. Hier nichts Darüber ſagt. — Mies. ſetzt hinzu: wer 
des Geiſtes von Peftalogzi’s Lehrart inne geworden iß, und 


Anfangspunkte gu finden weiß, .mird mit diefen Segen» 


* Bänden bes Unterrichts eben nicht verlegen fenn.  Peflaloggk . 


| die etwenigen Wängel der Anwendung von Peſtalozzs8 


wohl Bisher nur durch dringendere Befhäfftigungen abs 
halten worden, jene Gegenſtaͤnde ſcharf Ha ins Auge zu 
et. 0 ' " i j - 


G. 97 — 95 bemerkt der Veif., vs es ungerecht ſew, 


Ledhrart in deſſen Inflitut, dieſer Lehrart ſelbſt entaelten zu 


laſſen. Ferner, daß auf die Neuheit dieſer Lehre Hey wei⸗ 
tem nicht "fo viel ankomme, als auf ihre Brauchbarkeit; 
abgleich P. den Streit über die. Neuheit ſelbſt verantaße 
habe durch manchen arten Anetrud, als wenn Biber an 

. 53 " a . . & 
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ODehmich Peſtaleuls bebeſſtem. 168 
wan 28 dos wicht weiß und zu Baur 


xthetlen nat, . | 
 »theilen vermag. Das Kind fol in ſolchen Bäßen feinen 
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wmemantd · en Were pie Werbefferung: dev Echaken 
BE EEE nn | f 


Vgethan ſey, u. dgc 5. 
BGanj voryaͤglich Belehrrib:tft, mas der Mech duf neh 
. ‚rin Blättern’ von der Unmöglichkeit fat, daß die Matter, 
einige Aushahmen abgerechnet, das leiſten kannten, was 
von thnen erwartet, ſo ſeht es zu wuͤnſchen wuͤre, daß 
‘es töunten. — »Eine ganz’ andere Frage, fügt Ber 


Merk. ©; nos Sites, ob es denn üserhaups rathſam fey, 
‚ nen erſten Unterricht in die Hände der Maͤtter ju legen.« 


&r finder <ehnige Bedendlichfeiten; die man dadey hat, am 


gegehnder'> andere bey weitem nicht: fb groß, alo man fie 


vorkelle:- Deh bieſer· Selegenheit fagt der Werficäteraus 


"Yiel Lefenswürdigee, 3. Er’ vonder Bildung des äftherifchen, 


\ 


wen ob eg durch den häufigen Gebrauch der Quadrate 
de u 


Ä "dgl. "- Feiher verdient Jorhfältige Erwegung, Sons er 
ber den ünterricht in der Reltzien, im Rechnen, Befens 


Öcreib-n, und in Kıtflcht den deyden letzten Gegenſtaͤnbe 


.-.a 


um Thett iider Peſtäſoni ſagt. — ieh Anmat, Rec 


| Hr. Mich aelis, der Berſt von Mey, hat fein Buch 
dem Kaiſer von Nußland und dem Könige von Dreußen ge⸗ 
widmet, Er Eennt;tlant der Vorrede, das Peſtalo zziſche 
Lehrſyſtem in deren Wirkungskreife nicht als: Augenzeuge; 
"aber er hat. das Werk! wie Gertrud ihre Kinder lebet, 
ſſorgfaͤltig ſtudiert, und es nun hier phiboſophiſch, pſychoſe⸗ 
giſcqh und paͤdagoaiſch bearbritet. »Ich habe, ſagt er, die 
Hauptideen immer feſt im Auge dehalten, manches Zuſam⸗ 
pinengehoͤrige näher zuſammen geſtellt, Eines aus dem An⸗ 


»dern, und Manches aus meinen eigenen Beobachtungen 


Iozzifche Buch nicht wagen; fo wie auch denen/ Die gern wiſſen 
chöchten, was man über biefen und jenen wichtigen Punkt ſchon 


ſonders die Beylage aus, die 


und Peſtalozzi enthält, nach Anleitung der Garviſchen Ab⸗ 


handlung über ‘dir Pehfüng der SAbigleiten, A der 


mm 


u 


und pädagogifchen Erfahrungen erläutert; und das ganft' : 
. speftätozzilebe Erziehungsſpſtem nad feitem innen [ben 

-»matifchen Zufammenhange zu rechtfertigen geſucht « er 
iſt ein lesbares Buch entſtanden, das beſonders denen 
Vienſte leiſten kann, die id an das sben genannte Delta · 


vor P..geihrieben hat. In siefee Pins ‚jener fi Mer | 
| en 


Heiatich Pefätgpes eßfftem. 


. s . 


. bh; 


Sammlang einiger Aöhendi. ans. der Auen. Bill, Ne 
Sch. Biffenfhaften, | N er 


| Von anderer. Art. und -Kunft..iR ‚Hrn. Jobannſena 
Wu Nr. x. Dieß laͤßt ſchon das Wort Kritik. auf. beiid - 


‚ Tel, vermuthen; dean wer Kritik jagt, der. ſagt auch ZDe⸗ 


duktion, und wer Deduktion fagt,. ber ſagt Gewaͤſch ‚uns 


ee fie Philoſophie ausgiebt. In Ber That deducht Hr. J. 
‚im erſten Kapitel feines Buche, das 69 Selten hat, mitun⸗ 
ter fo, daß einem die Haare gu Berge ſtehen. Und das iſt, 
laut der Vorrede, nur vorlaͤufig geichehen; bin »es war 
oben Vetfaſſer Hier nicht um ſtrenge wiſſenſchaftiiche Form 


' oter- Darftellugg, ned um völlige Erſchoͤpfung dcs. Gegem 
' »flandes zu than; Die Hier. vorgetragenen Saͤtze und Ber... 
hauptungen müflen vielmehr nach tiefer begruͤndet, durch⸗ 


vgreifender dargeſtellt, vielſeitiger entwickelt und umfoſſen⸗ 
adar angewandt werden. Dieſes Geſchaͤffe bleibt einer 

»tänftigen Schriſt vorbehalten.« Ape. ſey uns gnäptg; 

umd bewahre uns wor Diefer Schriftt Man bedenke nurs 
! ua einer Saalbaderey — um von dem Verf. ein Wort 
zu borgen, welthes fih für bas an der Saale rine Beisläng 
ähnliche Deduciren ganz gut zu naffen ſchriat — alid 
ı aa einer Saalbaderey yon.ı7 Seiten über das. moͤgliche 
Vernunftweſen, das durch die Erziehung gu einem wirklis 





wiſſensbiß, S. 18 genoͤthigt zu fagen: »um Die Lefer in 
wen Stand zu fegen, bey dem aufgefisllsen Satze ſich et⸗ 
: was Beftimmtes denken zu koͤnnen, mögen folgende Erz 
vlaͤuterungen bier ftehen.e So werden die ı GSeiten Ju 


ben werden ſoll, ficht ſich der Verf. wie durch einen Bes 


49 verlängert.z aber auch dieſen muß ber Verſ. wohl noch 


nicht Schr genug zum Eriaͤutern zutrauen: warum drohle ee 
ſenſt mit dem Buche? — »Mas Erziehung ſey, laͤßt ſich 


Aauicht fo geſchwinde fagen.« Mit dieſen Worten fängt dee | 


Verf, das erfie Rapitelan ®&. 1 fagt er: »Die eigentlihe 


»&hwterigleit in der Veantwortung ber Frage, was eu 
vgenilich Erziehung ſey, liegt darin, daB man fi dieſe 
»Frage fchon beantwortet. haben muß, um fie auch nur vers 


»ſtehen zu koͤnnen.« Dee. bar ſich auf dieſe Frage laͤngſt 


die Antwort gegeben: Erziehung if Pflege des Menſchen 
ia Kinde; und hat aefunden, daß dieſe Antwort gusen 
und verfländigen Menfchen. genuͤgt, ‚Tobald fie nur den 


Sander. Werten: Pflege, Wan ‚ Kind, — 
J N > a Fe aßt 


Bo 
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faßt ‚haben... Die Uebrigen meben nihte davon wiffen. | 


"Dir Herrſchſuͤchtige will fein gehoriame Kinder; Weitleute 


woßen fein gedrechſelte, manitrirte; der Staatsmann mil 
beuaſame Unterthanen, der Kirchenmann Anhänger feines 
Glaubens aus den Kindern gezogen willen. Diefe, fo wie 
aß: Uebrigen, die was Anders mit ihrem Erziehen wole 
kew, als des Menſchen im Kinde pflegen, möchte der Werf. 
gern bekehren, das ſieht man. wohl; aber fe werden fein 
uch nicht leſen, Denn fir lefen gemöhnlich gar nichts Aber 
sichungs am wenigſten Deduktiouen, wie die unſers Ver⸗ 
faſſers. Wären ‚einige von ihnen zu gewinnen: fo mäßte 
es etwa durch einen licht / und Eraftuollen Gedanken gejches 


. Yen, der ihre Seele Überrafchte, in einem Augenblid, we 


Vorautiheile nicht genau Wade Bielten. Ein ‚foldyer - 
edanfe wäre der, den Sr. I. ©, 5, als eine Deduktion, 
aus dem Buche Tſchong⸗Yong anführt: Mas von Hims 
„met. binab dem Herzen angeformt tft, beißt die vernuͤnf⸗ 
ntige Nazur; was diefer Natur gemäß if, ‚heißt Regel; 
„die Herſteſlung (wäre nicht bier das paffendere. Wort Sin⸗ 
Rellung, d. i. Veranſchaulichung) »biefer Regel Heiß - 
»Brzchunge — Mun, wenn das. eine Deduftion if: 


. ſo verſtand ber Chineſer, der jenes Buch ſchrieb, wahrlich 
das Deducisen beſſer, als der. Verfaſſer. Dieſer ſaat ſelbſt 


»Wer bemerkt nicht ben tiefen⸗ (warum denn tiefen? war⸗ 


nm nie boben, d. I. Die Würde des Menſchen barfiellene | 


ben) »Sinn biefer wenigen Worte, die den Begenfland der ' 
„Erziehung fo wahr ausfpreben?« Wenn der Sinn dieler 
wenigen Worte fo leicht zu bemerken iſt, warum mache 
Beni ‘der Verf. fo viele, und will ihrer noch mebr mes. 
den? — »Aber, fept er hinzu, fuͤr Raſonnements der Art- 


xhaden wir tu unfren Jeiten feinm Sinn.“ Kür welche . 


Zeiten räfennirt denn der Verf.” Do nicht fuͤr die ver⸗ 


gangenen? Alſo für die, wilden der Sinn erſt kommen, 


und gwar anders wober ,. als durch Naͤſonnement, Fonts 


men ſolt? Oder iſt feine Meinung, daß unfere Zeiten nur: 
.. für Näfonnements der Art, d. i.. für jo. Eursgefaßte, als 


Die Aineflihen, keinen Oiun haben? Das wiverfpräche ja 


geradezu dem unmittelbar Vorhergehenden: Wer bemalt 


nicht n. ſ. w. Dieſe Worte ſaaen entweder nichts, oder ſe 
ſagen, bad.ieder Sachverſtaͤndige, mit andern Worten, 


wer Sinn für. die Sache bat, ven Sion dieſer Worte 


foßı und. als wahr autikenng, „Mer nnu aber das es | 


! 
— 


Deinrich Peſtalezzis ieheſyſtem. 167. 
Is and) nothwendig bes geihän, wer ver Verf ver· 


wollte, et Hatte Mich die Fr . 
ſelßſt beantwortet; ſonſt werfland er den Ehinefer 






Gen nicht ſehr faßlich. Unſer Werf. fucht es zu erlaͤutern; 
und das geliuge ihm großentheils, vorzuͤglich S. 189 — 


— — — — — — — — 


urrichts darſteilt. Nur Rich 
ren Gegenſtaͤnden im Raum, d. i. den aͤußern Gegenſtaͤn⸗ 


was Erzichung ſey, 
‚Mt. wodurch beantwortet? Durch fein Orfühl für 
afdenwürde, und durd) Wöineh gefanden en | 7: 
Us fagte, daß man in dem Naturweſen, Menſch genannt, 
ieh Eigenthuͤmliches, das Uebersbierifche, pflögen, und -— 
mit dieſer Pflege bey der Geburt Schon anfangen mn; gun 
rede, wie man's mit andern Maturwefen in Dinfigt ihres . 


.  Gomit willen denn Viele, was Erjiefung iR: aber 

Binnit wiſſen fie noch nicht, wie fie es Damit anzufangen 
baden, Der Chineſer ſagt es auch nicht. Nun tritt Des 
felozji auf, fagt:es und — thut es. Er ſagt es für Man -· 


—32 


92, wo er den Geiſt der Theorie des Peſtalozziſchen im 
ſtieß ſich Rec. ©; 190 daran, ve .; 


den Form und Beflalt, weiches ja einerley fagt, bengelese 


wird, Rec. nennt das Bemeinfame der ändern und ins. 


. 


mue durch das Ange aufgefaße wish; der Blindgeborne 
wird Ihrer. durch das Gefuͤhl inne, und kann daher, wie 


Diage und ‚Ihren Umriß umlanfen und felbfitbätig nat: 


ber Theile des Raͤumlichen, IR auch dem Befhbl bemerk⸗ 
bar. Se iM es auch nichts wie der Pa will, aus⸗ 


·6— -— 


ten ſelbßthaͤtig auffaſſe und nachbilde börres je 
® Aue; seyeh, man fiebe es. kon 


— —— 


— 


um Daher, Fon Tarbzebern· ſprechen, b. — 
= “ J Eu: f \ 4 J u 
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nd — — 


I “ m 


Pi —— Geftelt ‚die * F Aufßern zen u 
e Sigur ,_ die der inneren hingegen Form. Le 
ed fa nfdyı.wehr, daß die Gehalt ber Gegenſtaͤnde im Damm 


Gaunnderſons Beyſpiel zeigt, Geomeirie leraen an 
vn, alſo, wie e6 der Verf, ausdruͤckt, die Geſtalren Be 


Biden. Der Verf. har bier Geſtalt und Larbe verwech⸗ 
felts. die Farbe kann fregli nur das Auge auffaffens 
aber Die von der Barde gefonderte Seſtalt, dus Beflellifeyn 


—— — das Obr welches die Bewegungen der Ger 


.'n hneyi uch faßt dad Ohr 
cht die Bewegung auf; ſendern won dem, was durch 
die Bewegung entficht,, ein Erwas, das wir der Materie, 
oder dem Inbalt nah Schall, der Form nach Ton nen⸗ 


Pr 


⸗ 


1668. Erjehapgaſchriften. 
ares herwarkringen lerten ohne ib beo dein Worte 
ar en Oenken. . Se cn fie n I a 
ihres. Geſichts und Beflibls die Bejvegungen der Spfe 
werkzeuge eines Sprechenden bemerken, man lehrt fie 
"Bewegungen nachmachen. "fa lernen fie fprechen, pn. Br 
h 


- gleich von Schall und, Ton auch nur die dunkelſte 


-_ lang zu befoinmen; ein augenfheinlicher Beweis, dap.ch, | 


nicht Ihe. Bebörsermögen iſt, welches Die Bewegung 


gorurc) Ogall und Top eoufehen, ouffafz und anghllie ». - 


Achnlihe Einwendungen koͤnnte Rec. wider mini 
andere Behauptungen oder Anſichten ‚des .Verfaffers mas 


den; er muß ſich um der Raums ju ſchonen, auf wnige | 


beſchraͤnken. 


J 


* | +} ve. 


Am auffallendſten iR daB Urtheil,: welches der Ber. 


über Peſtalozzus Theorie Her religioſen Erziehung S. 338 fi 
“falls! er nennt fie. eine aͤußerſt undefrisdigende und verroben 


zeue Saalbaderey, ‚die nirgend Grund habe, und zu niches 
führe. /xEs iſt unbegreiflich, fegt er hinzu, wie viele ſeier 


xBeurtheiler dazu gekommen find, dieſen Theil ſeines 


32Buchs zu wben, wenn fie ſich nicht etwa ſchon im Voraus 


worgeſetzt hatten, alles gut zu finden, was —— | 
zu 


»den. Was P. hier von finnlicher Begruͤndung der 
 »gend, von finnlichen Erleichterungsmittein der Moratitär, 
vven :Ammichen Reizen zur Gottesfurhr, ‚won der Sans 


- 
- — 


»bensſneigung an Gott and ihrem Zuſammenhange mir dem 


»@ifönlen der Liebe, des Gehorſams, des Danke mid Deu 


„Wirtenuens des‘ Kindes zu. der Mutter u. f. nu fagt, Ser 
 »meifes, daß er Über dieſen Gegenſtand am wenigſten zu rich⸗ 


‚ »Ugen und deutlichen Begriffen ſich erhoben hat.« —Ar⸗ 


mer Peſtalezzi Aber wir wollen doch hören, wie hoch ſtch J 


denn dein: Antlager erhoben bat. Er faͤhrt ſo fo 


"Es If Hier nicht der. Det, bie Grundfäße der religid⸗ 


ofen Erziehung. darzuftellen« (marum nicht, wenn der Verf. 


fie bey dee Hand haͤtte, und kurz zu fallen wußte? aber 


vermuthlich will er ‚fie recht lang und breit desucicen); 


 »menn gleich die Brändliche Behandlung dieſes Gegenſtan⸗ 
»bes in unferer bisherigen Pädagogif gang und ger vers 


»migt mind. Der richtige Geſichtspunkt für dieſen Theil | 


‚ »der Erpiehung iſt jolgender.« (auigite aures!) 


oo a u | »Es 
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ea aa € in ihm, reger werben, nicht zerſtoͤrt 
eriplistert werde, und dafür zu fergen, daß eg vein 
»and unvermifche mit fremdartigen Sefühlen erhalten were 
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70SEre⸗hamigsſcheiſten. 
wvollen fie nichte von einem Aberſtunlichen ent wiſen 
nachdem fie eine Zeitlang zu Bott, als dem Geber alle 
Guten, gebeter haben, werden fle ungebuldig , "daß ’er ſich 
che ſehen laͤßzt: »Läffeft du Dich doch fehen,« ſagen Mega _ 





bem Vaier, zu der Butter. — Hr. 3. weiß entweder von 


’ Diefem Allen nichte, oder verſchmaͤht eö, weil es Erfabe 


zung if, wo es nichts gu Deduciten: ſondern biaß pi 


bemerken giebt. Es eutwidck ſich in feiner Bra eine . 
. verborgene Sebnſacht nad; einer endiofen Dibuftlon, 


und er ſchafft Ab ein Kind, a priori, we hinein nad We 


heraus er nach Herzentluſt dedueicen Bann, was ſeine Orr 


ehungswiflenichaft erfordert; anders weiß ſich Rec. dieſe 
albaderey nit zu erklären. TE 


Bu 7 gewinnt denn nun die Etziehemgekenſt mehr 


durch dieſe apriotiſche Kinderey, ats durch jene beidige 
Empirie, die Hr. J. Seren Niemeyer ©. 9 15 Schen 


glebi7 Rec. kennt von dem Niemeyerſchen Buche weiter 


- 


nis, als was. Dr. I. hier daraus anführe; daraus ergibt | 


ſich aber nicht, ob es Hrn. Niemeyers eigene Erfahrungen 
ind , die er feit ſechszehn Jahren forgfäletg gefanmelt habe, 


nd geſetzt, fie ſeyen es: jo kann man fich in den Irrchum 
hinein eben fo ur apofleriorifiren, als aprisrifiren.: Es 


giebt Schein « Erfahrungen. Diefe entſtehen, wenn nam 


icht beſtimmt weiß, was man fndit, oder was man ſin⸗ 


Ber: oder auch beydes nicht; oder, wen man zwar beydes 
weiß: aber das Suchen nicht lange genng fortfeht, und das 


FKehlende dann durch Schläffe, richtige oder falfıhe, aus 
. bein wivolißändig Gegebenen erieht. Kr. 3. klagt Kris N. 


aid an, daß er auf foldhe, eigne ober fremde, "Schein 


Erfahrungen baue; fondern, daß ihm überhenpt bey der &s . 


ehung Alles auf Erſahrung anfomine. 


| 10. 
: 2: Aber wie man eb ıhlt der Erziehung anzugreifen Gas ; 
“ ja woßt in dem 

Niemeyerſchen Buche bie Rede, das kann une Bach bes 
- Mimme nur die Erfahrung lehren. Hr. J. mit feinen. 
. zeellen Denken (S. ı2) kann Kinder mit einem ibmdr 
underoußten Unendlichkeitsgefuͤhl, mit einer verborgenen: ; 
SDehnſucht nach dem Ueberſinnlichen beſchenken; aber Des 
ealozz's ABE der Anſchauung konnte nur duch Verſuche 
und Lrachdenken, d. 6 buch Erfahrung, gefauden wer⸗ 

J 1, = ⁊ J u .. DER. 0 


Ge, wenn fie gelingen fo, und davon 





| "Hein Yefatoyts tefefaflem. 1 | 


Din. ne es iR Me ©, 10 mit Dem willkabeli, Eu 
ben ſormellen Käfonnemene fagen? AR nicht jedes - 


| een formel? And iſt in dem Ausdruck willkuͤbr⸗ 


Raͤſonnement überall ein Sinn? Handlungen koͤn⸗ 


wen mihtährlich ſeyn, ein Mäfonnemens iſt bündig oder · 
nicht bündig. An dieſer Berwechfelung der Worte und for 


m wi der Bestiife erkennt man die Schule des — 


| ſagt jo, und jagt kr wahr: »Denfen kann ih, * 
»vill, wenn ich mir nur miche ſelbſt widerſpreche, d. i. wenn 
„mein Begriff har ein, möglicher Gedanke if; ’ 


—— — — 


User wie koͤmmt er denn zu dem reellen Denken? Kan 






„nicht dafuͤr ſehen kanu ob im Inbegriff alle —* 
en seen bielem au ein Objekt ft tarzefpon ire oder nicht. 





1“ — 


⸗ 


aber objektive Bättigkeit« ur | 


—æ* 8 erſlere war —*— dle logiſche) Pe 


‚niegen, Dazu wird etwas mehr erfordert. Diefes M J 
under braucht eben nicht in cheorẽetiſchen Erkenntnißquellen Be 


gu werden; es Tann auch in praktiſchen liegen.« 


84 te wil fagens Wena Sr J. ſich herablaͤßt/ ans 
einem tiſch deducirenden 


rziehungswiſſenſchaftolth⸗ 


eig ein ausüßender Erzieher zu werden: fo wird e8 wenige 


ſene nicht ſchlechter, als jetze, mit: feinem reellen päbagogis 


Ä Jam © Denken Ps unter andern wird es id. dann miche 


Belegenhelt fehlen, gu erfahren, ob feine mit dem ihnen 
246 * der ee und der verborgenen. 
Sehnſacht nach dem Iteherfinnlichen begabten Kinder reale . 
—* bloß —* — oder us die: nicht einmal 


! 


8 
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Culerie der ——— Kunſte und Handwerker. 
* Ein lehrreiches und unterhaltendes Bilderbuch für 


Die Jugend. Bürih, bey Trachsler. 2804. ©re 


ſter Theil. 72 Bog. 32. Die Kuren. am: 


148. gebunden, 


En modernifieter , mit 24 ansgemaleen, ik ang A 
gerathenen Bilderdhen, ausgefäimücter Orbis 177 u 


“a. \ 


‚Ye ne —8 in biefen erſten Daͤndchen 
de Gfanoieſen Kanbwerhe und Ans 


J J ‘ 
— 
x . 
S 





ı . En 
170 Ergyichuscoſchetten. 
genutlichen Beſtimmung dieſes Buchleins Nachricht wirbt: fo 


JAßt ſich daruͤber gicht beſtimmt artheilen. — Die Be 
ſchreibung der. Handwerke und Kuͤnſte, der dazu erforderli⸗ 


een Werkzeuge/ md der Art, wie fie angewandt warden, - 


iſt deutiich, mbgleich ſeht kurz, "unb-ber Faſſungskraft nicht 
ganz junger Kinder angemeſſen; daher dieſes eleine Bu 
in den Handen eines geſchiEten, die hier gegebenen ziemlich 
kurzen Notizen ziweckmaͤhig vervollſtoͤndigenden Lehrers ale 
terbiugs mit Mugen gebraucht werden fanaa.. 
R J a je: , 7 , 7a. 
\ \ a 


D 
. 2 “ . v » ‘ 
f \ \ hu h 2* iv 


9 Sf gur Bildung des Geiſtee mb des: Herzens, 


Für den häuslichen und Schulunterricht bearbei- 
fet von Karl «Dahn, Rektor der Garniſonſchule 


1, germehete Auflage. XXXVI. 2486.’8. Zwey. 
tes Bändchen. 280 S. Beyde Bochn. ı IR. 


7 Daß bleſee Buch hach einem Jahte — bie erſe Auftage 


des erſten Baͤndchens kam 1803 heraus — ſchon eine zweyte 
‚Auflage ertebte, iſt doch ein recht erfreulicher Beweis, daß 
das pädagogifhe Publitum Spteu ven Walzen wohl zu 


Da "keine Ber r-obe: Necherde vo dein Wane-and der Pu 


77 gu Berlin. Berlin, bey Dieterici. Leipziq, bey. : 
u. upprian. 2804: Gefles Baͤndchen. Zweyte 


uhrerfeiden und gehoͤrig zu würdigen verſteht. Denn | 


diefe Schrift verdiente allerdings dieſe Auszeichnung in jes 
der Ruͤckſicht, und Ihe Verf. darf durchaus nicht mit der Les 


gton dei gewöhnlidien Fabrfantin von Kindeicriften da" 


eine Kategorie geſtellt werde: Dan Braucht nicht viel von 

dieser Schriſt gelefen zu Haben) um zu fluden, Ye Aa 

lich, was ber Titel ankuͤndiget, eruhalie — Stoff zur Bils 

. "bang des Griſtes und Serjend. ° Auch ließ ſich dieſet Stoff 

: in der Form, wie ihn Here Hahn Hier liefert, nicht, "wie 
02, €8. hundert andere Büchermacher für Kinder thaten, aus den 
=..." Aermelnſchatteln, oder Aus Hg’ andern Buͤchern zuſammen⸗ 
ſoreiben. Nein, hier iſt Plan und ſorgfaͤltige Auswahl, 
Methode in der Behandlung des Gemwählten, und uͤder⸗ 


® 
I. j 


. 


u 


Haupt Die- Hans eines Manmes fihtbar, idr tag phase | 
‚ J u 


’ \ I . Y’. 
f . 


K. Hahn's Stoff’ zur Budung des Geiſtes ıc. #73 


J 


Ren Wertnintffe hicht dioß Aus Buͤchern; ſondern aus der 


Scqule und der Prasis abſtrahirte; der vielleicht das, was 


— ⸗— 


— en TE — — — — — —* 


er hier ˖mit einer, dem Uneingeweiheten fü wenig Zu hie Ans 
gen fallenden Kunſt erzählt erſt nach unendlicher Mühe 
und zahlloſen beſchwerlichen Berfuchen len. — Kury, 
vs ſpricht hier ein erfahrner‘, in der Kunſt zu unterrichten, 
und auf zarte Gemuͤther Eind⸗uck zu machen gemandter und: 
geabter Dean. ° Vorjheli geichnet Rd der Verf. durch feir 
den munteen, oft nit Witz gewuͤrzten Styl aus, worinfidy . 
iha nis unſerm imfterblihen Muſaus am nachſten verwandt! 
Made.‘ In der That weiß er wahre ſowehl als erdidtere 
Geſchichten mir einem ſolchen praßtifchen Intereſſt und in 
einem ſo muntern — und faſt fürchte ih, im Ruͤckſtche der 
Veſtimmung dieſes Buches, Hier und da zu muntern Tone 

deezutragen, daB ich alaube, nicht zu viel Ju ſagen, wenn’ 
ich behaupte, auch der güöie-Saufen großer und altes Kin⸗ 
der, die ihee Zeit gewöhnlich mit Nomanchteftlire toͤdten, 
werde hier, wenn er einmal angefangen har zu lefen, durch 
die ſchriftſtelleriſche Kunft des Verf. fe" gehalten werden. 


Man mie —— und wenn — vorausgeſetzt, daß 


der Leſer nicht ganz abgeſtumpft cn Kopf und Herzen iſt — 


dieſe paͤdagogiſch⸗praktiſche Schrift dieſem Urtheile nicht 


— — 


— — ne 7 Tr 


entſpricht, nicht Intereffe und Nutzen jedem einigermaaßen 
gebildeten Leſer gewaͤhrt: fo will ‚ich für immer Verzicht 


auf alles Sügertecerlett: than. 


Kelterh und Leßret u dern man barf nicht vergeſſen, | 
daß dieſe Schrift eigentlich nicht für Kinder in der Abſicht 
eſchtieben ſeyn Dann, um ihren in die Hände gegeben gu 


‚perden ; ſondern daß es mehr ein Mogazin and Reperto⸗ 


stur fir Jene if, woraus fie Quantum fatis zu ihrem jedes⸗ 

maligeh Zwecke und Bedarf und zu mweiterm Vertrieb und 
Gebrauch nehmen follen — finder in dee Einleitung üben 
Verfiandes.s und Bedächınifäbungen einen reichen: ' 


Schotz nößlicher Bemerkungen und prateifter Kunſtgriffe, 


wie ſie dergleichen in vielen volumindfen Büchern nit fin - 
ben werden. Wohl dem! ber fle anzumenden verſtehet! 


Ein Beweis meiner Unparteylichkeit Ro indeffen, den‘ 
Werf. auf sine meines Erachtens falſche Anſicht, "die er jes 
dei, mit Hunderten gemein hat, aufmerfiem gu madhen. 
Unzähirchemai Hat man gefagt, geſchrieben und gedruæn 

.. . aß 


—2 ® ’ B . / 
’ - 


. 


Gegenflände. gu unterſcheiden ſuche. Er feriche bey: dirfee\ 
Gelegenheit viel von Verbeifecung des Auges durch 
Uebung und fleißigen Gebrauch. Ich fürdıre aber, daß 


bier ein Vitium' fabreptionis zum Grunde liegt, und 


N 


hung verbeſſeri. Ich weiß wohl, daB das Geben eis 


‚gentüh eine Kunſt if, die:fih dutch Uebung bildet, 
Di beweiſen Blindgetorne, die. durch wine Operation 


Ihe Geſicht erlangen: dieß beweiſen Kinder‘, bie «Be Rb- 
geh im Sehen aͤben müflen, ehe fie eine Fertigkeit er⸗ 


nr 


langen, und es dahin bringen, ſich fo wenig als .mögluh 


teren... Ich glaube aber, daß diefe Ucbung nis das 
Ürgan des Auge; fondern nur Das. Uxtbeil,, bas wir 


, die wir duch Biefes Degan sul 


Ober auffaſſen, 
faten, verbeſſern koͤnne. Ein vonl Natur ſehlechaftes 


Drqen wird ſich durch taͤgliche Uebung fo wenig verdeß 
"een laſſen, als ein verdorhenes fehlerhaftes Augenglas 
darch taͤglichen Gebrauch deſſelben verbeſſert werden fan. 


Unſer Auge if bekanntlich nach den heſtimmteſten mathe⸗ 
matiſch⸗ optiſchen Geſetzen uud Regen Eanflruire; kann 


lehung ieie Gefege. ändern? Jh glaube, ebra io wenige - 


ale durch Uebung ein einmal konſtruirtes Teleſtop unb 
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a6 unfere dußeen Sinve burh Hebung veiffer merhon: 
dnnten und foßten. Und Sr... beruft ſich S. IV ber Ei. 
jeitung, wo don Merbefferung des Sinne des Geßchre die. 
Rede iR, auf feine eigene Erfahrung an ſich ſelbſt — er 
habe, fagt er, feine Augen um Vieles hadurch verdeſſert, 
daß er täglich in die Ferne ſehe, und bie undeutlichſten 


dab man ſagen koͤnne, uuſer Auge werde durch 


— — — —— —— 


deſſen Brennweite verändert. werden kanz. Wohl aber 


Seingt uns Uedung zu. einem immer fe umd richtie 


geen Urtheil über fehbare Gegeuſtaͤnde, und giebt und. 
eine. größere Fertigfeit und Sicherheit im Urtheilen über. 


er Enferaung, Größe und übrige Beſchaffenheit deß Ge⸗ 


Da ich nie gwöeifle ‚ daß diefe Scqhrift wegen seen . 
Zwedtmäßiskeit noch mehrere Auflagen erieben werde: fo, 


erlaube ich mir für die folgenden. Auflagen noch einige 
Wanfche. Möge ver Verf. ſtrengere Ruͤckſicht auf ‚reine 


Meral nehmen! &s iſt 5: B. auffallend, daß 8.9388 _ 
2.8, ein Baurath eine Schaar Knaben, die Schwalben⸗ 
neſter zerſtoͤren, und bie jungen Bügel mactern, non * 


1 


ge 





—X —*— d —* —* Def % 
bie Unwohrprit fagt: 
eltern fortzufüßren und, thre Käufer, wieder zu reißen, 


je Knaben werfen nun die. ſchon aufgehobenen Steine, 










Domit fie Schwalbenneſter zerſtͤren wollten, aus den Haͤn⸗ 


Aben. ihre aus dem Neſte gefallenen Jungen dahin 
| & qzutragen pflegen, oder auch im Stande feyn, mie 


‚Beusee Beſorgniß läßt mich wuͤnſchen, daß der Werf. fi 


‚einen: Ton zu fallen, der Kinder zur Ausgelaffenheit und 
kisplieäe gar leicht verführen Könnte, — So fehr die 
Fig Verf. gewöhnlich den rechten. Ton zu ıreffen weiß: N 
darfio doc has Ganze eher gewinnen, als verlieren, wen 
fie bier und da etwas befnitten und in gute edle Profa 
yerwandelt wuͤrden, um Die goldene Degel: Ne wia nimis 
auch-hler zu beobachten. 


Daß der Verf. ben der ı neuen Außer ur alten Ran / 


—* wären im Begriff. ia 


„and eilen nad Kaufe. — Goliten ferner wohl alte 


«95 angenommen wird? — Auch die vorhin fon anges . 
Anftig forgfältig Auen möge, ja nicht aus der Munterkeit 


Iugeftreueten Verſe die Abwechlelung befördern, und fd gut 


& für sine wahre Verbefferung der neuen Auflage, und —* 


(een wenngleich ungern, zuruͤckgekehrt iſt, halte. 


erner dabey zu bleiben. Warum aber ſchreibt er iinmer — 


| J kenner, von.fennen, für kannte⸗ 


Beſpe ie jroffehen, Kindern, (Boy dieſe⸗ Kom. , 
09?) über verfihiebene Gegenſtaͤnde. Kinder ⸗ 
u ‚beiefe und Gluͤckswuͤnſche von Kindern an Ael⸗ 


term, Lehrer mb Wohlchäter; nebft An⸗ und 
Dantreden bey öffentlichen Prüfungen. : Prag, 
ba Widemann. 1804. 2400. 8. 10 &æ. 


Das Büchlein. macht gleich Seym erſten Anblick eben feine 
serfprechende 


Miene, Der Titel Bar etwas Schieſes 


—ã— und wus man ſtatt Ber Vorrede zu leſen be⸗ 


ee, ſteht einer Schul⸗Chrie, und noch dazu eben nice 
der beften — Ueber den großen Mugen der Schulen — 
leibheftig glei. : Es folgt dann Erwas über die Entſte⸗ 


huug und —RBBR ine der Outer Sushöter u 


‘ 


0‘ 


2, Whale in rag." Wängfäm Heieche der Heil. "Ta: pibrd 


, ' . = ’ . J 3 
on, pr , ns j . + .. Pa - 2 
5 N > % it B a, rn Si A . 
+17 ° ent 
. ‘ \ . 


Teffeppenden Tone jum Ekel der Lejzr in feiner Darftell 
Lorwaͤrts, und fheine' für. einen gedrängten und gelam 
Stcyl fat feinen Sinn zu Haben, ja fogar mit der Stammr:Hr- 
der deutfhen Sprache noch nicht ganz ins Retne der N 
zu ſeyn. Zur Probe diene die eefle befte Stelle: 5 N. 
dich gefunden habe, beftand, fo" fände dine Pfuttehere 
» Stifte Srrahof wat, ah immer "eine Schair Olytietg 
 5Pfärrep: Freylich wohle (War fickt‘ eines won Lhde 
Wortern ſchon Hintähgitdh“?) »ſtand es in 'Norigeh "Rei 
»nm einen zweckmaͤßigen Unterrichr nicht am beften: Wal 
»Unterricht vom fr genannten Unterichtern betriybeg vᷣchg 
ade, bie bey den Pohorzeletzer Sueispifstönspefaäffin $ 
syepelle waren, und denen der Umterricht Der pohorzbiäßee 
Dagend aus Pflicht anvertraner war, (waren — TAB, 
Uyterricht — Unterrichtern — Anterricht) »die 
wichtigen Dicht (Pflicht — Pflicht) »immer gewiffehs 
shaft nachzuksmmen, ſtunden (und vorhin ſtand ?) »prf. 
»fchiedene Hinderniſſe im Wege u. ſ w.« 2 U. 














| 1 zumachen, van | 
und zu welcher Zeit flatt des Tleinermen — S— 


r alle dirſe Hohen Snaden zu bazeugen, Er grg 
mit der ermuendſten ————— Ai — 
ten die Schule gehalten, welche vornehme Perſoncn 
zoge, Brafen und Excelfen zen ſie brfucheiumd wie ſie elli 
gen worden, wie man, Hoch lebe Erzherzog Anton! es 
. wie eine Schuͤlerinn jede der drey Duralauchiigien: Sc 
Berzoge durch (Sic) eine. Anrede einen Bturpenfranf mit 
einer Baudſchletfe an ſelbe — (Ein; Lublunaswore drs Woef; 
Auch braucht er oft ſehr unrichtig? Irner, Jene; Ic 
nes!) anf welcher paſſende Verſe gedruckt waren‘, "verehrt 
habe; desgleichen den Prinzeſfinnen, welche nuch:baln . 
voll anzunehmen Hoͤchſtſelbe die habe Gnade Vasen, . 
— — u. dal. 
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= Gefprädie zwifchen Kindeen, ıc. mr 


! 


m del. Hof mon Ach endlich durch Biefen- Per milden 
Sanickſnack durchararbeicer: fo Rößı man auf einen Briefe : 


zuechlel zwiſchen Riedern Über verfchiedene nüglide 


De moraliſche Gegenſtaͤnde; welches aber freylih nice - 


a Dsiefmechlel, wie dir des Kindetſrfundes van Weif⸗e 
- Die Rinder ſprechen und Ich giben par weile und geehrt; 
ser leider I nicht in eben dem Grade tein und richtig; fon, , 
gern in Provinzialismen, 5 B. ob du auf mich aoch niet. - 


“ yergelfen. — was indeffen recht gut wäre, wenn das Buch 
eine Anweiſung enthalten foDre, mie man. nicht fhreiben 


dürfe, nid wenn irgendwo .die Fehler. bemerflih amade 
worden wären. Dunn kommen Anceden van Schuͤlerin⸗ 
nen. an die Erzherzage — Bann Bindergefprächs über mar 
raliſche Semeiüp'äße — dann die bey Schulfeherlichkeiten 


gebaltenen Ans und Dankreden — Alles in dem (dom gen 


Sen Sıple und Tone Der Verf. unterſchreibt ſich 


a . 
rn . 
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Rectsgelahrheit. 
Weber das undermeidliche Uerecht, von Carl Schwab/ 
HR. Dr. Stuttgard, in der Metzlerſchen Buch⸗ 


— 


> — 


banhluug 1804. 32068.8. 


1 B _ , . F * 
Has Unrecht,“ fo lautet der Hauptiehrfa des Verf., „iR 
„in den einzelnen Fällen immer vermeldlich; im Alieemeinm 


zaber unvermeidlich.“ Natauͤrlich iR’ Hier ner vom Mens 


fen, und vom Recht und Untecht in Beziehung auf ihn, dir 
Bere. Der vottommenfte Menſch, ats finnlich vernunfteaes 
Velen betiachtet, wird Immer nut. der feyn, der am neh 
nigſten genen das Sittengeſetz handelt. Er wird allo nach 


 feiher ſinnlichen Natur immer noch fehlen. : Die rinitae 
Pafichtwidtigkeit IR num zwar jederzeit vermeidlich. Daß 


ader Aberbaust von Menſchen, ſelbſt dem volllomm-ufen 
pflibtwoförig gehandelt wird, — pecenbilitas — MR unsere 
meidlich, und eine Folge feiner Natur, mithin dieſe Elaen 

ſchaft ſelbſt keine Sünde, Nach diefer und‘ einigen andern 
N. A. D. B. XCVI. B. 1. St. illa SEM u zu 


- 
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= 1268 *. Rechtsgelahrheit. us Ss = u \ 
damit in Verblndung ſtebenden allgemeinen’ Bemerkungen, 


gebt der Verf. zu den Mitteln über, das Recht unter Men⸗ 
fen, fo weit es ſeyn kann, zur Wirklichkeit zu’beingen, und . 


das Unrecht nach Möglichkeit vermeidlich zu mahen. Die 


— 


führe ihn auf Staat und Kirche, als diejenigen Auftalcen, 
wodurch der rechtliche und ſittliche Zuftand der Menfchen om 
beſten und füherften zu bewirken iſt; obgleich In beyden Bit 
— vorgeht, was nicht taugt, ja die Stanten- felbft in Ihrem 
Üffentliden Handlungen mit großen Benfpielen des Unrechtt 
vorangehen, und die Kirche auch im Hellloſen von jeher Sei, - 
geleifter hat. Der Verf. dringt Auf einen allgemeinen State - 
tenverein, wodurch, wie in einem befondern Staate Die ®r | 
fammteraft Aller fi gegen das Unrecht d26 Einzelnen verr 
„Aulgen, und den ewigen Frieden hertepfüßten ärde, - : 
Er ſucht das Chimaͤrlſche dieſer Idee von dem, ibas wirktich 
varin reel iſt, gehoͤrig zu ſondern. Freylich waͤre es en J 
Traͤumerey, an die Ausfuͤhrbarkeit eines ewigen Friedens/ 
dlieſen Ausdruck buchſtaͤblich genommen, zu glauben; Indem | 
‘jene Stäätennerehnigung eben fo wenig, als der ebergang - 
einzelner Menſchen in einen Staat, afles Unrecht, undna | 
wientlich alle Gewaltthaͤtigkelten an fich unmägih. mahen, 
und durchaus hintertreiben wuͤrde. Ader fo vie mäßte doch 
dodurch bewirkt werden, daß des Unrechts weniger, und dit 
Sigerhelt jedes Eimelnen gegen. fremde Eigenmacht drug - | 
‚größer würde. In diefer Beziehung iſt der ewige Siebe, jur 
rAdiſch grnomnen, ein paffender Ausdruckz au jebe Staa ' 
tkenverbindung als die einzige Bedingung Teine® Wirklichkeit 
an ſich nicht unausführbar ; vielmehr eine Pflicht, auf Deren 
Erfuͤllang das: Streben des menſchlichen Geſchlechts immer 
gerichtet ſeyn ſollte. Man wird. dem Verf. Hierin gern-beya '- 
pflichten, fo welt auch die Sache ſelbſt noch von ihrem BAER - 
s entieens iſt, und von Zeit zu. Zeit durch neuere Erelaniffe das | 
von noch mehr entferne wird. Schen Garve, auf bellen Abe - 
bamblung über die Verbindung der Moral mit der Politik 
im Anhange gu Eicero von den Pftichten S. 61 ber Rec- 
bier verwelſet, bemerkte ſehr. richtig: „Die Moral hat erſt 
„vonder Zeit an bey den Politikern einiges Geber finden 
„können , feitbem die Staaten unter einander In Verbinbun⸗ 
gZen gerathen And, die fle mehr oder wenigen dem Werbält 
;. „tüffe: der einzelnen Menſchen im bürgerlichen Leben nähen 
sboringen.“ Die Erfahrung hat durch das Verpälmiß, wors- 
in Ach die eurepaͤlſchen Staaten: einigermaßen einer Men 
on EEE | er 





— 
* 


— 
- 


- J - . .. ' \ 


“- ) u u - " . 
* ⸗ 


Ueber 5, aunvermeidl. Unrecht, v. C. Schwab. a 


Berbladung zu näher ängefangen-haben, die Waheheit bie 


"fee Bemerkung” hinlaͤnglich beftätiit.: — Nach der Wen . 
erachtung dieſer Äußeren Werbältniffe des Staats, gehe det 
WBetf. auf das Innere derſelben Über, und redet zuerſt Yon 

der Nothwendigkeit, daß jeder Einzelne hier Vieles von 
ſeiner natuͤrlichen Frebheit aufopfern, auch von ſeinͤn El. 


genthumstechten ſchwinden laſſen muͤſſe, damit der Zweck des 
Ganjen erreicht werde. Dieß iſt ein Uebelz aber Fein Ins 
recht, es I das kieinere Uebel, um die welt groͤßern des Na⸗ 
turzuſtandes zu vermeiden. Der Grund alles Unrechts IE 


genarbeiten. Es iſt ein ungerechter Tadel, wenn man der 
Geſetzgebung vorwirft, daß fie ih undefuar in Dinge milhe 
welche bloß die Sittlichkeit dee Bürger betreffen. Das zömifche 


Recht geht and hierin mit mehrer Beofelen räpmiie —— 
ten 


J 
r 


an, wie die bekannten Vorfchriften gegen die Undankbackeit, 7 
gegen die zu groͤße Strenge der Gläubiger, u. dal. m. bes 
welfen. Der Negel nach iſt nun freplich Die Theorie ved 
Rechts nah der Idee — objeltives abfolutes Recht, was 
an ſich recht iſt, — auch zugleich Theorie des Rechts nach 


der Verwirklichunz — ſubjektives Recht, was Rechtens it 


— d.h. Richtſchnur für die Geſetzgebung und den Richter 
gum Spruch Rechtens. Da aber wegen der Endlichkeit Dee . 
rechtlichen Weſen das Recht nach der Idee nicht ganz reallt 


"fire werden kann: ſo folgt von ſeibſt, daß das pofitive Recht 
. und der Richter oft Et vas zulaflen muͤſſen, was an fih nicht . 


Recht; aber doch unvermeidliches Undecht iſt, fo oft näms 
lich fm Ganzen dadurch mehr Recht verwirklicht witd, als 


“Sur elne ſtrenge Befolgung der Grtundſaͤtze des abſoluten 


Rechts, weiche, als lediglich aus der reinen Vernunft herr 
vorgehend, häufig niche juͤr endliche Weſen berechnet find; _ 


“und daher zuweilen minder. anwendbar und. ausfuoͤhrbar ſeyn 


- ihnen. Voriuͤglich zeige Ach dieß unter andern bey: den 


rechtlichen Beſtimmungen ber juridifchen Wahrheit, ims 


gleichen. dey den manderley Einſchraͤnkungen der Freyheit, 


“die das ablolute Recht nicht mit ih bringt; die aber doch 
‚. won der. Befetsgedung billlg eingeführe werden: Der Verf. 
tkechnet auch zu dieſen Verſchiedenhelten big im poſitiven Recht 


erforderte Außges Erklärung der Atceptation eines Verſpre⸗ 
chens, da nach dem idealiſchen Rechte Idion das Innerliche 


. dis Willens, wodurch ein Borfhlag angenommen zur Leben 


- tragung 
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Alte Sinnlichkeit. des Menſchen. Dieſer muß der Stäm 
durch die Erziehung und Bilsung der Staatsbürger 'entge: - . 
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us: Recthtsgelahrheit. | 
tradung eines Rechte genaͤgen würde, wöogegen ich vieleicht 
noch Einiges erinnern laſſen möchte. Beſonders aber bat 
 - Bant a Bälle‘, wo das was am fich retht, von dem, was 
RKechtens iff, ©. i. vor einem &eriihtshofe gilt, vwerfales 
den iſt, naͤmlich a) in dem Schenkungsvertrage; 2) dem : 
Leibverrsranes 3) der Binbifation des Eigenthums; und 0) - 
in ber. Vereinigung, anzutreffen geglaubt; da nad. ſeiner 
Meinung ad 1. der Schenkende na dem adfohuen Rechte 
wor geſchehener Erfüllung ſelnes Werfprebens won diefem der 
gegenfeltigen Arceptation ungeachtet wieder abachen barfz 
ad 2, wenn eine geliehene Sache verungluͤcke, wicht der Conge 
modans; fondern der Commodatarſus den. Caſum tragem 
möülle; ad 3. es zwar am fich teche ſey, daß dem Einenchs | 
mer in allen Faͤlln ein Vindikationstecht zugeſtanden werde: 
allein als Richtſchnur der richterlichen Spruͤche DIE entge⸗ 
gengeſetzte Theorle gelten, mithin der redliche Wellger genen 
Foem Andern, und fogar gegen den wahren Herrn der Gade, 
geſchuͤtzt werden muͤſſe; und ad 4. Niemandım Asjufnnen 
4%, fein Recht auf den Eid des Gegners ankommen zu lafı 
Sen, imgleichen umgekehrt, Nemand zur Leiflung eines Er 
Des. verbunden werden kann. Der Verf, Übteseht das chin 
ze, als eigenilich nicht ins Privatrecht geborig, mit Sc · 
Schweigen 5: übernimmt aber dagegen eine defto ansführlichere - 
- Erörterung den 3 vorhergehenden Punkte; fucht in den bege | 
den erfien die Meinung Kant's als ungegründet zu wide® 
egen, und was den britten Punkt anbetrifft, wo er ing 
Banzen mit lhm uͤbereinſtimmt, die Sache nach Ihren wer» 
ſchledenen Verhaͤltniſſen, und befanders mas Die Medhtes 
ünde’anbeteifft, etwag mehr zu berichtigen , und ſuͤat noch 
beſondere Abſchnitte Über Unrecht Äberhaunt ‚und Injuries 
insbeſondere, imgleichen über Beſttz und Verjährung. hinzu: 


, Dre Rec. kann dem Verf. uͤberhaupt das’ Lob eine | 
forgfälrigen. Ausführung und grändlihen DarftHung dee 
Sachen nicht verfagen, wenn er glelch In einigen Bägen eine 
andere Ueberzeugung hegt; wovon aber He weitere Entwicke⸗ 
lung dier zu weitlaͤuftig feyn waͤrde. eberhaupt berechtige 

| * en Mei ne Ana ganblun zu ben Bun 
» daB der Verf. ſich Ferner ähnlichen Bearbeitungen de 
VRechtswiffenſchaft widmen möge, ” I 
u Er ee 
\ von . Arzney· 
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Argßzneygelahrbeit. 

(bur. Jar. Fries, ( Arzt und Geburtsh. in Möhnffer,) 8 

Abhagdlung von der Umkehrung oder eigentliehen 
Inverſion der Gebärmutter.. Münfter, bay Wal. 

“ deck, 1802. 170 8, gr. 8. Mit Kupf, 16. 


— * 


Nach dem der Verf. eine Erleifche Ueberſicht ber Lehre von 
Ber Löfung der Machgeburt gegeben und gezeigt hat, daß bie 
verfhiedenartige Anſicht neuerer Schriftſteller über dieſe 
Lehre groͤßteutheils nur auf Mißverſtaͤndniſſen berube, geht 
er auf Die eigentlihe Inverfion, Umkehrung, Umſtilpung, 
Hervortreten der innern Gehaͤrmutterwand, Äber. Vieſer 


Bafland war den Alten fo gut als nice bekannt. Oefier 


tommt fie. bey den Neuern vor, aus denen Kerr F. die biers 
ber gehörigen Etellen in extenfa mitthell. (Der Nec. 


aubt, in Starfa Archiv. für die Geburtsh. muͤſſen auh 
‚ein oder ein paar Fälle vorkommen.) Der Verf. nimmt 
‚u Grade der Umkehrung an, eine volkommene und eine une. 


vollkommene. Die erſte IM wieder von Soppelter Art, eng ⸗ 
meder iſt die Gebaͤrmutter nicht auf das Äußerfte umgerehrt, 


‚ 9, der Muttermund umglebt no den binabgefenkten Theil 
(des Sebärmuttergrundes), und befinder Ach In feine na⸗ 


särlihen Lage, die Scheide leat daden noch ungeflört 5 dag. 
it eine volkommene Inverſton ohne Scheldenvorfall, . Oder 
es iſt zweytens die Gebaͤrmatter aufs aͤußerſte umgewandf, 
d. 6. der Muttermund hat ſich (durch das Meraudtreten des 
umgewandten Muttergrundee und Halſes) ganz zuruͤck nach 
oben gezogen, und feine Mündung (os tincae) iſt nach beit 
Eingeweiden jugefehrt. Dar obare Theil der Schelde iſt da⸗ 
dey auch beruntergezogen, und nad und nad umgewandt. 
Das iſt eine vpllfommene Inderſion der Gebärmutter mie 
Scheidenvorfalſ. ITrägheit und Mangel an Zufommenziehung . 
der Gebaͤrmutter, und mas biefe unserhätt oder defoͤrdert, 
ſchnelle Grbu:ten, fonderfich Im Stehen, allgemeine und oͤrt⸗ 


liche Schwäche derſelben find ensferntes alles was mittelſt 


einer anhaltenden Kraft auf. den aören Theil der Gebaͤrmuttes 

hinabwirkt, die naͤchſte Urſache. Entweder liegt nun der 

BWirkungspunkt einer ſolchen Kraft auf der konvexen odee 

Innern konkaven Flaͤche der Setärnmatter « dort in dem’ * 
4 u ’ u 3 -r - 
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3. Ainngigee 


- die Wirkung ber Bauchmugkein, die Brortlshs und dep 


\ 


Eingemeide veranlaßten Druck auf die erhabene Flaͤche der 
Bebärmutter; bier in den. Anzieben der Nabelſchnurb 

« fehfigendem Maiterkuchen. (Unpolfornmene Inverſtonen 

Ine mnanderſchiebung, Vepreffin der Gebaͤrmuter kann al⸗ 
lein durch Die Aktion jener Thelle, ohne daß Gewalt an dee 
Nabelſchnur geſchieht, volführt werden. . Die Disguoftil 
übergehn wir, da fie zu weitlaͤuftig iſt. Sie iR aber vom 
. Berf, recht fon und gruͤndlich wie ſle es in der That auch 
verdient, abgehandelt, Die Vorherfagung haͤngt von ‚de 
Grade, der Dauer, Lee Entſtehungsart ber Zufaͤlle, and 
yon der Indfolduellen Beſchaffenheit des Körpers ab, ur 
Kur theilt fich auch nad den Graden bes 1ebefs, Er | 
Verf. macht zuvörbseft &.'102 aufmerffam auf das oft ver . 


2 S$ahnte and Nicht gefahrlöfe Uebel, anf bie Einſackung oder 


{ 


_Aormnberfä tung, Intufiusceptio , der Gebärmutter. 
s ift dieß ein Zufland, welcher das Eindringen der Hand 
In bie Öobärmutter, das Deventer nad) ſchnellen und ſchwe⸗ 
ren Geburten empfiehlt, aufs Nere rathſam macht, - Den 
der vollkommenen Inverfi ion fommt es darauf. an, ob die 
Scheide mits oder nicht mit vorgefallen iſt. Behm Zuruͤck⸗ 


"bringen der Scheide muß eine ſehr hohe Lage der Hüften des. 


obachtet, und die. Gebärmutter durch einen verſtaͤndigen es - | 


 Bölfen unterftäßt werden, Oitzt der Mutterkuchen an dep 


Sebärmurter: fo räch der Verf, Ihn erftzu-ibfen,,. und bie - 
Vedaͤrmutter zu reinigen. Nun bepleßt und beſchmlert ee. 
die ganze Gebaͤrmuttetflaͤche mir warmem Mohnoͤle ein, und 


macht die Repoſition. Während derſelben läßt er immer 


noch Oel einfropfen. Ben erſten Widerftand macht even die 


Haͤrte und Spannung der Gebärmutter, der zweyte finder 


ſich gleich Im Eliange b der Scheide, der dritte beym Muts 


 germunde, © lange die Hard nicht Durch den Mutterinund 


gedtungen it, mug fld kelifoͤrmig, nachher kann fie gebollt 
werden. Die übrigen "Kantelen, unter denen das feftina 
lente eins der yorzäglichften ift, muß man deym Verf. fetb 


nachleſen, mo fe gut aüselnandergefegt find. Er prüft 


nun au die ven Audern ‚empfohlenen Dandgriffe, und zeigt 


das Behlerbafte derfeiten.” _ Unter den Hinderniffen, welche 
„ fich der Repofltion entgegenfeßen, verdient befonders bie Ent⸗ 


iuͤndung porzuͤglichſte Achtung. Hier legt man keine Hand 
welter ans’ ſondern macht erweichende und- beſaͤnftigende 
— Pihengen und umfatdge bis rs Li Sephtmuteer ohne 


große 


"r, 


. ° \ 
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geoße Schmergen zuruͤckdruͤcken laͤßt. "@earififaffonen wider⸗ 
taͤth der Verf. Wuͤrde ja die (ganze) Gedbaͤt mutter bran. 
Big: fo wuͤrde fe der Verf. durch Abbinden exſtirpiren. Die 
', ganze Schrift ſchließt mit einer Ichrreichen AInverfionsges 
Ichichte, In welcher Sefonders das Erwachen der organifchen u 
Xhhtigkeitder Sebaͤrmutter, Ser Bauchmuskeln, ıc. bevamı 
Dernswuͤrdig iſt. Wir. empfehlen diefe Abhandlung allen - 
Bebuttsheffern, und bitten den Verf., uns Ähnliche Arhels 
; sen nicht zu entziehen. Ze 
| x. 


-_ 


* Spyflematifche theoretilch.- praktifche. Abhandlung .  . 
_ „Uber Krankheiten aus Schwäche und deren Be. 

‘ handlung; nebſt Beleuchtung Brownifcher 
Grundlätze, Von Simon Hochheimer. Frank ' ." 
utt aın Main, bey Guilhaumiann. 1803. 622 - - 


. 


dejt. s. 5» N van 


k nn | Ä . 

j Dr Verf. erzähle in ber Vorrede die Befchichte feiner Stu 

bien, und femme, daß er feine Praxis mit den Morfägen . 

| angefangen Habe, feinem Syſteme anzuhängen, Bein nahe 

ahwender ſektiriſcher Arzt zu ſeyn, jeden aufgefirflten Grunde 
ſatz zu pruͤfen, bey jedem Patienten nach der Individualitaͤt 
ſich zu richten. Er ſtudierte ſich tief Ins Browniſche Syfem, 
gleng demit zum Krankenbette, handelte danach und dager 
gen, und zog Refultate. . Dadurch entftand eine” Reviſion 
Ber ganzen medicinfihen Wiſſenſchaſt und diefes Werl. . 
Brown fey der Wahrheit näher gekommen, ohne fie zu ers 4 
zeichen, babe Irrwege aufgedeckt, und neue angelegt. Die 

Schriſt ſelbſt faͤngt mit phyſiologiſchen Sägen an, worin der 

Berf., verſichert, Einheit moͤglichſt geſucht zu haden. Drown 

and einige Erregungstheoretfler haͤtten den goı. iſchen Kno⸗ 

ten nur zerbauen. Diefem zufolge ‚zeigt er, daß die befanns 
ten Grundſtoffe und der thleriſche Lem bie Beftandrbelle zu. 

‚ allen hellen des. menfchlichen Körpers feyen 3 dag von dem 
Grade der 'anziebenden Kraft die Beſtandtheile und ihrer 
Richtung, die Veſchaffenhelt in der Konſiſtenz, und daraus 
‚die leldenden und die elafiſcen Eigenfaaften, fo- wie De 

2, | 4 ffaͤhige 





20 | Arpsengelaßehel..: ; 
fühige Beweglichteif dee Thelles ent@chens bag eltie Slam 


bommende teijende Arafc, umd die eigenthuͤmiiche elaſtiſche 


Krafı die Faktoren fegen, deren Zaclı und Produkt eine vom 2 


ſich ſelbſt vorgehende Lebensbewegung fen, wodurch fait ‚ae 
Berrichtungen det thleriſchen Oekonomie erfolgten; elaſtiſche 
and toniſche Kraft ſeyen eine und eben dieſelhe, and die Be⸗ 
lebung rechtfertige die verfchledene Benennung. Die beleben 
‚elaßiihe Kraft, und bie belebte elaſtiſche Thärlgkeit beißen 


alfo toniſche; in fofern zur letztern dis toniſche Kıafı Ihe 


'  Ihätigkelt keiten muß. Wine verlegte toniiche, Eigenchaft, 


wobey dle Thaͤtigkeit der toniſchen Kraft nicht geſchwaͤcht iſt, 


Heiße eine Krankhelt aus Scheache der tonfben Theile. 
Der Name Atonie iſt zur Krankheit, und die toniſchen Mit⸗ 


“gel ſind zur Hefſunq nicht poflend. In der Diliten Werra 
tung uͤder Erſcheinungen und Verrichtungen des Gehirns 
und der Nerven, und hre Kigenſchaſten, ſucht der Berf. zu 
bewelfen, daß die weſentliche Elgenſchaſt des Gehirns Em⸗ 
pfindlichtelt; die Razbarkelt aber nur modificirte Empfind⸗ 
‚tchkeit fen. Dec. muß Bieles übergeben, dem er zum Theil 


nicht beypflichten kann, wie 3. B. folaende Erklärung. , Die 
Nerven würden von der Kälte gedeädt, alfo dichter; von 


der Wärme aber erhielten fie wenigre Zuſammenhaug, würe 


. "den daher empfindlicher, die kalte Luft reige fie heftiger, und 


daher entflebe der Ratarch oder Rheumatism; in fofern: man 
an Kälte nicht gerwöhnt fey- Den Mervenfaft läßt der Verf. 
in den Nerven ſtrͤmen, und zmar wirb in weitern ober 
‚engen Haarröhrchen nad den Geſetzen der Pbyſik, oder 
wenn die Nerven in Ihrer Cohaͤſton zu dicht oder zu gering 
find , das Strömen‘, und dadurch die Empfindlichkrie grads 


weiſe verletzt. Er wundert ſich über die Wromnianıt,- die, 


auf die mancherley Einluͤſſe, weder-bey der Erkenntniß, noch 
bey der Kur der Krankheit, und bey Dre Erregung auf die 
oraanifhe Form, fo wie auf die Materie, woraus die Or⸗ 
gane geformt und arbaut And, Bedacht nehmen. Am Bots 


genden ſpricht der Verf. von den Reizen, und beweiſt, daß 
bdile Reigbaı eeit direkt vermehrt oder vermindert Hit, wenn die 
Urſache in den Nerven ; indirekt, wenn fie In den Muskel- 


fafern llegt, umd giebt baden eine Skale der Neijbarkeit dee 
‚ Xheile in der Bewegung nad C. &. Aofmann; ſtellt dar⸗ 


> auf den Aftus der Empfindlichkeit, Beweqlichtelt und Reize _ 


barkeit in Parallele, and zieber daraus din Schluß: Wely 
barkeit IR modificirie Empfindlichkeit. pPochelogia· FB- 
| d; 


ano “ u 
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bandlung. "Das was Rec. an der phoſtoldaͤf ben Aihande 


lung ſchon vermißte, demerkt er ben dieſer in noch größerem. 
BGtade, naͤmlich Manael an gedraͤngter Kürze, und Deuts 


nqheein im Bortrage, weiche Defiderata dem unterrichtete 


“uno ee --0-- 
mw 
. 


Leſer am ſo laͤſtiger falen, "da der Verf. von den Srunds 


fägen det alten Schule feiren abweicht, mwohurd der Mee, . 
dein Wert. keinesweaes abſprechen will, daß er nicht Geloſt⸗ 
denker ſey, und vieles Natz iche ſage. Es wird bier bon der 
Virlegung in der Bewegqunz duich Abwelchung im Tonug, 
von der krankhaften Aktlon und Reaktion der reizenden und 
toniſchen Kraft, von Entſtehen der Sthenie und Aftbenie, 
u. f. w. gehandelt, worauf die Pathologie der Nerven 
"folge. Hier teder, der Verf. von verlekier Empfindſamkeit 
und Reizbarkeit aus abweichender Kohäflen der Nrven, von 
den Urſachen der, Vertetzung der beyden rıflern, und den vier 
irren ber gemiſchten WB rleßung und deren Wirkungen, und 
‚den Temperamen:en, erörtert gegen Browii und lein- Juͤn- 
ner die Frage: wie die Nerven im Zuftande einer inteniiven 


Schwaͤche zu toldernarärich kraftvoller Thaͤtigkeit veranlaße 


werden fbnnen? In der vierten Betrachtung giebt der Def. 
"Die Begriffe vom allgemeinen Naturleben uns beſtimmten 
‚Leben, nah Anleitung der Schrift: Betrachtung Über das 
"Univerfum. ODetrachtung über direkte und indirefte Schwaͤ⸗ 
Wr, und deren radikale Kur. Wie ‚die Erplärung der Zu⸗ 


Wände vom Schlafen und Wachen hierher koͤmmt, ſiehet 


Dee. nicht ein. Dir Humora'pathologie wird nah €. L. 


"Hofmann, fo sole den ſpeciſiſchen Mitteln das Wort geredet, 


und aus Sünden, bie fhhwer zu widerlegen ſeyn werden, : 
wenn auch Hier oder da der Beyf. Zu weit gehen ſolte. Zu 
“den bisher bekannten Klaſſen und Arten der Kr. nöbelten aus _ 


"Schwäche der Nerven und toniſchen Theile, ſetzt er noch 


Die von den Erregungstheoretikern unberührte zwey Arten: : 


1) wenn die Feſtigkelt der tonifchen Theite ins Juweiche dr 
gewichen, und die toniſche Kraft zum Verrichten zu ſchwach 


in; 2) wenn die Feſtigkeit der tenifchen Thelle Ins zu Dichte 


abgewichen, die toniſche Kraft daher zu maͤchtiq, und da⸗ 


durch bie Beweaſamkeit vermindert if. — Es folgen die 
ſechs nicht narärlihen Dinge, mie le nuͤtzlich oder ſchaͤdfich 
werden, Eonnen - Ueberſicht der Urſachen und Neilanzeigen 
der beyden Kiaffen Schwaͤche. — Skizzirtes Soſtem non 
innerlichen Krankhelten. Dieles Softem enthaͤlt ſuͤnf Klaſ⸗ 
fen mit idren Arten, worin Tune nidgt ale Brantkriie 
- x 3 
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386.15 Kn..ı Mrgnengelahaheit. 
Ach nambaftmachen.ließen.. Erſſe Klaſſe. Rranfhelt Abe 
zilher Art, weiche Kaffe In drey Arten zerfaͤ e- Kon 
Alafle, Krankheiten in toniſchen Verriähtungen aus Schwäs £ 
he der tonifchen Theile. Diefe-bat zwey Arten. Dritte 
Klaſſe. Krankheiten im Empfinden oder Bewegen, duch . 
Srelje aus Afthenie der Merven. Diefe zerfäle in vier Arc 
ten. Vierte Blaffe, Srantheiten mit. vathognomiſchen 
Zeichen-⸗oder Zufällen. Hierbey iſt ein eigentlich .oder aus⸗ 
FJeartet verdorbener Saft die reigende Schaͤdlichkeit. Sünfise 
Rlaſſe. Krantheiten In midernarärlihen Ausflüfflen, wo . 
yon. Arten, flatt finden. — In ber vierten, Abtheilung 
giebt dee Verf. eine Abhandlung einer ratlonelen Materie 
_ meblca oder Pharmakologie, nach Kildebrands „Beriu@ 
„einer philoſophlſchen Pharmakologie“ bearbeitet, Dieß muß + 
Sec, übergehen. Nur der. Epiſode muß er. gedenfen, — 
der Verf. die Ausrottung der natuͤrlichen Blattern nit füs 
Jaihſam hält, weil das Wechſelſieber und die venerifche An⸗ 
- Hecfung —6 „daß eine Schärfe im Körper verborgen lie⸗ 
gen, und Ihe Uebel fpäter äußern koͤnne; daß nad ber Wese 
treibung der Kraͤtze duch die Schmierfur, nad langer. odep "*. 
kurzer Zeit oft. Uebel erfolgten, die. nach wiederhergeſtellter 
Fraͤtze verſchwaͤnden. So konnten Die Kuhpocken die na -· 
‚tüclichen Blattern wohl verhuͤten; aber nicht die Schaͤ | 
". ‚#ilgen; und daher koͤnne ein neues maskirtes Uebel entfteben. 
Me, wi die Gründe nicht wiederholen,” bie Andere dleſer 
"Behauptung mit Gluͤck entgegen geftelle haben. Er erinnert 


-. Heren 9. bieß daran, daß die Erfahrungen. die nunmehr ; 


weder felten noch neu find, feine Beſorglichkeit keinesweged 
„gerechtfertigt haben, und. daß diefe bey bösartigen Epidemlen 
natuͤrlicher Blattern, wo die Haͤlfte oder mehr oder weniger 
‚der Kinder dahin gerafft mird, gar nicht In Betracht tom⸗ 
men kann. Koͤnnte man doch jedem innerlichen Mittel den 
Worwurf machen, es tilge den Ausbruch der. Kranukheit: 
aber die Schärfe nicht ! } Mur eine. zu weit getriebene Hu⸗ 


> moralpatbofogie-kann zu ſolchen Verirrungen lihrgn.. 7 


’ Zünfte Abtheilung. Allgemeine. Therapie, werin der Verf, - 
ganz kurz von der Erhaltung der. Sefundheit, won. angeeth⸗ 
ten Reaukhelten, und wie Ihnen vorgebeuge wird, von den 
gflichten des Arztes, dag Mebel zu heilen, und dag Leiden“ 
‚zu Undern, Vem Heilen Im Allgemeinen, Vom Heilen 
‚durch, Ausleerungen, und widernatuͤrliches Ausleeren durch 

Aubdleeren zu; hellen... Wie die Kıöfte der Natur die 
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D. Elias b. Siebolbs Abhandlung ı. 187 
HSallung peipliten. Ales dleß Ak aus der alten’ Schulh 
detanntTee. — EEE 
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DR. Ellas von Sieholds — Abhandlung über deu 
. Neuen von ihm erfundenen Geburtsftubl, Weir 
mar, Im IKomt. 1804. 954 Mit 3 K. 


In Geburtszangen iind Stuͤhlen geht es, wie jenem bes 
neen Huthe! . Aeder Geburtshelfer ändert Etwas ak -  -: 

denfelben, und Käft feine Aenderung für jene Bolllommens . „ 
beit mehr, weiche er dleſen oder jenen mitgetheilt habe. Bed 
beyden iſt es jedoch eine Hauptregel, daß fie in techniſcher 

Hinſicht nicht zu Fomplichte, and In bfonomifcher nie u — -. . 
koßbar feun, - Ein Stuhl, welcher, wie derdas Baf 6 

8 Karolins koſtet, verliert eben dadurch' am feiner Gemein —  . 
nuͤtzlichkeit. Gin Stuhl, welcher zu fehe zufammengefet- 
iſt, wird der Wandelbarkelt defto feichter unterworfen -feyie. 
Der Verf. bat dich zwar möglichft zu vermeiden geſucht; 
aber nicht ganz erreicht. : Sein Stuhl Bar übrigens folgende — 
Eigenheiten: 1) Et hat eine Vorrichtung angebracht, daß. 7 
der ganze Stuhl, Sitz, Armlehnen und Fußbaͤnke, erhöͤttttß 
und erniedrigt werden toͤnnen. =) Er hat das Bißbretvorg -,, - 
und rackwaͤrts beweglich gemacht, um den Ausfchnice engen 

nad weiter zu bekommen, wie man es nach den Umſtaͤnden 

will. Er bat 3) die Armlehnen verbeſſert, daß man fie 

nicht nur erhöhen und erniedrigen, erweitern und verengen 
kann; fondern daß ſie auch mit der Ruͤcklehne zugleich nah, 
binten zuruͤckwelchen. Er hat 4) die Zußtzitte zu erwels . 

tern’ und verengern geſucht. Das Exſte has er duch eine 
Winde beivertfieflige, welche in einem. eigenen dritten Fuß 

zwiſchen dei beyden gewöhnlichen Hinter s und Vorderfügen , 
angebracht iſt. Dadurch kann von einer Perfon der ganze 
Eis in die Höhe gewunden werden. Das Zweyte geſchieht 
dadurch, daß er den Oitz, welcher nicht rundlicht; ſondern 
eckicht ausgeſchnitten iſt, in 3 Theile, einen Sinterns und 

zwey Seltenthelle getheilt har, die mit beweglichen Schraue 
‚bon.verfehen find. Das Dritte bewirkt er durch Einfanine on 
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ane Arlynengelahrheit. 


"Am die Armlehnen, g idfarı Bäer, 10 welche die Armee. 


nen geſteckt werden tönnen.” Das Erdoͤhen des Fußeritte® 


geſchleht unter ver Balls des Sitzbretes, wo eine” Att von 


Gabel Aefeſtigt iſt, im welcher die Teitiſtange Iduft Das 
; Erweitern und Verengern ſcheint uns Aber nicht beſtimme 
und ficher genug zu ſeyn. Aucd duͤnkt es uns, als ob hey 
hen Kupfeen elle Duchſtaben, worauf ſich im Teste briay 
n med, vergell:n ſeyn. Da. der Studl fo im eigentliche 
Een Berkande auf Schrauben geſetzi iſt: fo fürchten wir, 


| ö Bhrfte er leicht wandeldar und zlemlich unflcher fenn. Das . 


dürfte am erſten bey dem Sitzbrete und ven Fußßangen dee 
Kal ſeyn. Auch find die Backenſtaͤcke weggelaflen „weil fle 


BR Varf. für unnoͤthig hielt: Me find aber zum. Ausruhen 


‚Der Kreißenden alerdings von Mugen. - Die Seitenlehnen 
an dem Stuhle ſelbſt, zathen wir ermas.breit machen: zu 
taflen, damit der Arm und Ellenbogen darauf gut: ruhen, 
Um die Ermriterung des Sitzes zu bewirken, wollte ſich Rec, 
Immer einen Stuhl machen fallen, deſſen Sitzbret mit einemg 


‚ &harntere an dır bintern Selte des Untergeſtelles, Fig. B, 


' Taf. IT. bey Deren von &. keſeſtigt wäre, . Sehr gut hat | 


uns bie Erfindung mittel einer Winde, wie die Fuhrleute 


Baden, gefallen. Weberboupt muͤſſen wir den Eifer des 
deren von ©. ruͤhmen, welchen er bey des Vervolltommnung 
der Sehurtehhife beweiſt! I 
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Ru Brain ber Beilfdren Bchfentun in wg 
de urg N 


—e— ‚cine — engem. von dem’ 
Verfaſſer der grauen Maope. it upfern von 
zr Dd. 8.3 The. 12:0r, Zery. 
SDaumgarten, J. LF. kleiner Vrieſſteller für- Lanbſchuten 
V. gunfeit brauchbar für Schulzen, Dorfrichter und —2 
Randlente. 2e vermehrte und verb, Aufl. 3. 6 Sr. 
Oreilinas, 3. Ch., neue pratelfche Materialien zu: Kankels 
vortt aͤgen Aber Die Gonn s und Feſttags⸗Evangelien. Ks 
: Begtead zur telner Bugend s and Retigionsiehrr: 6 und 
letzter Bd. 8. 16 Gr. 
Handbuch, topograbhiſch⸗ ſtatiſt iſchee, vom gaͤrſtenthum Sals 
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J 
| 
} 
| 
I. | 0. 
= J Äntindisungen | 
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‚berftade, mit einer Einieltung, über die gegenwärtige Des . 


} ſchaffenheit deffrlben, und. einem gang vo Asen Addreße 
line gr. 8. 12 Sr. 

* uchs, WB... Kochbuch, eder meine viehůhrige Sean 
——* wie'man. geſande und ſchmackhafte Speifen bey 

© einer Hoiz und Kohlen Leſparenden Feuerung zu bereiten 

' Sana, 2 Ile. 8. ı The 

Heutke, Du: H. Ph. K., fun für Relialonowiſſenſchaſt 


' ru. 28 St. gr; 8. jedes Orüd 16 Gr. 
‚Ripten,. F. v., Domnus auf Sort, mufltalifdhes Gedicht, 
nuebſt eintgen serien Ein. Rene Aufl. 8 66r, 
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in Hrem qanzen Umſange. 2 Db. 46 St. und ar Bd. 


\ 190 u Ineettigengstar, 


\ 


Beberisgufcigte Siegfried Habermäntie, elnee gun Rank 
manns in Mahrendorf 8. 12 Gr— 


Lectures frangaifes a Poülage-de la jeunefle qui fe vone 


au commerce, avec |’ explication des termes les plus 


difficiles par Bern. Provengal. gr. 8, ı Thlr. - 
Plutarchs, won Chaͤtoneia. vergfeichende, Lebeeebeſchrabun⸗ 


gen, aus dem Griechlſchen Über. und mit —— J 


von J. F. &. Kaltwaſſer. ar Bd. 82 4 ,.6.@r. 
Rt; 8. , Mingäsin- neuer’ Feſt s und 3 Zalpredig⸗ 

ten, Tauf⸗ und Traureden, Beichtermahnungen und an 

dere 6 Heinere Amtsvoriraͤge. “ Bd. ge. 8. Thlr. 


> Deffen Predigten mit Hinficht auf den Gelſt und die Be⸗ 


duͤrſniſſe der Zeit und des Orte ar Th. 8. 1 Thlr. 
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erfelben ze und ar TH, Neue Aufl.. 8. 1CEhir. eo Sr. 
MDelſen fünf und zwonzigjaͤhhrige ——a ) der Hand⸗ 
lungeſchule zu Magdeburg, nebſt einem Verzeichuͤiſfe det 


bisherigen Zoͤglinge und Schuͤler diefer Anſtait, und eine 5 


kurzen Nachticht von hrer gegenwaͤrtigen Berfaflung. & 


8 Gr. 
guů ? G. S., neues Jahrbuch des Habagoglume w- gie⸗ 


Dem deguen in Magdeburg fuͤr 1804. 18 St. or. 8. 6 re 


Straß, Br Fr., Fragment ˖ Über die Pflicht des Edilehers, wi. 5 


A Self des Bettalters Ruͤckſicht au "nehmen. gr. 8 


' 3 

_ Walther, B.S. Prediatentwuͤrfe aͤber frey gerohüfte Tex⸗ 
te. Ein- homlietiſches Haͤndbuch nich ‚den. Vedüſehin 
unſerer Belt gt. % ı Thle. 18 ©. . 
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gu meinem Orrläse if Rh eben efätenen: 


wandbuch der Erfindungen, von Gabr. Chriſt. inf? 
Buſch, Ronſiſtorial⸗Aſſeſſor, Diaconus ordinarius, 
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: und Mitglied des geiſtlichen Wiihifterii za Xene 
fladt. Zweyten Theils zweyte Abtbeilung. Vierte \ 


ı ganz umgearbeitete und febr vermehrte Auflage. 


1804. 396 Seit, Prönumerationspreis ıy Gr. Laden⸗ | 
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Diefe Abthellung fätige. mie dem Hrtitels, "Bilßnerer 
an, und entpäl alt e übrige in den Vuchſtaden © gehirie 
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Erfindungen, Beten in der. erflen Ausgabe. Aue 89a auf 14 


—e 


Iten waren; hier aber findet man 354 Rubriken 
eiten, mithin find 95, neue. Artikel himugekem⸗ 


men, und * alten haben faft. durchgängig. betroͤchtliche aus 


fäße erhalten, wie man fon aus der ungleich gräßern Sehe". 


tenzahl Fchließen -Fannn. 
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en v3 wen? 


Dieb. bemeiler De daß es 
der, wuͤrdige Herr Verfoſſer nicht an Fleitze fehlen läßt, im 
dieſein noͤtzlicen Werke’ die moͤglichſie Bolftändiakeie” und 
Braucqhbatkeit zu geben. ernas, den aten San. 1805. 


3 © E. Winetindi. — 
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Befhterunge , Chrenbezeugungen und Werinderun 


14 
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‚gen bes Aufenthalis· a 


Sn berühmee Herr Geh. Rath AIrobl, 
Satin nah Muͤnchen, als Mitglied, der r dotiigen Atabemle, 


wit 20b0 Qulden- Gehalt. 
Der König. von Preußen bat dem, alt’ 85 "Sabren | im 


* 


PR aus 


ie die Schule fehr verdienten Probſte des Kloſters U. L. F. in- 


Magdeburg, Herrn Rötger, das. in fruͤhern Seiten, von 
feinen Vorgängern dereits getragene Praͤlatenkreuz Aberfens 


den laſſen, und ihn zugkeich auch Schulrahe im Herjogehunt | 


| Vagdedurs ernannt, 
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—9 töten November ſtarb zu Feſtenberqg ih Sdtıfen, | 


3. €. Bodsbammer, Gräfl. von Reichenbachiſcher 


—* daſeldſt im Faften Jahre. 
en soten December zu Celle 4. 


Gerichts⸗ Prokutaton; 


_ 


Hert Dr. 


der Ober⸗ Appellatione⸗ 


A. Bornboſiel. 
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lleber bie 5 Sefäbichrb Sriedrichs des Fweyten. Mine 


J 


hand die Grundſaͤtze, welche dem würdinen Diogtapheun * J 
unfterblihen Metedrichg Zur Richtſchnur dienen möflen.. Ce ' 
bekimmt den erhabenen Seſichtspunkt, den derſelde aufzufa 
ſen patı damit, wie es ©. shi: , 


+ 


Iwie ſie ſeyn ſollen.“ 
Bor ſollte nicht wänfen, von dem größeren Orfaid län Ä 
ar hl Zeit, das Gemaͤlde, b-ffen — er die im 
ehe zeihnet, ausgeführt, in ſehen? 
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Anzeige‘ kleiner Schriften, Er 237 


Vorlefung in Der öffentlichen Sigung der Bönigl.' 


Akademie der Wiffenichaften zu Serlik am agften. | 


Januar a don Jobann von Möller, Koͤnigi. 


Briegsrarb un» Siftoriograpben, | 


reuß. 
bey Sander ibo⸗. in 298. Ber 8. veb. 


4 Gr. — * 


Der geräte Verf. —* bier mie geäßter Meiſter / 
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„in allen großen Prüfungen dee Vaterlandes die ohren . 


® Entel,_das Heer und das Wolf, um fo beffer erkennen, 
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Werbefferungen — 
‚Im * we. 2 et. * 29 3. 19 nach folglich fege FF 
er BT 20, I. ein Nachdruc. 
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echtsgelahrheit 
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I. Doktor, Gyhbifus der Reicheſſade Nürnberg 


, 


„a IV und 264 Seit. 8. A FR: 


. . 


— rn, 


: terate einet Wiſſenſchaft hat; der wird, wie der beihelddue 


N ſcha Won Ch. Lor. Brünner, Det Kechee 


 imd orbintlicheni Advolaten baͤſelbſt. Erſter 
"Band. Bayreuch, bei Luͤbeckks Erben, 1854 ' 


rich der Literatat det Krimlnalrechtewien, 


We ole SGotzlerigkeiten keunt, bie bit Entwurf Hose Fr 


‚ Berlı In der Bortede felbi fänt; in dem bortiegeuben Werke 


Molate Vollſtaͤnbigkeit aicht erwarten; er 1bich abet auch 
Up eimer genauen. Anficht und Vergleichung beſſelben mit den 


| Vorbaideneh Literaturen, der Kriminnirechtwiſſenſchaft, 


Ä get das Lob wicht verſagen können, daß et «ben fo thlk 

2 . 

| ‚Eastöhrfen berſelben auf eine vortheilhafte Ark 

Pd technet dahln nicht nüt Fine beſſere Anordnun 

res, welche auch dhne ein Nametiregiſter [das ledo 
bem.tänftiges Jahr zu etſcheinendeu zweyten Theile fol⸗ 


Wie bie auf 
| % 5,8 VL2, 1. St. Ne heſt. | 


24 
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gihrere — Bed Diele Vollſtaͤndigkeit erſtredit Ach 


e als mit Kenntniß und. Prüfungsgelfte geatbeitet Habe, . 
: Bader Thaf zeichmet MG die wörktegende Lilerätut vor den 


En ſol,) die Schriſten leicht auffiuden läßt, und Muri, - 
' Rinzelnen einiger Auselungen fäpig IA; leiderh auch ‚gie 
dauere Unterkelläng der. Öcrliten:tinter Ihre Ausciten und. 


aditräge det in den neuetn Bien, ni . u 


— 
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| heinnng des Entwurfs einer Citeratur des Rrimmal⸗ 
rechts. Leipꝛig 1794., hetausgekommenen Sechriften; ſott⸗ 


bein auch auf Alteve Literatur, Insbelondere quch ber ausläns 


difchen, und Rec. geſteht mir Vergnügen, dab er bey Durch⸗ 
‚ Iefung dieſer Literarae mehrere Schriften kennen gelernt Habe, 


Die ihm vorher unbsfannt geblleben waren. Die C-Hriften 


Die Rec, vermißs Kat, find weulgſt / ns eine von befonderem 
Werehe. Wo er Unvoliftändigkeit rägen würde, ‚wäte im 


6.19 der erſten Abtheiluug, welcher die Kriminal⸗Verotd⸗ 
nungen und Geſetze einzelner deutſcher Stanten über beſonde⸗ 


re Gegenſtäͤude enthält. Hier Hat der Verſ. vffenbar nur 
ein Vruchſtuͤck gellefert. Auch hat Rec. die Schriften uͤber 


einzelne Otrafuͤbel, uͤber oͤffentliche Vollſtreckung der Strafe, 


2 Aber. Vollſtreckung berſelben an Todte, am Bilbalſſe u. ſ. w. 


"Aber das Nothrecht und uͤber das Vertheiblgungsrecht ver⸗ 
mißt. Vielleicht aber folgen dieſe noch In dem zweyten Dane 


. 


68, deffen Inhalt dee Verf. noch nicht Befchriehen Bat, Der - 
vorliegende enchält zwey Abtheilungen. 'I: Abtheil. Schriſ⸗ 
ten zur Einleitung in das Kriminalrecht. Erſter Abſchn. 
Von den Quellen des Kriminalrechts, als ſremde und eine 


-  Keimifche Belege, Zweyter Abfchnits Von den H ewlſ⸗ 


foſchaften des Kriminalrechts, und zwar erſtens: ade 
‚ kanntnulſſe, wohin er philoſophiſche, hiſtoriſche "und. mesich 
aiſche Huͤlfswiſſenſchaften rechnet ; zweytens: Ste 


und drittens: Literatur. Bey biefer theilt er die Schriftns: 


‚unter folgende Rubriken: Uterariſche Huͤlfemittel, Etniels 
tungsſchriften, Schriften über die wifjenfchaftlihe Bearbel⸗ 
dung bes peinlichen Rechtes, Schriften Aber die Verbindung 

‚ ber Theorie und det Praxis im Keiminalfahe, Lehrbuͤcher, 

Syſteme, Schriften Äber das befondere Kilminalrecht eingebe 


ner deutſcher Otaaten, Schriften zur Philoſophle des print 


— — — — — 


- 
—— — 


hen Rechts, Woͤrter buͤcher, Schriſten für das Bolt, Semm⸗ 
lungen vermiſchter Abhandlungen und cafuififche Schriſten. 


11. Abtheilung. Erſter Abſchnitt. Won den Verbrechen 


—*8 Eintheilungen der Verbrechen, Schriften von der 
Zurechnung, von den ımögliäen Sublekten eines’ ‚Verbten 


- diene, von den möglichen 


rten ein Strafgeſetz au Übertred 


ten (wobey die Scheiften über die Lehre von Urheber und ' 


0 Srhälfen.. von Vollendung und Verſuch, vom dolus und 


culpa dorkommen), von- der rechtlichen Daner eines Verdren ; 
chens (von der Begnadigurg und Verfährung), und vom bee 


en 
⸗ ⸗ 
— ’ ‘ ' 
n. . | N 
. vr. 


as Verbrechen entfpringenden Werbindfichkeit Cauch fͤt Ale 
oo a N: —W en a ters ; 


» W ‘ ee . , —9— Ze u 
. Beunner’s Liter. der Kriminalrechtewiſſenſch. — 
tenn und Vetwandte) | Zwe ser Abſchnitt. Bon den 
Gerafen überhaupt, Ihrem Sean, Zwecke und verfhiedenen . . 
Arien , von.dem Verhältniffe,der Otrafen;, dom Gtzafredhte 
Cimsbefondere ‘vom Rechte zur Todesfirafe, zur außerordents 
Ikhen Strafe und. vom Sicherungsrechte), von der Milde - 
Fund und Gchätfung der Strafe, von dem pelalichen Richter ⸗ 
‚yaite, von dem Vergleſche Über Verbrechen und Strafen — 
won ber Kompenfarfon ver. Verbrechen, und von dem Anfer 
Ben der Petſon. ' Die Schriften ſeldſt laͤt der Verf; in chros 
ologiſcher Ordnung auf enander'folgen, was das fAnellere 
uffinden erleichtert, "und auch. fogft manden Nutzen hate 
Die kurzen Bemerkungen, die der Erf. öfters uͤter Die anges J 
Schriften macht, find in der Regel treffend, und m. 
Sen fein, Werk noch drauchdarer. Auch daß er. Rrcenflonen 5. 


v 


g Schriften eitlver, If ſehr Iobensmwereh. Mit Verlangen 


mn. nee 


— — mn... 


Yen. wir der Brenbigung des Banzen’entgegen. 


u. 


Lobelloriſches Werzeichniß der Im Lauf jedes Jahreg 
bon Ben Gerichtsobrigkeiten zu fertigenöen und'eine " | 
gureichenden .oificiellen Anzeigen. - Neuſtadt ag — .- 
N. der Drla, bey Wagner 1804, 2. 
| Du vorflegende Verzelchuig ſteht, wie die Dofibeihen 
" dut:einem Foliohvaen, faßt Alles, was der Titel verfpriche. . 
amd IR, was ber Titel nicht ſagt, für Rurfächfifche Öktige 

 büten Betechnöt, . Medh-näglicher würde es gemgiden fenm, — 
‚Wenn. der Verlaſſet zusleich auch anf die Lauſts mit Ruckuch 
‚genommen bitten DEE Er 5— ————— 


t 


\ v 


. Reflerionen und Memorabillen für Die Reiminabe-. , 
Juſtiz, in. Deiegung auf : die Aetiologie der 
Veritrungen und Verbrechen, u. f. mw; Nebſt 

. : Winten zue «Verhütung ber Delikte, als das: 
Ziel edler Regenten und ihrer Minifter, Von 
DW, J. A. Vosti, Jelaſer der, ante, \ 
LETTER ——— 


f , J —E 


x 
* h 
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Bi * —S ——— Pe, ; 


tiefe. 1804. 79 S: kl. 8. 8 RK 


id wich dleſeß rodukt ons det Hand legen, 
jr —A —— Vergleichen Garn _ 


— den. Zuerſt faͤhrt es in mehrera 
ar 4 Ur * ber —2 an. Sie — | 






lagt Hert Do sel, aus den Unotdnnhgen des. Del 
‚und Diefe * Uaordnungen bes Körpers, » Gel 
—* er Edit. 21 u. f., dem, Menſchen ſchou 


| bunsg worden, 5 
* *8 en elle Be 


fen an — N — und 25* E 


| \ worden, daß er ein  Bieifteß, und dann ein Menfchenfreflee 
2 e foßlen im Braste — un 
defrehnen? — Die Natur fhaflı: 


nee t | 
we, ‚nnferer —*æ und: —* bliden fie 
Tauſenden — Obeigteiten und. Rechrsfonfuleuiten 





Bu ** die —— Geſehe der grbtteniheile wo im⸗ 
Hinlaniſchen Komopllation, micde nad 


7 


8 —*— —E zu ayyplieiren, geſchweige Ay 


ver "feiner Fünf äußern inne — durch 


D 
mn An. me. 


— — — — — — . — —— ....2 2...» 


F —— Beift der peinlichen Geſetzgebung hineinfiaden 


ein yerdorbenst Magen die Quelle ihrer Krankheiten, i 
ft es S. 23 u. f. — daher ber Magen — auch alle La- 


E = Ben einem großen. Theile der Menſchen 
i 


ſter, alle Ahlen Gewohnbeiten und böfen Sandtangen here. 


2° gerbeingte Ale Verbrecher ſollte man, anflart fle zu 
firafen, ins Lazarerh bringen, bis fie gute Menſchen und 


um. — 


_  wäuliche Därger wärden.. _ Aber, Du guten. dentfcheg _ 
Ä | > leider! barbieifibe — 
verfaſſung dem hacken: 28 Bearg von Zumberh J 





deriches ſeinein ande eine peinlihe Gpetieesard 
3 + denn aber miche milden Palfer Rack dem Shufıen | 
J et, daß ex ſeide ſcheusliche Karoliie de danach fh 
” forauf folgen nun Die seorfälige zut Yuerottung der Were 
—* ©! ruf La » en male, fast 





sem Bee \ 


— — — 2 


— — —— 


. - N 5 Pr ni Xe⸗ ” an 
WVBogels Reflgiohen und Nemnorabilien ıc. a8 


' Sb deutſche Manner Rronen ber Menſcheullebe axuc. 
ynd erbauet am den Mau aller qmaeſchanen Otaͤdje BE 
Deutilaude einen Provincial,sof för. die Aumas 
nitäts - Diefer: werde eingefchlefien von fünf Gebdaden: 
einer Induſtrie⸗Anſtalt, zu-eimem Findel ⸗Mutt⸗ 
Aranben · und Jeren⸗ Savfe und gr em Meyſcheßs. 
': gestungsinflituse.«  »Aleborbieß-verhaune man die Bw  _.\ 
derey, denn hätte (G. 43) Caligula keinen verdorbenen | 
WMagen gehabt, fo wäre es Ihn ohne Zweifel. miiht eingefale u 
Yen, eine Bruͤcke über das mitteämbäfde Meer gu bauegs. 
| Jus der · ledten le des Sechſten onkam 


— — — — — —* * 





den 3wey große Kriege. Du bie Bolgen ine Indige⸗ 
oße e. — olgen € ndige⸗ 
' flion Warimilians Jofepbs von Bayern, 
deymnho ganz Doyern gudellt. — De 

ce 


.: Dh bar Sudlgeftlonen wegen). . Zur ferneyn Erbrterung und . 
W tung: dee bier mitgetbeilten Idern, kuͤndigt mum Dr. - -, 
78. (6:67 u. 1.) eln. Bietl an, das den Suugteltel BF u 


} Bande, nebft ihrer auserlafenen Titerarux. Wir wär _ 
den bier wohl eine -Appellation dagegen einlegen, Wenn \ 
| Sr. 8. fon cum claufula erferibiet hätte, » Mögen bi 


| ih vorzüglich vom Egoismus beberefcht 33 


k 
— 


blutdurſtige Deſpoten, welche nur. barbarifdhe Sf 
" Wet Borwelt kennen, und unmenfchliche yelntiche Oenten⸗ 


’ Wandent nad Borm and Blorm der. fan⸗ köcc . 
. mögen, füge idh, bergkichen fchauzrliche Beiften, ꝛ⸗ — 
- on-male Senn: lanze der Hoheit Mumniniet; doch ater mE 
w fichen Alten umgeben, mit Oteruen und Sufint | . 
verbraͤmt auf ihren Sewaͤndern⸗ aber keinc son alles ia 

| —ãX fie bie bler wſtaettheittin Adeen und Rinee 
Ven Der ganzen Menſchbeit, ale pin (?) defidern 

1: Serfibreyen > fd mid aicht kümmern. = . nme meibE = 
" Arelurm:ERen murhig"(arigehen, Aus Wobl dee Aion: © 
"ßen Teer gu begeänden, um. Wrebe berflben sis u 

.. ae u VE Daun En _ >| Zu | 


e . 
». .»3 
, on . —2 
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ee 
fang won dem Vebel za defen!:; 


- Fw, 


" Sefegbuc über Verhrechen. Erſter Teil, (ohne Vor- 

rede: Finleitung.und nhaltsunzeige,) 326 ©. 
Zweyter Theil’ (weicher auch ein befonderes Ti | 
„...selblacts Gefegbuch über ſchwere Polizen » Mebere | 
tretungen, bat.) Wien, bey vi Trattner. 1803. 
31658 gr 8. u | on 


W ef 
Die Erfcheinung des vorllegenden Geſetbuches wird Jedem. 

‚. angenehm ſeyn, ber das Drüdende des Mangels an pofitis 
ven Befegen In einem Staate keant, und hierinme eliten 
nenn Schritt für die Geſetzgebung in Deutſchland gewahr, 
wird. Auch der Inhalt deſſelben if} Im Ganzen gensnurien 
yon der Art, daß es gewiß vielen Mupen fiften wird. Im 
. ber Thar war das, im Sadr. 1787 erfchlenene allgemeine’ 
Geſetz über‘ Verbrechen und deren Beſtrafung, und. 
dlie Erximinsigerichts » Bednung vom S., 1788 ‚niet: 
umſaßend genugs aber daß dieſen Geſchzen ſchon nad elmer: . 
Zelt von noch nicht zwey Decennien ein ansfährtiches Belag 
. Buch Über Verbrechen und Strafen folgt, iſt nach Berhaͤle⸗ 
niß bes Ganges in andern deutſchen Reichslaͤndern, offenbar: 
ein Beweis befonderer Thaͤtigkeit für die Gefeggehung’ in: 

den Oeſterreichiſchen Staaten. rn 


7, Mad einem dem Merle ſelbſt vorgedruckten Mefcripee 
‚som 3. Septbt. 1803 iſt dieß Geſetzbuch mis dem Yahıe 
2804 gültie geworben. Es beffeht aus. zwey Thellen, we 
yon der erſte von den Verbrechen und. dem Verfahren bey . 
Lhrer Unterſuchung und. Beſtrafung; der zweyte von den 
‚ Sbioeren Poltzey / Vergehen und dem Vorfahren gegen fie 
handelt. Beybes geaau von einander iu ſchelden, war beſon⸗ 
bere Abfiht, meh Straſen und Verfahren gegen die letzte⸗ 
208, verſchteden ſeyn muß. · Beyde Theile zeuger im Ganzen 
von forgfäitiger Bemuͤhung, noͤthige Strenge mit Menlchlich⸗ 
keit zu vereinigen, alle Willkuͤhr des Richters zuentferueng 
Eber auch alle Mitiel zu beugen, hen Verbrechen Einhalt zu 
an Daher ſind wirtkllch einige Säle," von. wider 


’ \ . . - j . " u 
a} 


— 


ot Geſetbuch über Verbtechen. Bu 5 
‚ aninne unten Die Rede ſeyn wind „-ausgenemmsn; die hir ” 
 amgedrodten. Strafen angemeßen und das norgelehtirene 


Betfahren genau und kurzʒ. 


Zu dieſer allgemeinen Bemerkung glaubt Rec. nur 

elnige Belege noͤthig zu haben, da er uͤberzeugt ſſt, daß ein 
Geſetzbuch mehr feinem Ste überhaupt mach beuriheilt 

; werden muͤſſe, und daß das Bektitteln einzelner Stellen uud 

Abſprechen Über das Ganze, nad) einigen efnzelnen unrihte » 

- gem ser unzweckmaͤßlgen Saͤtzen, zu nichts führe; vlelmehr 

Janz am unrechten Orte fey, indem ein Geſetzbuch Imme. . 

Icatzbar und nuͤdlich bleibt, wenn es mue deßer tft, als du 


— — — 


> Dun 


vorbergehende; Denn ein ganj fehlerfreyes Geſebuch wird , 
le ein Staat bekommen, fo fange es Staaten giebt. Wenn | 
.. Rec. daher in der Bolge einzelne Stellen beurthelit: fo wird >. 


dieß nur um der Kenntnlß bes SGanjen willen, oder ben zu 
| auffallenden Saͤtzen geſchehen. DE 
Erſter Theil. Nach einigen ganz allgemeinen Biden : 
anthaͤlt er im zwey Abfchnitten die Geſetze Über Verbtechen 
mad deren Beſtrafung, und Die Geſetze Über das gerichtliche 
Verfahren. Zudem Begriffe von Verbrechen wird 6.u 
ausdruͤcklich boͤſer Vorſatz erfordert, und $. 4 der Beſchaffen⸗ 
beit des Verletzten aller Einfluß abgeſprochen; daher dena 
Verletzungen der Verbrecher und der Einwilligenden, eben⸗ 
jole für Verbrechen angeſehen werden ſollen. Auch ſoll 
ein Verbrechen für volllommen betrochtet werden, wenn der 
Thaͤter nur eine zur Vollendung führende Handlung unters 
- aommen gehabt bat C’$. 7). Zu den Verbrechen ſelbſt woied 
aach $. 531 ‚Hocverrath und andere dergleichen , die öffent, 
Übe Ruhe ſtörenden Handlungen, Aufſtaud und. Aufruhr, 
‚ Mentlihhe Gewaltthaͤtigkelt, Mückehr eines. Verwieſenen, 
Mißbrauch. der, Amtegewalt, Verfaͤlſchung der öffentlichem 
Kreditspaplere, Münzverfäfgung, Rellgionsſtoͤrung, Noth⸗ 
Jacht und andere Unzuchtsfaͤlle, Word und Dodtſchlag, Ab⸗ 
stelbung ber Leibesfrucht; Weglegung eines Kindes, Ver⸗ 
“sundang oder amdere körperliche Verletzungen, Zweykamof, 
Drandlegung, Dlebſtahl und Veruntrenungen, Raub, Be 
feug, zweyfache Ehe, Verlaͤumdung und ber den Verbre. 
Meran neleiftete Vorſchub gerechnet. As Strafatten find | “ 
& 5.9 und fg, Tod, Kerker (welcher 3 Grade hat,) | 


— —— — — — — — 2— 


- 


Fentlihe Acheit, mad Eürperlihe Zuͤchtlgung zugelaſſen. 
Als Tedesſgrafe IR. C$. 10) ver, Krrang beſtimmt. rail 
:. IJ Na. J ſchaͤrſe⸗ 
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wmaben feiner |. dae Brandmarten —55 weich, auch Ei 
‚wen wirt eg nicht billigen, ‚baf der zum Zope werustbeilte 
ot nah ($.33) kein Dispoftlonsrede | ühre fen . 
raib C$. 53): Aufrube, Im Ball Ihm. duch das Otanıı | 








Wäre Supeorefen we 3) oe 
BSenz aud find -bie- — ‚und Fieptriiäen ! | 
Br mehr zur Vetſchaͤrfung, ats für fik 

in feftsefepe. Seßtere And Dis auf 79.Miche zuiäälg. €&. 20) 
“ Londrgwesmeifung wie) au gegen Ausländit erlansh, dan)‘ 





ermügen haben fol], Todesfrafe iR geſeht auf Aoduen | 


scht Einhalt gerhan merden muß (6.67 )5 Verfertigun 
Der als Wiänse geltenden Beältspepieee, hr Ba a A 


Tbeilnabme an diefem De n (8.94) | 
k$.119), Todsfchlag in —ã Ahr. c. —* 


| 
J 


PM Branydſtiftang, menn haben Menfhen um Ens Soden | 


7 gefnmmien find, A dig Thot wiederholt, aber Bu 
nn ‚fommentottung geſchehen Ri 19. (Ben 35 \ 


er Kreditspapiere, umd.hey der Thellmahme an derfeiben, 


5% 


fuch ‘der r Jachmachung der Areditspapiere, im + 


re — 
Zu ei —* 3 — BE 


die Strafe unfeetig zu hart.) " Lrbensiängliche Herbert i 
afe iſt beimme für Unterlaßung der Derbinderng 
Anjeige des Bochverratbes ($.saund 35)3 


| — a dazu sen $ —* —— 


—7— vom —* wär, sa Gul 


au Reuteren gehörte ne en 





ofen: In: 5 
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. —* as dem Kine yerkan 

8 Beröre d 

Sm —— —— 
838 are abgelaufen, uud die vorher annefähtten Be« 





| Herden, -alfo die Verjährung wide zaͤn zUche Befreyung wir 
en (3. An n 431) —" Da gerichilicht Verfahren" ge 

reiben inn 3weyrten Abfchnitte des erſten Ku 
vehaͤle in Ganzen dem germöhilidien Bang des Wurfahreng. 
aid gemelnen dentſchen Geſeden be; bach Ik es viel kürzer, 
ig die fogenannte Syeclal⸗Inquiſttion nicht nothwendiger 
+ derfetben. (5.349). Die Auſtellung in —— — 
nnd 





ſetzt nach 6.216 Auszeichuung im friiher Werhatten, 
Vebung In Geſchaͤfften voraus. Oeffentliche Bezelchnnug 
18 Kriminalgerichte oder Nichtplaͤße wurden: (5.217) nice 
— Die ei hen des Verhrechene zu —— 
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— — 3 In den * Ei 










nie bifigen —S 
Verhoͤrer im — oder re ng feiner Gchuftlofige. 


tin, 4.35 
— degrindet das "Wehe 6.370, Saß ing Prota⸗ 
VOR nie eheftet, und bende Tuben dus: Fobene angefler 


—— an er nicht nict —* * | 
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nen iſt, was die Wahrheit des Geſtaͤuduffſee zuelfeſbaſe 
machte (6. 400). Das Urtheil hat in der Regel, das die 
.Mnterfahung fuͤhtende Keiminalgericht feoBR zu ſptechen (5. 
a416), (was die geſchwindere Endigung allerdings beiäsbert); 
"ben wichtigen Faͤllen hingegen, muß: das Urtheil dem: Obses 
gerichte (6.433) ,.oder der oherſten Juſtizbehoͤrde (.442 u. 


444) zugeſchickt werden; auch bat der Rekuts gegen bieh⸗ 
tthel ſtatt (5.462). Dey den Vorſchriſten uͤber die Voll⸗ 


ſtreckung der Todesſtraſe (6. 4350) iſt aichts mehr von, dem als 
en und zweckloſen Gepraͤnge zu fiaden, das man ſonſt noch 


«bey derſelben hat; vielmehr. iſt ſehr zweckmaͤßig, die Ges 


Wanutmachung des Verbrechens durch gedruckto Avettifſe⸗ 


ments, angeordnet. Dis. vorgeſchriebenen Maaßregeln über 
die Bekanntmachung dee Bredislefe (5.487 fg-), find ſehr 


zweckmaͤßlg. In dringenden Höhen, wo es auf ſchuelle Exe⸗ 


‚Eution anfbumt, iſt ¶5. 300 ſg.) das Standrecht angsards 


‚set, di: auf das Kuͤrzeſte eingerichtete Uaterſuchnng und 
Bollſtreckung der Strafe. In der Regel finder es nur beym 
Aufcuhre ſtattz mach Beſchaffenhelt gilt es aber noch bey 
ungew ohnlich um ſich greifenden Raͤuberchen, Mordthaten 
und Wrandfliftungen (6,505). Die Verweiſung des Eigen⸗ 
thaͤmers einer entwendeten Sache:auf den prdentlichen Weg 
NRechtens, d. .: zu der bürgerlichen Klage, Im Fall der Ins 
dHabir dieſelbe nicht in Guͤte ausantworten will ($. 315 ) iſt 
für den erſtern ſehr beſchwerlich, und in der That uͤberfluͤſſig. 


Dagegen iſt die Anweiſung für Kriminalgerichte zu gegenſel⸗ 


‚tiger Urterſtuͤtzung in Verfolgung und Verhuͤtung der Ver⸗ 


brechen (5.540 19.) ſeht amedinäßig und hellſam . 
Der zweyte Theil iſt ganı nach Aet des erſten abge 


faßt. Er enthaͤlt in zwey Abſchnitten die Geſetze uͤber die 
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Ye Geſetze von dem gerichtlichen Verfahren dabey. Unter 


Segen Pollzeyuͤbertrotungen werben (5. 1) ſolche Handluugen 
oder Uunterlaſfſuagen verſtenden, bie jeder von ſich ſelbſt als un⸗ 
>, erlaubt erkennen kann, oder too der Uebertreter das Gele 
"ach feinen Weshältniflen zu kennen verbunden war... Es 
"werben drey Klaffen dieſer Ueberteetungen gemacht: nämlich 
Ady gegan Die Öffentliche Sicherbeit und Xubeſtand (wie 


geheime Geſellſchaſten, Auflauf, Druck und Verbreitung 


“Yen Cenſargeſetzen zuwiderlauſender Vuͤcher und Kupfep ; 
fie, Mindelbuchdcuckereyen, Vetleitung zus Huemende. 
er j = ’ ‘- | . . = ‚ 


1 





gung, unb Aufiolegelung bee. Unterthanen gegen Ifee Obrig⸗ 
eiten); gegen öffentliche Anftalten (wie Weleibigunaen -. 
de Wachen, Mißhandlung öffentlicher Auſchloͤge, der Des 
J "deuchtung, der Dröden und Dämmen, ſJ. w.), Und - Hegel 
ein Öffentliches Amt (wie jede Art von Beleidigung bp 
DODienſiverrichtungen, und Ausgeben für einen Staatsdiener); 
ay) gegen die Sicherheit einzelner Menſchen, (mis-@ribR: 
wmord, Baden in Teichen und Zluͤſſen, Verheimlichung ber 
EGEchwangerſchaft, ſchnellee Fahren. und Reiten, Verkauf vers 
dotener Arzneyen u. dal., Verhehlung der Geraͤthſchaften 
eines an einer aufleddenden. Krauktzelt Verſtorbench, Verun⸗ 
ranigung der Bruunen, Verkauſf des Fleiſches von Franfen , 
Thieren, Verfaͤlſchung ber. Gettaͤnke u. dgl., Nacqlaͤſſigkedt 
sale dem Feuer, Betrug am Maaße und Gewlcht, Wucher 
wm. dal., Ehrenbeleidigurgen,. "Ausbringung der Geheimniſſe 


won Cehten der Arrite, SDöchmötter m [, m.)5 und 3) d0 


| ‚gen $ffentliche Sittlichkeit, (wie alle Arten der Unzucht, 
— und Yadichtung gerolffer Krankheiten dabey, werke . 


gene @piele n. dat.) Dir Strafen für ſowere Polizeyuͤber⸗ 


fretungen, find (6.8) Geinfirafen, Verfall der Waaren oder ' 
SGerathe, Verluſt son Rechten und Befugniſſen, Arreſt, 
bzdryerliche Zuͤchtigung und Verweiſung aus einem Orte, ei⸗ 


wer Peoolaz oder/aus dem Lande, Die Gerichtsbarkeit bee 


; "Dergleichen Fälle haben die yolitiihen Abriatelten auszuüben 
(8.276). Das, Verfahren ſelbſi iſt nach Werhältniß des be 
; , dem Verbtechen geltenden abgemeſſen; nur gelinder und mi 
- weniger Formlichkelten eingerichtet ;. au mäfien den Stra⸗ 
fen ortgnttiche Urthel vorherzehen.— 
9 | U: , 5 ” \ = \ " DE A ““ | 
7 Schöne Wiſſenſchaften. 
Worſchule der Aeſthecik, nebſt einigen Vorleſungen 
| in Seipjig über die Parteyen ber Zeit, von gan 
Paul, Hamburg, bey. Pertheg. 1804: Drep 
Abteilungen, zufammen. 3. Alph.-Fil, 8. 4M 
er Verioaſſer tedet in feinen andern Bädern, und. and 
2 oft von der elenden Deutſchen Bibliothek und Ihren 
— N | "55 


. 

- D 
. 
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— 


Re „Oh —E — | 


u N efiigeh Wuchanzeigern, ihr he fügt PERS 
Ziele B. 620, zu feiner Geifteserquickung, eins befondren 
ze Xbichnſtt, worin er unter andern fast: »Die A. D. Bul. 
habe Mh an Tiek and tauſend Andern mit duefen 
pyplatten Ungerechtigkeiten wesfänbigt, bloß, weil tiefe 
alle vor die Kunde geworfen Hatten.« Died fi nam 
: eine platte Verldumdungs denn die A. D: D. hat Hream j 
a setabelt, auslrberzengung, baß er hoͤchſt elende Bier 
ſDtieb, nand hat Dewriſe ihres Urthelis bepnetüst..- Den 
Wecenfenten von Den, Tieks und won Sra. Jean Pauls , 
Bchtiften iſt es ſogar zlemlich globch ‚66 dieſer (es 
efexe,“ In ſeiuem Mißmuthe, unaühftlis der fe: artheilt, * 
Re poͤhelhaſt zu ſprechen· vor die Hunde wirft. 
| er un ihnen laichehlela fon. mas St. It (on. ne 


| Doch dt eben erwähnte Unsitigkelt. wit den Pr 
nicht — ganz anpettenlfch von dieſem Bade zu ie 
‚shellen. Er bekennt, daß er von dem Erzaͤbler Sean 
0... Paul auf den Profefior der Aeftberik foto, und 8 | 
0° bober eben micht wiel verſprach; aber er dekeunt'auch, daB 
u ‚se die Zeit, die er der Leſung dieles Wuchs widmete, Leiurfe 
ywegrs unter Die vrrlorne zähle, Es enchält In der That eine 
Ühenge w abrhaft fhöner ‚Stellen, . mehrere der treffenden | 

. Aiterarifoen Berglelhungen, einzelne gebirgene Urthelle, und 
, längfi dekaunte und allgemeln umlanfende Grunsfäge, yuwsch, . 

‚Jen is nen und rei geſaßt, daß fr Wert dadutch nüßt 

menig erhoͤtt wird, 


Ber In diefe Vorſchule der A⸗ſth· it Anti” [73 ve 
Hoffung. huͤbſch methodiſch In bie Warkennenifie der Auf 
eingeweiht. zu werden, wird ſchwerlich feine Nechuung Anden 

2Es geht In Diafom Vorbofe. mie in den Be, monde 

a. a — —— darf, ein wenig Bunt: 

— * — al 
0,0 me er en; rs 
ſſchieden If ter. Bu end an rat Be 

"gar dorbereltet, und m en Auſpr paßt, 
‚sehe um · YVlachweifang über einen und bas andere ia ber 

u —— — um Unterweiſung zu erhelten, mehe fi 
ige ——— zu erbeitern, als. 
35 en ü uni, — 
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pen Dada Seh ei 2 284 = 


Dr Rec. dat e ſaͤwmilichen loco⸗ lastiores , die ihn . 
uf zogen, zum ande feines Eyemplars bezeichnet, um, 
der Blhsstlinge‘,; (die freylich im einer Menge, ſtruppigen 
— — 

t —X u en gung‘ de 
Grtageen n auchebes. | 





—⸗⸗ 


6 en ver Genius und üer bie —89 — 
Feen des Lebens führt: ſo ſehen wis fo. freu Hinäfer, ale. 


ader zuruͤckſtatternden Johne; und neben ihm nimme dia 
»Där Ist, mie vor einem’ Paor Liebenden, eine arfadlı .. 
vie eit an; Ueberall macht et das — frey und 
nben Tod fehanz auf feiner Kugel fehen teir, "wie Auf dem J 
—* die tragenden Segel frühen, als das ſchwere Shi, 
nf diefe Weiſe verſehnet, ja vermaͤhlet er — wie die Lie⸗ 


— u. 
7 —— vv * w 


wen 


Swenn der Muhın oder die Matzriandsllehe vorgusgienge mit 


55 und die Se — das — Lebe⸗ mit den. 


er Be min Kinder waren bie Kr wie fe * 





= 
zu, dert. der Ehen, ı nur Licht in ihren noetifchen. & 
nüliehekpein.« ©, 109. »Relne Seit iſt sit der Zeit ame 


g — —*8 die Alten * — *R 


und Seife juoleih.. Da det Menfk für feine Liche bien. 
r ae heit fücht, bie. er für feine Vernunft. begehet: ſo 
J a en lange für oder wider Voͤlker parteyiſch, als er ihre 
eh Daber mußte in Cagland und aoch mehr ia 
N . »Brantteib: bie Bergieihung der Alten und Nenten,. alle. 
—E Im Wider, oder im Fuͤr partenifch werden. 
ke, zumal im neumehnten Jahrkunderr, id 
aim. Stande gegen elle: Felge em feine aan Va u 
mansgenpuiien -- unpattegifc zu ſeyn.« ©; 123.. » 
rang un Ebatali⸗ va: bet gan nn en Dale af na 





, 


j 


", Unterfipiede nike unter einer -höbere Einbeit auszugleichen 


" Sfehe Nacht und fab Seiler. Da aber die 


206. ::-:- . Schoͤne Wiſſenſchaften. 
afo- fett aut dem Chriſtenthum ableiten, daß man bie ro⸗ 
‚»mantifche eden fo gut bie chriſtliche ngennen könnatt 
„Das Chriſtenthum vertilgte, wie eim juͤngſter Tag, bie 
‚ganze Siunenwelt mit alten Ihren Reizen, ſie druͤckte fie 
>yn elnem Grabeshuͤgel, zu einer „Himmels - Staffel und 
Schwelle gelammen, und feöte eine hehe-Belfterweit an die 
»Btelle. Was. blieb nun dem poetiſchen Geiſte nach dieſem 
>ufturje der Außern Welt nach uͤbrig? — Die, worin 
‚ fe einſtuͤrgte, die Innere. Der Geiſt wi m ſich und 
ndlichkeit iur . 
»an "Körpern haftet, und da in Gelften alles unenbtid 


5 if; ober umgeemölget To blibte In’der Diele das Heid) de⸗ 


Uuendlichen über der Dramdflätte der Endlichkeit auf, Ems 
»gel, Teufel; Heilige, Sellge, und der Unendliche hatten 
Peine Körper s Formen und Ghtter  Leiberg daſuͤr dffnete 
»bas Ungeheuere und Unermeßliche feine- Tiefes Ware der 
‚»artehlihen beiten. Fteude erkhien enetueber unendliche 
»Gehnfuht, oder die unausſorechliche Seeligkelt — die 
niit“ und ſchraukenloſe Vervammmp.— : die Belkterfurcht, 
weile vor ſich Selber ſchaudert — Nie ſchwaͤrmertſche deu ' 
vſchauliche Liebe — die gränzeniat Mouchs Entfagung ⸗ 
» die platoniſche und ueuplatoniſch · Philloſophie.de S. 530. 
Es giebt GeiſterMiſchlinge fowohl der Zeiten, ais. der 
. nRlnder. In Veteeff der Laͤnder kann man Lichtenbetg eitl⸗ 
»ren, der in der Proſe ein Windegeift zwiſchen Eugland un 
» Deutſchland iſt. Schiller iſt, wenn nicht der Akkord,/ 
doc der Leltten‘ zwiſchen britſſcher und dentſcher Peefle 
»und fm Ganzen ein. potenzlitter. verklaͤrter Young, wit 
ↄhiloſophiſchem und, dramarifhem Uebergewicht. In 
„»Ruͤckſicht der Selten, treibt Ebtheie Baum die Wurzel in 
Deutſchland, und ſenkt den Bluͤthenuͤberhaug hinuͤber ins 
gtlechlſche Klima. — Herder iſt ein reicher blumige· 
»Iſtomus zwiſchen Morginland und. Grfehinlande Die 
find wenige Gtellen von, den: auf den erſten acht -Ongem 
 amgeseihneten Moͤgen unfere Lefer hieraus auf ben herre 
lichen Gehalt und Reichthum einzelner Theile des Dicht 








ſqließen l re, 
Wir fagen mit Fleiß: Einzelne Theile den Buches. 

Denn in ber That kommen auch garize lange Abſchnirte von, . 
‚dus denen wichrs anszupiehen iz man müßte denn, um 
der Seltenh⸗it willen, (ih Stallen anmerken, wir fen | 
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Jean Paups Vorſchule der Aeſtheeik, ıc. 207 


DR »Da es ohne Sianlichtelt Aberhaupt kein Ko⸗ 
vmiſches giebt: fo kaun ſie bey dem Humor als Ein Exponent 


»der angewandten Endlichkeit nie zu farbig. werben, 


’ 


2Die uͤberfileßende Darfellung , ſowohl ducch die Wilder  " 


Dre 


xund Kontraſte des Witzes als ber Phautaſte, d. 6. durch 
2Gruppen und dusch Farben, ſoll mit. der Sinnlichkeit die - , 


»Berle füllen, und mit jenem Dithorambus fie entflammen, 
der die Im Hohiſplegei eig und fang auseinander gehende 
»@ilurienwelt genen ‚bie Idee aufrichtet und fie Ihr entgegen 


„hält. -In fo fern als ein feicher Jüngfter Tag. die unlide - 
Belt zu einem zwennen Chaos In einander wirft, — bloß 


um göttlich Gericht zu halten; — der Verfland aber aur 
»in einem ordentlich eingerichteten Weltgebaͤude wohnen 
»fanu, wenn die Vernunft, wie Sort, nicht eiumal im - 
»größten Tempel eingefchloffen IE —, in foferm lleße fich 
„eine feheinbare Angränzung des Humors an den Wapnum 
denken, der natärlich wie der Philsſoph kuͤnſtlich -vom 


„Binnen und von Verflande kommt, und doch wie dieſes 


»Bernunft behält; der Humor iſt, wie die Alten ‘den Died 
»genes nannten, ein raſender Sokrates.« — Solcher Seel⸗ 


fen, die ſchwertich Jemand verſtaͤndig oder ſchoͤn finden . 
wird, glebt es leider! auch nicht wenige, und die Leſer duͤr⸗ 
fen fie: nicht zu ſehr verdrießen laſſen, wenn ſie, ep. 


Dem erſten Beſuche dieſer Vorſchule, nicht auf bie angenehme, 


MR Wefe von ihnen Äberrafcht ‚werden. Ole gehoͤren under 


« 


Blejentgen, Im welchen, wie wir oben erianerten, ſich ein 
ganz feemder Geiſt ausſerichtt. 


> @ben fo wenig men fe an Afibesfäen ercenseirde - 


en, die hie und da wohl mir unterlaufen, ſich ärgern, Wie 


denken dabey noch nicht einmal an den Tadel, den-Adelung. .. | 


mehrmals erfährt, ober an die Erinnerungen; bie gegen 


Cumpe gemacht werden, auch nidit an die (chielenden. Lies; 
ctheile über Klopſtock und Voß (8.530), Aber Muͤllers 


Geſchichte, Meißners Epaminondas, und aͤhaliche. 
Aber wenn der Verfſn behauptet, daß Tiek (S. 135) im. - 


Sterndald eine ſhakespeariſch⸗ humoriſtiſche Phanta⸗ 


ſe uͤber die Phantaſie gebe; daß das Geboaͤude Alartos 


— 


fi ſchoͤn In’ eine romantiſche Abenddämmerung. verlle⸗⸗ 


re, und daß die Phrlofophle (Votrede S. 27) jept wirklich 


im Sehblingsseichen oder Widder fiehe, nuͤmlich in 


Schelling Lose ſreplich In gewiſſer Dädfine aleroimge dar u. 


Li 


t 


r 


— — | 
#0 die Eefer erinnern, nd hier nd ie f Gen 


pr drluen Be ein Garifchricr Aus d —8* ieſe der 








—* * uefich Dorfes, | 
uice feiten (da und. bitter getabeit —8 der 

Sieg nicht „ bi ben Intonſeſuenzen tachnen, vet 

, Amen wie man ſo⸗⸗ vid, die neuen genlaliſchen Menſchen 
n r | & * ne Zu , ” * v J u 1 
u Bu — 
| 


—— ißt: ERROR ; 
= Ein ei u; it Teiöß das 5 


—— ni ih „ar. belebt. - _DEERG, 
| 


t 5 von Einst ** ‚Selbfigefälligteit, aus * 
| in ſeiaem . eigenen Elelneh Ich ni allen, — | 
Du — ———— er yon. aegen 6 N ſeibſt —R— | 
BR her dag Daggın deſto firetig 
0 — an Amern di Baiıne ii * J 










wealehe ber, bis um olherfrektet.. Wenn tu — au⸗ 

tthut odet abe, was et alauht vexantwerten 
ve⸗ nicht ver tiefften Reſpekt zeigt, gegen le laun 
Uri sinkint als: Eäs 


——* * — *2 V wirb gemelaiglich die Bang 
Say dar Sieg if beforideru Key bein Hemoriſten Sm. 
Poul der ZT: “ai — — *;X | 


ug verzegen, well Mi 

mhaen, sit —* —„— — —— jeüdertt. betrache⸗ 
te, betn.fich mic Vergragen zuheren Heße, stell er —R — 
sl —5 — ſagte, and goch meht erratpin ieh sven 
Srinkel, Aa: da lie mas cher Le Autor 











| —2 oh s{fink. Bl; *4 allzu wie | 
„2° Wucifolgte auf Buch, ash feiöfigkfäliget, . Acht, F 3 
weos laugw Lanue; wobey dans fi imascker ’ 


.. gähnte, ——— dh über: bi Dudsehjlab. bet ——⸗* 
u .E aaa — Ar ae 


Te mw omwen nn ” [4 
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Water iR, "und es Gade eniphindet, wenn wit ale mad 


sen noch das Lächeln ber feine launigten Langweiligkeiten 


uud Infonfeghenzen. vermimdertz am smenigften, "wenn er , 
fottfaͤhrt, zu viel, und bloß in ſelbſt gefälliger Laune zu : 
ſchreiben. Se Be e 52 3 Fu = 
Der Humerift. Jean Paul If außer der allgemeinen a 
allen Humoriſten eignen Selbſtgefaͤlligkeit nach mit einigen 
beſondern Schwachtzeiten behaftet, welche Velnem wahren  - 
. BRußma ſehr nachtbellig werden. Er will beſtaͤndig auf allen 
. Briten. vorzäglicher inen, als er if. Er wilmet 
Big Haben, als er bat, und läuft dergeſtalt dem Witze nad, 


als ob er keinen hätte. Er gebt dabey recht datauf aus, Ges 


” 


Jean Paufs Worfhule der Aeſtherik, 10. aog 


Em gefäl, Andern au chen fo gefallen Wil. Dieb ließ -. 
es merken; aber alte. zu feinem Vortheil; denn wenn aud 
sin Lauuer die Stirn tunzelt: fo wird dadurch weder das Gaͤß· 


lebte und beiefen zu feinen. @e träge befkändig eine. 


Erudition dur Schau, die er nicht bar, und. die feinem 
nugelehrten Le 


gen und Gleichniſſe erſtaunen, deren ee nie mäde wird, und 


fern und Leferinnen beſchwerlich merden muß, 
- Ba fl nich felten In wahre Pebanterie ausartet Faſt auf 
allen Seiten ſoll man über die erudit⸗ witzigen Anfpiefune 


Büren beſtaͤndiger Gebrauch doch feine. Leſer ſehr ermuͤdet. 
Er affektirt beſtaͤndig eine beſondere Originalitaͤr, fo daß: 


er die zemeinſten Dinge im fremden Worten ſagt. Er ſchreiht u 


gar in gern dunkel, verwidelt und affektirt, damit er 
"gie neu und original ſcheine; da man doch aus einzelnen : 


* Stellen fiehet‘, wie viel Talent er pätte, fimpel, natärlid, 


r 


| 
j 
. 


dentitch „_ naiv, edel zu (reiben, wenn er es über ſich ge⸗ 
winnen koͤnnte, ſich Richt den verfüßrerifeien Launen ju uͤber⸗ 
laſſen, welche ibn fo.oft dee führen. Auch. darf man ihm 
De Einfihe zuteauen, daß er wife, melde Schteibart die 


heſte iſt. Aber es helßt won Ihm, leiter! | 
Ne — video meliora proboque,' on. 


” — 


x Deateriora Tequor, 


Wa feines Selbfügefälligkeie, lebt er in dieſem 


‚unter andern dadurch ein merkwuͤrdiges Beyſpiel, 


" daß er darin Taft ale feine elanın zlemlich vergefienen Werklein 


} 
I 


als Autoritaͤten eitirt, 5 B. Die unſichtbare Loge, die 


_ x .» - " 
\. 3 


| min ann einmal ein bequemer ſelbſt yefälkgen Oumori 


NV. ä. D. B.XCV. R. 1. St. Ve Heſt. Tem, 
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‚Beni: Papieve ver Quiatus Axlein, die Palinge 
d ceſien, die Driefe, das Weimarſche Tafchenbuch 
‚das fon wilden: STesjahe und Oſtern A. D. 1.808 
v Aub, den Siebenkuͤß, Ken Juvelſenior, das Kampa⸗ 
wer » Tbal, ven Than an mehrera' Orten, "je fügar Die 
Blegelijahre. Wann man .die citieten Stetes nechichlägt, 
San man ſith des Laͤchelne Über dea oitlcenden Autor meiſt 
nicht erwehren. u 
ln “ Es Ir vie faͤllig Cund role verſichert wird, aus Hin. Rich⸗ 
ders eigener Erzaͤhlung,) geſagt worden, daß ed ſich ein 
großes Kollektaneenbuch halte, szorin er alles aufzeichz 
be, mas gr bey ſelnet Lekture denkwuͤtdig, oder fürs Künftige, " 
— etwa brauchbar finden moöchte, um feine Schtiſten zu wärs 
> Yen und zu. überwürzen; Daher er auch nit arbeiten 
‚ Kinn, wenn er das große Buch niche bey fi habe. , Es 
may -nug damit ſeyn, wie es wi: fo merft man In den 
mmtlien Schriften diefed Berk nur gat zu fehr, da - 
Ihm ſonder ich dle meiften wisig feyn ſollenden, aber etwad 
weit hergeholten Sleichnsfle, womit et gar zu gern brilliee, | 
nn due irgend ein Kollektaneenbuch zunaͤchſt mögen ſeyn an 
dbdle Hand gegeben worden; aber man merkt auch, wenn 
5 muan das was er oft, zalemlich gezwungen herbepiieht, etwas 
genauer betrachtet, daß ihm dergleichen flüchtig gemachte 
Kollektaneen, womit er ſich das Anſehen der Vielw'ſſerey ger 
> on hen will, oft ſehr uͤble Dienſte leiſten. Man merkt meiſt 
nur au ſehr, daß er die Gegenſtaͤnde, worüber er iu reden 
 Affekiiit, Cund wovon zu reden er nicht einmal Vrranlas 
“bung haͤtte, menn er nicht ſich als einen Univerfa'gelchrten 
"zeigen wollte, ) gar nicht weiter kennt, ‚als ihm die fi big 
5 gelefenen. Stellen anderer Scriftkeler, die er gar nicht, 
oder nur halb verflanden Has, Gelegenhelt gaben. Chen fa 
" Aftes auch mit felnen Citationen anderer Bücher, womit de 
ſonderlich bier ziemtich freygebig Iſt. Er Kar viefleihe ges. 
glaubt, eine Vorfchule der Aeſtbetik töhne nicht, mie 
\ öfter feine. andern Baͤhet, wie eine bloße Rhaplodlie von 
pdhbanataſtereichen und. fentimentalen Ausflügen ausſehen, die 
. pn und foleder In einer etwas. magern Druͤhe von Reflektlo⸗ 
„den ſchrhimme;  fodbern möge eher einer Alt von dogmatie 
Bu ſchem Anterrichte aldihen, daher müfle es darin nd rin | 
= 2... senlg-profeffornäß'g hergehen. Ss fiebht freylich verzmeife:s 
— gelehtt aus, genn man In dieſem Buche eine mu Egi 
ww . , . Pa e,. 
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Jean Pant! Vorſchule der Aeſthetir: ac. 211 


eher, vom Athenaͤus aa Bis zu Gerkardi loci theologiei 
bdsedumed, eititt fleht. Aber .derfenigen, welche epytweder 
‚einige von den Kınneaiffen wirklich befigen, welche Am. 
:Midıter fehlen; oder melde fih dio Muͤhe nicht verdrießen |.” 
ılaffn, etwos genauen nachzuſehen, mie es salı feinen Cita⸗ 

- tionen befchaffen iſt, wied er eben nicht im vorkheilgafteften 
Lichte erfihelnen ; denn meiſt iſt deutlich zu merken, deß er 
«die Bücher, die er eitirt, nicht ſelbſt gelefen hat, woduich er 
zuwellen In die laͤcherlichſten Irrthuͤmer füht.. “ 


. Der Re. will nur einige auffallende Preben von dem - 
gelehrten Flittergolde dei Lefern vorlegen, womit Ar. Nie 
„ter feine Vorſchule auspugt, damit diefelde mehr glängen ; ' 
‚toll, ats fie glänzen kann. Vielleicht bewegt ihn eine foihe -  . . 
Machmelläng, etwas In fih zu gehen, usb künftig nice! 
mehe Wiſſen zur Schau tragen zu wollen, als er wirkilch 
bat. Er befist Ja Tafent genug.‘ um durch vaſſelbe allein  - 
«yn glänzen; fondarlich, wenn er fich endlich eutſchileßen tbnm · 
10, Ach das Vuͤcherſchreiben etwas ſchwerer zu machen, nicht 
immer wißeln gu wollen, und nicht alles ‚hinzuichteiben, was 
:tym in den Kopf tommt, gut ober ſchlecht, zus Bade ie _ _ 
‚fend oder nicht, in Meinung auf dfefe Arc techt Beni 


ad bumariffifch zu ſchteiben. 


BSG. 127 fagt er, zum Behufe einer recht laͤrpiſchen Te \ 
"rade Über den Aberglauben, dem er getn ale etwas Poets © 
ſches empfehlen möchte: »Bekanntlich entſteht das Yiheln — 
»Ichlafendee Kinder aus Säure inr Magin.« Bekannte. 

HT dieß wäre alſo ein allgemein, als Yichtia bekannter 

Sag? Weder vernünftige Humoralpatholdgen von der olten 

Art, noch vernuͤnftige Nervenpachologen von der neuen Art _ 
werden dieß für etwas anders als für eine leere Hovotheſe 

anfeben.: Gewoͤhnllch wird wohl das Lächeln fdlafender: 

ganz kleiner Kiuder für Zeichen eines amnabenden Innets _ - 
chen Rrampfs auenommen; aber folder Krampf kann aus od 
mancherley Urſachen und auch ohne Säure entitchen. Eben 
Jo unternimmt :&. s78 Dr. Sean Paul, ganz hors de 

propos, bas Brownſche medieliniſche Princlö zu Berichtigen; 

aber fo verkehit, daß Browalaner und Miet: Bronmnia 
"ser daruͤber die Achſoln zucken werden. So heißt es u 

®; 17: *Bekanntlich ‚werden im Alter die Geſaͤße Knor⸗ 

»pel, und bie Knaorpet Knochen, und es kommt fo farae ' ' 
AErde in ben Körper, bis ni Körper in die Erde , 


\ ‚a htommt.⁊v 4 
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” 213 Eine Wiffenfaften. .5. 
nfommt.« Dh führt der Ketf. deſaie an, um den 
Greiſen dee Proſe, gleich ae — 
. ‚»&rde,« %. 6. dem aitffänkifgen Styliſtitern (wie fie dich” 
BDructh boͤlllchit benennet,) welche ber jungen Pocfie der 
J e keinen iu Geſc al tönen, mit 
ine recht wigigen & 


. 


tstpntfie zn verſtehen zu neben, daß 


Ä dee dei vorbey ifl., :Delanntlich aber IR es chen fo 
. 2 bekannte, daß zweit bey den Kindern »aus Geſaͤßen Knor⸗ 


„gel, und aus Kaorpein Raodıen wırben.« Daher tönnte 
bie" wfgig ſeys follende Anfplelung sine ganz ungluͤcktich⸗ 
Ausiegung finden; benn man merke micklich bey ‚den meis 
ten genialiſchen Zöpfen des menefken Seit, daß Im ihr 
ver Poeſſe und Profe meiſtens noch Knorpel iſt, wag. 


eigentllch Rnochen ſeyn fol! — .. ; 


Oft gallagt es unferm Humoriflen auch ſehr ſchlecht 


| ‚menu er Dogmatifieen will, Er Brauche, nicht felten' geos : 


Ge fenore Worte, füge ſie zuſammen, wie zufanmenger 


wuuͤrfelt, ohne richtige und beſtimmte Begriffe, und weriofe 





it fih dann ſelbſt in feinen eigenen wißeinden Unſtan. Der 
Leſer glaube nicht, daß dei Ree. alljn Hart urtheileElu 
paar Beyſplele werden zeigen, wie weit ſich Gr. Richter bey 


“ feinem Laufen nach Witz und fremden Worten verlieren kannt 
88.9.1465 helft es: »Wenn ich dag Erhabene als das 
rangewandte Unendlſche definiren darf: fo glebt es eine 


» fänifadge Cintheilung, oder auch eine dreyfache; Tas Ange⸗ 
» wandte auf das Auge (des mathematiſche oder opti⸗ 
»fche Erhabene)-— auf das Ohr (das Dynamifche ober: 
»akuſtiſche) — von innen muß He Phanrajle bie Unenb» 


lichkeit wiederum aufibre eigne quantitative Sinnlichs 
‚ » Reis besiehen, ats Unermeßlichkeit und ala Bortbeit — « 


DHierzu fügt der Verf. (©. 147) blée eriiuzernde- Anmerk 


ag: » Die Ewigkeit HE The die Phantaſte ein mathems⸗ 
»tifches oder Öptifches Erbabene; oder fer hie Seit IM 


’ > 


»die unendliche Kinte, die Ewigkeit bie unendliche 


.» Släche, die WBorsbeit Die dynamiſi e Fuͤlle. x 


Bott, da er alſo dyaamiſch oder akuſtiſch {ey fol wird. 


bdenmnach wohl in feiner Jülle können aufs Ohr angewens 
‚der werden! Iſts noch je einem Menſchen, Der bey nefane 
dem DBerianbe iſt, olugefallen zu fagen: die Ewigkeit ſey 


für die Phanafie mabemanf? Hat etwa Hn Jar 


> Dal 
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Jean Paubs Vorſchule ber Aeſthetik, ꝛ. 219 ° 
pet etwas von einer Infinitefimalvechnung gehort, und 
- Bilsetfich ein, die Ewigkeit könne dadurch mit Ber Phanta- 
.; is gımeffen werden? Ober, wolcher Weuſch bey geſundem 
VGexrſtande kaun ſagen: die Ewigtele ſey der Phantefle eine 
Flache, die, Zeie aber elie. Aiwie? Da di Ewigkeit eln 
ogpriſches Erbadenes ſeyn foR, wird Me alfo wohl aufs 
Auge maͤſſen angewendet werten?! Welends ©. 143 witd 
das optiſche Erbabene auf recht Jeau⸗Pauliſch no ger 
. wauer Gerakterifet: Da wirden wir belehrt: » Die optiſche 
“>  »@rbabenbelt ruher nicht anf Intenfion — Denn Blens 
- sw dung iſt nicht erbaben, and Nacht und Sonne wär 16“ ' - 
Ä it, allein geſchen, ohne Himmel und Limgebung — ſon⸗ 
dern auf Extenſion, aber-nur der oinfärbigen.«e Wom 
ſehr wohlgefäßlg , des Merl. Muintus Sirlein are Auflage _ 
&.357, eltire wird. Da baden wie nun Wunderdine!! . - 
’ Di Intenfion hat mit der Blendung gemein, daß bepde 
rr. wide ecbaben ſind! Die Ewigkeit, da fie ein optifches 
Erhabene ffi,.berubet auf Extenſion; aber nur auf der eins ⸗ 
faͤrbigen folglich deruht die Cwigkelt, In ſofern ſie mathe⸗ i 
: -  matllib iR, nicht auf der Matheſi pura, ſondern auf der 
Matheli.applicata; denm Im ber reinen Mathematlk If ja 
nit farbig; auch gehört das Optiſche nice dahin, ben . 
To wenig als überhaupt itwas Mathemaciſches für die, Phan⸗ 
eafie.gräprs, „nwenigiiens fo lange die Phantafie nad nike 
verwirrt iſt. Mahrlih! der muß ef ein Quintus Sir 
lein feyn oder werden, der ſolche Eintheilung bes Ethabe 
nen, nebſt dem Erhabenen ſolcher Einthellung gebührend ſal⸗ 
fen will! Iſts wohl zu hatt, ‚wenn jeder KZicht, Ouintuss 
*. Siglein derglelchen YUrfähntes..Zeng geradeyu. wigelnden 
Mafian nenut 2: on. 
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Bärttten Jean s Pauls , und 
"auch in diefem Buche, worin man fo viele einzelne (höne 
: Kbenen zerfireuet findet, nur gar zu oft nichts als leere 
. Opreu. Vom ©.290 bis 293 macht der Verf. ein langes 
Sehmwäsß über Geruch und Geſchmack, das witzig und 
zugleich belehrend ſeyn fol; aber wenm man bie Degriſſe ei⸗ 
nigeriiaaßen: deutlich auseinander ſetzt, hoͤchſt ungereimg 
MR: 3,8. der Geruch fol »mehr der Muſik, mie der 
vSGeſchmack dem Geficht alelden.« Auf der Iehten Geite 
fügt erfodann; > Nun zuräd zum fbbnen — dem Berhäfte “© 
alß zwiſchen Koͤrper und Beifte Ähnlichen — Untor⸗ | 
a D 53 hie 


I 
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EL EEE Ean Bifnföch. a 
Ä Achi⸗de weilden: Geſchmack und Geruch, das ſenen 
An aner, biefen im Nether lebens feht.« und fdat! 
ganz fenſthaft die erklaͤrende Ammyrfung hinzur nohne 
»Auflöiung durch Wafer giebee keinen Brihwad Mfe 
. der- Wein mird wohl niet gzelchmectt bie et du Weſſer J 


- 


aufgeloͤſt iſt? ER 


Der Ree. voll sun no einlge Stellen etwa näher ber‘ 


. Itudren, wo Hr. Richter darauf ausgeht, feine Erudition 


Sdonheſts ſian erdaͤgen, der (bry ‚den: phileſiſchen 
Spielen) eisen Preis. auf. den geſchickieſten Rap. 
„nfggte.« 

7 Buefl muß ee wohl. eufladen, daß ein fe geniafts 
ſcher Sdriſiſteler, wie Jean Paul, von einem geſchickte⸗ 
ſten Kıfle redet. Wilch ein kalter Kuß wäre das! Wer 


y 


Sheinen ju laßen? 
Es iſt allgemein Bekannt, baß in Geleq · ulayd tie 


Schoͤnheit des Körpers einen greben Vorzug aab. Nun will 


Hr. Riotee in feiner Abhandlung über die griechiſche 
oder ptaftifche Poeſie S. 23, Moan folle. water den Ut⸗ 
»ſachen ber gedachten Poeſie unter andern. auch jenen 


o rltdtig. zu ſchreiben verſtehen will, ſollie alcht einmal 
von einem geſchickten Kuͤſſer, geſchwelge von elnım ges 


ſſchickten Bufte, eiwas ſagen. Aber bie phileſiſchen 


Spiele, (verdeutſcht Liebesfpiele, auch wenn man will 


Diebesſpiele; denn Piiraıg beißt Kiebe,_ und PiAyaız, 


vbeym Hetychlus, Dieberey,) — welche hier ſo ohur. Welte⸗ 
ns, In direr erklärencen Parestheſe angeführt werden, 


— mas witgen das für Spiele grivefer feyn ? Dekannt folk 
‚ten’ Noch wohl diefe voa Ken. Jean Paul ohne Sıklärung‘ 
erwähnten Spiele ipn, und da alt sem Sthönbeitefi inn, 
der, (Briechen die Rede it, muͤßten fie wohl bon ganz, 


Griechen!and Jedermann brkannt ſeyn, wie etwa die Plone 


os 


plichen Spüle! =. 


‚Aber man fieht bh nur ‚bloß daß Hr. Jean Maul, 
Gott weiß me, etoas von. phileſiſchen Opielen geiefen,; 
uud In fein Kollekta uecnbuch eingetragen bat, mit dem qu⸗ 
tea Slanken ,. es waͤre Jedermann eben fo bekannt, ale. 
etwpa, daß dos Lächeln fhiefender Krder aus Bäure Im. 
Degen entſtehe! Bin Erinem eing'zen. alten Sartre 
‚Auer ns etwas von ———— Erin 

Ir on, und y - Bu 
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_ der pbilefifche genamt, weil erden Knaben Pranchus 


t j - — 


u Jean Paus⸗ Verſcheue dor Reſthet eſdectt, x. ärg - J | 
- EIER won ern: angeführten Wertfampf der AU 
(afeya PrAynkron, mern «6 der Schollaſt Throtrüeh 
Yan nicht aus Schönbeitsfinn,. fondern aus Sinn fat 
woRäfitee Adffe eniſtand dirferunehrbare Werttampf) Ik 


J 
u 
x 


„wien Shrtfitehren.sortömmt, iſt nur Feigeneß 


Das zwoͤlfte Idyll Tbheokrits if voll gluͤhenden 

Hauchs der Liede, die man dle griechiſche nennt. Der Dich⸗ J 

ter hebt anı mu kommſt, 0 geliedter Knabe, etft mit dr 

»dritten Nacht und Meoigenröcher Du kemmſt! Aber diz 

»ſich Sehnenden werden alt In einem Tage!« DIE gleicher 

Bruni iR dos ganze Idyll erſuͤllt, bis es Vers a7. Hit: — —— " 
Ihr wohnet gluͤcklich, Niſaͤſſche Megarenfer, ; weit IT 

»vor andern Goͤſten Diokles, den Bnabenliebbaber,« (voy 
Qiorasia, der Schollaſt nennt Ihn gerabezu ron wasde —W 


699.) vverekrtet. Jederzeſt bey des Frühlings erſtem Ans on 
‚»sange verfammeln fih um fein. Spab Lie Kaaben, fordern .. -- 


»ſich hai ans (epıduzivsos), des Kufles Vprzuͤge (wupx) au . | 
»ırlangen! Wer un. Lippen an Tippen: aufs füßefle ld, 7, 
»fehet mit Kränzen beladen zu feiner Mutter. Dee beüng 
Kige Disrer fihließe fein Iſvll: »&elig der, melcher über 

vdieſe Kuͤſſe der Knaben entſcheldet! Er. witd ben blauaͤugig 
eu (xaorou) Ganymed anrufen, daß er ihm verleiie , © 
»einen Mund, gleih drm-Imdilhen Steine, womit Di | 
»Wedjsier des Goldes Neinigtelt prebiren, damlt es nicht > / 


Y 


»uerfälfbt (ey. En Ze 
Diefe Nechereyen dee Megarenſtſchen Knaben, wer von,  - 
Ihnen am füßeften kuͤſſen könne, wurden kelnrsweges die pbi, .: 
leſiſchen, fondern die diokleſiſchen genennet *); Arco 
(som dem cefaat wird, er babe Megara bauen belfen,) wird. ı 


Hebte. Wer ab v,dertie Befchreibungdes Kußipickshenm Thron 
Orte (die einz ge Mach At davon), und uüderhaupt deſſen biäm 
ſtiges zwoͤlſtes nl wirklich geleſen hat, kann ſich fe einſalb 
len taflen, dergleichen, bloß wollüftiges Knabenſpiel, auc 
ale eine "Duelle der plaſtiſchen oder oBicktinen Poe. x 
fie. der Griechen (S. 86) anıntähren ? Eben fo aut mochtt 
man aus Theokrits für iem Idyll den 4ften bie ae Vere 
EZ SEE Ze 
*) Maͤn ſehe den Scholiaſten zn Pindars XINter Olympiſchen FE 
. 5—571 — 


‚Deraum 13ften Vetſt. 
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für cin Beofoket griechtſcher Kreisel nsgrbnit Dad 


hatifteylich Ht. Scan Paul kelneswegeb die ariedifche. Kuna⸗ 


- »gen der meuern Poetller Ausmalerey der ſinnlichen Liebe - 
 etfärt. Er wollte, nur beliefen fcheinen, ohne gelefen 


4 


bexellebe empfeblen wollen, er, der (S. 105) die fittliche 


Grazie um Weſentlichſten der griechiſchen Poefie rechnet, 
er, der unter andern (S. 706) fa edel als etuſtlich ſtch > ges 


zu baben, und gerieth im feiner Unmiffenbeft auf einen ganz 


yarihtigen Weq. Vergieb es ihm Venus Urania, es 


wußte nicht was er chat! 


Beylaͤuſig darf bier wohl aeſagt. werden, daß ein Wianuie, 


: ber Aber die griechiſche plaſtiſche Poefie ſchreiben wit, ie. 


“fi herausnimmt, darüber absufptechen, billig wohl bie . 


| 5 . griech’ hen Porten in der Griginalſprache follte gelefen, 


und fleißig gelefen.bäben , welches, wie ſchon dieſe Kleine 
Mrode zeigt, bey Iran Paul gar nicht der Fal iſt. Wer 


, “ aber-Äber.dfe Griechen nur aus fuͤchtiger Lektuͤre in Ueberſe⸗ 


Bungen und aus Roflektanten « Buͤchern Etwas zuſammentafft, 


und dann, nach feiner ‚"genlalifch fenn ſolenden, aber im 


Grunde ſehr duͤrftigen, Phantafle, Über das Zuſammenge⸗ 


Fehr hin und ber etwas ſchwatzt, kann in die griechlſche 
deſſe bineinleatn, mas Ihm. etwa beliebt; doch ſchilbert er 
mur eine eingebildere Briechheit und nimmermeht den 


wabren Geiſt der Griechen, fo wie er ſich ia den was, 
Abriqgebliedenen grlechiſchen Schriſtſtellern wirklich zeigt 


Dleſen zu faſſen genoͤgt nicht eine ungeregelte Cinblldungs⸗ 


u vaͤtte, wenn feln Wunſch wäre, daß Hr Geiſt auf 


krait: ſondern es gehöre dazu ein für die feine Empfin⸗ 


dunq offener Innerer Sinn, verhunden mit dem ernſthafte⸗ 
Ren Studieren. . in Wann wie Jean Paul, ſollte am we⸗ 
nigſten unternehmen, über griechifche Poefie zu urthelleny‘ . | 


Dean wen er die Griechen ſtudiert, wenn er fe —— 


Annte er fo kunterbunt ſchreiben, wie ee ſcheribt? Niots 


Taun wohl angriechiſcher ſeyn, als Jean Pauls Kritik, 
Denkart, und Schreſbart! Was er daher über griechifche Pas... 
Re u. dal. hervorbringt, ſiad entweber in abſprechendein Tue 
‚ne biageworfeae halbmahre oder gan falſche Saͤtze, oder be⸗ 


kannte Gemeinplaͤtze zur leeren Parade, weil es jetziget Zelt 


ſo geniallfä Eliuge, wenn man vom Griechiſchen ſpricht, 
follte es auch nur durch ſalſchen, fehr angriechiſchen BE Ä 


| aber durch weithergeſuchte u auͤbelzaſammengeſetzte Sika 


N 


N 
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hm ruhe, 
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‚ kann er doc) eine andern tragen, ala folche die feine 


Ußſten willen, was Bräcismus If. 
2 Da panl kennt ihn bloß dem Namen nach, wie man deut 


\ 


Mu: u sı heile hr es Darm treibe he 


a Etjrul in Dentipiend, mub ſentt den Bläckenüberfang 
»Sinäber Ins grlechiſche Kima.« Bel, ein Blid voneh"  . 
. Wem WDaunie, ber Burzelund-Wihrhen ka zwen To werfchleben . - 


men Himmelsgegenden Sat! Wenn cin Daum Bluͤthen 


Anlage, die durch Die Wurzel und burq 
ma, ’d. 6. Simmel und Erde entwickelt wird, 





macht. Wenn Goͤthe wirklich hauptfächlich durch Ar 


Wen wäre gebildet worden, wie 8 gar uidt der Gall AR, 
und er muͤßte nun ein Baum 
MBH Heißens » Bötbe trleb 


»überbängen.« Hiengen feine- Blaͤtben Ins gtiechifche - 
Alima: fo müßte er ja. für (Briechenland bluͤhen; en 
bluͤht aber für Deutſchland. Aber auf jede ‚Welfe-ift eine 


fo ſchlefe Gleichnißtede nichts ois ‚eine x0Vov wıvenidev, ' 


Lieber dach nicht In Bildern und Gleichniſſen geſprochen; alg 


fo widerfinnig! Aber es gehoͤrt zur Spofetikette der Soße 


fürangen , die im neuerrichteten Fuͤrſtenthume "der neneften 


Fi 


nn 


Poeſte der Poefle pröfentationsfabig find, den erglerem - 


den. Fuͤrſten zu ioßen, wo es ſich ſchickt und wo es fihinide 
(hide, wie es alle Hoſſchranzen zu hun pflegen. Difſem⸗ 


den unter ihnen, welche von Bäche's Graͤcis mus am, ta | 


teften ſyrechen, und fögar Im Wilhelm Meiſter den Br 
cismus Raben, find gemelulglich Diejenigen, welche am wa⸗ 
| Gonberiich, unfer 


8,21 3 fagt ee: »Zu Diomela war nach dem Abe 


» näus) ein Gerichtshof von 60 Menſchen Sankt, um 


»äber Ocerje in uttheilen. « 


ZJu Didmeia? Bo mag der Ort liegen? Hatte J Paul 
den Athenaͤns wirklich geleſen: fo würde er gefunden haben, 


daß biefer erzäßft *) 2» Yu Atben im Diomaum ober Her 
»rakleum ů. [. wc Es war nämli iu Athen eine Untere 


abtheilung (dyues) einer groͤßern ng (DvAy) des, 
an 67 (Qvay 


welche von einem Tempel des Herkulek, vwelcher den 
. N —. . D$,.- Ana⸗ 


Im vi erzehaten Buche Fa. Cafaubeni wer. Kal, S. 14. 
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Jean Pauls Derſchule der Aeſthetik, x. 53 


— fo thaute es cher 
eine Wurzel in Grie⸗ 
v Genland, und ließ ſeine Bluͤtben nach Deutſchland 


a 
⸗ 


u, 


x 


er fuͤr Deutſchland einen gleichen zu wuͤnſchen ſcheint; denn 


Diomus, ein ta — Me San; 


u keins 
die Diomeenfer hießen. Henn Jemand m Diomeia fchreibe, 


| * Alben zu nennen, klingt es ungefähr chem. fo, als mean 


 »Zorngerichten und Judikaturbänten, welche i in Zapı . 
‚»feln umlaufen, sine Jary des Spaßes; fonbern ma 
‚ »richter und ſcherzet nach Gefallen.« D! menn do 


u Untoiffenbeit er[einen ! 


m“: 


ſtigmachern (Cyelwromaeg). Er lage ironiſch: » Zu 


» ſich aun im Diqmaͤum oder Heraklaͤum verſammeitemn 


'»Noc hat' kels Jonenaliftitum unter fo. vfelen akademi. 


ein hamhurgiſcher Buͤrget Su .Gamburg im St. Petei 
Kirch ſpiele. gewohnt baren, und Jemand ſchriehe: Er wohmte 
33 Speersort *#). .. Der Dre Diomeia IR eine Erfia⸗ 
dung Ken, Jean Pouls, bie. vermuthlich vermeteſt einen 
ſtuͤchtigen Uederſetzuag aus dem Frer ſikhen fürs, Kolet⸗ 


= tautenbuch, ensftanden iſt. 


Doc diefer Fehler iſt noch eine Klelnigkeit gegen dag: 
was folgt. Es ſoll da »Cnech dem. Atbenäus) ein Ber 
»richtsbof von 60. Menſchen niedergeſetzt geweſen ſeyn 
»um über Scherye zu uribeilen. «. Das waͤte ein —* | 
weiche und zugleich (ehr ehrwuͤtdiger Gerichishof; bean ep 


. eärl ja -— nicht na dem Arhenäus, fondern nad Sean, 


Dal — ſegar niedergefent, d..b.: von Obrigkeitswe⸗ 
n. andeordner aeivelen. Hr. Kick: ee in auch von dee 
—* eit dieſes Gerichtsbofs fo fehr eingenommen, dag 


er ſetzt mit der Ihm elgenen anfpielenden Caune, und mit 
feiner gemöhntichen Amplifitation, gam — ** hinzu; 


1 
| 
! 
‘ 


» fen Berichten, gelebrten Wetzlarn, Friedens- und 





can Paul den von ihm citirten Atiſtophanes geleſen haͤtte, 
ede er dieß ſchtieb: er wuͤrde ann bir nicht im Ugeejicet 


Ar rhenaus redet in ſeinem en Bude umftändtiä ws. 
ben bei den Grie ven gewbhnitdsen Poffenteifeen oder Ku- 


» Arben waren ein Saufen fülcher DC "seit zugethau, di 


» ſechszig an ber Zahl, Daher fle in der Stade fo genenit — 
» Wurden, }. D. bie 8 baben das oefagt, ich Be 
_ ⸗ nee 
n. gran febe den: efohlus: Arapıys und den etiuim hes 
Ariſto phanes zu deſſen Größen. 664. 
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un SUSE EEG | 
Jean Pauts Worſchule ter Aeſthecit, ꝛc. arg‘ 
nude in den Sechztgen her « Was Bir ſechszig Weis | 
. fen für Leute cewefen, zeigt Achenaͤus ku vorher an, win av . 
er fapt: Xenepton gedenkt fu feinem Gaſtmole des Kür: 
»ſtigmachers Philippus, da et Han ihm ſaqt *) Phiſto⸗ IJ 
»pne der Luſtigmacher kiepfte am die Thaäͤr mb ſagte dem her: 
» zu: Bären kam, er ſolle melden, wer da ſey ud 
»er bireln weilte. Wr babe ſich verſorgt mit allem Mohr - 
‚gen Ir), umion eluer ftemden Tafel zu ſpeiſen. Auch fein | 
„»Roabe, feßte er hinzu, ſey ſeht gedrückt, weilte nicht - 
»beinge =*), und mod nichts gegeflen Habr.«_ Darauf er ··· 
xaͤhnt Athenaͤus namentlich zweder felcher Poſſenreiſſee.. 
des Mandrogenes und des Achenienfer Straro. Und: 
‚dann führe ‚et ſort: Zu Athen war ein Haufen KEkk) 
Afeiher Welsheit bevgerhan, "I Me Pros SEE Du 


x 
j 


Es war,dieſer Haufen aber nichts als ein Malen - - 
veraͤchtlicher Kuſtigmacher, ein Maufen slender Schma« 

‚ toner, weide, wie das aus dem Arhenäus oben angr 
' führte DBepfpiel lehret, und noch viel mehrere, —— 
eydendemſelben Scriftſteller macifelen find, ſich In die du j 
ft drangen, um durch Poffenreiflerey und’ durch» Die plate ’ 

ieſten Wortſplele eine Mahlzeit zu erjagen‘, vooben fie ſich 

| au& der Zoten nicht (hämten, und allenfalls, um bey reichen ' 
Shlemmern gelftien ju ſeyn, mit Schlaͤgen over Beihims 

. plungen vorlieb nahmen. Eben darum, ‚weil Parafiten 
ober Schmarotzer und die Zuftigmachee behnehe ebendfeer - 


| felten Defonen maren, war Keſſing der Meinung, daß der 
paraſit der HAnulekin der alten Komodle geweſen fey: Aber —W 


% 
‚ 
.* * 


SE „ oe - nn . , - 
*) Xenophon.id Sympofium XI, @, Opera, sur, Thiemii,; " 
| (Lipf. 1764. 8.) 5.24. ! : 3 \ BE u J 
227 ft Molienreiffer macht hier eipe komiſche Bwenbentigkeit: | 
nämlich rd swiruden wird don alem gebrauht, mas 1) 
| einer Sache nörhig iſt; beſonders aber bedeutet es die nd; Ä 
: n thigen Lebensmitt I. = ı . or — . ‘ — 
9°) Gage beißt ſowohl tragen als bringen, Der Wortſviele 
ind mehr. Was oben durch verſorgt uberfept iſt, beißt eis. 
. gen a — and q u ges —* Voſe 
enteiget lagen wollen, Der Junge ſey noch ungeſſey, pper — 
Vrx nicht der beſte. Be " * u | 
”r%) nos, eine verätlihe Benennung; denn 757 Vz 
bedeuzet aach ben Döbch— . — —— . » EEE Zu 0 
, j De “ 0 7 —57 
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"Haan Paul, der dieß egee Ingembws aufüher,; Denkt. welter 
„>. Mdbs.barüben nach: hat audh am menialten fo wiel Nırlefems 
beit, zu willen, was wir von den Paraſiten nody.für Mas 
xlchten haben; *) Sondern,‘ ba Athenaͤus erzählt: u 
- Infiigmacher hätten ſich jm Dioadum verfarimiit, (tin 
unm Aale lbſt neue Soaͤßchen zu erdenten, ober Einer tem Ami : 
‚dern ‚- zum. Gebrauche ben den zu erbettelnden Mahlzeiten, 
—mitjuthellen,) bildet ſich Jean Paul ganz eruflich ein: 
Diekh fe ein niedergefezztee Berichisbof geweſen, um 
2 »hıber- Scherze su urıbeilen, eine Jury des Spafles.« | 
u pe Diele Sp Lufligmacher pohrben eine feine Jury gewen ⸗ 
fen ſeynu! — | SE 5 | 


Im Diomaͤum zu Athen wurde dem Herkules gen ! 
\ dle oben angeführte Stelle aus ben Froͤſchen des Artffopkanes - | 
‚ berichten es ung, Dun berichtet aber wieder Jtan Pach. 
©: 685. (frepfih- nur zum Behafe einer mitt Haaren herdeye 
gezogenen witzelnden Wergleihung) »Herkales Feſt vurd 
neben dur Schimpfworte gefeyert, bie man feibre fügen 
»mußte, nice etwa empfangen.« Da er kein Keß des 
Hetkules ausnimmt, muß man glauben, feine Meinung | 
fin, des Herkules’ Felt ſey überhaupt nur Durch Schimpfo⸗ 
| 
| 


i 


og 


worte gefepert worden, bie man gab, aber nicht emis 
| pfing. Er eitirt dabey mic ungemößnlicher Genauigkeit 
Lactantii Inftirugiones Lib, I. cap. 21. Wer fo senden 
2... .eitiet, wird doch wohl die citirte Stelle nadhgelefen haben? 
(Br bat fie aber wirklich nicht gelefen ; ſouß kunutts 
"me fo nicht ſchreiben, wie er ſchrieb. Diefe genaue Cipatlen 
Iſtt nichts als eitler Pen. — — us 


e Welt, „Lnktamtas ſoricht Sieb nom einem befow. 
.. . Bern Sefle des Herkules, welches zu Zindus, einer noch 
Jdedt betannten Stade auf der Infel Khodus, gefeyert ward. 


. Bwoeytens, Sattantlas jagt teinesiorges, das Befk des Grete 


— 


== a. mt. — 


z ' : = 
. Wern Jean Maul den Mtbendus kennte, bew er. citirt: ſo 
I Ihre oe daß diefer im ſechſten Buche ene 
2-05 wenden Paraſiten und ihren elenden Pollen handelt," 
ee fie (5.046) au ausdrucklich Yerıaras (Lufiigmaner) 
u nennt. In Sidgels Befchichte der hofnarren, IR im ten 
BEN, Masang ader Ylatitäben und falahten Girehte. 
x. Admern ein Auszug allen üben un ' nu 
“x biefer Urt von Zeuten bepfammen su. fund, — — 
_ on N ' 
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_ gerfluchen wollen I-: Seytte:in-feinen’ Ansterkunpen. ükep dieke . 
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Jean Paults Morulx ten Neſthetit, ıc, aaa: 
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piationsfaſt geweſen; iso Sie Berlucun 


fgenaniatın "ibildkchen Noitze belenderg DIR. Bine. 
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: nut Sefte des Herkules zufammennäßt, rt en 
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ſuden, Indem fein Sig 

nur nid Bilölich-At; bean er ſucht lauge im Kollzktas ” 
wenbuche neh Bleidmifien und Bildern, bie er weiß wie 
es niochen: ſolz um recht gefebicht witzig ju fipelnen, und ” 


dann, je länger und wottveicher er feinen Witz aucſpinnen 


m: defih lieber it ihm. Doch fagt er ©. ara: »Rür 
>d 6. He Werminderung ber Zeichen, zeit uns angenehuz, 


. wer Vermehrung bee Ideen — ſoudern durch die Yen 


— 


vbeſſerung derſelben anf zwehetley Weiſe; erſtlich daduich 


spaß. fie uns ſtatt der arammatiſchen freien Gedanken ſofort 


Sohen wichtigen herfährt.« Hiezu wird die delehrende Ans 

. werlung demacht: =, ©. Bert: ‚die Blitze des. Veſtros 
. waren osdensfichen Singen ganz gleich, nur daf-fie 

uvſogar noch geößer waren — fat Plinius: ribus 


»et. limiles er miajores,. wiewehl bier. Die ſchoͤne 
uam mitwirkt.« Way Ser der ae 


gegen "Das 
Maunn mit er fdönen Gürde gegen Das quam eigent. 


Ha meins, iſt kaum zu errathen. nd milder Schriftſeller, 


. ber nit gar ein Staͤmper I, waͤrde au fo m 


—— 
von ordeniliches Blitzen ſchreiboa, wie oben Jean Paui 


de Be win, rede 7 Schon das Wort fa 


bilig veranlaſſen muͤſſen, die Errtr im mmeribange . | 


zufchlagen, nicht Sioß fie aus dem Kullektanrenbuche abe 
ufchreiben; denn er wird doch willen, daß fulgar:sigeutiädh: 


“ ‚beiier GSianz, und fulgsr elgentlich Blitz dedeutet; oe 


leich ueigentlich vom Iruchtenden Blütze falgar as 


— 


wird. Die Stelle beym Pilnius lautot ————— 


Eu „Ab sitero latere nübes alna eb \ 
J Bm: 2, tortis Vibratisque discurfibus rupfe, in‘ yet 


»femmärum fi uras dehifcebars fulgoribus inne (nam⸗ 
ie die longae ) ser Gmiles ot-majo- - 
res örant.«: Dier rg res aicht Blitze ——— 
fſondern der Sinn fi: » die hreckliche ſchwaͤrze· Wol 
von babe (aus dem Janern Ai WVeſuo hervortzr 


»fenvigon Windes breßenbem: und Erähfeiiuhen: Dis und : 


* zerviſſen, bifne 
von Flammen, die Be“ 


te. Ah in Iange Geſtalten | 
glänjeuden Scheinen 'Ähuikie, un 


weite waten.« [2 von „Vongen Stammengefialsen en. | 


” Ad —8R ni .n Seen ae 


or 5, . ” —9 1 on f , 
= . J 4, R 
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Jean peai Vaſhalet Ber va, ꝛc. 228 


Wehe it, thauen nie ige — ehe mi Seen Dan wei No 
Ichmweifig Tagen wärde — ordentliche Blitze, gemeint * u 
denu der Big daurxt ja nur Einem Augenblick ind Mk x 
der longe figura aHnlich. Man nehine hierzu was Pilntus — . . - 
. U s6ten Brlefe über den Wefun fagt. Nachbem er vorher 





„ 


vie Wolke einer hohen Fichte gleich, beſchrieben haste, Me’ 


vyeu dem aus dem Innern des Veſuvs aufbrauſeuden Winde 
dieraufgetrieben ward; (recenti Ipiritu ereca) und ſich nach⸗ 
ber durch eigene Schwere ausbreſtete, (pondere ſao victa. 
in lstitadinem vaneſeebat,) fo ſagt er nachher: E Veſa- 
avxvio monte pluribus:locis latifimas flammae altayus im 
"> „emmdia’reluccbant,: quörum fulger er’ claritas tenebris 
ↄꝓnodis excitsbatar, “ + large nämtich die durch den fee 
zigen innern Wind aus dem Veſuv heranfaetriebene Wolke, 
einer ſchlanken Fichte alekch, ſich noch nicht weit ausbreitete, 
-fahe man Jatifimae flammae, deren beller, Schein durch 
Be ſinſtere Mecht feuchtete: As aber die Wolke durch den 
fortbanernd berausgeftoßenen Innern Rau Immer böhen 
Piog, und durch eigene Schwerd ſich immer mehr ansbreitete . 
‚und verdichtete, atra er orrenda ward, ſah men; wenn fie 
durch den Innern Wind zerriſſen ward, eine hobe u 
Kobe auffleigen, ſah longas fammarum figuras 
nen, —— „lange Flammengeſtaiten waren Pr 
Scheinen gleich aber größer.“ Namlich In den fhwan — 

im: Wolfe waren die Scheine der. fentiarn Lohe giößen - 
als je ein anderer Schein, weit die FBolte fo dunkel, fo Dice 
war, und. dis an den Himmel reichte. Oo iſt das. Dil 
richtig, und ber Ausbruch deutlich Piinins brauche Bier | 
213 das Wort falgor in feiner eigentiicheh —ã \ ° 
als glänsennen Schein. Hatte er nicht eine Abfurdirät 
fast, wenn er hätte fagen wollen: Blitze Des Defao x 
gon größten | fen, als Blitze in Gewittern? Der _ 
—— wie € fegterse Art kann doch mehr nicht, als den 
ganzen Aori ont Geleudsten, Dieß war aber hier nicht elne ⸗ / 
mal der die atra nubes, worin ſich, wenn fie der ie - 
were kraͤuſelude Brargeind ur rriß longae flammarum fg 
. tmeigeipten, war ja ab. altera Jatere. Erſtz nachhir beißt - 
- 8: „Nec malto rot le 7* er ⸗ in —5 nu 
veperir gelebt man wollte zugeden, ba 
fh ores bier e bedeuteteit,. wozu führt Kenn Jean Paul 

e @telle an ? Es if offenbar, daß 1) bier anf keine 
j 2 Witz iſt, weder Bildlicher" noch unbilölichen. 2) | 
= 0 Pulac, In feinen Poekteeribung ea Veſcue Lu 
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a2 =. Cie Wifenſchaſmmn. 
netwepet.drn Grdantın ſoſort varfähre, den Im Bar 
ae) auspicht 5 kann, erſt 3u Ende der 
Nreiburig, -3) Daß biefer Gedank⸗ Sehugmegee Dep 
wichügene. in det Beſchreibung iR. 4) Daß: die Beſcheei⸗ 
Immo, Mgteich wicht weliſchweifig, dech ausführlich IR: daß 
VDexmebrung der Ideen daria. gefunden wird, wider des 
eeititers Verlangen: Dieß Ahhes zeigt deutlich, "Daß diebb- - 
Belle des Plinius nicht zu der Lehre paſſet, wozu fie unfer 


Friiter als ein Beyſpiel anführt, welhes er nidt whrde 


gerkan haben, wenn er fie wirklich im Zu ammenhange 
- nachgehen Gt N Tu 
8.311 fagt.et in einer Anmerkung: „Die Regel, welr 
che Uederfetzung zur Probe den aͤchten Liges macht, I 
sang roflitähelich. denn Betio bey dem Stobaͤus feine Zur 
„hörer in PrAsroyeus. ( Gecliebende ) und In Aoyapsdevs 
Sprabbliebende) eintheilt: fo iſt dieß eben fo witzig als _- 
Funuͤberfetzlich.“ Es möchte eber-nieler Soruch, richtig vom 
Manden, nicht eben möglg, und: gar rofl Äderisplic om. 
WMer auch nur eine geringe Keuntniß der.gricchifchen Sprache 
Bat, vwoird glelch einfehen, daß man die beyden griechiſezs 
Abrter nicht gerade hin fo wie Jean Paultbut, zu *R | 
berechtins feun könne. . Hätte er nur diefe Stelle im S | 


n 


x Aütbfimadsgelefen, und ein menig darüber nadagedacht : ww 
- inne en niet auf diefe Act Überfept haben. Etwas mit dep. 


- eberfepung Achuliches iſt in dem Megen ſatze aber AnyafPıp 
Ans deißt doc biet offendar nicht ein. Sprachliebender; 
Das griechtſche Woet Noyoe hat ar. mancherley Bes 
dentungen; es heiße: Wort, Rede, Vernunft, Grund, 
Mefäche u. f. w.j 04 Anyas bedeuten die Wiſſenſchaften, To 
Wie Bas lateiniſche Iiterae;: Aayos bedeutet aber auch (75 
Fchwarz. DiAoAoyos künnte zwar auch alenfals Srmand Kae ' 
- Yauten, derviel.fprict ;. bach wird dieß Wort mehbretgtheile 
der befteh Bedenrung gehrancht. Betanmilich ſol Eratoſibe⸗ 
nes, ber Mathematiker. Phuoſooh, Dichter und Spros lehtes 
eben weqen ſeiner wieffathen gelehtten Amntnife, ſich meh 
ſeelbſt dieſen Mamen beygelegt haben *) und Phaskis.in I | 
©) Sueronius de claris Grammaticid. Cap. X. (Ed. Burinenni) 
in TO 8, 37% Gur.denjenigen, weicher die gar nicht übt: \ 
fluͤſſige Unterfuhung auſtellen mwölte, auf wie verſchiedene 
art die Woͤrter: Flilologia, Gr dos, Pohymatlua. 
Khilolagne des aplenhkfase weh. Intelnifehen Garten 


u Pants Soft der Nefgeit x. 235 | 


u m Vau⸗i, ud — mb volgundıny beynah 


Acht: die u. 
& Dtebdue a pe ‚yon. 2 tr Areas der 


Geſchwaͤtzigkeit. Er hatte ni oben Ihon , nebR meh⸗ 


Ormtenjen wider Die Befchwänigfeit, auch jwep. 


55 des Bene .Cunlehlbne. des cittiſchen Seno, des 
. Bittere der Rolkben Poiloſophie,) augefahrt, worte er juns 
J ge tem emabnt, wenig und nie Werfland zu reden, oder 
Aber. zu —— Ay! füpet er einen Aucſpruch de« 


Zoerai⸗⸗ on, wehrt, als Kaceen, ein brfanuit Odwbe . 


x (Acc aus), ne in feinem Schuͤler ra doppelte 
bu reden Fan * daß —X eg An 

Z » andern en “ 

Earaınt mum- der. u anefäne Soruch des Zeno, da er elnen 


Deil feiner Schüler Pılokoyus. nannte, weichee Wort bier, 


“ ‚wie men aus dem ganıın Zaſammenhange flebt,. währe 

' Kiebbaber der Vernunft und Willenfchaft bedeutet, 

Mt pen andern Theil zu bezeichnen, erfand Zeno: ein gan 

he ph 
m ) r, mel in 

| Theſauro end in Sevtts Appendice-daju zu u Kubie 


graecp 
HR, fo wie auch — der in, feinen Commentarüs lin- - 


gragtae, ©, 176 ff. fo will yon Anyoc und was Davgm 


| 
‚go 
2* ‚Maar, au Bart 39 — Der —8 Zufagse 
us nem, es . neugemiachte Moegt 
| Sa wiʒer — ſoll; *) @rinestwrges aber Sprachlie⸗ 
| 


bende. Was Härten dena fprachliebende Schuͤler bey 
dem Pbilofopben Senso mache⸗ follen? Diele Bu 
E77 AR alte allendings-Aberfetzlich, in fofern er eine 


tichtigen Gedanfen enthält; aber ale Worripfel it ee 


0m fo werig vigenti witʒig, ale cin frpabfla Ale 


' genen werden And, mg ir bevidufig Ne Sabriar. er no 


in Jo. Woweri Tr. de Polymathie Eher. 16 
29.) viel dazu aefammelt it. Im Cap. XV findet man opfes 
— Philologie. in wäre bar ber naja 
| Ä , u e vita er (criptis Lo 
| —* dem Namen vs Befponbenthe —* Det. 
. 1736. 4.) 5% 
*) Daher wird es aüch in berg ent beften "ynd’s v 
, ken Unsgabe- —*8 —* Auobro 
| Per * Gl. vorne ui, 


1609. 
RAD. xcv * .1 — —— 
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“par. Mean Panis eigen: Ketpekit Todre WirE fuer: 

- ein unerladbes Wortſpiet. : Er fagt, Wenig Welten Dune 

‚ d auf,_©. 316: 4 Die Erianbuiß'der Wertfpiete gilt Aue 
“Hunter der Bedingung: „us Wort des Ortes muß Ta RR» - 
N "»den, hit mächen ; “fonft' jeis’ ich häpliee Birth: | 

' Beräpeit, J. B. dep Keere'uen Sepre Day ; 

0, aller nach Sean Pant,’ Zen bäpliche Willtibr gegetgts 
2..." pen; gerade mit felnem neugemachten Worte wolle - 
er bach nichts welter Tagen , als: Ein Zhelffeiner Ochälie - 
pliehten die Lehre, und der andere Theil das Adrre.« } 
rt Dies ih ein abertnatiger Bewels , DaB: in Orifie 
J fer, welcher ſich ſelbſtund feine Leſer ſchaͤtzt, die Seellen ale 

Net oder nenerer Sarifeſteller, welche er in Villen fuͤt adehe 
Finder, ſelbſt im Zuſam menhange leſen und erwägen wu. 
uicht aber fie aus einer flächtigen Lekture eines Schriftſte lers, 
ger fie vlelleicht ſehr uarlchtig anführte, abſchrets ⸗n | u 
bann aus elnem bunt zulammengeflickten Kolleftaneenbucht, 
——— 
"zu-iolffen; Wirt ober Wozu? Ein cupiäfiher Suıhhfthte 

.  fagt won denn Beräbinten Sammel Fobnfon: fe mandkäe 
.” faltige Gelehefamkelt habe ſich In feinem -mättumfnfienlue 
⸗EGhlſte dergeſtalt abgerinder, wie Kleſel, welche Sa a 
derte laug im Grunde des Meeres rollten, daher Fein DE. 
Anfſto daran nehme Die geſehrten Ciratlonen und geile - 
“ten Anfplelüngen, womit Jean Pant fo gern gelebte fm 
“=... men möchte ‚gleichen denen Städhen,, welche der —5 — 
odbrb bie Akanthusblaͤtter des Kapitaͤls einer — 
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nit ausmelßelte, liegen hießz; bie abır ein Umſtehender 
7° zud, juſammeuſchuͤttete weil fe ein bischen, glänzen UlE - 
vuntſarbig ſtud. Dergleichen Stuͤckchen Ortehrlamieik yrwin \ 
1 alle mögliche Ecken und Gpigen, und Jean Paul bedient. 
7° i.felten eines davon, ohne daß ein Gtädken Sinn in ſei⸗ 
“3, men GShhriften, mo wide durchlochert / doch verkiftiwiss. 
Warum will doch dieſer Dann, det von der Natut fo txeffliche 
Baden erhalten hat, um Etwas iu ſchreiben, was den jebie 
gem Fr und der Nachwelt geſallen könnte, ſich Iimmerfest 
22.0 > berfbun-fe Ihäptichen:Baune ‚Überlaflen; nuc Durch das glänzen | 
0 un wollen, re deilen eg fogardiöfärled · 
“. teten, Dennoch einigen Werth haben, und m It, buch Das,” 
worin —B Werth beſtehet. ee ſchrei 


Sn 2" pen, eeimuß ſariden minb:wii.fo (Areiben, wie es Henne 
J * r! , Nam! 2 J ur. onen .. .iLau⸗ 
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Nauy's Lehrbushı der Mineralogie, 227 


> Sonne aber felp Roßeftanzentuc, eingiebt. . Mun, fo fhreite 

ar dann ferne fot Mus hatte er dielenſgen nicht für ‚felne. =. 7 
‚ Behude;, oder für „ie Verähtek feiner. Talente, melde bes 
' Bauern‘, daß er [Yi} gexade am meiften liebt, wodurch fein.” . 
vbebtes ſchrifiſtellertſ hes Verdlenſt am meiſten vordunkeig dien, 2. 
und weiche die Mißgrlffe, wodurch diefer Schriſtſt⸗Aer ſei⸗ 
‚ wem.mahren Ruhme am melften ichadet, und alAt wird, 
vwas er werden koͤnate, ehrlich und freymuͤthig anzfläen, a —— 
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Das Lehrbuch fänge mit folgender Deſtnitſen der Mine»  . ° °-- 
"Menanı » Man dat den Namen Minerälten,; Mörpern ger ' . | 
geben, die anf der Oherfläde ‚oder Im Schoche der. Erie ° . 
liegen, mit keiner Organiſatlon verſehen ind, und kloße - - 
. »Bufammenfügungen ähnlicher Theilchen darftellen;, - welche - 
| »mterelnander duch eine Kraft, die znan Verwandtſchaft — 
ann, verbunden. ſiad.« — Die Ottbeſtiinmmung abet, 
vwomit dieſe Definition anbebt, iſt ein anßerweienttihes. - 
Mertmal; erk muß man miffen, was Diinerallen an und 
lw ſich ſelbſt ſiad, nunb hernach etſt, too fie llegen; wenn dteßg 
Merkmal das weſentliche wäte: ſo müßte man die Minera⸗ zu 
; len einehellen In ſolche a) die auf der Oberfläche, bY.de im - _ °. 
Schooße der Erde liegen. Das zweyte engelührte Wertmal : 
betreffend, daß fie mit Eefner Organtlation verfeben Chifeet * . - 
daß fie kelne Drganlistion) find: ſo If dieß negativ, nd — . 
‚eben. darum verwerfllch; man erfähre Dadurch, Bloß war fit 
noch nice find ; nicht aber, was fie denn eigentlich find}. . oo 
Ber Vegriff der Organffarion iſt im Syſteme der Wefienfhofe. — — 
eln? zuſammenge ſetzterer und tieferer Begriff, ale der dus, 1 --  _ 
noch Unorganifchen, und ſetzt fogar letztern zu. ſeiger dealen 
und realen Moͤglichkeit woraus, Serher fotten die Mlaeren. 
ten bloße "Zufammenfegungen :Abnlicher Thelgen fon 
757 a ode⸗· 
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aa 


abgelthen aber daven dab wohl «die Ofürretlen wem Ar 


wol 
find: 


"Fü defiaicen And. Der Unpang aber'von ber Werninnbffäieit 


. 


iR nur bidieſageuder Kommentar zu ben vorhergehenden 
 Zufammänfügnagen s-denn-wenn die Aulanıttienfägungen be⸗ 


n ton: fo wird frepli- das Zufommengefügte gebat 
—3 durch pen eine Kraft = x Berwandtſchaft. Kar⸗ | 
dieſer Michrbehnitton, daß nor hätte Semertt 

werder maſſene daß die Minerellen sufemmengenommen. 
A feflen Theil des Erdkoͤrpers ausmachen; da haͤne 
noch kajugefegt werden muͤſſer: »des unorge 
:enifcben.« (ine, populäre Definieion der Minerailen 


dech and 


6; 


schte sine Folgende ſeyn: Mineralien beißen Vielen 
| Ser natheli Körper der Erde‘, deren alle medbas 


Aifehe Theile Aärig vereinigt, aud ihrem Ganzen 
dem Weſen nach’ gleich (ind, und. feft oder gropfbar⸗ 


Lu 8 

Ber turbr als bloße Aggregate äbnllger Theüchet 
an aka, we DE 
ieh of Abnlichen Theile, ale dem WBanıın gleich, eben ef - 


‚# 


3 fanden werden. Karſten bringe bier die Were 
a der Mineralogle In winzeins Difetpitmen “ 
. be; Mmebnt. daher, dei H. die Ürinerafogie gu enge Seine 
wie, wenn er Re als Keunentß. der Minetallen defintre; ab 


lein eins 


Berintnig der Mineralien und allen Ruͤckſich⸗ 


ı en und in allen Berhätmiffen umfaßt wirelih afle einzeinee 
Dileiplinen; ma daß H. diefe eimetüen Difeipiinem nice 
fetpmftämdig, fondern chadtiſch aufrufen umeruhmmt. 
ARIt Hareht will Katſten davon Die mineretogifhe Chemie 

a ausfhllehen; denn alle, obwohl Fänfttichen Veränderungen 


mb maſſen alfo Im die Wiſſesſchaft der letzteren gehören 
"Bro diefer Gelegenbeit gedenkt H. auch, bes Gegenſatzes wegen 


an die or 


genWen Weſen, uud fast dabey das Weſen der Thiere 


ale ſoicher, Leben gud willkuͤhrliche Bewegung; das aber Die 
anzu in Beben ohne (egtere. „Da es aber dem reinen Beob⸗ 
77 goter wenlgſtens problematiſch (dem Naltutphiloſopben aber 
= hgemagpe falich,) IR und ſeba muß, daß die Thiere Willen Ge 
0 begföllten | er AN | 
einen inneren Bewegungsquell ganser einzelner" Orga⸗ 


ne gegen 


2 {6 foflte Hauy fagen ; Thiere find, deren Keben 
Eingnder in ſich bat (nice bloß‘ der Säfteds 


Ä 


njen, deten Keben obne einen foldhen iſt. Kar⸗ 


Mon meint 


r, 


jiwor, man tomme dabiv heut zu Tage nicht he 
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‚der Tineratien duch mrineratogifche Ehrinte find doch wohl 
pur Uaterſachungen uͤber das Weſen der Miaetallen ſeibß. 


N. 


. . 
AN / 


u. m wa aber bad Veſen der Thauts ia Artitufariop, 


e micht In 


des ganzen Thieres von der Stell argeben’; dleß ober 
iſt, um uͤberhanpt (nicht, um ein hoͤberen) Thler zu ſeyn, 
aicht nothwendig. Daher find ap fremde Likyer augewach⸗ 
.  feme Thlete kein Widerſpruch, und alle bifannten. Iheintae 
| thieriſchen Dewegungen einiger Pflanzen, bach feine rhieti⸗ 


ſchen, weil fie immer son außen, nie abet von funen ſtam⸗ 


‚men. Binmenbas Dikinktiom, nach der verſchiednen Aug, 


: Me Mobsung au nehmen, welche Karſten vorzieht, wag ale Br | 
ALedings diſtinttis ſeruz doch If fie bioß vom einem due, 


' mlcht aber. von einem weſeptlichen innen Merkmale herge 


nemcmen. Uebrigens If hler blohh von voputärer Definiden . 
ns Diſtiuktion die Rede. In der Anmerkung.n ſagt Kar-· 
: Me: das verſtelnerte Holz ſey eine augenfdheintihe Ver⸗ 


" weandlung: eines organtihen Körpers, in ein Minral. 
"yRigeral air, fehon nicht meht organiſch; fondern wird for 
| font ber u nanigen Natur eigen, daher allerdings Hol⸗z⸗ 

kohle, bisuminhies Holz u. dgl. m. , in die Reihe des Oy⸗ 





: ‚les der Mineralien aufgenommen werden muͤſſen; aber 


auch , voii fie gleichſam die Ruͤckkehr der Materle ins ms 


organiſche bezeichnen, befonders nachmals aufı steht werben = 
' Sinnen. Was Hauy Über den Gegenſatz des Wachethums 
organifcher und unorgesffcher Körner fagt, if durchaus une - . | 


friebigend, vag, ‚und dem Aufänger an biefem Orte 9 
unverRändiich. Dec. ziebt zu, daß Meß Merkzmal „wirt 


‚ mecisperiftb ha Bepden befkknme fen; ame mögte die achndlle . 


ge and Plate Ehıfiht in dieſen 82 mehr Tielinn er⸗ 
. fordern: Um Ach ladehen einen Begriff von der Bildung 


und dem Warhfen ver Minecollen zu machen, empfichle . 


Me Beobachtung der Krokafikiidung in Waſſer aufgelöften 


Auer uur jodtes Holz wird mineraliſtet; alfo iſt es de es: 


u Havyı Lehrbuch derMinerslogie, 8.229 


Prmorion, die etſteter accidenteſl If: fo wir. man 
p jeden Tage gustommen. Meiſtentheile zwar if’yılt deu 
aneen Bewegungen der "Organe (die eben darum Frey, . 
nicht aber gewollse Dewegungen dre Organismus: genanet. 

wverden koͤnnen, weil ihre nähße Kauffalliät, ale fol _ 

de, im Organisiung ſelbſt IR.) augich ang Wemegung 


+ 


Kochſalzes; heftet aber logleich dem doch vorurrkelisttenen 


Leſer ſeite atomidiſchen, die Beobachtung uͤberſchteitenden 
Auſichten, als zusgemochte Sache auf; diefe Stelle lau. 
Gatatieriſtiſch, als daß fie nice hier ſteben fehlte, ©. 34. 
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2 Die kleinſten Theilchen der eu Metaue u fi wm. 
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Mineralogie. er 
:» inb onfänafic In einer Flaͤffigke — „Tor 
. »find aber fie ſelbſt, die Fluͤſſigkeſt und ihr Streben ſſo zus 
‚vereinigen, ber?) da Hierauf diefe. Bläffigkeit fie, dorch 
| » welche Urfache es. auch feyn möge, allwaͤhlig verlieh: "fe 
p verelfgten fie ſich, geborchten ihrer Verwandeſchaft zu ein⸗ 
F "ander, und erzengten ſolide Maſſen. Dieſe Tpeilchen, wel⸗ 
E.Sohte zuſammen das Mineral bilden, And unſern Augen, ſelbt 
x Doinie Hüffe der biſten dptiſchen Juſttumente unſichtbar. Es 
Ten aber gar nicht zu bezweifeln (?), daB fie nicht beſtimmte 
2.7 »Bormen haben, und In jeder Gattung von Meineraligea elar 
» ander ähnlich ſeyn ſollten. Wir ind fogar auf: dieſe VBor⸗ 
vſtellung durch Brobachtung gekommen, denen eine große 
»» Anzahl von Mineralien unterworfen ward.« Mun wird 
. die Theflbarkeit der Würfel dieſes Galzes In Immer klekuete 
Wuͤrfel anseführt.: Died Phänomen giebt ule Atome; den⸗ 
.. no ſchließt H. auf ſolche; ſoll aber dieſer Schluß yon die . 
erfcheinenden Wirkung auf die nicht erſcheinende Utſach⸗ 
| gelten: fo muß wenigfiens gejeigt werden, bafı auf’andete 
70. WBelfe feine Geneſis deſſelden Körpers möglich fen; dieß letz⸗ 
nr tere aber. har H. meines. Wilfens nirgends’ hemiefen‘,.: much 
>... Mole je beweifens- denn die Naturphlloſeohle beweiſt 
z3.'direkte das Gegeuthell. Sedann wied die chemiſchr Komu⸗ 
„poſition-des Kochſaſzes aus Salzſaͤure und Nafrum rsäht, 
— mb behauptet, daß jeder iategtirende Wuͤrfel auf infeyericg 
Atomen beſtehe, welche geometrifch komponirt den Würfel ger 
"benz vielmehr muͤßten derer dreyetley ſeyn: Bas Atum des 
BSeauerſtoffs, das der Baſis der Galzläurs,-und das des Nie, 
x: team 5. und ie will Hauy die beffimmten aber innerhalb ders 
: 2. Jelben Gattung, die en Sepräge trägt, (Cywan- . 
20. Senden. Mooſchunqsverhaͤltaiſſe geometriſch konftruften, daß 
doch der Mürfe) bleibe? » Berner Bar: die Theining In Ichuler - 

. »Eleinng Würfel orbwentig.Cwo liegt diefe Nothwendtz⸗ 

. keit 7) eine Gränge und incan wir Organe and Jaſten⸗ 
0. „Pifintertiärten, um fie. fo welt zu treiben ale möglich AR: fo 
‚N. Amen mir auf Märfer Pommern, Die, ohne fie zu zrrie. 
| .. gen; eht welter thefkbar wdren.«. Darla dat H. aller 

dings, Bihr, daß, wean Die Atome nur fonft bewirfen wäs - 

ron, de Unzureldenbeit der Stune allerdisde nichts ausıra, 

. gen Fünfte, Allein er Pit hier ein tretziges notbwendig, und 

ſchleet Lataus ohne weiteres barauftass »hleraus ſchli⸗hen mie 
Paufgwep Orduunges von- Molrchls, dir elemensarifchen, 

welche die letzten theilbaren Mokchis geben‘, (4. D-beom 
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Nauys Lehrbuch; der Mineralogie. "ag 
- a “ * — 
„ mRchiälznnge. Welechi der Blalzfäugn, und ngs: anbene tc 
RNairum) und die inlegeivenden, d. &: die. — teil 0 
: >» haren PMolgchls der mineraliſchen Subflanz.«, Denen 
kuchen Diinetalfen wären dem zu Folge diefe elementariſchen 
> amd integrirenden Molechts identiſch; und bie Ineepricende. ,, 
-Motecdis zuſammengeſetzter Körper aus den Molechls der _ 
« berfchledenen, fie gebenden , einfadgen Körper zufammenger 
- feat; welche elementare und Integrirende zugleich find: »Die . - 
. elementariſchen haben ohne Zweifel (die Natur wird ja wehl ä 
. »bte Güte haben fo zu feyn, wie es Many liebt!) auch regels | 
‘> maͤſſige und für Jede Arc von Säure, Alkali u. ſ w., leide 
‚ bleibende Form.« Ser hätte bemerkt werden ſollen: daß. 
; jede Säure zuvorberſt integrirende Molecuͤls Hat, die aus 
den elementaren des Gouetſtoffs und dem der Baſis beſte⸗ J 
ben. Zum Schluß aller dieſer reinwillkuͤhrlichen Affumtionen N 
ihue H. och vornebm: Wir Haben angenommen, def - 
» diefe letzteren Molecuͤls den Körpern, die durch mechautfhe 
v Thellung erfölgen, aͤhnlich feyen. Hiervon haben wid —°— - 
» nun zwar keine phyſikaliſche Gewißheit, weil diefe Molecld - 
» wegen ihrer. außgrördentlichen Kieinheit anfern Augen ent⸗ 
‚ »geben.« GSoul helßen; da wic, um fie den Augen zu ent 
‚ ziehen , die uͤberall keine dergieichen fehen, Re In Gedanken 
klein genug ſetzen.) » Aber beym Studium der Natur it es 
» weiſe, den Grundſatz anzunehmen; daß die Dinge beur⸗ 
2 theilt werden muͤſſen, als ſeyen fie ah / ſich ſelbſt fo, wie ſle 
+ »fih unſern Beobachtungen barflellem. Die legten in die 
» Slane fallenden Refaltate der mechanlſchen Theilung det 
- » Minsralien, wenn fie uns auch nicht die Figur, der wirkli⸗ 
» qhen, von der Natur angewendeten integtirenden Molecuͤlt 
»angeben, ſtellen fle doch Menigftens in Bezug anf uns 
y dar, ohngefaͤhr wie die Subſtanzen, weiche die Chemiker 
 praicht weiter zerlegen koͤnnen, einfache Oubſtanzen in Be 
»yiehung auf fle find, wiewehl ſie in der Wirklichkeit nucch 
. » der Zerſetzung ſaͤhlg ſeyn koͤnnen « Anftare weiſe, ſetze: 
iſt eg bequem, und uͤberhebt mühfeliger , unnuͤtzer metaphy⸗ 
jiſcher Spekulailonen. Dieſe ganze Beſchonlgung der Willkaoͤhr 
in der Wiſſenſchaſt, Ähnlich der des emplriſchen Politikers 
glebt dem Pfochelogen ein Intereffontes Deyſpiel von Selbſt⸗ 
täufhung deſſen, ver geru getäufcht zu werden wuͤnſcht. DE 
Berſchledenheit der beygemiſchten Theile erklaͤrt H. für zufaͤl⸗⸗ 
lig; dieß aber iſt nur in Bezug auf die einzeluen Mineralie 
wahr, an ſich aber fat, Indem A Meinbartn. Bu Bu 
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und Stacyela alcht kehrt) zu kouſtruiren: ſo würbe er 
gicht geringe Schwierigkeiten geſtoßen ſeyn; ex thut alſo 








tie noch zu einet Menge willeübrlicdherer Modififatiswen bex⸗ 
en gefuͤhtt haben; hierin hat ſich aber ver Verſalſer pi t 


verſucht; wlewohl es ihm rede gut, es zu erkuͤuſteln m | 
geworfen wäre. »Bey Varietaͤten derſelhen Gattung findet 
man dem erſten Auſcheine nach ganz verfchlädue Figuren, 


»und wiederum bey Körpern ganz verſchledner Gartungen 
durchaus identiſche Flguren; « die Theorie des Berfafieg 
0 


verſucht nun. vermittelt eines auf feine willkuͤht ichen 


zahmen guftüßten Kalkuls, zu zeigen: mie erſtere bey allet 


ſcheinbaren Berfchtedenhelt doch nur weitere Modlfikatlonen 
‘siner derfelben Sattung deſtaͤndigen Grund⸗ oder Keruges 


"2 Malt ſeyen; letztete aber ans verichiedenen Grundgeſtalten ent⸗ 


Pas Bee 


Kehen koͤnnen. Hieria mun mil Ich dem Verfafler folgen, 
We met ale moͤglich IR, wenn aus der Mecenficn Erin Buch 
. werden ſoll. W * | 


©. 70 heht »die Theorie.der Serneiur der Keys 


j ftalle« an. Mit Rebe ſtuͤtzt H. hie Aufſuchung der 
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Wrdär gu hefripen werßuht, ige 


Wahrheit, ax fir dem Naturſorſcher eisen Sletenken - : 


Merry giedt. 2 wechaniſche Zerthellung der Mintra⸗ 


sten beweiſt, daß die Kerngeſtalt innerhalb derſeibes Bass 


ↄ nung unverkberhee * Ein aͤuherſt are Som Rıfniteh. 


dee —* von weiden —** wird, "durch welcher ley 
Schoitte man aus ihnen allen das gleiche primitlve Rhom⸗ 
Border des kohlengefäwerten Kalkes derſtellen kͤnne. Niel⸗ 


ae find wichtig und * und datin beſteht 


—— bey faſt allen 


und via fo wichtiges Faktum ans Licht zu —** — * u 


die Deurtichteit In der Aumwelfung zur € der Re 
geſtalt detrifft, 9 dabey viel zu deſtderiren. Wer * 
geowietrifen, bier ſtillſchweigend vorausgeligten An 


gen bewandert if}, beim wird dieſe Anteifung In einigen Bäls . 


Ya, ſelbſt key den fo vortreiflichen Kupfern, gang 


undurch⸗ 
driuglich ſeyn, oder doch dunkel bleiben; indeſſen —2 doch 


Manches mehr hlerin leicht geleitet werden kͤanen; fo fehlt 
3.9. Die ſeht wichtige Bemerkung, daß der vorliegende Kro⸗ 


Kell durch propostioniste Sqlten abnehmen mäffe, das | 


2 weit die Kerngeſtalt enbtich unverändert umd zeit hervortrete 


and Ich muß hiebey dis Klage, wegen bes Trennung der als, 


utlichen geometriſchen Ausführung von: biefem vorläufigen 
| —— wiederholen; waͤre dieſe Darſtelung, gleich 
bier, mit stma Kaͤſtneriſcher Praeciſlion und Kürze, mit ges, 


hürigen Abtheilungem aufgeflellt: fo wärde ANes weit leichten 


ju uͤber ſehen, und dem Weometer auch weit leichter zu ver⸗ 


Reben fevu; cin Gele ia ber Grnmsteie verfecht fo bien». 


nichts Rechtes, und lernt bloß Worte nachdeten, und ea 
. Kunffiädl nachtmachen. »Die verfchlebenen Behalten der 
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7 ins fedgefeitige Dritunn, 
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der dimitiven Geſtalt) willkaͤhrlich IR; far 
— an sache —5* eise von a vun nicht yeah 


u es kaum auch 985 


m .) | 1 
Tfchehen, daß tes Paralieiepipedon noch andere Gchultte u 


»iäße, ans In. diefem Belle nimmt. Hauv die mad bea-anr 
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Hauyks Lehrsuch der Mineralogie 333 
al Schulete durch. die Centraldiegeaalen "tag. fedutiettiee 
Prlfma’ fuͤhrt, welche bey deſſen Regelmaͤßignit zugisih mie 
- en Schnitten- In - mit den. Seitenflaͤchen - pasalirien - Rich⸗ — 
tungen gegeben And; fo lauge man aber bus: Parafleiepfünı - 
aicht auf dieſe Age Jertrennt,, ſonbern bloß gieihfbrmnige _ 
Oxlären parallel den Geitenädien abtrennt: -|6 bleibt im⸗ 
‚wer. ein dem Kerne ſtreng alicher Körber, der daher mil. 
Gen dem, oder mit noch größerem echte als intebiirendee 
Molecul getten wüßte: weil aber dieß Molecuͤl u des Merf, 
aloiniſtiſchem Gemaͤuer weniger ſchickuch IR: fo wimmit eu _ 
‚ Marfiinsig genug zur Bertbeilung des Minerals feine Zus 
 Mitz — ich vermuthe aber, daß ſich diefe Orenleitigen.: 
 Melfmen, ‚die man aus der Zertheilung ber regemäßgen . - 
! äsfeistgen ‚Säule erhäle,. jedesmal nocy mach jehe, we, > 
den Gellenflaͤchen der fechsfeitigen Säule parallelen Richtun⸗ \ 
tzen treanen daffens eine Eigenſchaſft, weiche ſich mit Ganys 
fattgrirradem Molecul ſchwerlich vertragen moͤchte — 
Meſtir behauptet der Verſ., ©. 83, in der Folge bewieſes 
Nju haben, daß man ale Formen der integrirenden Molecols 
auf das Vetraeder, das beepfeltige Peiſma, und das Paralle⸗ 
„ Ipipeton jurüctelugen Eönate; er hat dieß aber nur ven , " 
mtttelſt meer ganz pilltuͤhrlicher Gewaltthaͤtigkelten ertän,“ 
fele, wie dieß auch D. Weiß in dem Anhange richtig bes 
werkt; blevon welter unten zu ©, 580 einige Worte. — 
lg glebt indeß Formen der Integrirenden Molecuͤls, welche 
vverſchledenen Gatrungen zugleich zubommen; dieß kommt 
daher, : daß virſchiedene elementare Molecuͤls In ihter Zur 
»fimmenfehang doc): einerley Körper geometriſch geben Bam, : 
‚ oder, fo wie 3. N, das Aundrat ans mehrerlei Klähew ' 
vſiguren integeict weiben fann,« (dieß iſt bald gefagts därfte » 
ader H. wenn er es zu konftrulten verfuchte, loicht in yiemlic 
ae Vertegeibelt ſezan.) »Geſetze denen die Structar 
ꝝunterworfen iſt.«« Hler würde” das Wichtigſte ſeyn, 
nach Daug’s Anſicdten die Sefalten der elementatiſchen 
WMelecuͤls Im ihrer Noihwendigkeit Im Natutganzen darzu-· 
than, und ihre Beziehungen auf die chemiſchen Bechältnifie - - 
der Körper zu geigen, weicher Verhaͤltniſſe Allegorie fie ml - ._ 
Meer Geftalt ſeyn würden; umd aus Ihnen;nnißten zuſoͤrdeitt 
‘die Integrieenden Molecuͤls, hertzach die Krrngeftaltim-cons _ x 
ftuirt werden, Wis dahin aber etſtrockt ſich des Verf. Der 
trasııng nit zuruck er nimmst dieenigen Geſtalten an, 
melde die mechaniſche Tpeltang’ ſerbſt ondi/ alerwi ſad | 
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. us: de Dechpeige der Gläcter anstnite« Ju Tchngm 
ein n. Manerwetke vaſſeüdes — Back 
fſecuudaren Fotnaa 

= yaraus berpulelien, Dagegzen wird H etmicbern, daß Gib: - 


* um Eurch abuchmunde Schichten. die 
a unnbrblg und, unmöglich feys unns:hig, 


| weil das intenrisende Molecuͤl hinreiche, die fecundären Ges, . 


—— nungen and die Augen. uidt zeichen 


“ger «fe, weldes nothwendig au die Annahme eic⸗ 
. en Metcchts whchwdıta ned, Abzieht; Diefe elemene 


garen. Wüolechts. ind in der. Marur.ciefer und eher, wril au 


4 


— — sA4 —— J— 


Ahnen aſt die Integeivanden beflehen kaum iin nit gezeice 


auerden, daß und tale aus einmmentaren Waolrckis-Integricend 


emftehen, uud durch mehhe Kraft fie gehaltch merken (dm 
Der Wemeis daven If} theils geomertiich, heile yerkatie - 


ertätlih), and können: bier nit alle O&wierigfriten 
er —RE werden: ſo iſt zu bekentgen daß die ganze 


Aunahmne der Integrieanden Molecuͤls, und michin die Fene 
uns‘ diefen Werkſtacken beſtchende Maurerey als eine under 


gtuͤndete und unzulängliche Hopotheſe angıfchen . merden 
wöffe. - Eite nun, wenn ſich etwa zeigen liche, daß man 


metruͤcht Unmöslichtetten ftoße ? — Gelbſt von 
—— Ableitung der ſecuntͤren Geßalten ans ben 


. yelmitiven innmittelſt des integrirenden Moleckis, wird ale 


ein punfttaliiger Grund angıgeben , noch auch fein Berhrks 


= land) nus.amgedeutit. Es wird gegeift, daß man Insegris 


zinde Doiscäte fo ‚gometrifh zufammınfgen tönne (die 


U aeetmetrkiche Möglichkeit). warum aber und durdı meicherlaf 


— — 0. 


wu. — — 
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ma — in. — — min 


Meilte gerade bie Metuc Dirß thue ? (die nbofkeliiche Möge 


Aqbeeit) daran wird gar wide gedacht. Sagt Hauy, dieß 
" gehhrein Die Pont: fo nehört dieſet ganze Chrgenland das _ 
. Binz und mo-er auch (Immer ſtehe, muß bie Oprtulgtien ſich 


‚Iren. « Sich gebe eine kurze Worelurg der bier will 
—— ——— Gefetze. —1* feü die Deob⸗ 


acht von, daß die ambuͤllende Moterie eine Merbin 
—— S— 1, welche won der Kerua ſtalt ausge⸗ 


ben, und an Lmfana vom allen oder elaigru Br’ten deerelel⸗ 
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\ „Hauy’s Lehrbuch.der Minetslogie,. ↄs1 
en beſchtlebeu, — 


wen, als ob er, wie 
0b er aber wirklich gerade fo entſtanden If, das laͤn 
Beobachtung der Vernunft zu eigner Unterfahung. S. 
157 geſteht H. auch ſelbſt, daß die Kryſtalle nice wirklich 
fo wachſen. Diſes Deereſetren geſchiehe burch die regel⸗ 


mäßige Subtraktion einer ober mebrerer Melden von ie 


» tegrirenden Moleeuls, nach deren Anzahl alle Refaltate 
aber Kryſtalllſatlon durch Mechaung aufgelöfl werbem.« H⸗ 
bey Al zu beinerken, daß bey dieſer Annahme: unthellbarer 


Wiolecuͤis alle Berhaͤltniffe der Deerefcenzen eorımenfurabel. . 


y 
b - 


' werben: es ſtellt alfo zuglelch mit dieſer feiner Hypotheſe der 


Berf. au dieſen Satz bopothetiſch mit auf: daß in der Ab⸗ 


lelſtung der fernmdären Formen aus bem primitiven lauter 
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Pre, — 
N, 


Du 
N 


— 


Y 
‘ 


eomme vfurable Verhaͤltniſſe herrſchen; diefer Satz Mi dem 


Atomiſtiker nothwendig, verlangt aber, denn die Ratur ber. 
ftaͤtigt Ihn, philoſophiſch bewieſen za werden; er ſelbſt aber 


>. 
‘’ 


öbeſtaͤtigt den Atomifkiälfiuus nie, denn er hat eine gang au⸗ 


dere dynamlſche tiefe Nethwendigkelt. Weil nun aber, die 
ervſtalle mögen durch dieſe oder Jene Urſache und modlfiele " 


rende Rauffaliäten gewochfen ſeyn, dleſe Urſachen in-Ihrem: 


. Brobuften ;. den Kryfallım das beſtaͤndige Phaͤnemen der 


‚ Berteenmbarkele in Kerngeftalten, vermöge des Durchgangs 
der Blaͤtter geben: fo IR dem Emplriker vermuthuch dem 
Philoſophen aber ausgemacht, daß dieß Phaͤnomen nebſt felr 


nen beſonderns Geſetzen mit der elgentlichen Urſache und den 


— 


- fegwäßigen Ver haͤltniſſe ſtehe, fo doß der Renner ſoglelch ous 


Ber Beftinimthelt dee Geſehmaͤßigkeit dieſe Pharmem auf 
die Beſti umtheit der Geſehmaͤßigkeit der den ſerundaͤren Rey 
ſtall bildenden Urſache ſchlleßgen kaun, und umgekehrt. Nun 


wachſen zwar, wie auch H. ſelbſt geſteht, Die Kroſtalle na. 


ganz andern Geletzen; die genannten Phaͤromene aber, und 
‚ bir darauf gegründete Hauyſche Konſtenktion mit Ihren Ges 
fetzen und daraus bergelelteten Bormeln geben eine analoge 


Melhe mit dem, was direkt aus der Konſtruktion der wehren 


Ur coche erfolgt fo daß, wen man die Haunfehen analyeiſchen 


. Kormeln ,: ſeibſt nach einer zur Zeit wech nicht bekannt ges 


' madien Formel, In dle Formeln der wahren Yrfache-Äberfeht,‘ 
und von der Atomiſtie befrevet, Re ſaſt alle rinnen reellen Werth 


erhſten, der alfo in ſolern, wie fie Bier ſtehen, ſchon in Ihe 


hen feat, als Me Die dach einer zleichblelbenden Regel meto⸗ 
shorppofztem 


ten aͤchten 
-. ⸗ 


a — 
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Gerwmein fon And, Decreſtenn | 


Pi 


ß 
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auf dan Banten: ste. bedient ſis der Verf. fer ale Siege 


» 


‘ 


(iel, des ans dem Wuͤrfel durch aflieitige Desrefconzen um 
eine Reihe entflandenen Rbomboldoldodecaedles; bey-Dirfe 


ſo erzeugten Körper iſt zu bemerken, daß er eig hr 


faitige. Ecken, noch wahre Beltenlinien und, Seltenfläte 
bat; und wenn gleich dee Verf. hinzuſetzt: deß dieſe Ark 
»unn grobem Semäuer den Vortheil habe, anfchautla zu. 


." ofeyn,« fo kaum Ich doch Letzteres gar nicht zugeben; Dumm 


* 


. und Flaͤchen reinen und ganzen Körperbau giebt, im we 


für ſich iſt zwar wohl dieſes Gemaͤuer anſchaulich 


m Handy 
greiflich ; allein es verumreinigt die Anfchauung, de Mes 
ſahſtitnirt iſt, vielmehr und eniſtellt ſie aus Ihrer -eigruchängs . 
lichen Bolltommertbeit: gewiß iſt auch die dynamiſche 


Se 


ſtruktion, welde einen dei Natur würdigen Ih Linien, * 






Blune weit anſchaulicher; ben Ihr werben die Diäctchen Mir 


- sig. und ideel gelegt, und fie giebt die reine geameiriiche Bang 


“ 


\ gendthigt iR, um fein » grobes VGemaͤu⸗r« herumzulegen, * 


‚genflande zu machen. — Wenn uͤberdem die Opihe dea 
Gemaͤxers im vorllegenden Beylpiele gus nur einem Intagle 
‚senden Molecuͤl beftaben foll:. ſo muß man wien ⸗ 
- ‚Ehheli annehmen, daß die Seite des Kern: Wörfeie euka) - 


unmittelbar, ‚welche zumal Im theoretifchen Theile Dany {RR 





es zu einem ber Geomeitie wuͤrdigen und zugänglichen: 





mer ungesaden Anzahl betſelben beſtehe.  Anfart der bi 


vottommenden 24 Deerefcenzen bemerkt H., Einne mon amlb- . 


em END ATAIZEN Ä 
3 Dhmenfonen, ‚Länge, gehe und Hoͤhe autzt Bu 
. j J J wu . Ra —6 a 7 7 


Deren aur 10 annehmen, wenn man ſich nämlich. denke, daß 


. debe davon. auch nad) der andern Seite bin über Ihre. : 


fangslinie (nämlich. die Seite des Kern Würfele) >errede; " 
ıgo dann Die eine 4- Die andere — ſey und dezeichaet werign ' 


.tonnes, dieß iſt nun allerdings für den Kalkul biquem mub 


thunlich aur muͤſſen eigentlich ſolche Abkuͤrzungen im up" 
Graͤnden phuflalifdy dargelegg werden. Deere ſettt 41 | 


— uͤbrigens gleiche Art um a Relhen: fo «ch | mp | 
..# 


nen fecundären Kryfiall won 24 unter ſich gleichen Trianger 


latflaͤchen. » Deerefcenzen in die Breite, nennt man oe, 
‚» wo, wie;bep den obigen, jedes deereſeizende Blättchen Ber... 
‚die Höhe eines Molecuͤls bat, ſo daß ihre ganze. 
UM 8, 9,3 0.0 Relhen im der Michtung der: Derite-ikegeen 
H. würde feiner ganzen Darfellung bey wellem mehr 
> ldifelt und Kürze gegeben baden, mern er bey ollen 





Deereferngen ,. deren Grugdfläne ein Par⸗ 
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rd fo Ran an Mat; "tm angellftten Mertähke . 
, le würde die Deereſcenz fo ——— werden: in Sagee 
Pxelten an bzyden Selten. (deum 
Br Welten des Quadrate geben = Längen und a Brelienie 
Men).: Aſe zweyies Wepfpiet wird die Entſtehung des Dem . - 
gonaldodecaeders (des Ochweſelkießes zum B.) aus dem . 
Seltfägen Kerne angeführt. Diefe Decrofcenz würde. nach dee 
‚pitgefchlaguen Methode [0 beißen: um eine Meihe in pie-Räme 
Bett, um zweymul zwey Cnämfich um 4 In-e.niele 
u Abfägen) in die Breite, und um 2 in die Höhe: Bei. - 
Hy man nun dieß Befen von Atomiſtik: fo lautet.es:alfoe . 
98 min auch auf den Flaͤchen des Über jeder Geite des Kerns... .. 
| Wkfels entſtandenen ferundären.Rbrpers einen Pante-nimme, 
: Wh deſſen Lage der Länge, Breite umd Höhe nah, In Bejüg 
Auf die Grundfläche beſtimmt: fo verhält ſich Burchgekunde für. . 
denn Punti Länge: Breite: Höher: a: 2. Aus bie... 
em Berhälsiffe mun kann man ſehr leicht, ohneder Atome gu. 
Vesärfem’ und Sas.Banze zu zerfolltecen, Die Geſtalt des fecule " 
Viren Köryers bynamiſch geomettiſch couſtruiren. Rec." | 
"wollte an diefem Falle Hier ein Beyſpitl von dynamiſcher 


Miete und Hoͤhe um eine 














Konfruttion geben, . welche ex für dle wahre. hält, wenn er. . , 
Möt gefunden Hätte, daß dleg die Gtaͤnzen einer Rreunfom . -. 


Y 
D P 


Ir Bieler Augen Überfepreichn möchte... In-der Saufen 


Wöonſtruktlon diefes Beyſpieles werben bie Flaͤchen des fecun⸗ 


Viren Körpers, noch Dazu verſchiedenattige (fo daß fle ſich 


föger durch die Verfchiedenartigkeit des Blanzes dem . ' 


ge offenbaren mößten,,) Teeppett, und die zerbrocdmen: . 
de der ‚Oeitenlinien Itegen nicht einmal in 'derfefßen 
- Eire;, da muß aber wieder die beliebige Kleſabeit der . 
"Atome helfen, wobey nur zu beklagen iſt, daß Diefe zur Ente 
ſqhuldigung der Natur ſelbſt (die weder für eure Augen-ifd, 
So eurer" Augen Unvollkommendeit fu Ber Schoͤnheit ihrer 
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Bits bedarf) nicht das Mindefte beytragt, wwenmfli ode. 


’ 
. 


dem | 


6 Manler ein Mauerwerk aufführen bunte. 


— ſteluageart noch mehr, fo wie darin die Vollkommenhelt 
. dr Seftalt, zumal der Spitze noch mehr leldet, und zn do - 
‚ mehr Willtaͤbrlichkeiten geflohen tesiten. muß, melde .. 
ı Immer auf etwa folgende Art eutſchalbigt werden: »was Dfe 


—*— Beyſplele vom minkelähertragnen kohlen -· 
gefänerten Kalte erhellet die Schwaͤche der atomiftiichen War. ' 


Endkaaten der aufgeſchichteten Blaͤtichen betrifft, tout 


fe dicht alien Line Dereeſetnz fondern, le mäfen: fiah 
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, fagae, Immmanlortianhie- Ass des Aroiafs heiehmt, 
» , damit ber Kern gegen feine. berden Soltzen kurs 
mmer mehr eingehfllt werde, mie In .bem Galle, ma ak 

_- ‚mühe; aßne feine Baum zu verändern. « freulih muß hier 
“,. Be Maturi und wenn gleich H. am dieß einigermaaßes 
22 s’$egsiaben ©. 100 das Geſetz aufftelle: daß bey ber Kinle 
\ * Mfarlon mie eingehende äußere ( > 180°) Biintef entfehen: 

(a has er dach anch dieſes Geſetz nirgends bewleſen, er. 
2. ifo felgen Molechls durch einen DMontfprudh welter, D 
Rpeoele das beißt Ihm, ber genineteife Kalcul )«fall Ding, 
und in.allen dergleichen Bällen weit uniker geben, alg. I 
. Seffonaement und von den. Molecüls abftrahirem; duß. 
1: aber, wena man einmal die Atomen ‚Der Vatur Au 
;  peings, ganz inkouſequent und fehlechaftz z denn man u 
= ‚aan, ſchlochterdingt im Asengfien Sinne, mit Atomen. egr 
u Ua nnd dorf ne, ohne fie etſt in Ordnung gebragt 

. dhaben, von Ihnen abſtrahlten; ein ſolches Verfahren d 

2 me die Schwaͤchen dieſer atomiſtiſchen Vorldellungsart zuzw⸗ 
u decken. Der folgende, ©. 97 mit Es muß..« anhıbens 

on de Abfeh giebt ein Bepfpiel der aus der Trennung des Male 

"2 onnemente von ber geometriſchen Theorie entiprungenen Un⸗ 
FFenuiichteit und Unverſlaͤndlichkeltz um dieß zu verſteheg. 















7 muß wen doch erſt alles andere Ausgelaffene ſuppllres z und 


Waucch HE der Leſer, dem bier alles Nothige, was er weil, 
para zinfäle. — Noch ſchwieriget für die ſich reiher den 
Zune glecäts iſt das vierte Beyſplel, das vom alelchaxigen Fühlen» 
2, gefäuerten Kalte genommen I@, wo biele Mioteedis,. die won 
| den Decrefcenzgflächen im Tecundären. Körper gelaflen. eckigen 


aflerfelts ‚gleichlam gutwillig, oder die Geſtaitloſigkelt 


Lichte al | 
Fewwitieldend- (denn vale und warum fie bes machen, erfähre 
aan hler nicht) ausfuͤlen muͤſſen; dafuͤr muͤſſen fie dieß aber 
Na, fohald des Atomiſtiters Zweck erſuͤllt IR, alsbald bleb 


deu leiten, 3. ©. »ba, diefe hepden Relben binlaͤnallch uk, 


. 2 . nben Seren Raum auszufuͤllen: fo ſieht man, daß Feine 


nüergleichen am den amgrängenden Karten der auf bie ber. 


muachbarten Bläcden aufgelhichteten Blaͤttches angelegt har 

onen daͤrften. Das Verfahren wird von ſelbſt zeigen, ae 

Wit biefep Arten won Anfäpen zu verfahren iſt.« — 
erefcenzen auf.den Ecken. Diefe, fa wle fie. Haup 


‚giehe, emtfpredhen, gleich denen auf den Betten wirklich ar | 
-Hfincten 


Dperation der Natur in der Erzeugung ferundäcer 


i 2 
W fa . x 


Wentalten, denen Dafegn dem Scherifiane Daays aicht un 
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gahgen IR, und fie find daber von Atomiſticlemac gereinigt, 
Feel. Dbne Kupfer und ohne zu meltlänftig zu wrtden, laht 

fich fhwerlich.. eine anſchauliche Worfteäng von der Group⸗ 

plzung der Hauyſchen Molecuͤls dieſer Art geben. — Hlebey 
ſind nun die vermlttelſt der Decreſcenzen etzeugten Flaͤchen on 
nicht wiehr bloß mir Streifen gefutcht, wie dep der Deereſ⸗ 

vcenzen an den Kanten; ſondern find mit Spiten beritens 

»aztig geſtachelt, die, meil fie ale in einer Ekpe liegen, 

>und wegen ihrer Feinbeit dem Auge entgeben, ſich daber 

»als eine ebne Oberfläche zelgen;« auch raucht H. dabey, 

um die geſuchte Geſtalt herauszubeingen, mancheiley⸗Huͤlis ⸗ 

- »abänderlingen.« Zuerſt wird gezeiat, wie aus dem Wuͤrfel 
durch eine Deereſcen; um eine Reibe an allen Ecken, das 
Octaeder entſteht; dieſe Decreſcenz iſt nicht allein Deereſcen, 
ſondern zugleich Cteſcenz um den ſecundaͤcen Kryſtall zu fül 
len; die dazn erforderliche Huͤlfsabaͤnderuig (& uam, 
aweiten Abfage) faͤllt Aber an beyden Betten der Wiürfelfefe, 
ven- gedacht, ins Unmoͤgliche; Denn die an den beyden 

eeſten Aufgefhichteren Vlaͤttchen herausragenzen Molechie 

Cönuten fi aus ihrer Eohlifion nur dadurch retten, daß fie : 

fig beyde In einen und denfelben Raum verfügten... No 

ein willkuͤhrliche res Weſen treiben die Atome im ‚bier anges 

fährten jrorpten .Bepfpiele, Nach &. 122 follen de Str 

. ft. und Kerben, die ſich dem natärlichen Geſuͤge gemnͤßß 

bey unvollfommenet geluagenen Kryſtallen jelgen, für die 

. "Bufaimmenfegung der Atomen jeugen ; aliein dieß Doänoizen | 
Zaun viel befler dpnamtich konſtruirt werden; und es würden ; - 
dabey die Atome, . wenn H. then genau züfehen wollte in 
nicht, geringe Verlegenheit Eommen. Von den gemifdhten, 
Decrtefcensen, d. i. won folden „ mo bepde Glieder des 

Berthaͤltniſſes der Brefte zur Hoͤhe, Zahlen größer als ı finds 
' won dieſen, weil fie der Konſtruktion nad) den erlien glei . 

find, wird weiter nichts belagr. Wichtiger an fi und zur 

Würdigung der Hauvſchen Anficht Ifk die folgende Ibhaude 
Iusg . Aber die mittleren Decreftensen (decroilfemens 
intermadiaires ); dergleichen anzunehmen wird H. zunaͤchſt 

durch ‚Rolgendes getrieben; wenn eine Deereſcenz anliate 

einer aus drey safammenfloßenden Gritenflähen des Rerns: © 
beſtehenden Eck⸗ eine ehne Flaͤche zu ſehen ſtrebt, welche 
an der Ede über einer jener" Flaͤwen meht als 3 Neiße 

‚beträgt: fo koͤngen die behden Neb ndecteſcenjen auf den. 
beyden andern Gritenflähen von derſelben Ede aus, niche 

ADD. XCVI. B. 1. &t. IVs Ber, I auch 


* 
[ 


Js ' 


‘ . x 
/ " > 


- 
.s 


. > 
N, — x 


2. Mineralogie —. 


. + 


. 
1} * — 2 


au herade eben fo viel Nähen betragen. Hler nun ‚if, 


R Es 
B ® 
pe 


gple icht einzufenen, Daß in Bezug auf, die verſchiedaen um 
»die Ehe O herumllegenden Flächen alles ſo vor ſich gebt, 


»as 7b unter, den Molschls,. welche die aufgeſchich teten 


. »Diätichen ausmaden, mehrere nnabänderlih mit einan⸗ 


»der verbunden wären, und andere Miolech(6 einer. höberen | 


nlnldht böberen, fonder bloß größeren) Ordnung: bilder’ 


»ten, umd als ob die Subtiaftionert eigentlich mit dieſen 


> Modeculs wor ſich glengen.« . Dieß Alles aber iſt wieder 
nur. aus Moth willkuͤhrlich angenommen, und es iſt fſeite 


ſam, und da es in demſelben Mineral ſtatt hat, fh 


grillenhaft von den integrirenden Moleeuͤle, daß fie ſich 


immer, ſobald fie anfangen den Tecuntären Kryſtall zu 
bliden, umd ſogar auf verichledenen Kernflaͤchen zu verfclen 
dener Anzahl und Art grouppiven- (durch letztere Verſchie⸗ 
Beubelt müßte fogar bie Ducch die zuſammengehoͤrigen Deo 
erefcengen ‚erzeugte ebne Fläche ‚von dreyerley CHanze ſeyn, 
Ja fogar von verfchledenen Selten, und In verfdiebenen 


 Minkeln angefeben, einen verichledenen Glanz zeigen; dann | 


für das ſuperfeine Licht iſt aichts zu fein). H. ſetzt birzu, 
dag man in dem Kalle, wo wenigſtens eine der 3 Decteſ⸗ 


cenzen eine gemöhnliche iſt, der Gchiwierigfelt der beyden.: 
andern mittleren Decrefcenzen entgebe, wenn man letztere 


: als bloße Fortſetzungen der eiſteren betrachte: dieß iſt aber ' 


u ſche Anfiht. An eine Erklärung dieſes aͤußerſt merkwuͤrdi⸗ 
gem Phänomens denkt Hauy ulcht von fern; wenn ſicht 


atine Seldfttäufhung des Mannes, denn man entgeht da | 


bdleſer Schwlerigkeit bloß in: der Nechnung, nicht aber In | 
der phyſikaliſchen Konſtruktion der fesundären Körper ans. 
den Atomen felbft, welche. dem Atomiſtiker ste-und nirgems 


erlafjen werden kann. . Ueberdem find fehr oft alle 3 Dw 
vrefcenzen mittlere. Zuſammengeſetzte ſecundaͤre For⸗ 
men di f, ſolche, wo entweder mehrere Deereſcenzgeſede ji 
glelch (entweder gleich vom Anfange der Bildung oder fid 
elnholend zuglelch) oder nach einander gewirkt Haben, odır | 
auch wo nur eins, aber nicht bis zur Vollendung ‘der. fecune | 


| “ Bären Geſtalt thaͤtig geweſen. Auch diefe Annahme entſpricht 


einer Operation der Natur, nur verbunfelt. durch atomiſti⸗ 


our auf irgend eine Art mit Atomen bauen läßt: fo iſt das - 
Raͤthlel befriedigend gelöl! BS. 246 findet fich eine interef 


tt fante conhiuatotiſche Erzählung der ben aller Beſchraͤnkung, 
2 bie die Natur bey der Kryſtalliſation erfaͤhrt, Benno Helen 
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en ungebeuren Mannidfaltikeit der fecundären Bormen, ' 


anmehr kommt der Verſ. Auf die Darftellung der fes 
cundaͤren, Formen, deren Molecuͤls vom Parallelepi⸗ 


pedon verſchieden find. Die angenommenen tettaedriſchen 


und Deepfeftig priſmatiſchen Molecuͤls werden geometriſch 
(wie aber und warum ohyſikaliſch?) in ſoiche wieder für fi 


freue Atome vorfteflende Verbindungen gebracht, welche Par 


| Fatelepipeda geben, "deren Summen bernad die bey dem 
Deereſciren vortommenden ſubtrahlrten Reiden find; dergläls ' 
hen zuſammengeſetzte, wlederum willkuͤhrlich gezimmente 


WMolecuͤs, heißen ſuhtractive Molecuͤls, bey denen, 


wenn ſie hr Werk ausführen folen, noch eine Menge ande⸗ 


rer Wiſlkuͤhrlſchkelten, befonzers zur Ausfülung, noͤthig 


merden (z. B. G. 154, erſte Anmerkung.) Dieſes Kapls 


tl iſt überhaupt das Krenz der Atomiſtik; befonders werden 
. bey dee fatalen Kofiflon der tettaedriſchen und vetaedrifchen 


 Motechte, der fredften Willkuͤhrlichkeiten (6 viele, daß auch 


=- — 
2 


dem blindſten Atomiſtiker, wenn ihm auch wur der ſchwaͤch⸗ 
ſte Schein davon gegeben wuͤrde, die Augen aufgehen muͤß⸗ 
ten; denn hier geht alle Nothwendigkeit, ohne welche keine 


Biſſenſchaft, fo wie auch die Moͤſſichkeit des phyſtichen Zu⸗ 
: fammenhalts mit den Spitzen ſich bleß beruhrender Mol⸗culs 


— · —: - 


yrloren. Unterſchied der Struktur von dem Wachfen 
der Kryſtalle. »Die Decrefernzen find efire bloße Vorſtel⸗ 
»lungsart, wodurch mir die Vrrbälinifie der Formen, von 
»denen Die Rede iſt, leichter wahruehmen. Genauer zu res 


nrden iſt ein Kryſtall In ſeinem ganzen Inhalte nur en regel⸗ 
ↄmdßiqger· Haufen von gleichartigen Molecuͤls; « denn ein ſich 
.. bildender Kryſtall faͤngt nicht vom Kern an, und bilder dann 
nicht nach und mac, bie fecundäre Geſtalt; fontern fo welt 


' bie Beobachtung teiche, iſt Immer ſchon Die ganze ten Kern 


umbuͤllende fecundäre' Geſtalt da, welche nur bey der Vers 


Le 


Hrößerumg des Kryſtalls gleichförmig waͤchſt. »Es find no 


vgroße Schrirte zu thun uͤbrig um die Theorie der K-yflallie 
: »fation du vollenden. Wir haben nur die Geſetze der Sırucs, 


»tur der Kryſtalle angegeben, und man jollte wohl eigentlich 


We Gefetze ihrer Eutftehung felsft entwickeln fünnen,« 
: af w. Dein bar H. ſehr recht, und er ſieht alſo 
ſelbſt ein, daß feine Darfkelung einen bloß fubalternem, 


. ansben auch Diefe Ührws Selis dazu Septragen, um die.ZBit., 
u Ä A2 | tung‘, 


aber doch reellen, Werth Habe, S. 162 Heißt.es: »Wenn 
»in der Fluͤſſigkeit fremdartige Molecuͤls zugegen finde’ fo 


j x 


t - 


14 ’ 


a: 





24, Mineralogie 
. ‚»tung ber Biäffigteie. auf. die wahren Molecälg u mobifiel | 


7 ypen.« - Bieimebe Hätte H. bier zeigen müllen, mie es. 


lich iſt daß, teog des Himutommens fremdartiger Mole⸗ 
ruͤls 3. B. des Kryftalliſationswaſſers, metalliſcher Plgmente 
nf mw. oft die dem Minerale feiner Natur nad) eignen Ser 


‚falten nichts deſto weniger entweder ganz vollendet bleiben, 


oder doch In vollkammene, bloß ihrer eignen Natur ſecun⸗ 
daͤre Geſtalten ſich abändern, und nice vlelmthe die ſich 


erdiienden: Molecuͤls confundiren und die Form verderbem. 


Die Klelnhelt der Molecuͤls Hilfe Hier nichts, well die Klein⸗· 
dhelt dee eigenthuͤmlichen Molecuͤls Leise geringere iſt; num 


‚läßt zwar Hauy in einigen Kryſtallen leere Raͤume, wohtneis 


oe x 


se dann die fremdartigen Moltcuͤls, wenn fie gerabe paflen, 
einquaztiren fann, (vergl. S. 586); aber Diefe Quartiere 


‚find ſelten und mißlih. S. 165 ſagt H.: "mir Haben noch. 
olels Huͤlfskenntniſſe noͤthlg, ehe die Geomettie die etſor⸗ 
I mberlichen Data bekommt, um die vereinigten Kräfte ver⸗ 

ſchiedener, bey Her Kryſtalliſation zufammentoirfender De 
»tenzen unter eine genaue und ſtrenge Theorie bringen, und 


'»yon den bereits ergruͤndeten Thatſachen zu andern allge⸗ 
»melnen auffteigen zu koͤnnen, welche den wahren Urſa⸗ 


hen, — — näher fommen.« Von den Kryſallen, 


deren eine Saͤlfte umgedreht iff, und von denen, 
welche fich zu durchwachſen febeinen, eine jwar, ‚wie 
Dee Verf, ſelbſt geßeht, unbeftiedigende und unvolkäntige, 
‚aber mehrebe ſcharfe und wichtige Beobachtungen der Natur 
enthaltende Abhandlung. . Von den Zeichen, worin die 
Kryſtalle ausgedrhcdt werden. Es It ein fehr finneb- 
&er Einfall Hauys, die ganz genaue (nicht die bloß orycte 


gzmoſtiſche) Beſchreibung jedes Keyſtalls durch , allgenıelar, 


planmäßig unb ſommetriſch entworfne Zelchen, nad At-der 


| zer in der Analpfis, auszudruͤcken; fa es Ift eine ſolche allge⸗ 


meine genaue und kurze Zeichenfprahe der Wiineralogle ans 
entbehtiich; es Hat auch wirklich H., freylich entſprechend ieh 

nen individuellen atemiſtiſchen Workellingearten fiber Au 
Structur der Kıpfalle. diefe Sprache mir ganzen Vollkom⸗ 


enheit ausgeführt, fo daß ſich Ihrer, mutatis murandif, 


auch der dynamiſche Phyſiker bedtenen sun... : Die Küde 
„perbirtet hier eine Vorſteilung davon zu geben. Von Oft 


anbeſtimmten Kryſtalliſation; faßt nur eine Seite, und. 
iſt daher ganz unbefriedigend und unvolftändig. -Werfache, 


"zufällig frummpäcige-Rroftaße, ang Ateinen „phyfitalifch: 
nt De Sr ER | 


1 ‘ 


t 


— — — — — 
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Auſpruch macht; wenn aber glei diefe krummen Flächen 
Abweichungen der gewöhnlichen Repe ſtud: ſo geſchlehet doch 


” Br „mon 


= - j f >» 
\ \ 


drometeifch zu konſtrulren, find dem Aromipiter dutchaus nicht 
zu erlaflens da. er einmal auf durchgreifende Allgemeinheit 


auch dieſe Abwelchung nach Regel und Geſehen, wie fich 


ſchon aus der Regelmaͤßlgkelt der Kruͤmmungen ruͤckwaͤrts 


ſchlleßen laͤßt; welche Geſetze alſo auch der Atomlſtiker darzu⸗ 


iegzen und danach zu konſttulren hat; dieß iſt aber von A. in i 
dieſem Theile nirgends geſchehen, wo es gerade hätte nei 


"gg Aber die Konkretionen, melde find; Gtalaktiten, 


ben follen. Eben dieß alle von der folgenden kurzen Abhand⸗ 
Auftuftarlonen, Piendomorphofen. (d. i. fremdartige Seftats 


un.) . Oon den mineralogiſchen Spfiemen. (208 — 


237): Diefer Auffag wird in der Form kaum dem Logiker, | 


als. foldyem genügen, geſchweige denn dem Natufſorſcher in 


Abſicht feines Grhaltes. Er Ift groͤßtenthells Wiederholung 


eur 


run 


des ſchon oben vorgitraguen und beurtheilten. Kurz, dem. 
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Merkmoale derrenelmäßigen Geſtalt wird ein dey weitem zugeos : 


- fer Einfluß auf die Organiſation des mineralogiſchen Syſtems 


Waͤmlich auf zu Hohe Abthellungen deſſelben) von N. zuges 
ſchrleben; und wenn er glelch gern dieß Kennzeichen zum 


en ur 


‚ einzig charafterffiifchen der Gattungen erheben will: fo ift 
ex dech Dit, z. B. ©. 224, genoͤthigt, auf die fonflige 


leichte Unterſcheidbarkeit ſolcher Subſtanzen fi zu beru⸗ 


ſen, die feinem beliebten Merkmale zu Folge leider ganz koln⸗ 


eldiren würden, wenn ſie gleich ſogar aus verſchiedenen 
Klaſſen find. Das was der Verfaſſer gegen Kirwan hler 

vorbringt, ließe fid, Im etwas veränderter Meloble thin ſelbſt 
vorfingen. ‚Die Definition der mineralontihen Gattung 


ſolt ihm S. 227 fo aus: »ein Inbegriff von Körpern, 
" »deren- integrirende Molecuͤls einander ähnlich, und 


sans denfelben Brunöfloffen in demfelben: Verbaͤlt⸗ 


" aniß mit einander verbunden find.« In Abficht der 
. Rofflien, die er aus dem Syſteme ausſchlließen will, nämlich 


Mergelarten, Thome, Schlefer u. f. w. bat er zum Tell 


recht, zum Theil unrecht ;. iſt die Verbindung bey denſelben 


“ mebanifh, wenn auch noch fo feinkoͤrnig: ſo gehoͤren die 


— 


Foſſilien allerdings heraus; iſt ſie aber durchdringend (dleß 
if, And ale Beſtandthelle in Jedem Punkte bedſammen): 
ſo gehören fie Hiarin. Von der Nomenclatur dee Wine 


ralien. Mit Recht dringt 9; auf Beſtimmtheit, Natuͤr⸗ 


Uchkeit ‚und Gleichartigkeit der mineeldaſchen Denenauns 


8gen; 


⸗ 





J 


N 
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gen; mie vlel er hierin geleiſtet, wird boe Sat lelbſt leh⸗ 


ren; hier koͤnnen nur einige einzelne Bemerkungen‘ datuͤber 


ſtehen. Er tadelt Die Beueonungen der Mlnetaljen vom . 
ihrem erſten Firdorte; dieß aber {fl ungerecht, weil man ein 


ülnorſches Datum mie merft, und well ja ein folher Orte 


- name nldsti, wie H. meint, andere KFindoͤrter ausſchließt, 


fonders bie einen davon nennt; Übrigens ſtimme ich hierin 


Karſten bep, der darauf dringt, alle hergedtachte und uͤbri⸗ j 
geas zute dergleichen Bedennungen bepzubehalten. Die 


Benennung hingegen von. den Erfindern oder vielmehr Fin⸗ 


dein, (denn wie kann man fi erſrechen ſich Erfinder einer 
.ZSache zu nennen, die mam nicht gemacht, ſondern bioß.ges 
fünden hat, ) welche H. nicht mißbilllgt, kommen Recenſen⸗ 


tem dee: Mlgemeinhelt und Ewigkelt der Wiſſenſchaſt ganz. 


—— — 5 


unmwürdin vor, außerdem daß ſie ſich immer auf eine Eleinie 
che Eitelkeit beziehen; Loch fucht ja immer der Menſch feine 


Vergaͤnglichteit am Unvergänglichen mit ‚fortnfchleppen. 


- : Der Verf. will ſo viel wie möglich ‚griechifche Worte habenk- 


dieß iſt wohl in der franz. Sprache nöthiger als in der Dents 


fchen, und Überhaupt zu loben; wenn er ſich aber davon eine - 


mineralogiiche Paſigraphle aller Nationen verſpticht: fo ann 
dieß dadutch nicht geleiſtet werden; ‚denn laſſet auch bie Mi⸗ 
neralogen aller Mationen Alles griechiſch beneunen: fo werben 
7 doch dieſe Begennungen gons verſchieden ausfallen. . Non 
‘ der Flomenklarur der Kryſtalle. Dieſe wichtige Aufga⸗ 

be hat H. im Ganzen meifterhaft geloͤſt; -—ieß verdient um 
fo mehr Achtung, tern man bie großen Schwierigkeiten 

- kennt, die ganze: Verſchiedenhelt der regelmäßigen Geſtalten, 

“ it eben fo viel aus der Geſtalt ſelbſt hergenemmenen kurzen 
008 verfiändliken Namen zu "belegen, Diele Terminolsgle 
Manch nah einem beſtimmten, ‚hier dargelegten, Plaut 
nach fſeſten nnd harmoniſchen S-undfäßen entworfen. Mäns 


J 
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— 


gel find Im Einzelnen; welche aber bey der verlangten Kürze 


“m. ſ. po unvermeldlich ſeyn möchten. Die deutſchen Weber | 


fegungen aller siefer Ausdrücke find dem Ueberſetzer D, Weiß 
im Ganzen fehr gut. gelungen, und geben einen Demeis von 
der Geſchickt heit Berdenthen Sprache hlezu, gleich der griecht⸗ 
‚Shen. Von den Rennzeichen‘ der Mineralien; melk 
Wird-rholuna dee ſchon oben verhandettem, Anmerkungen. 
zu der Tabelle über die mineralogifeben Kennzeichen, 
Enti-äir folgemde Rubriten: 1) phyſiſche Keunzeichen: fpecke 


Nies, Gewicht (nebſt Deſchreibung, Vedrauchtonbaip⸗ 
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und geidshing des Micholſonſchen reometers;) Härte und 
Beichheit; Sproͤdigkeit und Zaͤhlgkeit; Anhängen an der 
-Sunges Farben (H. bemerkt bier. daß, wo die Farbe der, 
Gattung weſentlich iſt, dieſelbe zum Range der- heiten 
‚Charaktere ergaben werben fönne; folte heißen, muͤſſe; 
Äberhaupt bat die Farbe einen tiefern gleichlam hieroglyphi⸗ 
ſchen Sinn, als der Atomiſtiker ahnden kann.); ſchillerndet 


Fardentpiel; Metallglanz; Klarheit und Waſſerbellez dep  - . 


‚sehte Strahlenbrechuns (dieß Phänomen hat Haud wohl 
zuerſt ſo genau und am wielen Mineralien beobachtet, und es - 
iſt von feinen weiteren Bemühungen um dieß fo wichtige und 
Intereffante Mertmal, die er verfpricht, viel zu erwarten. 
Schon bier finden fi mehrere neue und wichtige Bemerkun⸗ 
gen daruͤber;) Elektrizität; Magnetſamus (auch hierüber 
einige neue und gute Weobachtungen!) 2) geometriſche 
Kennzeichen: Form primitive und fecnntäre (enthält Zeich⸗ 
‚ung, Beſchreibung und Grbrauchsanleitung des Hauyſchen 
‚ Bläcen « Gonpometers [Wiakelmeſſers)); Struktur; mer 
banifde Zerthellung: Oruch; 3) chemiſche Kennzelchen: 
Schmelzen vor dem Loͤrhrohre; Wirkung der Säuren, Nun _ 
: folgen noch einige kleine Auffäpe: 3) Epezifilde Gewichte 
der Minerallen in einer Tabelle, weiche ſtetig von dem 
"fünserften bie zu dem leichteſten ſor tſchreitet. 2) Verichles 
dene Grade der Härte det Steine nebſt einer Tabelle davon. 
) Verjelchulß der Subſtanzen von doppelter Strahlenbre⸗ 
| hung (H. giebt deren neunzebnerley an, von denen wohl el⸗ 
age zweifelhaft weniaftene find) 4) Verzeſchniß derer Mir 
nerallen, welche beym Verſuche nur einſache Strahlenbre⸗ 
dung jelgten. 5). Subſtanzen, ‚die durch bloße Hitze elektriſch 
verden (6) 6) Gubſtanzen, deren Pulver auf giührnden Koh⸗ 
"im phosphorefeire (9) 7) Tasele über bie Erufatliniften - 
Formen (O. 335 — 360). Dean Beſcchluß diefer Abthei⸗ 
lang macht eine kurse Entwickelung des Plans der 
Veſchreibungen der verfchiedenen Gattungen diefes 
‚ Werkes; der. zam Theil ſchon oben deurtyeilt jum Then 
Bi aus dem Erfolge beurtheilbar If. 


‚ Hier. Sat D. Welß einen von Ibm verfaßten Yaban 
Bir, mie. der Ueberſchtift: Oynamifche Anficht der 
Beyftallifation. : Dorta If num nicht zu verkennen, daß 
 ufeide Elnſicht gennq In die Michtigkeit der Atome beſitzt, 
und 5.dabey dech Hauys ee Berdienft- ‚ol vers 
on 4 \ eunt; 


| 
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keant; nur will Dee. Ihm wuͤnſchen, daß xeiferes Stublum 
der dynamiſchen Phyfit ihm recht bald lehren moͤge, wie 
ſchlecht bearuͤndet, vag und vorellig ſeine Gtundſaͤtze der dy⸗ 
namiſchen "Deductlon und Kouſtiuktion der, Kryftalle find, 
uund wie er daher bey weitem zu vermeſſen über diefen feinen 
erſten Verfuch- felbft fpriche. Rec. fagt dieß aus guter Miele : . 
„mung, dawit der Verf, fein Talent philoſopbiſcher Betrach⸗ 
tunq gie "Produktion gedlegenerer Werke ausbilden möge. 
17° Die Natur iſt ein ſchlechthin vollendeter Organismis, ‚und 
j es iſt thoͤrigt, ohne fi dee Canjen bemäctiar zu’ baden, 
das Einzelne phliofophifch erkennen und darſtelen zu wollen. 
(8. 365 — 389.) | 


Nun folgt gulegt Hauds geometriſche Theorle, (die er für 
Theorie ſchlechthin gu nennen pflege) Der Geſetze, wel⸗ 
chen die Struktur der Kryſtalle unterworfen ifl. Dieb 
iſt das eigenthuͤmlichſte uud verdienklichfie Wert Hauvſchen 
Fleiſſes und Scharfſianes. Es würde die Graͤnze einer Rer 
cenfion Überichreiten, wenn hievon, außer dem ſchon ‚oben 
/ im Allgemeinen Beruͤhrten, auch das Detail gegeben werden 
+ follte. Zufoͤrderſt ader mögen: nut folgende allgemeine Ber 
„  Mmerkungen Darüber, zur Beruͤckſichtigung bey einer etwanlse 
gen zweyten Ausgabe, hierſtehen. 1) Den jeder Aufgabe | 
. “, baͤtten“ ausdruͤcklich und in befonderen Abfägen, diejenigen 
Buͤlssſaͤtze, die aus der Geometrie vorausgeſetzt wetden, 
"als Lemmata vorangeſetzt werden ſollen; 2) an ſehr vielen 
.  Diten, wo man en »es iſt von felbft einleudtend« u. d. m. 
findet, Hätten In ganz kurzen Fingerzeigen (mie Weglaſſung 
vieler andern umpöthigen MBorte und Phrafen, bie Die mar 
thematiihe Evidenz ohnehin nur ſtoͤtren) diejenigen Punkte 
angedeutet wreden follen, auf die es beym Verſtehen der 
- Stillen anfommt‘ (4. ®. ©. 396); 3) Die it arabifhen | 
Zieſerm angedeuteten Abfchnitte folten forgfältiger, und nach | 
beſtimmten ſich gielchbleibenden Geſetzen abgetheilt ſeyng; 
fo wie fie find, confundlren fle Die Ueberſicht mehr, die fie 
' "866 briöcdern follen. 4) Ueberhaupt mürde es In aller Abs 
" fit aus geweſen ſeyn, ſich der geomerrifchen Methode mehr 
zu näbern, weſches gar wohl angeht, wenn man die phoſft⸗ 
ſchen und geomerzi'chen Huͤhfelaͤtze als Lenımate jeder Deo 
trachtuag voranſchickt. Wein Urteil aber. über den Wertz 
"der eraleten Formeln ſteht (don oben, und es bat mid) die 
 Metüre diejes Abſchaties, was das Geometriſche berifi 
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| UUbhaft verznuͤgt. Ein eben fo lebhaſtes Mitßzvergnůgen er⸗ 

regte mir aber das, was H. Aber die Ketugeſtalt des Dctas 
aders vorbrinqt, wo er willkoͤhrlich, zwiſchen dem Octaeder und 
Tetraeder waͤhlend, das Tetraeder vorsieht, und daraus einen 
pordſen unftetigen- Körper prodneitt; es I wibrig, ſelbſt als 


Grund der Annahme dieſer Behauptung dieſelbe Eingelt der ” 


Natur angefäßrt zu finden (S. 585), welche dadurch verleht 


und in den Kryſtallen wentgftens aufgehoben wird. Scharf⸗ \ 
fan if eine Funktlon der Vernunft; aber’ nicht. bie ganze 
VBernunft; die Wahrheit aber will mit der ganzem Vernunft -. 


und allen Ihren Funktlonen geſucht und nachgebildet ſe 
An. Meiß Hat bemerkt, daß dieſe Annahm⸗ des ato 
J Soſtem in finer ganzen Bloͤße darſtellt. 


Die von D. Weiß verfertigte und von Rurken revlditte | 


Vieberfepung , befonders auch was die Ueberſehung der techni⸗ 
> few Worte bettifft, [beine mir ſehr vorzuͤglich; und unter 


den, fonft fparfamer, als man wuͤnſchen möchte, elagefiteus - 
ten. Bemerkungen Weißens, auch befonderss, Karſtens find 


ſehr viele ıheils das Berftändniß der mathemalſchen Anſchan⸗ 
ungen erleichternde und leltende, theils auch mehrere den 


Verſaſſer des Originals verbeſſernde, betichtigende ‚und er⸗ | 
welternde, und geben Der Ueberfehung alerbings einigen Vor⸗ 


Ka vor dem Originale, 
= on: ‚De. 


Wie und neuere, vote und 
Kirchengeſchichte. 


Neuer Beitiſche Plutarch. Ober Leben und Ehe E 


raktere berühmter Britten,. welche ſich ‘während 
des‘ ı frangöfifhen Revolutionskeieges ausgezeichnet 


haben. : Mebft. einem Anhange von Anekdoten. 
Bon F. W. Gillet, erftem Prediger bey der Wer: 

derſchen und, Dorotheenftäbtichen Kirche. Mit 
einem Titelkupfer und 24 Bildniſſen. Berlin, 


bey Maurer. 1804. XII und 420 Seit. 8. 
IN. 12 X. | | 
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20°... -dehiher 
' Die Pat iM; an fich ſelbſt betrachtet, als eine Fort⸗ 


‚ fgung des Altern ia den Jahten 1764 Bis 1768 untet eben. 


dileſem Titel erſchienenen Werkes anzuſehen. Diefes ſtellte das 


"male das Leben und den Charakter wichtiger Männer Das, 


— ** 


2 


—, welche vor dem Regierungsantritt des jrgigen Königes von 


England gelebt und gewirkt hatten. Das gegenwärtige bio» 


graphlſche Werk Ift nicht bloße Weberfegung der unter beim . 


Titel:- Poblie Characters, von dem Jahre 1798 in London 
Heftwelſe etfpeinenden trefflichen Lebensbeſchrelbungen bes 
raͤhmter brittiſcher Helden, Gtaatsmänner und ſonſtiger 


den mit einer kritiſchen Bearbeitung verbunden. Die eng⸗ 
lijchen Blographen Ihrer großen Landsleute gehoͤran groͤßten⸗ 
theils zu der Oppeſitionspartey des Parlaments; fie innen 
: alfe nicht immer von einjektiger und parteyiſcher Daikedung 


Werkwuͤrdiger Perſonen. Herr G. har die Benutzung deſſel⸗ 


frey geſprochen werden. Hier mußte der Verf. mit Unpat-⸗ 


teylichkeit unterſuchen und die angeführten Thatſachen mie 


audern biographiſchen Wetken vergleichen. Der Verf. ſchraͤnkt 


ſtich uͤbrigens bloß auf Krieger und Stantsmänner ein, bat 
ib eine Graͤnze durch Sie merkwuͤrdige Periode, die fein Werk 
umfaßt, vorgezeichnet, und dadurch bewogen, auch die Leben 


mehrere Deitten —— ;” melde in dem obgenannten 
Ar nicht vorkommen. Er mußte, ferher manche der in 


> diefem gelieferten Biographien gen, umarbelten: manche, 
wegen des Fortganges der Zeitgefchichte ober wegen anderer 
Mängel und Ansiaffungen ergänzen und berichtigen: andere 
wiederum, wegen der Familien Nachrichten und der laug⸗ 
gedehnten politiſchen Abſchweifungen abkuͤrzen. Die In die 
ſem Wert aufgenommenen Britten, werben uüberdem nicht 


bloß In Anfehung des Einftaffes auf den franzoͤſiſchen Krieg ' 


geſchildert; ſondern die Deſchreibungen dehnen ſich auch auf 
Ur uͤbriges Leben aus. a 


Volgende thello große," eheifs‘ Im det Zeltgeſchichte ber 


deutende Männer, teren ſtizziete Mortraite beygefüge And, 
werden geſchllderur Velſon — HSorne Tooke — Corn: 
wallis — Duncan — Grenville — Briäport — Hood 
—Sheridan — irn — Dundes — St. Pin 
cent — Burke — Aödington — Erskine — Hobart 
— Stanbope — Howe — Rumford — LCough⸗ 
borongh — Portland + Sinclair — Sidney — 


Smitb — Sor — Pi, — Die Dehandlung ie 
Ä | \ en 0 


.e; > ’ 


Neuer Briitiſcher Plutarch, ꝛc. v. F. W. Gitter, as 
> Wingeapbien iſt, wie det uhterhalteade biloriſche Vortraz 
gut. Was aber die Unpartepfichkeit betrifft, melde der 
Verf. An dusch unbefangene VBergieihung der verſchiednen 


Lv 


vbvlographiſchen Werke der Britten vorgefegt hat, und dieſen 


- mach ſich ſouſt zu liberalen Seundfägen bekennt: fo giebt denn . 
gleich in der. erſten Lebensbeſchreibung, des Admiral KZelfon, 


der umſonſt befchönigte Fleck feines Heldenlebens, in Nea⸗ 


yel, doch keinen ganz reinen Begriff... Melfon Gätte den  -. 
ſchaͤndlichen Bruch der mit deu neapol. Inſurgenten Auch 


Unterkägung und mit Unterf&eift eines feiner Unterbefehls⸗ 


baber geſchloſſnen Kapitulation, welchem ber Suftizmord fo 


sisfer dirfer Ungtüclichen folgte, verhindern künnen und . 


muͤſſen. Dieß forderte die Mienfchlichkelt, dich forderte feine 


eigne Ehre als brittiſcher Befehlshaber, dieß forderte. die 
Autorität feines delegisten Bevollmaͤchtigten, der die Kapitu⸗ 
latien geſchloßen hatte. Er that es nicht, und authorifirte 
die Schandthat (don dadurch· Wan leſe nun, wie ſchwach 


dieſe unwuͤrdige Handlung Nelſons bier beurthellt und 


übsrtändht wird. - »Die Aufunft der engliſchen Flotte mach⸗ 
»te jegt die Regierung dreift genug, jene Kapitulationem, 
»auf eine Art 3u bredhen, die gewiß fuͤr Niemand 


.»fcdhmerzbafter war, als für den cedlichen Dritten (Mel⸗ 


fe») »felbfi (1), der unfchuldigerweife (7?) die Gele⸗ 


vgeriheit Dazu geben mußte, Weng men deshalb, weil Nel⸗ 
»fon bald darauf mit dem Rönige nach Palcımo aleng,, von . 
»demſelben mit dem Titel eines Herzoas von Bionto, beehrt 
und mit dem Ritterorden« (ſoll wohl heißen den vielen Or⸗ 


» den, beilllantnen Anhäugfeln von Portreits,, Degen zc. ıc.) 


»decoriet wurde, glauben will, er habe die Behandlung 


. »bie den unzuftiedenen Neapolitaueen widerfuhr« — (nit 
- weniger, als Hintichtungen aller Art, fo gar eine junge - 
llebenswuͤrdige Herzoginn ward Durch den Strang! hinged⸗ 


pfert) »gebilligt, oder wenn man ihm wohl gar zumuthet, 


- ndeß er ſich den Unternehmungen des Hofes hatte wider ˖ 
vſetzen ſollen: fo muß man von den Verhaͤltalſſen, in weichen. 

»Unterthanen, beſonders Soldaten, mit ſouverainen Alliitten 
»ihres Landesheren ſtehen, ger keinen Degriff haben« — 
Das heißt eine Schlechte Sache, ſchlecht vertheidigen! — 


Noch andse abſcheuwuͤrdige und erwleſene Hauptumſtaͤnde 
diefer Graͤuel werden bier vetſchwiegen, z. B. daß, um alle 
Inlurgenten deſto gewiſſer zu erhaſchen, Nelſon Sicher; 


Wert, 


⸗ 


beiskarten ausbot, Die Unglucklichen verttaueten feinem . 


no. 


. 
. 
”. 


U 


N 


353. / J . u Seſchiche. 
Wert, und. fielen in die Schlinge. Man gab iin Sicher⸗ 


\ 
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beleetatte⸗ und tertete fe dennoch! 
N BE N J Rp 
Srofie und gute Handlungen ruflifcher Regenten, 
« Feldherren, ‚Staatsbeamten und Anderer. Ber-. 
lis, inCommifhion bey Unger. 2804. x, van 
| “ünd 110 Seit. gr. 8. 16 rn - 


9 der die Vorerinnerung mir dem eher dent Eins | | 
r 


‚genden Nahmen Clauſſen, ohne nähere Bezeſchnnug ſeiner 
Übrigen Verhaͤltniſſe, zu Petersburg unterſchreibende 
. ‚Herausgeber ein gebornet Muffe, oder ſchon daſelbſt mario 
nafifirt.fey, waͤre deshalb auch zu wiffen nicht sleihgälgig, 
‚weil es doch nicht gleichvlel bleibt, ob ein Freindling oder 
Eiohelwiſcher es iſt, der uͤber Gegenſtaͤnde diefer: Art ſich 
Hoten läßt; ungerechnet, daß: Manches Hier auch darauf 
ankommt, ob ein ſolcher Sammler ans den Quellen ſelbſt 
ſchoͤpfen, oder nur ans Ueberſetzungen, Nachrichten der 
Auslaͤnder, muͤndlich kutſirenden Anekdoten u. ſ. w. ſich be⸗ 
lehren koͤnnen ? Ju vorliegenden Falle werden dieſe Fragen um 


fo nöthiger, da Herr C. feine Währmänner nirgend anglebt, 


und obgleich das melfte hier Erzaͤhlte allbekannt iR, doch 
auch Geſchichtchen mit unterlaufen, deren Authentie ſchwer 
genug zu erhärten ſeyn duͤrfte. Beſagte Vorerinnerung vers 


J breiter ſich uͤbrigens hauptſaͤchlich Über das Immer dringender 


werdende Beduͤrfuiß auch der in Rußland heranwachſen⸗ 


‚den Jugend öfter als bisher geſchah, Beyſpiele von Seeien ⸗· 


größe und Herzensadel aufzuftellen, die nicht bloß aus den 
. Zahrbäcern der Nachbarn, oder der Griechen und Romer, 
fondern des eignen Vaterlandes felbft ſich gezogen faͤnden. 
Wer wicd Über diefen Punkt Ihm nicht Recht geben? Mit 
Ausnahme ein paat kleiner Abweichungen vom der in Deutſch⸗ 
land menlgflins jetzt noch gangbaren Buͤcherſpeache, bie. 
"man dem in jenem Winkel Europens deutſch ſchreibenden 
Verfaſſer germ nochſechen witd, kann die Vorerinnerung 
fo wie: dag ganze Buch, auch für gut und anziehend ges 
ſchrkeben gelten. - BDioß dee Ausdruck: Gruͤndung, deſſen 
Hetr C. fi haͤufig bedient, wo man ſich Anſtalt, Anlage, 
Pflanzſchule oder detgl. calen muß, ſtoͤrte dem Rec. einige, 
, Mal, 


« 


\ 
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Große und gute] Handlungen Ru 233. ar 


inal.“ Daß bien hem Verf. das ftängdfihe Fondation yore 


geſchwebt Babe, llegt am Tage; allein die Franzofen ſelbſt 


Brauchen dieſes Wort nicht anders, als menntas, was fans 


 .‚birt worden, oder fundirt werden follen, entweder ſchon 
‚ vorher beftiuims angegeben war, oder unmittelbar darauf ans " 


en 


gegeben wird. Eher möchte das ate Stiftung hier beyjub⸗⸗·⸗ | 


balsem fon. 2 
Was. num Did men geöffnete Gallerie edler oder fonft 


rtuͤhmllich hervorragender Handlungen ans Rußlands Ger 
ſcchichte betrifft: ſo beſteht ſolche aus CXVIIL bald prößerm ' 


bald kleinern Stuͤcken, die in chromslogifcher Drdsiung auf ° 
elnander folgen; ohne minntlöfe Angabe ded Datums jedoch; 
als welches in den meiſten Faͤllen ſich wohl gar nicht mehr 


hätte ausmitteln laſſen. Daß es Peter der (Brofle war, 
befien Denk» und Haudelsweiſe am reichlichften beyſteuerte, 
kann man fish vorfiellen; osfchon von einer audern Seite 
tben ſo wenig. zu verbergen iſt, daß biefer für Rußland 
eig, dentwuͤrdige Fuͤrſt auch mancher Meberellung und Uns - 
that ſich ſchuldig finder, die für die neuere Geſchichte es viel« 
leicht zu einer der ſchwerſten Aufgaben macht, dem fo viel 
Schatten und Licht In feinem Charakter zeigenden Manns 
deu rechten Platz anzumelfem, . Wie dem auch fen, noch time 
mer wird bey den von ihm aufgeftellten Zügen der Lefer aa ‘ 


 Uebflen verweilen; auch fehon der größern Glaubwürdigkeit 


halber; als weiche ſich Mark vermindern muß, je tiefer das 
vor feiner Regierung bier Erzaͤhlte fi In Jahrhunderte ver . 
llert, wo es noch Beine Geſchichtſchrelber gab, auf deren . 


Unpartehylichkeit oder Beobachtungsgeift man nur einigerinnas 


Ben bauen koͤnnte; und was werden Beyſpiele feuchten, an 


‚ deren Wirklichkeit man zeitig genug wird zweifeln lernen? 


Dip, bey afler feit Peters Zeit doch auch Im Morten | 


unſtreitig zugenomimenen Aufklaͤrung, die Rußiſche Geſchich⸗ 


te der Beyſplele zur Gallerie immer weniger llefert, iſt frey⸗ 


‚ ber Kultur darunter viel zu leiden ſcheinen; Den Grund 


lich kein ſonderlich hetzerhebender Umſtand. Wie manches 
Land indeß druͤckt eben dieſer Mangel an bis auf ſpaͤtere 
Nachwelt hin ſich Muszeichnendem, ohne daß die Fortfchritte. 


bavon zu unteriuchen, iſt hier der Ort nicht. Rein Wunder 
beu ſo dewandten Umiländen, wenn auch in diefer Gallerie, 
JE näher fie der Geſchichte unſrer Tage ruͤckt, Heine Ereigniße 
NG auſbehalten Anden, die weder uni die Rubrik des 
Ei ERST. 1° Fe 
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Erlen, noch Suten, ſondern des gan, Gewohntichen gehören; 


soo Jahren etwa, fordern unfängft erſt vorgefallen fizb. 


u Nur eines jum Bela uͤbergroßer Ftoͤmmigkelt Harte 
die, wie bekannt, fon ‚ ei | 

Eliſabeth, Schnupfiaback in der Kirche zu nehmen unters 
ſagt, und ble hierzu gebrauchte Dofe ben Kicchenbientgn id 


‚gar nice eremplarifche Kalſerinn 


kannt Sin ſoicher nahm. daßer gar" keinen Anfland, fe 
auch dem Staatsminiſter abzufordern, bet ſeiner Wachfains 


keit zu entwiſchen gehofft" hatte, und .bas koſtbare, wen der. 


Rafferinn felbfierhaltene Geſchenk nicht miſſen wollte: Die, 


"von dem Zwiſt unterrichter, vermittelte zwar die Zur uͤckgabe 


der Doſe; allein gegen Erlegung der Summe, wofuͤt das 


Prachiſtuck von ihr ſelbſt was bezahlt worden. "Unter wel⸗ 


‚mon paflibus aequis. 


"er Auſſcheiſt meint man, daß diefes Vademekumshiſt oͤrchen 


finden ſey? Unter: Unparteylichkeit der Selbſthert⸗ 
en 1 Zum &täd verunflalten dergleichen Klelnlqkei⸗ 


- ten und Mißgriffe die Galletrle vicht zu oft; und wenn eine 


Menge.andıer Beyfpiele, Ja vielle icht die meiſten, wegen 


des hohen Standpunkts ber fie liefernden Perfonen wiederum 


die Nachahmung. fehr erſchweren: fo iſt das edle Gemuͤtber 
Aafeuerode ihnen. doch nicht abzufpredhen. Segaentur, erh 


Hm 


In ſereſſante Lebensgemaͤlde Ber denkwuͤrdigſten Per· 


ſonen ‚des achtzehnten Jahrhunderts, von Sa⸗ 
muel Baur, Prediger in dem Dorfe Göttingen, 


7 ‚ohweit Ulm. " Seipsig, bey. Voß. 1803 und 


! god. Erſter Band, ı Alph. 18 Dog: B. — 
—3Zweyter Theil, a Alph. 12 Bog. — 


— — Driiter Theil, 2 App. 15 Dog. Je 


. der Band 2 NE. i63E- u 2 


er Baur, ats ein verändiger und nägtider KhmpHator 


IE Zatge der Riterärgefchichte und Biographif laͤngſt bekaunt, 
| ae Dlefen fonenannten Lebensgemälden ein Bert bu 
 gounen, das fih, duch dem Anwechs von drey Bänden, 
bereite der gewoͤhalichen Leſewelt mie Recht empſohlen * 
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“auch kelnes weges Dadurch anziehender merden, baß fie nicht ver 
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©, Baur's Interefſante Lebensgemaͤlbe ic. 255 
und deſſen weitere Fortſetzung um fo mehr zu wäniden iſt, 
da es viel mit beytragen Tann, die verderbliche Nomakeeniefes 
rey zu mindern. Er bedient fir dabey, jo weit wir-Tefn 
Berfahren- beobachten Tonnen, guter und glauhwürdiger 
KHälfsmittel , Eopist fie nicht, immer ſtlaviſch; ſondern bedient 
ſich eines eigenen deutlichen, fließenden Styis. Anch bdle 
bisherige Auswahl der von ihm datgeſteUten merkwndigen 
Menſchen des letzt vergangenen Jahrhunderts‘, aus allen 
‚» Ständen und Nationen, verdient groͤßtentheils Lob. und Bey⸗ 
ſall. Wenn er nur auch uͤberall, wie in felaen im 9, 1798 F 
herausgegebenen Geſchichtaetzählungen, von aroflen .umd 
+ Selten Menſchen, deren Bortießung gegenmärtiges Werk iM, 
wenn er es glei nicht ſelbſt ſagt, die berget Quellen und 
Huͤlfsmittel treulich angegeben haͤtte! an har hier und . 
da, beſonders in der Leipziger Literaturzeltung, felme Führer. 
zu entdecken gewußt, Auch wir könnten dieß aber was . 
würde es fruchten? Genug, wir getrauen uns unſer, im 
- Aligemeinen gefällteß Lirchelf zu verantworten, aus dem auch 


2 . R 
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ſchon fredwilllg die, von dem Verf. ſelbſt zugegebene Bit — _ -, 
hauptung heroorgeht, daß das Werk für die Gefchichtkun⸗ 
- de kelnen Gewinn enthält, oder, daß es für den Hiſtor ſker 
von Profeſſion nicht geſchrieben  ift. nn 


Wie groß die Zahl der in biefen drey Bänden geſchli⸗ _ 
derten Menſchen, und wie mannichfach ihre ˖ Klaſſen und 
Charaktere find, wird aus folgender, von uns angelellun 
Zählung erbellen. In allem ſiad ihrer — wmofern win rich⸗ 

‚ „tg gerechnet haben — 95, und. darunter: 2 Paͤbſte (Clemens 
der n ate und Pfus der 6te, B. 3); 1 Fuͤrſtinn (Kalſerins 
Katharina die 2te, ©. 3); 2 Torannen (Drang Zeb, Kalfer 
der Mongolen, B. 2, und Mulıy Iſmail, Kalfır von Ma⸗ 
sotto, B. 3)5 3 ungluͤckliche Fuͤrſtenſͤhne (Alexis Petro⸗ 
witz — richtiger Alexej Petrowitſch — und Karl Ebuard, 
Drätenlint won Greßbritannien, B. 2, Iwan der Dritte, 
Kaifer von Rußland, DB. 3); 6 Stantsmänner (Baron . 
Theodor v, Neukrff,, König der Corfen, DB. .x, Wilhelm 
Bit, Graf von Chatham, und Juſt Moͤſer, geheimer Ju⸗ 
ſtitzrath zu Osnab uͤck, B. 2, Wilhelm Dubs!s, Premiere‘ 
minſſtet von Frankcelch, und Graf von Seruenfer, Därifcher 
Miniſter, B. 3): 1 hertſchſaͤotlge Frau (Prinzeffian Urfinl,. 
Odberhofmeiſterinn am Spaniſchen Hof, B. 1); 2 politiſche 
Vollsredatt (Butke und Mirabeaun, D. 2); 9 —— Kae 
on von 
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Gon Siethen, S. a, Graf Morigz von Sachſen ud Chſilae, 


D.2,. Schwerin, Sepdlitz, Daun, Etsrfapt,; Menſchikoff 


und Potemtin, B. 3); 1. Opfer einer ungerechten Juſtij 


Ccde la Thde B. 2)5° 1 Opfer des Fanarismus (Johann Car 
las, B. 3); ı Befoͤrderer der Gelehrſamkeit (Graf von Mar⸗ 
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ſigli, ®D. 1)3 2 gemeinnuͤtzige Schriftſteller (Bormey und 


Iſelin, B. 2); 1 Rellgionsfektenfifter (Wesley, Stifter 


der Mathodiſten, B. 2); 3 Philoſophen (Rouſſeau B. 2, 


Huiue und Helvetius, B. 3); 2 Naturforfcher (Rinne usd 


DBülenı B. 375 2 Hiſtoriker (Gatterer und Gibbon. DB. 1); 


* 


| 3 Theolagen (Patzte, B. 1, 3.9. Franke und J. A. Era, 


mer, B. 3)3 2 Mathematiker (Lambert ind Nieuwland, 
B. 2)3 4 Werzte (Bromn und Theden ©. ı, Lobſteln und 


Lese, B.2.); 10 Dieter (Swiſt und Rabner, ©. r, 
Blaclack und Buͤrger, B. 2, Young, Goldſmith, Metaſta⸗ 
ſte, Algarottk, v. Hagedorn und C. D. F. Schubart, ©. 3); 


a ſchoͤne Geiſter, wie der Verf. ſie neunt (Samuel Johaſon 


and Leſſing, B. 1); 4 Schauſpieler (Eckhoff und Foete, 


B. 1, Quin und Fleck, B. 2); 6 Tonkuͤnſtler (Haͤndel und 


Mara, B. 1, Ramean uad Quanz, B. 2, Farinelll und 


Mozart, B- 3)33 Kuͤnſtler CHedlinger und Menge, B. 2, 


Kupezkp, Di 3); .2 edle Frauen (Ellſabeth Chrifine, Ks 


niginn von Pireuffen und Juliane Franziste von Buchwald, - 


B.'2)$ 2 gelebte. Frauen (Dacler und Wollfionecraft God 


win, B. 1); 2 edle Männer (Gellert und Herzog Dar. 
Jul. Laopold von Braunfhweig, B. 2)3 2 gelehrte Buch: 


:bändlee (Sam. Wihardfon und Sal. Sehnen, B.2);.2 ' 
morbfüchtige Rebellen (Pugatſchew und Jourdan dir Kopfs 


abhacket, B. 1)34 Fuͤrſteumbrder (Damiens und Anker⸗ 


— — — —— 


Arm, B. 1)3 1 anderer Verbrecher (Makandel, ber graue 


ſame Neger, B. 3)3 1 Seerauber (Eduard Low, ®. 2)5 - 


2 .anflerordentlihe Menſchen (Heineken, das gelehrte Wun⸗ 


— pr\ 


dertind, und der Zwerg Ferty, genannt BrSe B. 1); “. 
Gchwaͤrmer and Narren (Dippel und 3. P. v. Bundling, ' 


8. 1, Safer und Schroͤpfer, ©. 2); 2, Abentheuer (Mike , 


ter d’Eon de Weaumont und Graf von Beniomstl, ®. 1). - 


Er,‘ 
® 
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7 


1 
! 


. Da neu. dem acheim. Degiitrator Hertn Keopold Krug 
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in Derliti bearbeitete, und in meinem Verlag berausgefoms 


) 
. 
| 


* 


miene topographiſch⸗ ſtatiſtiſch geogrepbiſche Woͤrter⸗ 


Wach der preußiſchen Staaten, bedarf eier heuen Aufla⸗ 
ge, und ich kuͤndige die Erſcheinung derſelben diermit den . 
Pudlitum an. Es giebt keinen Staat in ber Welt, der eine 


ſo genanue, aus den erften Qurflen geichdpfte, und fo detafl» _ 


} 


} 
2 





— —— — ⸗ — — — — oo 
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Ir Adminiſtration des Otaats ſelbſt liegen, erhalten kanij, 
ols der preuſtiſche Staat durch dieſe neue Auflage — 
wird: Ich bin von dem Herrn Verf. beauftraat, Die Ver⸗ 
Aberang zu geben, daß ade in fämmtlichen ceheimen Reg⸗ 
Pratarın der doͤoſten Ramerals und Finanzhehbrden vorboh⸗ 
dene Quellen und Machrichten benutzt worden find, Zu deren 
MBenäpuna derſelde ausdruͤcklice und fpetielle Erlaubniß veon 
den Hexren Chefs der Kameral ; und Binanjdepartemrugg 
erhaiten-hat. | | 4 


Um dem koͤnftigen Beflger dieſes Werks daſſelbe au 
m Aeußern brauchbarer zu machen, “habe ich veranſtaltet, 
Buß ein jeder Band im Durchſchnitte So onen: enthaiten 
fol, damit das Werk in weniger Bändın ale dep ber erſten 
Yafaae geliefert werden fann. Der Ladınnrels eines Bau⸗ 
des von so Bogen iſt = Thle: 8 Gr., der Prännmerationde 
pls‘ ı.Zhle. 20 Br, auf gutem Gcheeibpäpier iſt der. 
Preis jedes Bandes um 16 Br. hoͤhrr. Ein-m Soden, der 
RS für dieſes Wert bemühen will, und Auch nor $ Exeinpla. 


liete Beſchreibung erhalten hat, und aus Urſachen, die Ar 


te gebeanchen kann, blete ich von-bem Pränumerattonepreile 


RAD B. XCVI. B. 1. St. Vo Seſt. WR: einen 
vn 1 
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— einen Rabatt von 25 pro Cent. Beſonders erfuche Ih die 
70 Hbl. Pofkämter und Buchhandlungen um Annahme der Präs 
775," numeration:, Ale Briefe deßhalb und Geld muß ich mie . 
frankirt erbitten, umd was für den Pränumsrationspreis be⸗ 
x elle wird, wuͤnſche ich auch wirklich pränumerirt zu erhal⸗ 
En 7} : Fass Da der Drud bes erſten Bandes, bey Erſcheinung 
Vieſer Angelge über die Haͤtfte fortgeräckt iſt; fo iſt die Dauer -, 
des Pränumerationspreifes auf. diefen erſten Dand bis zur 
Leipziger Jubilatemeſſe, oder bis zum iſten Maĩ veſtimmt. 
N Br dle Beſitzer der erſten Auflage follen die nörhigften neuern . 
"2 Bufäge- und Verbeflerungen befonders -abgedradt, und im 


— 


A 


— — ...— a. 


außfe der neuem Auflage ausgegeben. werben. . 
Halle, den isten Januar 1805, | rn 
Dolce. ln EM Akmmeb. 
4: Schon ſeit der Geſcheinung des erfien Bandes meines | 
U... topogeapbifch s Natiſtiſch⸗ geograpbifcgen Wörter ' 
1... „badıs dee preußifchen Staaten; arbeitete ich an Mach⸗ 


trägen und, Verbeflertungen au diefem Werke; „die Lage-in . 
welche ich durch mein Amt verfeßt. wurde, gab mie reichliche 
Gelegenheit. Fehler und Mängel in meinem Buche. zu vers ' 
beſſern und auszufüllen. ‚Die. Empfehlung biefes Werke von , 


dem Könige ſeloſt an alle Landessehörhen, verfcaffte mir im | 


t 


den Provinzen und In ber Haupiſtadt die beſte Gelegeuhelt 
„7°, IM elner genauen. Revifion, des Ganzen, -und endlich-erhlelt | 
Ah auch In Ruͤckſicht auf die. Koͤnigl. Empfehlung die Erlaußs | 
2 ig des hoben Seneraldirektoriums, die geheimen Departe⸗ 
menktsregiſtratuten zu meiner:Arbeit zu denutzen; ich werde 
diieſe Erlaubniß in der Vorrede zu dem erfien Theile der neuen. 
Ä - Auflage woͤrtlich abdruden faffen, um denjenigen, ber die | 
— gs Merk vieleicht in Zukunft als Quelle benusen will, ju | 
Überzeugen, daß die noch uicht gedruckten, In demfelben 4e« .. 
—— gebenen Nachrichten völlige Glaubwürdigkeit Haben. Die. 
7Aunſicht der erften Bogen der neuen Auflage wird einen Jee 
den, der fie mit der ‚ältern vergleicht, überzeugen, daß dab 
0 Werk aduzlih umgearbeitet, -umd jeder Artifet einzeln nee 
- bdiet worden. iſt. Die große Menge von Maserlallen bat . 
milir, um das Werk nicht zu_ ſtark zu machen, wine neue Ausı - 
wadl befohlen, und es werden daher nicht bloß da, mo ich 
neue Nachrichten beybringe, die aͤltern der. irſten Auflage 

7 ern — 4 gan; 


s J 


nn An —_.. . 


Zelellidenzblatt a 259 


am —* werden; | fondern es find auch die eluzeinen 


Artifel nach einem .mebe ö£onsmifchen Plan bearbeitet boots 


den , ber fndefen nichts Welentliche⸗ uͤbergeht. 
2. Br 


| 4 ’ 
m — 


Fñt' Ebrenit deutſcher Uxleerſithen 
| — BRönigsberg, 1804.. 
v gr N. A. D. Bibl. 90. Bd. €. —E 


Am ſgten Aptil ward das Ofterprogeamm bes Herrn 
€ N. Beäf, Conflitätionum fynodalium Culmenſium 
et Pomelauenfi um deftriptio , 128. 4. vertheilt. 


. Am sten April übergab Her Med. Rath Elsner in 
einer Rebe: De novae peitis Americanae ortü, das Rek⸗ 
ı Iorat dem Hein Drofeflor Reuſch. 


Am azſten April feyerte die Univerfitaͤt dm Hass. 
! vorber auf einen Sonntag gefallenen) Geburtstag Kante. 
Herr Konfifior. Rath ald hielt eine Rede uͤber die Ver⸗ 
dire Kants, und Kerr Prof. Poͤrſchke ließ ein Gedicht 
yerbeilen. Im großen Hoͤrſaale war das Brußbild des 








ein Programm zu der Feyerlichkeit in. 


Am ⸗oſten Mal ward das Pfingſtprogramm Veihellt. 
® hat den Herrn Konſiſtor. Rath Haſſe zum Verfaſſer, 
umd iſt betitelt: De Mohammedanorum in Neo-Beruf- 
i ja Oriental artieulis hdei et ritibns facris, ‚Seh ul. 
| S „7 4. “ . ‘ x 


h 
| 
| 


X. Def. eine Rede zum Andenken an den General v. d. 
Größen: lieber das Wohl der Staaten unter guten. Fürs 
fen. — Das Programm des Heren Konfikior. Rath Wald⸗ 


— — — —— 
. 


Beremigten aufgeftellt. Herr Hofprediges Schulz lud duch 


Am zöften Mat hielt Kerr mw. €; Silway, beyder 


m 


|  enthlefe das ıste Stuͤck ‚eines Nachrichten von den Schulen „ 


In "ofnreußen, 


Rz.” 07 Am 


\ . 


P} 
1 4 


265,  Tuteiligengbtätn 


Am ⸗ aften Mat hielt Herr Konfiftor. art Wald Gom 


Oderbnragraſen vdn Kobd zum Aidenken eine Dede: Am 
hiſtoria Literaturse: Das Programm daju enthielt / bäe 
aate Sth feiner Nachrichten von den Schulen in Of 


preußen. 


I ® De u Ze L 


Am 2ſten Sun, Hiefi Herr Konſiſtor. Roth Wald zum 


Andenken des Kanziers von Tettau eine Rede: De ſtu- 


dio Chflicoräm, ih-primis Puötärum. Bag Pre:ramik‘ 


Medicinalrath Di. Metzzger die Dottormärde. 
Am taten Jul. fett Herr ®. F. Criedwind der a. 


— 
. 


\ Kern R. Raths Beidemann, Herr C. Tichepius —*8* 


‚finder man das ı 7te Stuͤck feiner Nochtichten von den Schu⸗ 


ihren Dekan Hertn Prof. Kraus, dem Herrn Geheim. 


liefeyt das ı6te Stack ſemer Nachrichten von ben Schulen 
in Oſtoreußen. -— — 


”. Am asien Jun. eedete Herr Konſiſtoer. Rath Wald 


zpm Andenken ver Oberforfimeifterinn vom Kreyzen geb. 


von Kospoth, Über das Studium der Maffiter, brionzerg 
der Dichter, in Hinſicht auf rie Kunſt. Im dem Proaraum 


len in Oſtpreaßen. | 
Am sten Jul. erthellte die phlloſophiſche Fakultoͤt durch 


* 


Defl. eine Rede zum Andeyken an den Peer Velmann:; 
De legibus moralibus, caufisque eas indagandı vera pri- 
eg Herr Ronfiftor. Wald iud dazu duch das ı3te St. 
einer Nachtichten von ben Schulen in Oftpreußen ein. 


Am soften Sal, vertbeidlgte unter dm Vorige bes 


ſche Theſes. 


Am iſten Auduſt hielt Herr Konſiſtor. Mar Wald 
zut Feyer dee Koͤnigl. Geburtsleſtes eine Redet Uxber der 


| 
J 


* 
- 


‘ 


berrichenden Zeitgeiſt, wozu er durch ein Drogeamm eins - 


lud, welche den eriten Beytrag zur Diograpbie Kants quite 


bielt. Herr Prof. Poͤrſchke ließ ein Gedicht vertheilen. 


Am: bemſelben Tane bieft be Kenlal. beutſche Bäche 
ſaſt ihre qewwbhnliche dffentiche Eltzung. ge Konſittor. 
R. Sennig als Praͤſtdent erbffnete dieſelbe durch einen kue⸗ 


98 Prolog⸗ Dann hielt Herr Kandidat Boͤckel eine a 


\ I. 
x [2 
l — 


— .- 
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U ddr Bine, 32 S. 5. Betr Prof. Lehman 
beſchloß die Feyerlichkeit duch eine Worlefungs Ueber IE 


un Zr 


Satmpien. | 


‘ . R 
\ . 1 
— —— - 
f . . , 


Korrefbonbenz. 


| ossng eiseo Schreiben aus Biel vom sten. Februas⸗ 
7.1808. ie | 


— 


uAls erſter Profeſor der Rechte ik Herz Profeflr Noir 

„ temeiee im Frankfurt an der Ober bierber berufen worden, . 

Zu Oftern wird Herr 2 Schweppe aus Goͤttingen, als 
e E 


- außerordentlihes Prof 


or des Rechts hier erwartet, 
Die nrfflihnen Imßitute der hieffaen Lininerfrät ‚für , . 


| Mediein und Naturwiſſenſchaften, nehmen ven erfreulichſten 


u 


sang, und gedeihen Durch bie weile Vorforge unferer 
egierung , und des eben fo thArigen als helldenkenden Aus 


tatorc. Auch zur Miederbelebung humanifiicher Otudien, 
: Weihe ſeſt mehr als alle andere, liberater Beſorderung bedäre- 


fen, it fo ehm hoͤchſten Ortes eine Veranſlaltung getzoffen 


‚V 


worten, die boffenslich zur Erreichung einer fehr ruͤhmlichen 


find ledigtich für junge Humaniſten beſtimmt, die nad) dem‘ 

Maße Ihrer Fähigkeit 80, 100 und 120 The. auf drey 

Jahre genießen Einnen, falle fie angemeflens Fortſchritte in 

Ihrer Bildimg Beweifen. Zu diefem Behufe IE eine Pr 
astommiflten ernannt worden, bie, neben dem Profefloe j 


ber Meredſamtelt, aus. vier Mitgliedern der vier Fatultaͤten, 


gegenwärtig alfo aus den Herren Prof. Cramer, Kirchen» - 


‚mb Geyſer, Prof. Begewifch, Prof. "Heinrich, und 
Etatsrath Hensler, beftebt. . Jedes abe werden bie 


‚ ‚Prüfungen. wiederholt, deren Plan dahin eingetichtet iſt, 
daß fe in den drey Jahren der Genußzeit einen humanifiis 
; hen Karſus umfaften. Ausländer, die in Kiel ſludieren, 


find davon nicht ausgefchioflen. Auch erhalten Ausländer, 
die zwey Jahre bier ſtudiert Haben, und den erfien Charak- * 
ter erhalten, das Indigenat, und, gield den Eingebornen, _ 


| "den Zutritt zu jeder Bedienung; eine Bewilligung, die für 


manche Ausländer wignig erden dürfte, da der Studleren⸗ 


den 


N‘. 


. . x 
S 


I 
\ N 


j 


Abſicht nicht unwirtfam bleiben wird, oo Thlr. jaͤhrlich " ” 
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den In den beoden Senuhhug Säle un ih 
eeih zu großer Ueberfluß iſt. 


Die dieſige ntorfehtißitge r gan; entſchieden | 
elne der ehrenmwergheftenhnter Ihren Schweſtern. in Deutſch⸗ 
. And. Vyr mehrern — ward ſie bekauntlich durch den 
Ankauf der. Wolfiſchen Vuͤcherſanilung faͤrn 000 Tple. | 
anſehnltch verme 199 und gewinnt, ſeltdem durch die. 
Öhnlicfte „ Unterhfigung Immer mehr. an Umfang gab 
— fe Hoffnung, Zorga aus Rom als Dbers \ 
Bisliorhefar hier zu ſehen, ſcheint durch den Tod feines Gin | 
niers, bes Card. Borgia, wieder in etwas belebt in wer⸗ 
den. on | 
‚ URRSERENE J 1 


. 
1 . . Ri ® * ” . N 
. I “ Fa | 
r 
- - 





rt. 


J Bernie ragen und-Bereifungen 


Hert Profeſor Zernnhun in Belbits, bat eine phllole⸗ 
. gifähe Geſeülſchaſi wer ein Seminar geſtiftet. Mit den 
Mitgliedern deſfelben ſtellt er auch Iraktiſche Uebingen Im 
„Grirchiſchen an s%r laͤßt aus bene Deutſchen Ins Exiehlfe 
überſetzen, und at ef aalue 4 Im Griechiſh 
ESprechen. P ALT | 
Eu . — ei nt | 

| 





4 


‚ \ Werdefferuingen on 
m ZCVL Bb. 1, St. ©. er. in der erften Note ſt. Oper 
E ©. Open Tom. N 


Rene allgemeine 
— deutſche 





des XCVL Bandes Zweytes Stüd... 
| Fuͤnftes bis Achtes Heft. ' 


Mit ne yuah. — — An. Brepheie. — 





Berlin md Stettin, 
| bey Friedrich Nicolai, 2805. 
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- $olgen einer ſchweren Krankheit den Gebrauch mel. 
nes Gefiches faſt ganz, und. daffelbe iſt jetzt noch ſo 
ſchwach , daß ich es. ſehr ſchenen muß, und es bey 
Kerzenlicht jum Leſen und Schreiben faſt gar nicht 
brauchen fann; bafır fee ich mich außer Stande, 
bey meinen vielen uͤbrigem Befchäfften, auch noch a 
ferner die Herausgabe der 2. D. Bibl. zu beforgen. . 
Mir iſt jege Niemand befannt, dem ich dieſes Ge⸗ 
ſchaͤfft, welchem ich mich, ſo muͤhſam es iſt, den 
noch aus liebe zur Siteratur viele Jahre lang willig 
| unterzog, übergeben Könnte; daher bleibt mir nſchts 
übrig ‚ als die A. D. Bibl. ganz aufhören zu laſſen, 
ſobald die Recenſionen der im Jahre 18d4 heraus⸗ 
gekommenen Buͤcher ſaͤmmtlich werden abgedruckt 
ſeyn. Ich glaube dieſes den Leſern der X. D. Bibl. 
im Voraue ankündigen zu müffen. Damit man 
ni; ee aud) 
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. auch wegen Besjehigen, was von 1 dieſem Werke vor 


‚ bem gänzlichen Beſchluß deffelben noch zu erwarten 
iſt, nicht eine ſalſche Meinung hege: ſo bemerke ich, 


daß die noch abzudruckenden Recenſionen wohl einige 


Baͤnde ausmachen moͤchten, weiche‘ gegen die Mi⸗ 
chaelmeſſe d. J. /vo micht ganz doch roͤßtentheils 


werden oͤffentlich erſchienen ſeyn. Alsdann erfolgt 


der Abbruck ber gewoͤhnlichen doppelten Regiſter uͤber 
die Jahre 1801 bis. 1804, welche ich eine Vor 
| rebe über bie Schickſale dieſes Werks waͤhrend ſeiner 


vierzigjaͤhrigen Dauer vorgufegen gedenke. So, 


boffe ich, ſoll es gegen die Oftermeſſe des Jahres 
1806 ganz vollendet ſehn. | Berlin, | den 24. ‚se 
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Peoſtantitcwe Goreohelahrhein 


Deu kritiſcher Kommentar über das Neue Teſta⸗ 

ment won D. Foh: Otto Thitß. Erſter Band, 
das Evangelium Jeſu ‚und der Apoſtel. Halle, 
in der Rengerſchen Buchhandlung. ‚804. 543 


S8 1 20 *. 
. Wenn mit Wehmuth der Verchrer der Ihren Coritzerell⸗ 


| gion auf den ‚großen. Saufen derer biſckt, die ſich Cbriſten 


nennen, und auf den Uaverftand an der einen Selte, und 
an der andeen auf die Sleichguͤltigkeit achtet, womit die Bis 


bei behandelt wird; wenn er bier den Anhänger des Buch⸗ 


- Mabens Äber dirfen lieblos zanken, und eben. dadurch Dem 


Geiſt des Chriſtenthums verläugnen; dort ben Leichtſianigen 


und Seldſtluͤchtlgen, unbekannt mit dem Geiſte des Evan⸗ 
gellums in der Heiligen. Schriften: diefe Särfften ſchnoͤde 
‚werachten ſieht: womit kann er da fi anfrichten, als mit 
ber Hoſſnunag guf eine beſſere Bufunfe, in welcher einft dee 


Seit der aͤchten Epriftasrellgion allgemeſner vom Buchſta- 


ben unte: ſchieden, und mit der Ehrfurcht werde angenom⸗ 
J men werden, welche die Menſchheit ihm ſchuldig iſt? 


Dleſe beſſre Zeit hetbeyzufaͤhren iſt auch der nel dies 


fee neuen kritiſchen Kommentars über das nene Teſtament. 
. Det. Verf. wil in. berhfelben neue ar een + 


Aa. % DD. XCVI. »: 2 St. Vi deit. - 
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266. Proteſt. Gottesgelahrheit. 


Aber das. Enangellum Jeſus und det Apoſtel, und die Schel— 


dung des moraliſchen, fuͤr alle Verehrer dor praktiſchen Vers 


geliums ohne Namen, welches allen Zeiten zu predigen Je⸗ 


fus und der Apoſtel Zweck war, von dem hiſtotiſchen Eva⸗⸗ 


gellum erleichteen und befördern. Gelnem vor vierzehn Jah⸗ 
ten angefängenen praktiſchen Kommentar foll diefer neue in 


\ 


der Abſicht zur Seite chen, daß er Hier in Ole Unterfuchun⸗ 


gen tiefer hineingehe, Die er In jenem Werke zur Selte lie⸗ 
gen ließ, und dem, der Aber das Verhaͤnniß der hiſtoriſchen 


Borm zum moraliſchen Inhalt und Zweck der heiligen Schrkf⸗ 


ten welter forfehen will, die dazu nothigen Data und mög: 
 . fiden Bemerkungen liefte. Zu dem Ende ſchickt er eine Eins 
leltung In die, Geſchichte der Bücher voran, in diefem Bande 


eine Einleitung in das Neue Teſtament, ale Religionsur⸗ 


kunde betrachtet, und Infonderheit in das Euangelium der. 


Apofel prd Jeſas; um theils Im Algemeinen die Ent 
Mebung ſchriftlicher Nachrichten und Welchrungen von bet 
Chriſtusreiltgzion, und das Verhaͤltalß jener zu dieſer, thells 
zunaͤchſt die Entſtehung der drey erſten Erangellen, ud ihr 
Verhaͤltniß zu einander dentlich zu machen. Diem gtoͤße⸗ 


. ‚zen Kaufen det Gläubigen genhgte ber morallſche Chriſtus 


sicht; die Hiſtotie Chriſtus war für denfelben Beduͤtfniß. 


= Erſte rohe Verſuche, dieſelbe fehriftlich darzuſtellen, wurden 


einzeln gemacht, vielleicht nur um die Neugler zu befriedigen, 


Ds and Anekdoten zu fammeln oder zu verbreiten. \ us folder 


einzelnen Auffägen bildete ſich dann ein Evangelium bee 
braͤer, gleichſam eia Seitenſtuͤck zum Geſetz der Hebraͤet, 


— 


und dieß Epangellum hieß auch das Evangelium der 
Apoſtel, weil es nach dem Wunſche jedes. Beſitzers die Dre 


digt der zwölf Apoſtel enthalten ſolite. Aber ſehr verſchirden 


ia manchen Städten, in Abſicht auf Inhalt, Umfeng und 
Darſtellung, war dieß Evangeltum wohl unfteeitig in bei 
Händen verſchiedener Beflger; wenn «u gleich In mandın 
Erzählungen Ip allen Exemplaren fat wörclid‘. aͤberrinſtimmte. 
Denn ein jeder fammelte mehr dazu, trug Anekdoten und Der 
merfungen nad, und diefe oft aus verfchtebenen Quellen. Her⸗ 


ua hieß es auch das Evangelium der Eblonder und Dazu 
eher. So entfianden viele Evangelien, von welchen die un 


ter gewifen Namen Sefannten angeführt, ‚und gum Theu 
Garakterifict werden ; wenigftens find- bey Jedem bie Auen 


‚uns Haͤlſemietel vollſtandigeret Nachtichten von denfelben 


am 
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. Neuer kritiſch. Komment, ic. von D. J. O. Thieß. 367" 
angegeben. Das Emporfivchew einer katholiſchen Kirche ver 
aniafte im jrorpten Jahchumpert eine: Auswahl von den viet 

&wangelien , bie feltdem allein als guͤltlg geachtet wurden. 
Die Uedereinſtimmung ber drey erſten in fo vlelen Stellen, 
faien für einen Darin moͤglichſt rein aufbeheltenen Ihrtest ber. 
Prediat der Apofel zu Augen. Allein auch dieß Srusniß 

IR unſicher. Daß Uodareinſtimmende fönate ja aus dem Evan⸗ 

getium ber Hebraͤer in verſchledenen Ausgaben ge/käpft fepm. 

am konnte dad Evangellum nach Matthäus nennen, wenn 
es glel® nur enthielt, was er gepredigt hatte, u. f.wm. 
Der Einieltung folgt im dieſem Bands de etſte Abthei⸗ 

. fung, ober bie neue Lnterfachung des Euangellums der Ape⸗⸗ 

: Reiz Sedo von dieſer nur ber erfle Abſchnitt, Unterſusung 

ber Stuͤcke, worin Matthaͤus, Markus und Lukas Äbereins- 

ſtimmen. Das Gange verfpricht der Verf, in fünf Bänden 
zauſammemufaſſen. Der zweyte fol die Unterſuchung bes 

Evangellums der Apoftel und Jeſus mit der Angabe des 

‚ Befmitats befchließen, In wir fern das Evangelium an die 

: Fablide Vorwelt gurücdiält, und in wie fern es noch Immer 

. fe die Heiftliche Nachwelt gebbre. Der dritte Band fol 

: die Belhihte der Apofel und dir Reden und Schriften Der 

tens, JZudes und Jacobus behandeln; der vierte die Ges 

 Palchte, Reben: und Schriften Paulus, und der fünfte die. 

GSechriften des Johannes. ‚Die dritte Band ſoll mit einer 

' Kelti der darin behandelten Schriften, in Abſicht auf Su⸗ 

derfſlition und Religlon, det vierte mit eine Darftıllung des 

 &vangeliums Jeſus nach Paulus, und ber fünfte Band end  . 

licch mit drey Abdſchaitten ſchlleßen, von welchen der erſte eine . 

* Reit der Offenbarung Johannes, der zweyte das Evan⸗ 

‚ geliwm Jeſus nach Johannes enthalten, und der dritte, das 

' neue Teſtament, aderſcheleben werden foll. J 


Was bie Art der Behandlung betrifft: fo findet man 
hler keiur Ueberſchzuug, und Seine ſortlauſenden „hllelogls 
ſchen Bemerkungen; ſondern das Ganze iſt In Paragraßhen 

getthellt, und Aber jedem find bloß durch die Zahl der Kal 
’ gel und Verſe die Äbrreinfkimmenden Abſchaitte aus Mas | 
tthäns, Warkus und Luk0, melde darka kuitiſch deleuchtet 
werben, angegeben. Hinter Jedem Paragraphen ſtehen Ans 
merkungen, auf welche durch Zahlen im Paragraphen bias 
siwirfe wird, une worin eine die Bullen red. T.. 
. ' a ee 
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oder andere Sariſten alterer oder neuerer Sdriſcſieller 
wrlche das Geſagte beflätigen,, oder widerlegt werden, nach⸗ 
gewleſen find. Solcher Eitaten IR Hier eine reiche Fülle, 
wie man es bey dem Verf. gewohnc iR, Bey der Menge. 
“der darin vorfommenden Zahlen Eonnte es nicht an Drubs 
fehlern In den Zahlen mangeln ; Wer. bat mehrere Stellen 
" gergedens nachgeſchlagen. Die iſt ein ſehr beſchwerlicher 
Fehler bes Korveltors; ‚fonf " im Banzın der Drud ſehr 
gute 


AAuf des Sen, Prof: Heula⸗ zu Winurg Kommentar | 
- iſt fleißig Ruoͤckſicht genommen ; oft iſt dleſer ein Stab, 
woran der Verf. ſchleicht. Es witd Übrigens nit leicht 

‚etwas Bedeutendes im ber Literatur der bier bihandelten 
Stuͤcke vermißt werden. Eher thut der ſo gern kompilireade | 
= Berf;- des: Guten in diefem. Stuͤcke zu viel, und: eltire Sie 
und da Schriften; bie bloß In fo fern dahis gehoͤren, in wie 
fern man in denfetben ganz den Vorſtellungen des Verf. ent⸗ 
gegengeſetzte Vorſtellungen finden kaun, welches freylich auch | 
> m Winfeitlgeeit zu verbäten, “einigen Ruben bat; iateß 
waͤre eine Auswahl beſſet geweſen. J 


4 
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Das Wunderbare in der Beſchtelbung der chablten 
—EF Jeſu betrachtet der Verf. als eine in dem der 
Zeitgenchen Jeſu zum Leicheglauben an das Bunt are, 
und zur Entſtellung' und Vergroͤßerung des nicht 34 mn 
. Matürlichen bis-Ins Wunderbare, entſtandene Zeitvprfläls 

,»  Aung. : Grände ber Uebetzeugung, daß die Sache anders | 
ſich verhaiten haben müße, nimmt er gewöhnlich, aus en. 
Beſchaffenhelt der erzählten . Begebenpelt risk ber;: 
ben. die vorangefchickte Einleitung mit: zu Hilfe Pre 
weiche die hiſtoriſchen Beweiſe dafür enthält, daß aus. 

. einer gemelnfhaftiihen Quelle, und. wahrſcheinlich ans 
der mit Motthaͤus verwandteſten, dem Enamgellum der Her 
braͤer, geſchoͤpſt ſey. Kiefer Band rag mit ber- Seſchichee 
der © Krecitzung Jeſus. | 


Nach dem Saatt- eines folgen Sberal Arfifgen Kom⸗ 
mainta (ft es nicht anders.zu erwarten, als daß unabhaͤmw. 
gige und ſelbſtdenkende KForſcher an ſehr vielen Stellen ans 
drer Meinung feyn werden, als der Verf. Doc werfi ne i 
\ Re, ungeachter er in Ip vlelen Seen dem Bel 
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9.I.Ben zels Darſtellung der Größe ic. 265 £ 


— kann, daß in diefem, Bude. nicht wenig interp . 
ſander Bemerkungen und Notlen ſich finden. 
use 2 S. 


« - 
‘ 


— J Regtsgelahrheit 


Darſtelung der Groͤße der Miſſethaten, auf welche 

 - das neue. Geſetzbuch über Verbrechen und ſywere u 
Polizey⸗ Uebertretungen die Todesſtrafe verhaͤngt. 
Von Gottfr. Iman. Wenzel, K. K. oͤffenel. 
1 ordentl. Profeſſor der theoretiſchen und praktiſchen 
hiloſophie zu Linz. Linz. und Leipzig, in der 
ı , abadem. Kunft« Mufik und Vuchbandluns. 1804. 
. 1766.08, 12 4. BE | 


Der guten Abſicht des Verſ. einen vopuldien Kemmentar 
“Aber die Stellen des neuen Oeſterteichiſchen Krimikal ⸗Ge⸗ 
ſebbuches zu liefern, welche gewiſſen Verbrechen Todesfirafe 
brohen, If die Ausfäßtung nicht fin: geringſten entſprechend. 
HE; 09. Ikefert I. eine Einleltung uͤber guten Willin, Sitt⸗ 
+ Iihfelt, und Sittengeſetz; FI, eine Darſtellung eine allge 
: mein faßlichen Mflichteniehre. Beydes beſteht aus nichts 
Anderm als aus, frommen- Deklamatlosen,. mitunter aus 
philoſovhiſchen Sentenzen, und einigen Beyſplelen aus der » 
. ältern Geſchichte; dagegen findet man nichts‘ von Bemuͤhnn⸗ 
gen, rechtlichen Sinn durch Anprelſungen der Vorthelle der. 
Staatsverfaſſung, durch Bloßſtellung der Vorurthelie * 
Staatseinrichtungen derpl.' zu bewirken. Hierauf fe . 
‚ Vetrachtungen III: Über das Verbrechen des Sadorrrart es: 
"IV. dee Nachmachung der Kreditspapieres V. des Mordes - 
nnd VI, der. Draudlegung. Auch. hier finder man nur Eye 
elamationen Statt ınbiger Danſi Oun en und. Anweiſungen 
. Vermeidang der Schritte, die zu den Vexbrechen ſuͤh⸗ 
20, Din Beſchluß machen VIE. Denk r.un$.Blttenfprüce Ä 
"für jeden guten. Menſchen und‘ Buͤrget. die: YrOanzen ger. : 
nommen zwar techt ut; mifunten abe auch eiwas ſonder⸗ 


m 


bar find, z. B. 8. »Ein ik: ewiſſen iſt Kläger, 
‚Ran und Hinl⸗ r in einer Perfon ;-&hrkt jedem. Eile un. 
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kein ⁊ ZLradſal aus # Blefe mi, er dan ⁊ 


teen Monde alten @: tachel,, Jeder Dofe einen Dem, Ser | 
ht finge ſelbſt di⸗ — igall: biſt ein Wide, | 
der; und die Lerche Du haft gerankte... Mr.io, „M 


da In den bimmiitchen Geſang beilig beilig feinem falfen 
. Ton einmeßaen: ſo laſſe dei eben ftohe Melchk lobie bey allen 
Ruͤgukgen "Gottes. fe feyn. m aͤchten Belin rt auch 
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. Barfteung 3 der $efre ; von Shake und Bechreden 
“nach „gemeinen Rechten, nebſt einer Einleitung 
über Strafen und Verbrechen überhaupe, ihren 
Bedingungen und ihrer Zurechnung ; ; ein Hend. 

‚buch für ausuͤbende Rechcsgelehrte von D. Sol, 

ghow. Jena, Croͤker. Eifer Band. 1804. 
A, und go3 €, ı NE: 8 8. —* Band, 
. 1805. XXXIV. u. 658 ©. gr. 8.2 We: a . 

Er ben großen Foreſchtitten, die FH 
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ſenſchaft feie der E Ericheinung ı von & 


—— 
gemacht Gar, iſt ein neues Handbuqh der That fope uhns 
— Sa Unſtreitig aber Gaßen ine — 5**88 weit 
fie die Prarts aoch zu ſehr blater ſich ch ge laſſen, und vor bie 


‚ die —* 
rigten 6: Me eines —* Bert 


Salben), s PER — als Drodupe eines 


"gm 
guren — Und eines für die mr e Menfägfe ne lötereffic m 


annes, aflerdingg Aufmmerfomfeit, y es 
blenſt die in den —— Syflenien u von —E Tits 


rüten Ideen mehr en ewicken 
nad —* at zu Baden, Ale Gandhi aber 


kann es nice 


Befttedigenb feon, zuerſt geht ihm der ganze praktiſche The 
der peinlichen ——* sb, Aid fi Ht. S 


[1 


i D, Salchow's Darſtell. d. Sehre vom Strafen ıc. 271 
"Nie Dann IR es meber fo geſchtieben, DaB der Drake 
sitze das Geltende gleich in Kurzem überfeben kann; wich 
mehr muß er erſt zum Theil ſehr mweitläuftige Deduktio⸗ 
Neun leſen, ehe er das findet, mas er willen wil; neh 
A es genug hf ptaktlſche Erfahrung gegründet, und mie - . 
biniängliden Bemerkungen über bie von den Theoretikern 
 anbrrädfihrigeen Bälle verſehen. Mir einem Worte Hr. 
Si ſaſt gar nicht aus dem Gebiete des Theoretikere 
besausgetzetens ‚daher ſich deun auch fa Alles nur auf, 
| Anseinendesfepung feientififcher Wegriffe, und ne die 
‚ @Altigkelt der ‚theoretiigen Orundfäge nah Maaßqabe 
Der Geſetze beſchraͤnkt. Dabey IE ex zwar. ſehr bemuͤht 
geweſen, den Geiſt einzelner Geſetzſtellen darzulegen und 
dunkle zu eiklaͤren; aber dieß If bey weiten nicht für dem 
Prattiker zureichend, der außerdem noch Hinweiſungen auf 
einzelne Säle, und Anteltung zur Anwendung der Stunds 
- füge ſelbſt auf biefe will; wovon aber Bier gerade nie 
' zu finden iſt. n 


Das Ganze enthält Im erfien Bande zuerſt eine 
Eisteltung , welche den fogenannten allgemeinen Theil dee 
peinllchen Rechten faßt, nur die Lehre vom dem einzelun , 
Strafen ausgenemmen, welche den erſten Thell des Wer⸗ 
- Res ausmacht, Indem der zweyte, Bie Lehre von den ein⸗ 
zelnen Verbrechen unb Ihren Strafen begreift. Die Ein 5 Ä 
leltung handele In zwey Abtheflungeh zuerfi von ber Ms  / 
tur der Straſgeſetze, der Verbrechen, ber Strafen, von." 
dolus und calpa, vom den Urhebern und Gehälfen, von | 
den vollendeten, und verfuchten Verbrechen, von de Br  . 
Jaͤhrung, Degnadigung u. f. w.; dann alles das, mag ge J 
wöhnlich zu Der Lehre von der Zurechnung gerechnet wird. 
Wie man fiehe, iR dieſe Einleitung eben nicht wohl ge . . 
ordnet, und auch nice vollfländig, indem das Wechälnig . 
dieles Rechtsthelles Aberhaupt, feine Queſlen und Huͤlfe⸗ 
mittel gen; unerwaͤhnt geblieben find. — Der erfe 
Theil, welcher der Aufzählung der Otraftmlttel gewidmet 
9, wiederholt Üebreres aus der Einleitung $. 33 — 30, 
Der zweyrte Theil enthaͤlt die Aufßellung der. einzelnen en 
Verbrechen, und befteßt aus fünf Bädern, wovon das „ 
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erfie die Staatsverbrechen ſaßt. Hler wird nach der 9er 

. wöhanlihen Art von den Staatsverbrechen im engern Bins 
ne. dem Hochverrathe und pi deleielgten Majeſaͤt Deinen 
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—wider ‚die erworbenen, Rechte, dena etwas Anders: 


Üben; dann von.den Regierungsverbrechen überhaupt gehan⸗ 
‘beit ‘Wen bleſen Führe der, Verf. rechtswidrige Erſchteichung 
‚eines Amtes, unter den Verbrechen wider die auordmenke, 
. Wiünzverdrechen unter ben Virbrechen wider die auffehende, 


Suod Verlegung der Urphede gegen die eichterliche Gewalt auf. 
Das Unrichtige Hiefer Klaſſificirung ſpringt von feibft: in bie 


Augen. — Mit dem 3weyten Bude, bas Die Prlvat⸗ 


verbrechen enthält,, fänge ſich der Swerte Band an. Es 
ftellt zuerſt Die Verbtechen ‚gegen Die, Rechte des Menſchen 


als ſolcher auf, namentlich gegen das. Recht auf freye Dies 
poſttion feines Körpers, gegen die Integrität feiner. phyfls 
Shen und geffligen «Kräfte, und genen fein Lebe; . Hierauf 


folgen die Berbrechen gegen die, erworbenen Nechte des Mens 


(hen, als gegen’ Leben und Eigenthum, sole Ueberſchwem⸗ 


mung und Brandſtiſtung, genen Vertraͤge, wie Ehebruch 
und vlelfache Ehe; gegen das Vermoͤgen, wie Raub, Diebe 
ſtahl u. ſ. w. und gegen die Ehre, wie Injurien, Dayulll, 
und Blasphemle und Gottes laͤſterung (727). Mir bemerken 
dilerbey nur. ſo,viel, daß, weun der-Werf. zwiſchen bein Ver⸗ 


drehen auf angeborne und erwotbene Rechte unterfceiden 
wollte, er auch die Staatsverbrechen ae ale 

| bb nd die 
Rechte aus dem Staatsvertrage doch nicht, hätte fegen niäfe 


: fin. —.. IR dem dritten Buͤche ſtelle der Verf. bie vagen 


[4 


[4 


die Sefundpelts ı und Bevolkerungspolizey S. 558, wohln 


gemeinen Verbrechen auf, als: vorſaͤtzliche Unſruchtbatme⸗ 
chung, Abtreibung der Leibesftucht, Ktnderausfegüng, Faͤl⸗ 
ſchuag, Verruͤckung der Sraͤuzen, Prävartcation, Concuſ⸗ 
fion; Calumnie oder falſche Anklage, Gewaltthaͤtigkelt und 


anbfriedensdruch. Warum Unfrahrbarmadung. und Witz 


ruͤckung ber Graͤnzep als vage Verdrechen aufgefuͤhrt werden, 
da fir Doch einen ſehr beſtimmten Begenſtand Haben, iſt nicht 
elnzuſehen, und haͤtten die vagen öffentlichen und gemeinen 


Verbrechen nicht mie bier, unter einander geivorfen werden 
- follen, — Das vierte Buch begreift die gemeinen Wers - 


gehungen gegen Die Polizenarfrge, Der Verf. theilt fie in 
vier Arten, nämlich 1) in Vergehen g:gen die Sittinpoligey 


ei die fogenanmten fleifchlichen Verbrechen rechnet; 2) gegen 


Belege der Sittenpollzey &..608 (&a4 fundamentum divi- 


’ 
vr 
s 


dendi laͤßt fich bier nicht errathen) mohln' das übermäßige 


- Tinten, das⸗Fluchen, muthwillige Betteln und Hozord⸗ 
ſplele und Werten gezaͤhlt werdens 3) gegen Giſehe der Guͤ⸗ 
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D. Salchorys Do-feld.Schre von Strafen. 273 
ter’ yälfjen ©. 641 als Wuches, Kauf der Fehdite:auf.dem . 

Halm (2); und Dardanarlat (marum nit von den Hazard⸗ 

‚ foketen und Werten); endlich 4) geden Gefege der Krimlnal⸗ 

- polljeg wohin der Verf. den Landzwang zähfe (Was ik: 

Kriminalpollzey, und warum gehoöͤrt der Landzwang zu den .- 

Verbrechen gegen fie). — Das fünfte und Ike Buch 

bandelt von den beſondern Verbrechen, nämlich. a) der 
Staatsbeamten (von welchen aber nur bie Beſtechung und ” . "s 

Unterſchlagung des anvertrauten Staftsvetmoͤgens erwaͤbt 
wird, weil das gemeine- Recht nur: bieſe namentlich erwaͤyh⸗⸗ 
ne; — gleihfam als ob dem Praktiken meiter nichts vor⸗ 

"Time, ale vons das genielne Recht erwähnt): und 2) der 
Soldaten, als: Soldatenaufruhr (18 findet bey ihm zwar 
andere Strafe und ein anderes Betfahren Stalt; iſt abe 
immer nue Aufruhr, welcher vom jeder Art, von Staatsbuͤr⸗ 
germ geſchehen kann) —— b. h. Handlungen die einen " ' 
Auſtuhr vorbereiten, z. D. Tadel gegen Wefehle dır Wr 
geſetzten (wie iſt dieß den Soldaten eigen? und wie iſt _  - 

fuär ſich beſtebhend, wenn es Vorbereitung bes Aufruhts iſt) 

ferner Verraͤtberey (Mt fie nur bey Soldaten moͤglich?), 

Verlaſſung des Poſtens, Infubordination der Sol 

daten (1), Verletzung dev Fahnen, Deſertion, und J 

1 Verfanfung. der Waffen oder Veriufi‘(?) derfelben. 

Wir erfanern bey deimbefondern Auffielung der fogenannten' 

beſondern Verbrechen, daß fie ung ganz unſweckmaͤßig ſchel⸗ 

Me, da’ es doc bey der Anordnung her Verbrechen nach ges 

wiſſen Kiaffen nur darauf anlommt, das Charakteriſirende 

-  berfelben anzugeben; bieß aber nur in dem Gegenflande dr. 

Verlegung, yicht in dem werbrecherifchen Subjekte liegft. 


In Ruͤckſicht des Inhalts Insbefondere: hat der Verf. 

‚mie gefagt die mielften der tbedretiſchen Saͤtze gut antwiceles 
‚allein es iſt dieß nady Verhältniß eines Handbuches viel-zu 2 
weitlaͤuftig und In ju vielen Deklamationen gefchefen. Dieß \ 
Letztere trifft vorzüglich die Einleitung, wie der Verf. in den .. 
Vorrtede zum. sten Thelle ſelbſt gelebt. Haͤtte er dieſe weg⸗ 
gelaſſen, auch fich der fangen Auszüge aus den Geſetzen oder 
Schliftſtellern (vorzüglich Im aten Dheile ©, 32 38 ag und -  . 
: fo. sommd fg. 81 205 188 111 — 113 mo er einen Rıcen 
: : fenten- fi ausſprechtn laͤht, ıaa u. fg. 135 143 167 297 
261 265 271 ur fR. 440 444 u. ſ. w. enthalten: fo wuͤrde 
er plel Platz zu eigentlichen Peattfäen Demerkungen gewons ⸗ 

B 2.00.0835. | |; 5 
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nen baten, on meiden en fo ſehe fehtt. And Hs welcllaſ⸗ 


. Hoen Widerlegungen oft uuintereffanter 1B. 


Won der Lehre von den maͤchten Milde uden ©. 


238— 206 des I, Theiles, und Im II. 8 24 122 
— 127 153 1. (9. 208 244 urfg. 286 a, fa. 370 u. I. u. 


“ff, Reben nem Werke nicht gut und ind für den Praktiker 
. ermädend, ‚da biefer den Rechtefatz nud Rechtegrusd mit eis 
nem Blicke Überfihen will: Außerdem daß der Verf. it Des 
toͤhrnag vrakilſcher Gegeuftaͤnde überhaupt für des Beduͤrf⸗ 


wig der Pealtiker nicht befriedigend genug IR, find miebrere | 
Shegenflände , die ex wirklich erwähnt, ‚unzureichend behan⸗ 


Deit, verägii. Im 1. Theile S. as die Lehre von dem Ders 
Blihiffe der. Strafen gegen einander, und im TI, Theile 3. 
B. dle Lehte von der condictione furtiva uud der Aeſtltu⸗ 
sion bes Oeſtoblnen überhaupt ©: 289 u. fa. die Lehre von ber 
rinatgenusthuung Durch, Abblıte, Ehrenertiärung und Wi⸗ 
dereuf, Insbelondere in Anfehung ber Leiftung derfelben, und dee 
"Arten, wie fie ©, 448 u. fg. ©, ası erwähnte bee 
Verf. das Verbot der Heyrothen zwiſchen Ehebrecher; glebt 
"aber bieruͤber aur die Veroronungen der Roͤmiſchen Geſetze 
an, Die Borfariit ber Canonlſchen C. 1. X. de conv. infid. un® 


C. 13. und 6. X. de eo qui dux. in mein. weiche die 


Draxis von jeher nach Sindkelibsus, Brunnemann, 
Böhmer und Carpzov beſolgt hat, bleibt unberührt. Jr. 
S, eifert zwar ſehr gegen die Gintanfıbung ber geſetlichen 


" -Werfäriften; allein au sichern Orten werfällt-er In benfele 


den Fehler, 4. DB. ©. 132 u. fa. wo re von der Wergifeung 
afs Slfemord handelt, da doch der a30. Artikel der Carolina 


‚ ausdrädtih Das Weſen dieſes Verbrechens in Beſchaͤdigung 


der Geſundheit oder Toͤdtung ſetzt, und ©. 169 wird unche 
27 Geburt, krotz dein, daß der 131. Artikel der Carolina 
nicht ein Wort davon fest, nach allgemeinen Gruͤnden 

zum Thatbeſtande des Kiadermordes gerechaet. Je weniget 
3 Wert hörigene zu einer leichten und geſchwinden Auffia⸗ 
dung der neltenden Grugdſatze geeignet If, delle nothmemdis 
. ger währe ein' Regiſter dazu geweſen. 
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Schöne. Wiſſenſchaften und Gedichte. 
Ewald Chrißian von, Kleif?s Sämmtliche Werke, 
nebft des Dichters Leben aus feinen Briefen an 

Gleim, herausgegeben von Wilhelm Körte. Er- . \ 


: fer Theil, 214 8. Zweyter Theil, a50 $. 
. Berlia, bey Unger. 1803, 8.. 0 


Mach dem wlederholten Ausgaben der Werke unfers Kies, 
ac Fine Ausgabe zu fehen, welche die ſchoͤnen Bluͤthen des 
Dichters, fo wie fie feinem Geiſte entfproßtin, darlegt, iſt für - 
den Freund der Klelfifchen Muſe, und für jeden, welches 
die Periade der Bildung des deutſchen Geſchmacks anziehet, 
eine angenehme  Erfcheinung. . Die Ausgabe iſt nın fo wills- 
. lommener, da bie ihr vorgefeßte Biographie des. Dichters . 
manche, bisher unbefannte Umftänbe feines Lebens darlegt, 
and, welſhes Ihe Hauptverdienſt If, Durch Auszüge feiner 
Drief: an Gleim, nicht unmichtige Beytraͤge gu feiner Char. - 
rabteriſtit liefert. Hler einige Züge barand, oo. 


> 


- Ya feinem acht und zwanzigſten Johre, da er m 
Zweykampfe verwundet war, lernte er zu Potsdam Stimm 
kennen. Gleim, der im Haufe des Oberften von Ochulze, 
deſſen Tochter er untersihtete, von. dem junarn verwunde⸗ 
ten Dfiicer mit befonderee Theilnahme hatte rohen hören, 
fachte ihn auf, und fand ihn entkräfter auf dem Wette,’ vor 
welchen, Caeſar de bello Gallico aufgefählagen lag. Gleim 
las Ihm wor, und unterhielt ihn fo angenehm, daß der Su . 
:  selene Gleimen dankend faste: »Der Dichttunſt and ihnen _ 
"yerbante Ib meiae Geneſung.« Ihre Freundbſchaſt war auf 
immer geſchloſſen. Drev Sabre fpäter ſchrieb er Bleimen: 
Ich ſchwoͤre Ihnen bey der Helligkeit meiner Breundfarft, 
daß Ic mein Lehen noch einmal fo traurig, und ſaſt wie 
Themfons Marmorſaͤule/ ewig Rumm und jagımernd gu Em 
de eben Hätte, mon Ich nr hätte —* kenn. \ 
Vorher fehäste mich Nlemand einen Kreuzer werth. Sell 
ich den Urheber meines Gluͤckte niert Heben und hosbhal⸗ 
un? GEmig fol Ihnen die zaͤrtlichſte Freundſchaft gewidmet 
ſtyha «· — IJ 


a 


— 


x 
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216, u Shine Sifnfhafen Do a . 


> : Br Soldatenkand ward m: bald vetlelbet. vᷣ Wenn 
fee ſchreibt de im Jahre 1746 »Pente von edelm Charakter 
tw andern ‚Ständen antreffe, bekomme, ich ſminer Luſt, den 
1— I Soldatenſtasd au veraſſen, well fie darin immer ziemlich 
. Jelten find. — »Wenn Apoll mir auch zuwellen erſcheint, 
ſchrieb er ein Jahr ſpaͤter, lo wird er von Schnurcbaͤrten 
verſagt, die mic ‚alle Auaenslide uͤberlaufen. Ich werde 
wmelne s Standes und der Charakterfucht je länger, je über 
elle. Laßt uns nach Lithauen gehn, und. wäfte Güter 
anbauen, ‚Dis Muſen werden uns. ſchon ‚dahin folgen. u 


Selne Unzufriedenheit ging Im Sabre 1743 fa. in 
gwei i. über, bis: er im Jahre 1751 eine Kompagnie 
2. erhlelt, und num vergnuͤgter ward, Als im Jahte i,756 ber 
Krieg ausbrach, ergriff ihn ein kriegerliſcher Enthuſi iatmus, 
der ihn in den Tod fuͤhete. »Mein Gebet If ethört,« ſchrieb 
ei Jahre 1748, als er aus Leipjig zum Korps des Prin⸗ 
300 Hednrich in's Feld rückte, » Mir if, als ob ich im Hlmn⸗ 
— hi ‚wäre‘, und ich bin nun mie meinem Esiäla fr us‘ 
tleden. « 


Nüßrend iſt bie. Entſtehung Jeiner Bymne an Bote, 

eines. winer letzten Gedichte, „»Diefe Hymne ‚« fo fhrleb er 

Im San. 3758-»habe ich meinen Boidäten ju danken. fe, 

2 haben die Semohnbeit, daß fie des Morgens Auf dem: Mars, 
a ſche, ehe ſie Lieder vom Könlg von Preußen anfithmen, 
a geiftliche Lieder, tigen. ‚Eines Morgens fanzen. fie eins, 

Ä ne worin elge Stelle vprfami:. bag Gott uns viel Gutes erweiſe, 
daß/er ung Freunde gebe, und daß man ihn oben imuͤſſ⸗ 

uf w. Dieß ruͤhrte mich ſo, daß ich woraus: te, und viel 
mil, und die Hymne entwarf.« 


— Nabhber dlchtete er noch den Eiffides‘ und Pachen. 

Fa v»Ich wi Ihn bald zu Ende bringen« ſchrieb er im. Auguft 

. 1758 .»well Id) par railonnement große Luft: habe, mich 

nachher. todt- (legen zu laſſen.“ — Gin Jahr feäter fand 
2 „er ſeinen ruͤhmlichen Tod: vo ‚Kunnersborf. 


Die Briefe find auch, wegen der Urehei tr anzlegend, dfe 

du über die. anjfehnäben dichteriſchen Benies feiner Zeit 
N 2. f te Yo 

. » Die - Vergart des Meſſias, « ſchrleb er aiainel an 


Get, »in arch joller, wie die intieige, aber ich Hin an 
uͤckt 


* 


- 


; . N 


” . 
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zäct Über-das Geblcht« (wovon eine Probe ka den.neuen, - 


) 
1 
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Beytraͤgen erſchlenen war) »Miltons Geiſt hat ſich üder 


2 


xIch glaube, ich Rücbe oder lebte ewig vor Freuden „.ıwenm 
Ach ein halb Dugend dergleichen machen Eönnte.« | 


| Wichtlge Auſſchluͤſſe geben auch die Briefe über giige . 
. Werbätents mit Ramlern; damentlich über des Irgten. Ver⸗ 


‚Sings. Duß Gedich 


den Verf. ansgegoffen. - Drum glaube ih, daß die Deutſchen 


= och was rechtes in den ſchoͤnen Wiſſenſchaſten Iefeen wer ' 
"den. Solche Poeſit nad Hohelt des Geiſtes war ich mir von. 
keinem Deniſchen vermutben.« (O. 44) 


So hatte der eongenlale Geht ſichere Borefnbun befe . 
fen, was Klopſtock den Deutſchen werden würde. Treffend, 
- aber. doch weniger. dutch den Erfolg beſtaͤtiget iſt ſein Urtheil 
. Über Wieland. »Ein gewiſſer Wieland, der den Lobarfang 
der. Liebe „ Erzählungen u. |. w. gemacht bat, haͤlt fich bey . 
Bodmer auf, und fie arbeiten bepde um bie. Wette... Sei. - 


zwar adch ſehr Jungs mil aber doch ſchon die Welt reſotmi⸗ 


3 ren, und hat wirklich erſtaunlich viel Genle. Er arbeite‘ - 


nur ein wenig zu vlel, und wird ſich ohnfehlbar bald erfchde. . 
pfen, oder ſich wenlgſtens ungeſund ſtudieren; dean er denkt J 


an gar keine Erfolung.« (©. sy) - ar, 


Won Us urthelle er: »&elne Oben gefallen mir Immer. . 


beſſer, je mehr Id) Fe leſe. Sie haben, ein Paat ausgenom⸗ 
men, welter feine Febler. als daß zu viel Porbeetmälder bar⸗ 


in gruͤnen. Hauen Sie ſie tod ein wenig aus. Den Ma⸗ 
Joran zupfen Sle dech and wen: er IR beffer im eine (ine 


.  Burft, ale in ein fhönes Gidicht« ©. 65 


Auch Zachariaͤ tuͤhint er. »Seine Tagesjetten. heben 


mle augnehmend gefallen. Er bar mich zwanzigmäl Übrrs 
“troffen, und iſt sin wahrer deutſcher Thomſon. Nur Klei⸗ 


nlgkeiten moͤchte ich geaͤndert wiſſen, die verhindern Eonnten, 


daß er von ‚der bean-monde giteſen wuͤrde. Z3. B. dle 
Walereven von Zwiebeln und Meereettig.« G. ss 


Wie Gleim feine Babeln der zucgab, ſchrieb er ihm: | 


befferungen der ——FF .Gedichte, beſonders des Fruͤhe 


1746 aa Gleim; »es iſt aber biober undh fo finfter, qu'on ny 


voit geutei« Er landte einen Ip! davon Glelmen zus Kri⸗ 
a 


—W 


fuͤhrte erſt den Titel: - Das Kand. 
leben. 7 waͤchſt lemiich an „« ſchrieb Kir im Jahre 


eh 


n 


za | ‚Schöne Wiſſen ſchaften x. 
cit, und bezelgte fi ungufeketem, Buß derfelbe fa wenig tar 


N ' 


dle. Aber'er lieh ſich alle feine Aendrrungen gefallen. Die 
Tulven und Roſen, die Kleiſt zugleich hafte brußen laſſen, 
blaͤheten num nad einandrr. UAuf die Mängel feines Sera 
metriſchen Versbanes maht er ſelbſt Aufſmerkſam. » Daun 
muß,« ſagt er endlich, »im Deutſchen das Solbenmaaß bis 
nach dem Gehoͤr einrichten, und ih weiß nicht, was Al; mie 
feinen zelnen Daktylen will.« 


\ 


Am Jahre 1748 fandte Klelſt den vollendeten erfien 


“ Seſang feines Kandlebens an Bleim, und Üüberlisf es Ihm, 


ob er es, mir einer Vorrede herausgeben wolle, worlu er zu 
erwähnen bat, »daß fein Eudzweck nice ſey, den Acker⸗ 


gan, fondern nur das Werguägen zu beſchreiben, weides 


‚dr auf dem Lande empfinden habe. Er ließ ſich auf Gteims 


Rath gefallen, daß feinem Bruchſftuͤcke der Tirel: Der Fruͤb⸗ 
‚ling gegeben wärbe, »ebgleih id« ſchreilbt er,« ihn Au⸗ 
‚ fange deswegen nicht annehmen wollen, um nicht (de eim 


vile pecus des Thomfon gehalten zu werden. Ih kann 
es fon Landluſt nennen, wenn es gauz fertig ifl.« 


"Als Kieiſt Im Anfang des folgenden Jobret Xamlern 
Erunen lernte, (welchen er den liebenswätdigften Mann 
von der Welt nenne) gab er diefem den Brübling zur Krb 
sit. »Ich gedachte ,« ſchrieb dr. als er Kin Werk zuruck 
erhielt, Im. Decamber 1749’ an Gleim: »Ich gedachte . def 
Ramler nur bie und de, um bes Wohlklaage willen, XD 
‚rer verändern würde; ich finde aber, daß er auch „ie meißer 
Bedanten verbrfiert bat: Es find zwar, wie mich die Eis 


> genlicbe beredet, Hin und wieder and gute Gedanken von 


den melnigen weggelaſſen worden; allein ich fche wohl, daß 
ee dieß nicht bat Ändern können, weil er fich Einen n 
Zufammenbang gemachet bat. Er will die ganze Arbeit 


für die meinige ausgeben ; allein dieß kan ich unmöglich zuge⸗ 


‚den. Ich babe Ihm Haber den Workhieg gethan, def KB 
meines guten Gewiſſens wegen, erft bie meinige nebſt allem 
Uedeltlange wolle drucken laſſen; wlewohl nur wenige Erem⸗ 

plarr, und doß er nachher Die. Seinige heeausgeben. und in 
deu Vorrede melden ſolle, daß ich ibm die Erlaub⸗ 
niß gegeben babe, es nad) feinem Gefallen zu vers 
Ändeen: und Ich vermuthe, Daß er dieß annehmen wird. 


So wird: er miqh anf feinen Slägeln In die Emigteit tagen !« 


= 
, *. 
j J 


- 
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»Oie irren« CEſbhrt er In elnan wein Briefe fore) 
vwenn Se glauben, daß I mit Ramlers Verbeſſ⸗ rungen 
nicht zufrieden ſed; ich halte Ihn vielmehr, ſeitdem Ih fie neo. 
fegen, ungemein boy, und liebe Ihn doppelt fo Kari, „ale 
werher. Er har mic fo weit Äbeetzeffen, daß id ihn fihe 
hechbalten muß 5 ich fehe feine Worzäge vor deu meinigen gar ' 
gu dentlich ein, und man ſchaͤtzt doch ſich ſelbet allemal - 


Hauch ein wenig. Und wie ſollte ich auch den nicht neben, 


4 


Der wit fo großer Mäße für meinen Ruhm ſorgt, ob ih 


gleich keinen Theil daran haben will? Anfangs murrte 
meine Eigenllebe Treplich ein wenig, befonders da ich ſah, da 


er oft was weggelaſſen, odet verändert, mas mir aut cuͤne⸗ 


te; allein er bat ſonſt fo viele Dabnhelt hinzugethan, daß 


man dieſe Kieiniskelten leicht miſſen kann. Kleiſt ließ alfo 
"Im Jehre, 1750 feinen unveränderten Fruͤhling deucken; aber 


nur wenlae Exemplare ꝛe. »Ich Hätte den Fruͤhlike nice 
felber drucken taflen, fihreibt er an Sielm, wenn Kerr R, 


gileich noch fo viel verändert und aur die Ornung meiner Ge⸗ 


Banten beybehalten hätte. Bo aber hat er ein ganz ande, 
res Bedicht daraus gemacht und mir das Exertitium 
ein. wenig ju far korrigirt. Indeſſen iſt es gewiß, daß 
feine Auflage ganz unvergleichlich werben wird. (Ich kann 
fie räbmen; denn es iſt faſt nichts Darin von meince 


Arbeit) and ich ſreue mich fehr darauf. R. hat noch nichts 
demacht, das fo ſchͤn wäre, als fein Bräpling« . 


Auch erhielt ſich ifte Freunbſchaft in Ihrer ganzen In⸗ Ä 
nigkeit. »Gott weiß,« ſchrieb Kleiſt im Jaht 1753 am 
Gielm, »daß mie wohl nichts mehr Freude machen toͤnnte, 





als wenn ich vermoͤgend wäre, Menſchen zu dienen, und 


beſonders ſolchen wie Ramler.« Er bintertieß ihm ein Wer 
wädın!g von 100 Rthir. ©. 115 | 


- Sn : veyten Jahre nah Kielfis Tode (1760) gab num 
Ramier feines Freundes Werke zuerſt heraus. (Er fchrich im 
der Vorrede: »das Publikum erhalte fie in der Orbnumn, 
wit. den Verbeſſerungen and Vermebrungen, wie fie 
ihr Verfaſſer ſchon vor länger, als 3wey Jabren, dem 
Srucke beftimmt, and fie in diefee Abficht Den Shmden 


-* feiner Sreunde bberliefere habe.« Die Briefe an Gleim 


enthalten nichts, was dieſer Verficheratig widei ſpraͤche. Die 
Verbefferungen und Vermedrungen, obglelch j von 
' j amı : 


\ 





⸗ 


Wirth ik Ramiers Veränderung ber legten Ausgab⸗: 


4 \ 


ae, I Ch Sicaſchaten rn 


Kamler. tamen, iwaten fonach von Krifin genebmiger. 


Ob Ramler zu den, In den ſpaͤrern Ausgaben gemachten wel⸗ 


tern Veränderungen, die freylich dem größten Theile nach 
Vepbeſſerungen waren, berechtiger mar, läßt ſich zer eiſeln. 
- Der, In. Ramlers Biographie angeführte Wertbeldigungss 
grund »daß Ramlern die Deſorgung der Ausgabe unhe⸗ 
dingt überlaffen ſey,« erhält Indeh durch Kleiſis oben aus⸗ 
gezoͤgenen Brief an Gleim noch mebr Gewicht, da Kleiſt 
ſchreibt, »er habe Ramlern die Erlaubniß gegeben, das 


Gedicht (der Fruͤhling) nach feinem Gefallen zu vers 


Andern.« Es iſt alſo am müdeſten gelagt, etwas dreiſt 
von Hrn. Koͤrte, wenn er In der Votrede der neuen Aus⸗ 
"gabe ſchreibt; »die voͤlllge Unwabrbeit jener Angabe ie 


der Biographie ergebe ſich ſchon aus den Kleiſtiſchen Brie⸗ 
. »fen unwiderſprechlich.« Ein Auderes iſt es, ob Ram⸗ 


— — 


fer nicht gleich In der Vorrede dieſer Veraͤnderungen und der 
erſten Ausgebe des Fruͤbllags hätte erwaͤhnen follen? Un⸗ 


gezweifelt unrecht hatte er aber, daß, da er in dem weitern 


Ausgaben nad; 1760 noch mehrere Aenderungen machte, er 
ſie nicht einma! als Varianten anzeigte, ha! im jeder Aug 
. gabe die oben angeführten Worte des Vorberichts der erſten 
Ausgabe ſtehen ließ: daß Klelſt die Gedichte ſo ſeinen Zreaae 
den Überliefert babe. . 5 


Rec. ſagte, daß dfe melſten Remerſchen Veränderun. 


gen, Derbefletungen fepn; Sr. Körte hat ein Deyſpiel 


vom Gegenthell angeführt, Ss einem Triakliede‘ Rand in 


der Handlſchtiſt: 


Zehnmal foͤllt ich ion mein Slas 
Mit Lyaͤens edlem. TI 
Und mein Durſt — noch nicht ſchwaͤcher, 
Und die Sreude wächlt im Becher! \ 


Sehnmel werd’ ich’s wieder füllen, " 
nn. Und noch meinen Durſt nicht ſtillen. 


seine Verbeflerung.. Ich elle willig die alte Letart her, 


I auch der Ersaft der. erfien Ausgabe vörsepe, ũ m “ 
I 1 


| noch reizt "mich fein oldnes Slinten, 
„um die Sreude ae im Trinken. J 
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E Chr. v. Kleifes Simmeliche Werke ete. Pr 


E- : wenn die Uefgeife im dom Hakan Gedichte ya 
antete: 


Kur Einen’ Drud ber d, halbe J 
du Einen Kuß, wi er Sa, mir, ae 
oͤnne F von ihr; daun —— Geſchicke 

— wenn du wilit, in’ | 


| & moͤchte die Jängpe Lesart —* mot Berhsferug —* 


Nur einen Blick, Ein Bun ans ihrem Prnde, 
Und, was mir oft das wieder 

Nur Einen up, 1 » Dann Bige meine Eine, 
mie Seeuäen rer id ab; 


« - 
L 


J obalelch die letzte Zelle, auch ſo, * ganz asfäl, und Rec; 


das ale in ſo weit hergeſtellt wuͤnſchte, def es bieße: 


IH fine gern ne Bub. 


Auq se Unterbrödlung der zweyten Strophe ber urſaeit: 


©. Die bie ‚get, m cüeh wieherhalte r 
u ibre m, von JIngendluſt und Scher . 
als ‚Heiterkeit aus — 2 wallte, 


| N, Bad malte mie Ins © 


ı 


M wahrer Seroinn; und die Diedetholuag 6 der neuen 
Stropbe: Sie fliebet fort! Rate 3%: fie enmwihl 


| Aüyer Berbeflerung. 


Gleig die etſte De der worigen Ausgaben, deeYon 


A, an Us, (fe fehe 26. 1.0, 204 der Kirtenfihen Am. 
.. gabe) wie iR fie allmaͤhlig verändert! 


‚Be en Strophe bieß urfprängfih: 


und 3eiten Aber Thal und bien Bra 


. Fir tegen lägeln deine —— wehen! 
(am ae r en dem fernen Saaten 


‚ Milben lieſet wen ah Kamera fa der (epson —* 


Crmäde amens win 
Mit deinen 3 —— u Boten Perg b Meet erftaunhe; ' 
Syernens Abgrund wird von dieſen Toͤnen 
Nicht wiedertönen. | 


o IR es faR In. allen Strophen, von * wenige unuet⸗ 
RURD, AcYh 2,4. er. Vs “a zT - iv 


-.4 


x 
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\ 





ads - Sie Bifäpdahi ꝛc. J 


| ‚Ändere Bllehen und bey denen die Gtͤnbe der Verande 
ung, vom Geſchmacke gebilllget, klar wor Augen liegen. 
Wenn man den Zuftand ber dentſchen Poefle umd. Kritik, - 
wie es vor vierzig Jahren war, ermäger: fo iſt durchaus 
nicht zu laͤugnen, daß Ramier fich gerade durch ſolche Kor⸗ 
- : zettlonen großes Verdienſt erwarb, Denn von einer 
‚Anlichen Rorrektheit batte mıan bis dahin einen Be 
griff gehabt. Auc; Ik das Edle feiner Abficht.nicht zu were 
kennen? Mit Berläuguung feines einnen Didhterlicheh Ver⸗ 
dienſtes, wollte er den Dicpterkrang, den fein Freund ſich 
‚errungen hatte, durch zeitgemäße eiitiſche Machbaͤlſe friſch 
erhalten. Aber, tie gelagt, die alten Lesatten gatrz zu ums 
 girpräden, und die Gedichte der lezten Ausgabe, von 1778; 
noch Inımer. für Kleiſte Gedſchte, »wle er fie dem Druck Ede 
ſtimmt gehadt,« auszugeben, darin fehlte er ſicher. Ram⸗ 
"fer that an den Kieiflifhen Gedichten, was Voß jängf an 
Hılıy that. Aber der Uaterſchied wiſchtc Romler und Bo 
iſt, daß der letzte aufrichtig fein Verfahren bekannt madte, -- 


& würde bie Graͤuzen einer Reeenſlon welt Äbrefehrele 
ten, wenn man bie vielen veränderten Lesarten, auch nur 
der kleinern Gedichte bier durchgehen und whrbigen wollte, 
Nnteradhme man es vollends, den Ramlerſchen Sräblirig 

mit dem arſotuͤnglichen Kleiſtiſchen zu vergleihen: fo wär 
de es ein Duch werden. Ramler bat, wie au Kleiſt In 
feluen. Briefen an Gleim fagt, nach einem gahız andern Pie: 
ne gearbeitet, und deßwegen, wo die Kleiſtiſche Ryanfehle 
{fm nicht paffen wollte, auch gute Bedanken weggeſchnit / 
em. NKielits Urgedicht zur Vergleichang begeprön zu fe 
u iſt fehe angenehm. - 


. Ant. BÜÜRE Dioprapfie IE, das Rebe man, von, ce ' 
um guten, Kopfe geſchrieben; ame fehr flüchtig, und nicht 
.. imurer mit dee Umſicht und Korrektheit, wle die Bloarapfie 
. vor ber Ausgabe eines einfügen Sqriſentelers oeſchtiebea 
KR, erden ſolte. 
9a finder man z. B. (S. 8) Die geinein⸗ Moeisderſt 
ſich nach Brod umſehen,« und »die Herren Generale hatten 
Beine rechte Einſicht von den Einſichten des jungen Kirk 
Bes. ©. 36 »Daber Bam es, daß die Krltiter ip eb 
5 verweifelt konditionirten.« a. ſ. w. 


. \ “ . - ‚De 





er utthelle-in feinem Bude: von der Einſamkeit in einem 


+ 
} 
N 


E, Chr. »,.Kleifts Sämtutliche We 
Dar Diapraph fpricht auch mie ſelten fehr herakmohrh;- 
gend von verehrten Männern. Bon Zimmermann fagt er; 


. zecht niedrigen Tone von Klelſte Scherz wornach er feine 


[nn nn 
[3 
. 


Gpajiergänge eine xoetiſche Bilderjagd nannte. Die ans 
geführte Belle (©. 38) esthaͤlt aber durchaus nichts, 


vwas Zinmermanns Adſicht, Kieif’a zu fpotten, verriethe. 
— 


Deiſte Helms, der feinen eingewurjelten Groll gegen Ram⸗ 
ler mie u Grabe nahm, if (chem oben bemertz 


> Mom Meif ſelbſt urthellt Gr. Retes (©. 162). »Mor 
ſelten finder man In ihm den Känfller, nur felten nnd In eins 
— Strophen feiner Gedichte ein rein kuͤnſtleriſches Erabgen. 


us allein Die Luſt des geblideten Weiten, und “die Tugend 


des reinen Gemuͤthe waren ihm Quell und Zwecke der; Does. 


rke etc. 288 


fie. In biefer gutmäthigen Beſchtaͤnkung fiefte er. fi die  - 


wehlgen Grundſaͤtze der Poeſte auf, deren er ſich bewußt 

machte, oder wurde; und weder in. ben Werken, noch in - 

Der, Kritik feiner Zeit fand er Etwas, das ihn diefem ſtiUen 

RKtrelſe enträdtt haͤtte.c« Wohl ihm, daß dem Io war! wohl 

ber Zeit, da noch nicht, wie jebt, ſo manches anmsaßende, 
—* Kunſigeſchwatz erſchol! Die Poeſte end Kleiflen, was 
el der Natur und 

Sitten, Dumanität im gefälligken reinſten Gewande, Dir 


fie dem Menſchen ſeyn fol, »ein Goleq 
loſophle des Lebens.« (Herders Br. über die Humänitäg, 


ie Samml. Br. 106.) Wir ſeguen feine Aſche 


u u“ 
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Der gweyte Thelt diefes Hauddechs entinfdele zuetſt Die Der 
\gelffe von Sfhreffger Klarheit und Dumtelbeit, und die mis 
- neh verwandten von aͤſthetiſch⸗m Koloris, von Tropen, Be 


‚gieigungen, Allegeriten u ahnliche. Sodann werden 
" " j N s n R 


u |; 


⁊ 


u 284 E . Schöne Wiffenfhaften sc; | 


r 


mehreke Arten des ölges, als dns Lidherliche, Beste, 


. Zannige und dle Ironie nach. ihrem Weſen und ihrea 


Bungen beleuchtet. Den Beſchluß macht eine austährlidhe 


‚ Unterfahung über das Ruͤhrende und das mit Ihm verwandte 


” Romantifhe. Der deltte Theil befchäfftige ih ult den Dar⸗ 


nenn Auffiärungen {p der Aeſibetlt fo gut als gar feine 


— 


—— der ſchöͤnen Kunſte Überhaupt und der bil 
enden. insbefondere , und vergleicht fie. unter einander. 


+ Denn folgt Klaſſifikatſon und Naturgeſchichte ber ‚Ichöuem 


Känfte, und diefer ausführliche Betrachtungen über Die Mu⸗ 


Me, bie Tanzfuuk nach allen ihren Zweigen, die Baukunſt, 
bie MPlaſtike, die Bildhauerkunſt und bie Malerey. Bemer⸗ 
"bangen. über die Harmonie des Profe und dem postiihen 


hvthmus fhliehen 


72 an hat dem Werk. dieſer Oelefe In mehrern Aber fe 
erſchleyenen Deurtheilungen vorgeworfen, daß er auf Die 


Mädfihe genommen; fondern, ‚wie vor Jahren in feiner 
Theorie, te noch jeht Im ſelnem Handbuche Baumgartens 
veralteten Drincly zum Grunde gelegt, und aus dieſem feine 


Abrigens von dem Rec. des 1. Th. diefer Briefe (79 B. S. 65) 
verſchieden IR, findet dieß ebenfalls: aber er trägt Beden⸗ 
Gen, En Eberhard. dieß Verfahren zum Vorwutſe zu ma⸗ 
am. Bun weiß Jeder, dor kein Fremdling in dei neues 
Ven Eiteram IR, daß unfere Phlloſophen zwar nach dem 
oberen Grundſatz im’ der. Aeſthetik ſuchen; allein nit fo 
städiih ‚gewefen And, ihn zu finden. Sodann zweifels 
‚wir, ob «6 gerade fo nöthig war, bey Entiofdiungen,. die 


She gebildete Lefer aus allen Staͤnden beſtimmt waren, Som 


u. 


einem oberfen Orandfage auszugehen, Endlich find wir dee 
Dieinung , daß, wie auch jener noch gu erforfchende Grunde 
fa der Aeſthetik ausfale, er. um prattif zu werden, ſich 


voch wieder an Pſychologle und Gprachphllsfophie werde am 


ſchließen, oder, mit andern Worten, iu die Unterfuchnugen 


übergeben mäflen, bie uns Hru. Eberhards Briefe vorlegen. 
6 8 et. * 


nt aus daher allerdings dem Zwecke, ben der 


etreidhen Rechte, gemäßer, daß ee, ahme mach einem ledten 


Srunde des Schönen au ferien, ſich darauf einſchraͤnkte, 


bie werfchledenartigen: Gefühle, Die der Genuß eines ſchͤnen 


Kunſtwerkes erweckt, zu zergllehern, und die nädhflen Urſachen 


feine Wlrtung beils uns der Datar des menſchlichen Eh 


L > IR 2 
‘ 


. Gedantenfolge bergelefter und enswidelt habe... ec... der 








5% Eberhards Handbuch ber Aeſthetik sc. 285: ” 
wells aus dem Mutela, deten Ab der Ränfler ur Dare 


Kung feiner Ideen bedient, berzuleiten. 


DE IE denn auch im der That für Jeden, ben 
nah metaphyſiſchen Spekulationen bürfter, auf eine ſehr das .. 

frledlgende Weiſe geſchehen. Hr. Eberhard denkt nicht tief; 

. aber er denkt dafür hell, und dieſer Charakter feiner Denlat :— 
Drädı MG Im den beyden vor uns llegenden Thellew feines J 

Handbuchs durchgehende und beſtiwmmt aus. Was er uns on 

giebt, find felten neue und uͤberraſchende, aber es find wahre 

und belohnende Auſichten; und doch führt er ſelbſt auf dem 9— 

Wege, dan er elnſchlaͤgt, die Entdeckungen Anderer zuweilen 

weiter, oder bilbet ihre Ideen mehr aus, oder gewlant ſchon 

gemachten Bemerkungen eine fruchtbare Gelte ab. Man 

leſe unter andern, was er fowohl gegen Daclvaug, der Styl 

und Gedanken für eine Hält, als auch gegen Helvetius und 

Darve, die ale Vollkentenheit bes Styls In bie Klarhelt 

ſehen wollten, erinnert. Es ſey uns vırgönnt, feine Ge⸗ 
Banken Hier mitzuthellen. 


der Otyl, feat Dr. Eb. 26.3 ©. 303 ie | 

per Kiarhelt und der Ordnung der AIdeen beleben; fell er 

gar nicht von bem Inhalte der Ideen, von Ihrer Beſchaf⸗ In 
»fenhelt, Ihren: Reichthume, ihren innen Werthe, wide u 

won beim Brade iprer Schönheit abhangen: fo glebt es gar 

 Aehuen Otpl. Auch das trockenſte wiſſenſchaſtllche Berk 

darf vicht ohue Klarheit und Ordnung ſeyn; dieſe erſten 

ↄ0 igenſchaften einer Rede duͤrfen In dem magerſten Elemen⸗ 
ptarbache, ſie dürfen in: dem alltaͤglichſten Geſpraͤche nicht 15 

ufehlen. Wer wird ihnen aber einen Styl beylegen? Wer 

»wird ſagen, In welchem Style das Einmoleins geſchrieben 

»ia7Nag bieſemn Begriffe märde es endlich auch feine ver 

 nfblgbemen Arten des Sthls geben; denn diefe können fich doch 

vnur Dusch die verfchiedenen Arten und Grade ihrer Schöne 

»helt unteriheiden. Wie muͤſſen alfo, um die verſchledenen 

»Arten des Styls zu harakterifiren, wieder zu den Gedan⸗ 

»ten zuruͤckkehren. Mom biefen muß die Schrelhart ihren 

»Eharalter erhalten; ſo welt Hat Marlvaux Recht; aber 

nicht alle Gedanken Harakterifiren hie Schreibart; ſo weit . 

. »hat Garne richtig geſehen. Wenn aber nicht alle Gedan⸗ 

ten dem Style feinen Charakter und feine Farbe geben, von 

. aweldgen Sehanten erhält er gr? — Die Gedanke⸗ befles 
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Hauptideen find das Fachwetk In dem Bedantengebäude; . 


2 oo. 
hen aus Gorkiellungen oder Ideen, umb dieſe find In efwer 


»Mede guiweder die -Haupıldsem oder die Mebenideen. “Die 
die Mebenidgen die Ausfüllusg und Verzierung: Jene ind 


‚oble' Grudiage, on welche ſich diefe anfügen, Jene trans . 


" „Alles: und: geben Ihm. Haltbarkeit; diefe ebenen und verfchös 


‚sseen. den Bau. Die Hauptideen find dee, weren wir u 


perſt draten, worauf. fih die Aufmerkſamkeit am werzäglid, 


1 


28 


Ne 


 . »fimmmten Charakter hat, der von den Srhanfen, Bilern 


pſten xichtet, und wovon der Sinn und die Bedeutung der 


»ganien Rede am meiſten abhängt; bie Nebenideen ind bie, 
pworin wolr Die Hauptibeen eintleidens lie And die Form und 
»die Forbe, dir uns In die Augen fällt, und mis Denen dur 
„- »Redende dem Züuhöres feine Hauptideen initchellt. , Diefe 
Mebenlpeen nun find «6, von denen Die Sdiseibare Ihren 
»Eharattrr und ihre Barbe bat. . Sie beſtehen aus Gedan⸗ 
»ben, Bildern und Empfindungen ; obme Reif. kein Grot; 
Sdurch fie bilden ſich die. Houptideen zu einer ſchoͤnen Se 
‚fait, erhalten einen lebendigen Geiſt, und leuchten ans 
pimit einem wohlthaͤtigen Lichte, und bald mit glaͤnzenden, 
»bald mit ſanften Farben entgegen. Nun erſt find dieſe 
»Sauptidern In eitzer Schreitart vorgetragen, die Uran bes 


»und- Empfindungen, iu die fie getleidet And, uns won bes 
. »nen fie durchhaucht werden, ſeinen Namen erhält.« 
Aehzolichen lehtrelchen Bemerkungen werben bie Leſer 
ia den Artiteln über Harmonie und Rhythmus und wo fonf 
nicht begeguen, 00 
F Br “irn in Bb. 


ur u . dA: 
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Lndovico Arioflo's rafender Roland es überfetzt 
von $. D. Gries. Erſter Band. Jena, bey 
2 Frommann. 4 804. 25 Bog. 8% 8 2 NE. 6 << | 


Ben den Altern reimenden Ueberſetzern Deutfhlands hertſch⸗ 
te vie Sitte, daß fie für Gedanken und Rıime zugleich forge 
gen, und fich deu wahren ungezwungenen und dichteriſchen 


Ausdruck der erftern cden ſo ſeht und mehr nod zur Pflicht 
machten, als den Wohlklaug der letztetn. Jetht har fi Die 


Bacha geändert. .Unfste poetiſchen Dollmetſcher forgen : vor 


u. 


dm - 





'  Ludovigp Ariofto’s rafender Roland etc. 287. Rus 


allen Dingen für bie Hetbeyſchaffang der Reime. Sind 
Diefe vinmal gefunden : ſo muͤſſen ſich Die Empfindungen und  :' 
Idem des Originals ſchon zur Bolsfamkelt bequemen und  . 
ſich Ihnen, gut ober ſchlecht, auſchmiegen. Dieß Berfahs 
. zen bat, wie Alles Im der Weit, feine ziicfache Seite, Das 
Dir. wird dabey allerdings fo gut bedient, als es etwa im - 
Dentſchen bebiene werden kann, aber Verfiand und Ges 
ſchmack gehen deſto öfter leer ans. Ob das Abblid dem Ur⸗ I 
"Bilde an aatuͤrlicher Schönkeit und Anmuth aleiche, das rech⸗ r 
te Wort an der rechten Stelle ſtehe, die Darſtellung nice 
Bald Ins Plaite, bald Ins Gezierte falle, die jedesmalig 
Tonart richtig ergriffen und treu gehalten fey, — das alles 
- rd Fragen, die man entweder gar nit aufwerfen oder 
geradezn aufgeben muß. . Dee Ueberſetzer antwortet: Oeffno 
den Olun deb Ohrs! Ihm galt mein Streben. _ . en 
| Wenn dieſe Gedanken fich fon jedem Lefer bey der Een, " 
. fung des von Hen. Gries uͤberſetzten Jeruſalems aufdringen 
mußten: fo kann man ihnen noch weniger bey ber Ef 
des deutſchen Rolands ensfliegen. Unter zehn Stangen ik - ' 
gewößntich kanm eine, die beftledigt; veum je ſchwieriger 
bier, wegen der, im Ganzen genommen, minder poetifhen-  - 
‚ Sprache und des mannichfaltigen oft mechlelnden Tons, die. -- Ä 
Aufgabe word, um fo weniger iſt dem Ueberſetzer bie Eifung. 
. gelungen, Ueberall begegnet man verfehlten Ausbrüden,. 
- fhiefen. Wendungen und mühigen Beywoöͤrtern; Über, 
"macht man die Erfabrang, daß Gier nicht die Sprache, fü. ° . - 
"dern die Reime das Gedicht bilden. Die Anklage fing . - 
hart; ober die erſte beſte Stelle kann zum Bewe "Venen, . 
Wir wählen. eine aus.dem fiebenten Gefange Gt. 65—70, 
Die Zauberlün Meliffa Hat Atlas Geſtalt angensmnien, und 
Ach nilt dem entzaubernden Ringe Bradamantens auf die Sins 
ſel Alcinens begeben, um Roͤdigern aus.der Gewalt der fehe  - 
tern zu befreyen. Nachdem der Dichter ums Mellſſens Ans 
rrde au dem Mister mitgethellt hat, fährt er alſo in der Er⸗ 
sählung fors: 


—8 


Bars zueh die Augen ſcheu zut Erde ſahn. | 
g en Ring ſteckt jeng, den fie mitgenommen, 
ab an die Hand, uhd Töft ventlangen Wahn, ü 
| ch kaum iſt Möbger zu ſich feldit gelogen,  — -. 
2. Da-flls:die sngshense Scmas ihn [7 VO BE a 
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\ , iu I. f J V. 
aae Schoͤne Wiſſenſchaften ec. 
Er wöniht Ach tauſend Klafter in ‚Ne Eike, _ 
Daß er von Niemand. nur geſehen wer 
Die Zauberinn nahm, nachdem fie Voifeeste, 
‚Ne... Die vorige’ Geſtalt au ohn' Verzu | 
Denn ba nun —— was fie —— 
on So brauchte fie nid v den 
Ds Much ſag' ich jetzt, * noch sat ent its: 
| Melilla war der Name, den | 
: Sie gab ihm nun von ſich wahr Kunde, 
J d fagt’ ihm auch von ihres Kommen —* 
on der, die —* an ihm voll giebe 
a Kin von 


Bertraun nm er. 
Dem Atlas — den dußern & 
20 Dob da er nun volllommen fon Genfen, 
So fol er felber ſehn das ganje Meilen. 
Sie, Beine (ee —* * e de he ve pendet, 
So wär entbeaunt, ’ 
Det it d ? Ni Orte nerung le: entwendet, 
Du die Befrepung dankſt aus Atlas Hand, 
‚Sidi dir den Ding, der allen Zauber endet, 
ad hätte fo dir germ ihr Herz gefndt,  ".-. 
| Wenn dieſes nur ‚zur — deiner Ehre, 
e2808oo wie der Ding gefei geivefen wäre. 
. Sd fahr fie (ort, Die die Ihm zu a 
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Sie macht’ ibm bie A gelae bie er air eiche a 
Vorhin umfing ; dieß iſt wicht wunderbar; on 


717 famand, fobald der Ring Y Spiele war. . 
AUnd welcher Reiz⸗Alcinen eigen b oe hr >. 
Auch — macht der Ring nun offen 
Ex war erborgt, vom Fuß Fi den oalaen; 
Der Reis —2R be blieben nur die Hefeu. 


Wir baben kelneeweges abſichtilch eine der ſchlechtetten 
Stellen auegehoben; und mas laßt ſich gieiawobl nicht Allee 
‚ bev Ihr. erinnern? JA Indeß die Augen feben jur * 
de ſabn ein Erfaß für Mirando in terra e mal fapen 
dire. er den fie mitgenommen nicht eine Sloße Su 3* 
um des Reims willen? ELerſoriche den langen mebn 
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_ Undevieo Ariofes ralender Roland etc, 289. 


| uæ dem fü natürlichen mebien. elö’fe (entire? Geste, 


Der Deutſche biy dem Da fälle die ungebeure Schmach 
ihn an am das, was der Jiallaͤner ben di tauto ſcorno fe 
vide aflallire deate? Iſt nachdem fie dieß vollſtreckte 
wicht ungrommatiſch "und ‚gefickt obeneia?. Hinkt ob : 


Derzug nidt unangenehm hinten nah? ind Wendans , \ 


gen, wie Denn da nun ausgefährt, was fie bezweckte, 
und Jemanden von feines Kommens Grunde fagen, 
wir wollen gar nicht. fragen poetiſch, nein, nur im nette 
DProſa erträglich? Trifft derſelbe Tadel wicht anch die Hleich 
unmittelbar folgende Wendung: Von der, die ſtets an 
ibm voll Liebe bange, und fern von ibm nicht länger 
koͤnne feyn, das an ibm und von ibm nicht einmal zu 


erwähnen? Iſt So foll er felber ſehn Das ganze Wer . 


fen nicht ſelba für den Ton, den ſich Dr. Gıles erlaubt, 
noch zu gemein? Berner: Darf ih das gezierte Iſt Die 


‚die Beinuerung nicht entwender mit dım fo ungejwuns.... . 


genen fe non ti fcorda, und das Platte wenn dns ers 


eſchickt geweſen wäre mit dem EhlenT avelle avaro il - | 


rer — — 


:cor coll vortute atta: alla tua ſalute vergleichen? Eubdlich 
hat · deun ein Ueberſetzer feiner Pflicht ſchon genligt, ſobald er 
wörtlich dolmetſcht? Oder meine Hr. Gries, daß ſeine 
sräuelvolifien Sachen und fein ibr bleiben nur die 

„efen auf dem deutſchen Lefer denfetben Eladruck machen 
werde, den Arioſt durch fein In che foglianfi aver Forribil 
'eofe und duch fein Il bei ne fparve, e le zeftö la. feccia | 

in dem Stallaner hervotzubtingen hoffen durfte? J 


x Dead von dem zu beachtenden Senfus der Srrace, ans 
. welcher, und ber, in weiche man überfept, won der noth⸗ 


wendigen Umtauſchang der Ideen gegen einander, And von 
Dee Schoͤnheit, die aıs'dem Ebenmaaß und aus der Munde 
der Perioden ehtfpringt und oft «ben fo viel werth iR, als 
bie, welche der Zuſammenklang gluͤcklicher Reime gewährt, 
ſcheint Hr. Ortes nicht die lehfeße Ahnung zu haben. : Hier 


\ ſind aus dern nämlihen ſliebenten Befange noch eine Reihe 


poffierlicher Fehlgriffe, die ale In dem falfhen Geſchmack 
- des Ueberſetzers, oder in der Berkentung feines Berufe ihren 
GSrund haben, und, um das Papier zu Mann, e Xu 
merfungen angeführt werden follen. 
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BE ale bogere Her u 
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: Ds —* des “une aa an edit —* bei near 


Kein Saum in da, der Ipm € dem win: das men durqh 
— uidt, mie: fie | lenten mag das abier. 

„at mit It dem 6% Yon leiter Larde (der. 

' Di Bief 16 eher I: Ser a ‚ si wrboßen: 

” Die Erbe felbit erdedt erdebt bey i ihren Kahn. 
Den Armen if das ‚rede Manf. seſpemdei. 5. 

a a 

| Don (her —** Ha > gutem. — | 


nnd tarfen v jucht er die Minaten | 
F D e beym Be ka fh fo wenig fputen. 


Ind nun wide forgfam icber : Sarht eiut, 
€ Den fie, von ihrem Zimmer su 
.. Pyauchs, bie zu dep, wo ihn. die Se Sahniade 


Raddem bie. Fee ben Föftlihen Getätn 
rich) langer ‚Se ein Ziel gefunden hatı (d, 1. rr bin: 


or laͤnglich geſalbt Wat ,) 


: ach jeder Laͤrm im Schloß der- - 
und non die, Zeit, m Sat de a ee! na 5 


Kommt fie aus ihrem Zimmer ber ellihen, 


offnung, obn’ Ermatten, 
ngſt yeftritten hatten. 


msi, Rh an, Oprache, Mech. und geſunden 
fi made, ja, wir fegen Hinzu, am Wahllaute felber durch 
"Unnatätlihteken, Rersenkungen,, unge Einfdiebfel und 
eraſtloſe Aucdtuͤcke aller Art Märker zu werfündigen, als «6 
dleßmal geſchehen iſt? Hr. Gries iſt ſiher der grofte jetzt 
Arbende Reim⸗er Deurfdlande; aber: dee größte lleberfeer aus 


a, gie u auf —— fad, 


. eb Italliaͤniſchen kang er erſt dann werben, wenn nicht 


bioß der Wohlklaug der Orlginale ſein Ohr erfuͤllen; ſondern 
Da 


‚Wer Geiſt und das Lehen, das In Ihnen * t, feine 


taſle ‚segreifen and feine Derfeigas durch B win. 
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" N achter 306 8. gr. 12, Ohne die Inbaltaızeige 
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Fr. Matthiffon's Lie Auhologie etc. 29% 
Lyriſche Anthologie. “Heraus ‚gegeben von Friedr. 


Matthijjon. Fünfter bis Achter Theil. - Zürich, 


“ bey’Orell, Fülsli und Comp. 1804. Fünfter ’ 


Theil 280 s ‚ fehjter 269.S.,- Rebenter. zaı 8. 


‚jedes mit einer artigen Titelvignette van Lips 
‚ gezierten Bändchens, 4 Re. 


y 3 


Ei Reihe won Binmenldröchen, die, mie es ganz dar ⸗ 


nach ausficht, zum veichlich angefüllten Bruchrigelches feibfl, 


oder wenloßens . zur Handbibllothek erwachſen werben. 


Saon amt Baͤndchen, wozn nicht weniger als 105 vater⸗ 


Nadiſce Dichter beyneſtenert haben! ohng dag Itgendwo, 


ſich ein Win findet, mie viel ‚deren noch anzuſprechen 
ſeyn dürften. So ungern. Rec. auch an's Abſchreiben geht, 


iſt Wer: doch aichts anders zu ihun, als mi. Angabe der 


Namen und Berfagung der Städzgbi . foyızufahtenz - - 


wel, wer fib für yi 
weißen will, an. wen 

kam, und wrflen Beet die meiſten Blumen -Ieferte. Jin 
Zänfıen alfo Pfeffel mir ar feiner Bedichte; von Ger⸗ 
enberg ‚nicht weniger als 20, ©:ur) nur 3, von Köpten 


* Magazin, intereffire doch zuer ſu 





jedem neuen Bändchen die Reihe 


. ⁊ 
- ⸗ 


5, u |. 3, — von Spiegel 6, Kreiſqmann | 


raulenrd 5. — -Da Hr. M. niegentg anzeigt, was 
5% Druckausgaben er- bey feiner Dium: aleſe gebraucht. 
oder wo. handſchriftliche Verbeſſerungen Ihm etwa mitage- 
theilt worden; ein Rec. aber jene unmoͤglich Imsgefamme- - 


1 tan: bat. es wilt Ausfindigmaden der von ben 


Didtern ſelbſt, ober won. Ihrem meueften Heraucgeber her⸗ 
zäprenden Werändernnaen mande Schwierigkeit. Zu mehe 


reren Ausgaben Gerſtenberg ſcher Poeſieen z. B. fanden 


m} een; die deaſeibſt ganz anders lauten, als nunmehr 


Anphologie. ind 'biefe Verdefferungen ober Um 


—— Wegleffangen gud wohl und Zufäge bie a. 
Arbeit des Dichters: fo giebt es freplidh nichts dawider 


einzuwenden; geſetzt auch, daß nicht alles was man hier 
verändere antrifft., deßhalb für verbeffert gelten —8 
Deſto mehr Hingegen, wenn der Antholog an bier. 
"Zeeppelten erlaubt hätte, die ben ſolchergeſtalt von 1 nd 


tr 
- 
* 


vun Digu wm elnen doeh fin — 


| — umgewandelt zu haben. Mag graͤßlich, wel⸗ 
qes Ab In hie Versart nicht fügen wollen, Immerhin von . 


. von, Zbanm 
* ws mfıtäglide Frankt 


Pr KEPRER 


omie braͤchten ei bee 
— 2* Makler in en da Bewer, I 


bervorſtaͤche, einer von. denen, die Rec. bereits ber Ans 


wbologie machen gehoͤrt; diefe aber mit Ihren Origina⸗ 
Ion noch, nicht. Anus verglichen bat, um in den Tadel 
getadızı einlimmen zu wollen. Es ſey damlı wie es wiE 


matt, bat des Original des Schlachtliedes O. 65 im 


der That die Zelle: »Blutroth im greafler: Blicke, fe 
wohrbe ſchwerlich Jemand dem Dlumenleſer es übel beus 
ten, den: graſſen Blick In einen soilden aber etwas dem 








jenım abflammen; das Überdieß kängR veraltete graß erı 
mnert zu laut an Diebenbegriffe und ausiän arten, 
ri daß der Fufhide Dieter ſich feinen ned bedienen 


®. 





Das fehle Baͤndchen enthält 9 Selcte des Sin. 
el, ons Dei mit Rede fo bellebten Keiſen 

3 wo indeß Ihre Bes 
Wirkung diefer Her⸗ 








Ten fo Hug berechnet find, daß 


J ‚Jens » und Launenergüuͤſſe Ach verdoppelt. Von Clodlus aut. 


%, Blum 5, Raniseilen, einem gemeinen Steußlihen 


Ä Daten, befien weiteres Schickſal unbelannt geblieben, 5 
lmelfer 


zone 7 , wovon er die meiften noch ale 
im Lande dust gebichtet; Schabert, ber Water, 4. 


"@ngelfholl, —* effot zu Marburg 4, I @. Jacobi 1% 


Na 


Sehiebeler 7, Lavatır 's, Oähnbern 6, Ebeling =. — 


Da in dieſer Abthellung bie Nelhe ** Dieter. trifft, 


von deren Gammlungen' Nec. ziemlich gewiß weiß, Laß 
Beine neuern Ausgaben Davon zum Vorſchein gekommen: 
mögen einige and bier fi in ber Anthologie Aadende 
Viränderungen zur Probe dienen! Bey Wlum:;. B. ie 


deſſen Liede an den Schlaf Die Belle: *Hab Ich was. 


nicht recht gerban?« — darch? Want I auf ber: 
Yugemdbahn« allerdings veredelt wird. Boch dringende 
ward es, in einer. dee folgenden Strophen bie Zehen: 


0 Und wein thränennafies ünge — 
2 Gellehet nad } es mer nicht: 


ts 


hr »Oqließt ſich 06 dem Een siht.e — Pr 
wände. Ademal bieidt Die Bran, ob Wlatden, Die 


— a. 
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Bergkelien Veredlungeh und Berhätigungen 
 Merhanpt zur Aufnahme in eine Blumenlefe geriäner 
beſenders, wenn «6 andere in der Gamm des 
——— —— war gehört 

gute Blum eben mit unter Die kortekteſten und 
Dieter neuerer Zeit; bar aber dem Autho⸗ 


—— 
ingen doch Gräde geliefert, we Diele, . ©. in dem 12 . 


Stctrophen langen Klagen über Aaura’s Tod, quod mi. 

zum! auch kein Jota zu ändern fand. Sweifeihaftre 
ſGGen, wenn Hr. M. Im Gebicht an den Kicinius dem 
helben Bere: »in her bekränzten Schele « — durch: 
geinumlaubte Schele mehr Haltung und Farbe zu nes 


ben dachte. Bey bekränss Henke ſich Der Lefer das ihm - 


am beſten sefallende; ba er hingegen durch re ums 
en 
. en tt — 

\ sd Haare z su 
| Gchäufte en beigt — 


in: »des Winters Damon bleichte« — verbeſſert zu feams 
. Wei wie aur der Sinn ſchnefler verkänplih wird, und’ 
! a an or Dis Kat Kia: kom ein 
78 a fruher In’e el ge e CLenz 

gen den murriſchen Winter a - 


' Noch ein Proͤbchen aus dem In eher Mile Abıheilung. 
aufsefäßrten Schiebeler; und das anch beöhalb, weil ans 
bon Ginterlaffenen Gedichten defieiben nufer Autholog nichts 


als myıholssifge Xomanzen bepzubehalten für gut befand. _ 


 Dah ſie chrem Bänger den meiſten Beyfall gebtacht, wie 
"ob ©. 5 Freund und Herausgeber feines poetiſchen Na 


laßes, Hr. Eſchenburg jngiebt, ann wahr genug feyns deun 
Be wenig hatte man in dieſem Wache ih Damals noch vers 


(mt; eben fo wahr aber iſt es auch, daß S., ben nicht zu 
| * Aalage für's Deolige und Scaikhafte, doch 


2 Opede ned) nicht genug Im feiner Gewalt hatıe, ke im m 


‚ Tone mißgriff, und zu vlelerley Aber einen Leiden . 
| keit alſo fieben derglelchen, zum Theil wide kurze, 


menzen uns bier vorzufühten, hätte der Blawenleſer * 


leict beſſer gethan, es bey deren Berry oder vier bewenden zu 
Ieffen, und Dagegen ans dem übrigen Nachlaſſe des Hambur⸗ 
Dicheers aoch einige Kiedez zu heben. Da der —* 


** 


& 


4 


"294: : bar Wifpafihaften u: 5" 


-diefe, wie Her E. glelchfalle wmb' mit gutem Grunde bes 
merke, jederzeit Ihren Werth behalten. Ju den Romanze 


. > “ n \ 


3 


— 


teen. lyriichen Gattung, und wo bee Ausbruch, des BSeftzie 
bald In yärtlihe Schwermarh bey ihm aͤbergebt, werden 


fe, fand Hr. M. ar mehr als: einee derſelben wenig, 


‘ee -.N 


[4 


> mb wohl. gar.ulchts ju Ändern; und ob, wo. er eg that, &. 
viel dabey gewonnen, maq ein. und andres jur Probe 


- 


= Wie warb ihr. da, ihr Sterne) m 


wo im Original das Ungeſuchte der zweyten Zelle wohl eben 
- fo viel Deyſall finden wird als die hier wenigſteus ziemlich 


ſeus 


Der Regent 1. D. In der Remanze: Ariadne und The⸗ 


"ME nun ber. Tag fſie weckte 
a At als ſie nun die Hand 
| MNach ihrem Thefens fredte,. 
und: keinen ‚Chefeus fand! nt 
Wie mard ihr ba, ihr Sterm! - = 
.. Ste rief in ihrem Gram_ | 
ER Den, weicher einmal ferne, 
0 Gobald nicht wieder kam. 


a Se 1°. 7) 77 
— Als nun der Las. Hewedte, 


Und fie die Aiienbanb '°  —:: 
Nah ihrem Theſeus firedie, 
Und feinen Theleus fand: 


Sie rief mic wilden Bd . 
Aus Erd’ und Meeresferne - - . \ 
Bu Ihn ſehnſuchts voll zurucc ··.. 


wirkungsloſe, obenein an Kobenſtein etinnernde Kilien⸗ 
band des Ariſtarchen. Die letzten beyden Zellen des Och 


- 


 ginals haben freylich wenig poetiihen Anſtrich; gleiten aber 


doc) willig in’s Ohr; da Hingegen bie SErd’ und Meeres 
ferne diefem, und der Verftändlichkelt ſelbſt, ſchon mehr zu 
jchafſen macht, und allemal ettvas geſucht ilngt, Noch-ger 


Weiiter dürften die Grimmen über: den Werth einer in ber 
folgenden Strophe angebrachten Veränderung ausfallen: - .. 


Sie ſzuz "His zum Zerſchmetteen 
Die weise Braft, und fhredt - . , 
Ein Heer von Liebesadttern, : 
Das dort verbosgen fie, = ——— N 
J — —5ca⸗ 


A 
I. 
N 


\ 


4 


A 
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\ 


kaufe. 5, Beppen 3 Erome gefiotben 1794. als Schultektor 


Me . 
| Dile Königreiche find fein Claenthami 
I die Fa an — * Staaten m. ’ 
- "Er führt Tprannen zu Des Tobed Schwelle, 
in Ind ſchickt @robrer iu Die Höbe. — 


G.231 dr Anthologie nachfiehenbe Werändsenngen efaßten: | 


I 


- u . 


— Uralte Staaten für er um, — 
urn en reißt er zu des Todes Schwelle, 
. . Und Melterobeter, jur Hölle, Zu 


Freplic fingen die beyden letzten Zeilen nunmehr etwas ton: 


!_. 


neral von Stamferd 15, J. T. Her. 


rricher, und das unpostifche Schickt wird durg.s Üchtelgere - 


\ Aeißt 


No. 


N J 


Gr. 
das elne ‚weniggens um unichts edler ſich aucnimmt; in dee” 


* 


0 


296. Chöre Wiſſeuſcheſten ei - 
* Reife verdrängt; das abet Bad nleihfos einen ber gttli⸗ 
den Allmacht eben nice augemeſſenen Begriff ausbrädt. 

‚Huf derſelben Gelte lief man Ratt: ‘ . on 


t 
Is - 


Naben, diefer Brandt daher andere Reime, und nunmehe 


in Kasfoogle munmehe: \ 


. « . 
’ 
F 
J | 
. N 
’ - 
. x } 
DER \ - - j 
% n 
’ ’ " 


' 


Ro lammert er vom kuͤhlen Sonn. behedet . 
Bi * de Dennerwolle —* — 


ib 


Noch (Elummert er, umſchirmt von granen Heceũ ei 
‚28 ih die Donner plönlih färeden — 


- Hier Scheint dem Hrn. M. das bedecket und wecket, Matt 

- bededt und ſchreckt wohl nur anföpig geweſen zu feun: 
wer fieht aber nicht, wie Manches, ſo genau genommen, 
 aud bey unfern korrekteſten Dichtern noch auszumerzen biele 


ben mäcdet Uangerechnet, daß di: genen Hecken eben fo- 


. verbraucht ſind wie der kuͤhle (7) Baum, Bier nur dem 
Reim ya Liche ſtehn, und zu anderm Tadel mehr noch Anlaß. 
‚geben können. Ploͤtzlich, ein gleichfaie für den Sinn ents 
..., vehrliches Fuͤllwort. — In demfelden Hymnus IR mod. 


eine ganze Ötrophe wengelaflen, deren erfle dgen Zellen doch 


An ver That gedankenrefh genug find, und nur das Ent⸗ 
ſchlafen in der vlerten ein verfehlter Ausdrud if; naͤmlich: 


t weet dem Muth der Melden auf; er ſtelt 
ns 
Un ath ein thöricht ! " . 

So muͤſſen Mann und Noß A 


Br Ole glelchfalls veränderte Schlußſtrophe diefes Kuumus ats. 


Hält munmebr den Reim mehr und "Herr; die der Antbo⸗ 


* ſelbſt doch ſchwerlich für rein Halten wird, und deten DE. 


ſich wenlaſtens nicht ſchulbig aemacht hatte! ©. 236 


"Heißt es Im Original von Zepplern: 


5 Bm Könisen ſchlaft Yaewton Newtous Lehrer 
"In. feinem Baserland ein Grab! — 


Hlar mag das dem vorbergegangnen Endſchalle: flieget nicht 


enen zufagende miffer dem Blumenleſer wiederum mißfallen 
giebt es zu leſen: 


vr: 


| 
| 
H 
' 


* 


— — — — 


— — —— ——— ——— —— — —— 
— 
4 . 
J 


“ oo . N | , ur 0 
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Newron ſchlaſt Fuͤrſten gleich; ein behter, acht 
WMuß er dm Date | 


Bas aber die Strophe von ber einen Seite gewann, vet 
liert fie offenbar wieder auf der andern, denn dab LI," 
gleich Fuͤrſten ſchlafen fol, ! doch ein fehr ſchwankender 

und zweydeutiger Ausdruck. Auch fehleppt fih das Hem 
r Mi: Newton ſchlaͤft Futſten gieib — man Ipıeche den E 
ie'man will, etwas unbesülflidy fort; ba 


) 


gennamen aus w 


®. 240, 


entgehen wird. 


—W Ss 
s \ 


‚ entbebren 


rland ein Stabil =, . 


hingegen der wohlklingende Nachdruck dis D.iglanis: Bey 
Königen ſchlaͤft Mewton — keinem geboͤrlg organificten She 
Und was für eine Wirkung fol das in die 
andere Hälfte geflidte, bier gar nicht erwartete, Ach her⸗ 
sorbringen ?. Nur ein Pröbchen noch, wie fireng, um nice 
| eigenmädtig zu fagen, unfer Sammler mitunter verfähre, . 
und das as der Einladung nach Prangins am Benfrifees . 
0o. Au hier find nachſtehende; 
dich von Ihm beſeltigt worden 
| | FH 
j ‚Der See, den m 
. . Die Sommerfonne ſchwellt, 
7 Menu Aber der Gebirge Koh“ 
She Strahl gerader fällt, 
. Berläbt das Reid, das er, benagt, 
Dem’ Landmann abgemamn; 
FTritt fürmendet zuräd, und Ust 
Die kargen Alpen an. — 2 


Daß dhfe nicht nur bey'm Genfer, ,, fondern auch ander _ 
- Randfeen den Herb und. Winter hindurch bemerkbare Er⸗ 


it gefsmolznem Schnee, Bu 


fheinung trem dee Natur nachgeſchildert fe, witd Sr: M. 


ſelbſt, als der 0 


ft genug ir jener Gegend verweilte, nicht ih 
Abtebe Kellen. Warum alſo frich.er diefe, auch Fonfk zu kel⸗ 


‚nem Tadel Stoff gebenden beuden Strophen? Deßhalb et⸗ 


wa, well Bewohner 
lang nicht ſogleich fa 
dann der Kreis hleiben, wor 
tue ſchildern, und Allen verſtaͤndlich ſeyn 
ſeinen Fluͤgel aoch verſuchen dürfte! 


Eu Achter Theil : von Knebel 6,8. €. Picht 

nämlich feine ſathtiſche Poſſe: dir ſchwimmen | 
ſchweadeten Wi, doc fo 

= man, 


Sien, ein ‘ben ollem datan det 
D. xcvi. B. 


RUD, 


\ 


\ 


a. St. Vo cheſe. 


feen und bergloſer Ebnen die Darftels, 
ſſea moͤchten? Wie beſchraͤnkt thrde fde 
in eln bie Phänomene der Na⸗ 
wollender Dichter 


enberg nur 1) 
den Batıa . 


En 
Ge 


wey Strophen gan = - 


298Echoͤne Wiſſenſchaften ic. 


manche jebt ungenleßlare Anfplelang. enthaltendes Süd: 


- daß die Anthologie füglich. es hätte miſſen tünnen! Friedr -. 


ESchmit, Profeſſor an der Ritterakademie zu Liegnitz 12° 
Siegm. Freyh. von Serkendorf,-geftorben alt Preuſſ. Geſand⸗ 


>jer am Fraͤnkiſchen Krelſe 120, Boje 18, Gottet 58, Goͤt⸗ 


king 37 und hierunter 30 allein aus deſſen Liedern Zweyer 


Tiebenden gezogen. Wie man ſicht, fiel die Bfumentefe 


immer reichlicher aus, je mehr ſie den neuern Zeiten ſich 


‚nähert. Hat dieſet Ertrag bey Dichtern ſtatt, deren Fruͤchte 


moch nicht geſammelt worden, und zu deren volfländigen 


Ausgabe kein Anſchein mehr vorhanden, oder die Buͤchern 


jur Sterde gereihen, wo man fie am wenigſten fucht: wäre 


diefe Sorgſamkelt für das Andenken der Ehrenmänner eher 
. Iobeng » als tadeluswerth. Etwas unnöthiger fcheint fle bey 


. Lieblingen der Muſe zu feya, deren fireng gefeilte Schriften 


in voliftändigen Audsaben noch wirklich in Aller Händen 
d, und, fo Bote will, durch unfre neuefien KZafurpoeten 


dach ſobald nicht daraus verdrängt werben duͤrften. Oo zahle 


reich indeß die z. B. Aus dan Goͤcking'ſchen Porfeen gewaͤhl⸗ 


. zen Stuͤcke ſich Bier finden — Rec. werolich die meiſten da⸗ 


— — 


von mit ihren Original » Ausgaben — ſloͤßt man doch nirgend 
auf. lUmänderungen, bie fi der Aatholog erlanbr hätte. 


‚ Unftceitig that er ſehr wohl daran, hier manum de tabula 
—zu halten; weit in bie Individualität Diefes Dichters ſich zu 


verfegen ‚_ungemeln ſchwierig geworden wäre. Da Botter 
gleichfalls unfern korrekteſten Dichtern beyzuzaͤhlen iſt, ließ 


- Rec. ſich die Muͤhe nicht verdtießen, alle bier quſgenommne 


33: &tüde gegen die Ausgabe von 1787 zu baltens mit 


Ausnahme jedoch des9 Seiten füllenden Dorfliechbofs,... 


der, fo ruͤhtend Ihn auch fein Dichter zu machen gewußt, 


doch eigentlich In keine Iyrifche Anthologie gehört; dens, 
um für rt gelten, wie G, ihr anfüudigte, bätte 


ners, doch wohl eine der elegifchen, Versart näher kommen⸗ 


ſſtatt des zum, Lehrgedicht geeigneten einformigen Altyandtis 


he. gebraucht werden muͤſſen. Nur folgende, febk wenige - 


Veränderungen leßen In allen dem übrigen Städten ſich aufs 
finden; deren erſte wenigſtent won der Wrfhaffenbeit iſt, 


daß Gotters Schatten Ihm dafür fchwerlib Dank wiſſen 
. ‚woird. Die im Original der Romanze: Blaubart, ſich 


nämlich befindende Strephe: 
Start war feines Körmers Ban, 
Seurig waren feine Slide, j 


oo: 


Aber 


— 


1) 


ı 


9 2 Mber ach! ein Mißseſchice 
Aber ah! fein Bart war blau. — — 


oo u 

" Stark war feines Körpers Bau, .* . . 
Raſch die Flamme feined Blides, : . F 
Aber, 0! Des Mißgeſchickes! iE 
O! der Schmach! fein Bart war blau. 


Hochſt wahrſchernlich hat das der dritten Zeile bes Orial⸗ 
nals angeflickte e die ganze Umaͤnderung veranlaßi. Un⸗ 
ter tauſend Leſern wird dieſe kleine, noch dazu durch den 
Sprochgebrauch halb und halb ſanktionirte Licenz kaum rls 
nen geſtoͤrt haben; da es hingegen Diele‘ geben dürfte, - 
denen die rafche Flamme dis Verbeſſeters gar nicht ber 
bagt, Vom erpletiven Ach! if, wie man oben gefrbm’ 
wad möch. [eben wird, diefer gar kein Beind; auch hier. 
bätı’ er ihm feinem Platz, dem es Überdieß recht ſchicklich 
fünt, Immer laſſen mögen; wie denn die Otlainalfiros 
bhe eben fo rafh, wo wicht ned raiher einhertollt, ale 
teotz aller Berbrfferungen. die umgeblldete. Auch war der - 
Mauer Bart. ein Darurfpiel, wie man annehmen yıßz 
fo ein Mißgeſchick vlelleicht, aber keine Schmach; ale 
wozu er erſt geworden wäre, wenn dem LUrkofde Ser 
mand anders den Dart blau angefitihen hätte! Eden 
- diefee "Romanze fehle in der Anthologie die Mutanwen⸗ 
dung: W | 


—— — — — — —— — — — — — 


— — — 


— — — — 


ö—— —— — 


/ 


« 


——y—— 


ı "Weiber bleiben wie fie find; 
- Ihre Nengier auszurotten, - 
Si nit predigen, nicht fpotten: ,. 
eiber bleiben,. wie fie find, 


Breplich kondͤte die Erzählung ein ſolches aus ihr ſelbſt 


— — — — 
- 


Fr. Matthiffon’s Lyrifche Anthologie etc, 599 ” 


lautet nunmehr, wie folgt: — 


— 


durchweg hervorſpringendes Epimytbion ganz wohl entbeh⸗ 


wern; da jebod beym Abdruck der Romanze auch in der. 
Anthologle noch zu vier Strophen Raum. blieb: wäre bes 
‚ fagter,_fo naiv ſich ausdruckenden Nutzanwendung eim 


Theil bleſes üserfläfftaen Plates Immerhin zu -adınen 


' gewefen. — — Daß Kr. M. dem von Sotter Pflicht 
; and Liebe betitelten. Gedichten die Auſſchrift nah: 
: Pbhilgide an Damon, läßt ſich/ zwar bamit. rechtfertigen, 


} 


weil Philalde darin den Damon anſopricht; allein bie in - " 


& .- 
L oo. / 
I 5 Ä 


ı . » . 
R . [3 ⸗⸗ 
! on - ' “ 


der DOriginalanspabe Burmalide Urberfgeif hätte zuehrerer 
0. . u 2 . te 


. ” . ” . , Bu | ". 


900 : ‚Schöne Wiſſenſchaften ꝛc. 


Utſachen wegen doch auch ſollen beybehalten werden Im 


Texte ſelbſt findet ſich . 


0. ich fühle, su geſtehen, z 
Unterfagt mir meine Pflicht. — A 


in: Ad! verbent mir ſtreuge Pflicht — umgeändere; war 

- bey, wie man flebt, weder Gedanke noch Ausdruck ſondet⸗ 
7 Hd vlel gewonnen. Etwas mehr ſchon durch Ummandlung 
"der Belle: Freund! ſchwelſ aus mir deinen Bilden! — | 
Ins Schweff umber mit. deinen Blicken! — als wodurch 


dem Dichter eine wirkliche Zweydeutigkeit erfpart wird. Auf 


dergleichen Eurze Wegſchnitte und Eleine Zuchaten fcheint dk 


! 
9 


Huͤlfsleiſtung eines neuen Herausgebers, fiteng genommen, 


ſich einſchraͤnken zu mällen. —  Gchon die frähern Wänds 


hen enthielten DBerichtigungen der vom Anchologen Indef 


bemerkten Druckfehler in Worten und Interpunktlon; mit⸗ 


unter auch wohl neue Eleine Verbefferungen des Textes; au 


. das achte fließt wieder niit einer das ganze Werk umfaſſen⸗ 


" J 


+ 


! 


laſſen iu dürfen. 


\ 
' 


. den Erxratenliſte; wofür man dev Achtſamkelt des Blumen⸗ 


leſers, bie auch keln Qtäubben baram bulden will, ohne | 
Zweifel Dank willen wird, fo beſchwerlich es aufder andern ' 
Seite bleibt, dieſen Zurechtweiſer niemals ans den Kugen i 


| Sf. 
.. Re m: an A 
"Die Prinzeffinn von Wolfenbuͤttel. Vom Ver⸗ 


faſſer des Alamontade. Zwey Theile. Zürich, 
bey Orell, — und Komp. 1804. Erſter Theil 
.8. Mit ein 


menter Theil 288 S 


224 S.; 
paar Titelvignetten. R. 


Aus der fruchtbaren Feder alſo des Hrn. Iſchokke; denn 


auf dem Titelblarte des Alsmontade wird an den Verf. des 
AbAllino verwiefen, und daß man dieſen Raͤuberroman, des 


Ahnheren, fin Vorheygehn geſagt, aller feltdenı wie Schwäms 


. : me bernotgefhoßnen, Nlemand anderm als Hrn. 3. zu dam 


een babe, If bekannt genug Fahren die Fabrikanten für 
Ä on \ am 


n ix 


} B 
L 


nur immer auf idre naͤchſtvorher gelieferten Produkte ih zu 


brgfehen, werden am Ende genaue Stamustafelri nöthig ſeyn, 


um bis an ‚ben eigentlichen: Namen eines ſolchen Vielſchrel⸗ 
| dere mit Buverläffigteit zu/gelangen. Was den god immer 


x 


ia Helverien fein, Wefen teibinden Vater dieſer Plinseffinn: 


beteifft,, ſieſet Rec. fo eben in öffentlichen Bloͤttern, dah Hr. 
Z. flatt die Schweiz, wie fonft von Ihm geſchehn, vegieren 


zu helfen, nunmehr durch Redaktion einer politifchen Zei⸗ 


tung, dem dafigen. Gemeingeiſt zu Hälfe kommt ; wegen Abs 


faffung 'aber eines dem Kredit der auferwedten Jeſuiten 


'narfeiligen Artikels mit feinen Odern uneins geworden iſt. 


Bey dem Muthe, womit er den Kampf zu beſtehen anfängt, 
blelbt zu erwarten, daß felne Feder eine ganz andre Richtung 


uehmen, und wenn er fodann auf frühere Öeburten wie bi 


‚ her jeirsmal v.rweißt, noch manches Nebentaͤfelchen für die 
Genealegie denfelben erforderlich feyn werde. 


Stchon im Alamontade hatterfeln Schoͤpfer den Kreis 


des gemeinen Romaͤns durchbrochen, und; weil heut zu ‘Tage 
alles Phlloſophte athmen fo, ſich Im welt höhere Regionen’ 


veſtiegen, da es denn nicht welter befremdlich war, aus dem 


N 


' Reime bloger Liebesgefchichte eine fü:rhliche Tbeodizee im⸗ 


potblaͤhen au ſehen. Noch ſcheint Ihr Verf. in dieſet feherli⸗ 


' hen Scimmung geſchwebt zu haben, als es ihm elnfiel auch 
he Geſchichte einer Prinzeſſian von Biaunſchweig Wolfen⸗ 
duͤttel gleichetgeſtalt zu. veredelt. Daß es eine ſolche zu An⸗ 
fang verwichnen Jahrhunderts wirklich gegeben, die an den 
eetſtgebornen Sohn Peters des Gryßen vermaͤhlt geweſen, 
und mach karzer, für fie wohl niemals aber. glücklichen Ehe, 
an den Folgen einer ſchlechtbehandelten Entbindung In Ihrer: 


—— — — — 


Eten fo dekannt iſt es noch — denn man hat das Hiſtoͤrchen 
‚mehr. als einmal. in Frankreich und Deutſchland aufge 
‚wärme, — daß dlieſe ungluͤckliche Prinzeſſinn nur vorgeblich 
Tores verfahren, gluͤckllch nach Amerika entkommen, und 


endlich In Frankreich mehr als 70. Jahre dit geworden ſey. 
Wlikũch ericmert auch Rec. ſich, vor einigen Decennien wch 


Rente zu Paris und in Rußland geſprochen zu hahen, die 


chen dieses Geſchichtchen aus dem Munde des Marſchalls von’ 
Sachen und Ruffiimer Staaubeamten, denen pie Prlnzeſſian _ 
perfonlich Bekannt gewelen, siflen wollten ; . ohne kan | 
x W | | 3 \ u . = fole . 
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mafte deihbibilotheken Inbeß fokn fact fALlhter Monisnclatur, 
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Lehensblaͤthe zu Petersburg geſtorben, find befannte Dinge. 
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ſolchen ‚Ungabın es beurkunden zu kaͤnnen, Die über ein Er⸗ 
eigniß dieſet Art weiter keinen Zweifel übrig lleßen. Statt 


dee Berfuchs nun, in feinem Roman, wo doch hinkeichen 


— der Spielraum dazu vorhanden war, dieſe Wahrſcheinlichkeit 
etwas auſchaulicher zu machen, bat der Sofsitaser der un 


gluͤcklichene Sü;ftiin gerade das Gegentheil aechan, ſich um 
Die: Moͤqlichkeit einer ſolchen Flacht wenig befümmert, nad 


die Geſchichte Ihrer vorgeblichen Rettung mitten durch Polen 


und Ftankreich, (weislich wird Deutſchiand gar nicht!be⸗ 


ruͤhrt) rad Amerika nicht anders behandelt, als wenn von 
einem afltägiichen Vorfalle, einer ganz qewoͤbnlichen Reife 
die Rede wäre. Selbſt der llebenswuͤrdige franzufiiche Mit 
ter, dem fie. endlich die Hand lebt, und der auf sine bock: 


. abentheurliche Weiſe id ihre Geſchichte verflochten wird, kommt 


zur Ehre dieſer Verbindung erſt, nachkem bie Heldiau wällg 


ja Sichetheit iſt, und nicht fuͤglich länger allein bleiben 


kann. 


2 Din durch Sende Dänbdjen gielh faͤblbar Glelbenden 
- Mangel Innerer and Außerer Wahrſcheinlichkeit, woͤlß unkr. 
Darſteller hinten nichts anders als unaufhoͤrliche Expectoratio⸗ 


: nen Aber das Leben un: Treiben des yanzen Menſcheteq⸗ſchlechts 


‚au verfirden.. Das Meifle davon wird in Brleſen des Fran⸗ 
zoſen an einen Freund, und ber Fürfttan am eine Freuadian, 
ausgebaut. Jene ſchildern den leichtfinnigen, und bob 


- mit unter leidenſchaftlichen, Franzoſen Jiemlich nach dem 


Leben; dieſe hingegen druͤcken In einem arbätencheite fo gr 
ſchraubten und..egaltirten Tone ſchon fih aus, daß unfee 


phlloiephirenden, ſelt win halb Dutzend Jahren dem Flügel 


gleichfoſls verluchenden Scheififtelleeinnen und Kunſtken⸗ 


nerinnen Ihre Freude daran haben werden. Da übligent 


Herr 3. nur mie Debutſaméit noch die Welsbeit nufret 


Nenu«Aeſthetiker brautzt, und auch fonft Pen ſchaler Kodliſt: 


ſoͤßt man frehlich mit unter ud auf ſietliche Wahrne hmun 


. gen, Maximen und Blick⸗ in's Menſchenherz, die nicht zu ver⸗ 


achten ſind, und manche ſinnarme, aber deſto wortreichert 


Declamation des fie. Umgebenden uns fo geſchwiuder vergel 


ſen laſſen. Was aber hilft dieſer oder jene Diamant, mit’ 


‚unter Rauchtopaſen! Auch ift Geographie, Geſchlchte uhd 


. Babefen zu Bunt gemiſcht, als daß ſich das Ganze ber 
nuͤchternen Leſern einige Wirkung verſprechen duürſte; derns 


t oꝝ aller Deciamatlon bat der Oteff doch nicht —5 
1 nt | 0 vwol⸗ 


— 
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sollen, und noch die parallellanfende Geſchichte eines Hofe 
fraͤuleins verlange, die mit der Drinzefftun zu glelcher Zeit 
flüchtet, in Poſen einen Liebhaber im Setiche läßt, ihn auf : 
St. Domingo vwiederfinder „ bald aver Bey Ausübung einer : 
edien: That verllert, und In Loulſtana durch einen franzbfle: 


„ſchen Offtzler entſchaͤllgt wird. Genug voh einem Roman, 


Der ohne das ihm zum Gruude ſlegende, jedoch ſehr unwahr⸗ 


ſchelaliche, Sreianiß, fi ungleich Lärzer hätte anzeigen 


laſſen. — Das aͤußerſt karg bedruckte Papier ſehr thener des 
zahlen zu muͤſſen, iſt zwar leider nichts Neues mehr; bleibt 


ber doch Immer anf! © 


.... . 
⸗ Rk 
EN . ” 


Die. Flucht. nach Epigbergen. in geograpfifcher 
Roman. Magdeburg, bey Creutz. 1804: .238 


j ©. 8. 18-9. 


Zwer eben fd wenfd Kunſtwerk wie hundert andre Nomane, 


mn. — 


womte die Meſſen dieſes Jahrs uns abermals helmgeſucht ha⸗ 
den; ſein Berf. indeß weiß doch mit der Feder ſchon umzu⸗ 
gehn, aus wirklichen Reifebeſchreibungen das in feinen Kram 
Taugliche nicht ganz ungeſchickt elnzupaſſen, und Im Nothfall 


Naͤßt Auch eignes Eiublidungsvermögen Ihr nicht im Otiche. 


Bey ſolchen Huͤlfemitteln zum bändereichen Werke, ihn auf ein . 
winziges Oktabbaͤndchen ſich einfhränten zu fehen, bliebe mit⸗ 


nt eine fürwahr felten gewordne Erſcheinung, wäre nicht 


Alles zu wetten, daß Niemand anders als fein Berieger es 


“war, der den Bingerfir in fo eagem Spielraum feſthielt. 


Vermuthlich alſo bat der Leſer es dioß Jenem ju-danten, 
wenn man den vom Harz pebiirtigen Landsmann ſchon auf 


pr 71. Selte das Eiiand Spitzbergen gluͤcklich erreihen 
eht. | | . 


,: Bon früheftee Jugend her hatte diefer eine ganz digne 
Vorliebe zum Polarftern gefaßt; die auch, els fon der. -- 
Dart fib eingefunden, Ihn bo wenig verließ, Bann ſehr 


vorthellhaften Gelegenheiten nach Turin ober Petersburg 


RNals Jafſormator zu geben, jener dunkle romantifche Hang 


nach dem Mordpol bin den Vibrationen feineg Seele fee. 
bald die beſtimmteſte Richtun god. Was ihn vdn Pins 
u 4 |. 


\ 
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barg nah Acchangel gelockt, wird nicht erzählt. Nichts 
anders ohae Sm-ifri, als eben der herrliche Polarſtern ‚tem 
er hirrducch immer näher ruͤckte. Hier ſoinnt der polatifls 
read: Hauslehret nebenher mir eiiem ıuffi'berl Kräulein ein 
Liebesveritändnig an; Wozu mäſikaliſche Talente ibm dem 
en gebahnt hatten. Bald abrr wird er durch einen heills⸗ 
fen F:anzofen und Emigré darin geflört, der unfern deut⸗ 
ſcheu Magifier zwar bey der ſchoͤnen Ruſſinn nicht ausflechen 
‚ Baun; ihn aber durch. Belhudisung des Hochverraths 
— und damit ginn es unter Kalfeı Paul's Regierung ſehr 


t 


| , = haſtig — ſich vom Halfe zu Ichaffen weiß. Allein auch dieſer 


Unſtern follt: zu: nach näberer Bekanntſchait mit dem Polar⸗ 
geſtirn ihn führen. Kucz, der Landsmann iſt, troß aller 
ruſſiſchen Palisey, noch fo gluͤcklich fib unerkannt mit Sad 
und Dad auf cin Schiff zu retten, das even im Begriff ficht, 


nun von.den Geſahren einer ſolchen Reife, den Naturer⸗ 


- 


4 


mad der Gpishergifhen Kolonie in Ser zu ſtechen. Was 


ſcheinuegen an jenen unwirchbaren Kuͤſten, und den übrigen - 


Metkwuͤrdigkerten berjelben in fruͤhern Reiſeheſchrelbungen 
fih etwa votfand, wird von Ihm nicht nur zur eignen Aus 
fdyauung umgefiempelt; fondern auch mit allen den peetiſchen 


und ſentimentalen Fıosteln aufgeſtutzt, die unferm ger nicht 


unbelefenen Polarſrounde in ber Geſchwindigkelt einfielen. 
Uebrigens er vortete auch in Spitzbergen Ihn das Schickſal 
- elars neuen Robinſon; ſelbſt hier ſtreckte die ruſſiſche Poli⸗ 


zey ihre Kalen nach ihm aus, und um dieſen gu eutgebu, * 


mußt’ er den bald eingeb: ochnen ſchrecklichen Winter in einer 
benachbarten Feifenkiuft-zubringen ; wo es dann keiner. gemels 
nen Einbilturgskraft beturfte, ſich das Leben zu friſten. Wie 
es ihm denuoc gelang, wird der Lefer ſich aus dem Buche 


9 felßer zu belehren Haben. Zwar rheile rin holländifcher Dia 


tros, defien Wifannıfchaft er auf die abentheurlichfte Weile 


nacht, anfänglich Gefahren und Einſamkelt mit ibm; die . 


fer. Pylades ober verkiert Für; daranf fein bißchen Verſtand, 
macht das Leben mithin Ihm deſto fauerer,/ und verſchwin⸗ 
der endlich auf immer. Auſſer den Stimmen der ihn In ſel⸗ 
nem Schlupfwinfel, wiewohl vergeblich, auffuchenden Rufs 
‚ fen, betam er in diefem ichrrefliiken Winterquartler aur die 
nad eines gränlichen Bären zu hören, der ſich zwar tölpels 
haft genug benahm; iha aber doch witklich bey einem Haar 
übersumpelt Hatte! | 


ı > 


j oo. \ Dem 
| . 
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Die lacht vach Spigbergen ıc. 344 
Dem Polarſtern, vole man ſieht, war der arme Tronß 
nahe genug gekommen; aber auch den Ruſſen ſollt' er nch 
in die: Hände getathen; denn als er Imfendlich elngetreunen., 
Sommer ſich am der Kuͤſte mach neuen Anfömmliagen umfaß, 
griffen jene Ihn auf, und ſchleppten ihn wieder mach Arch⸗ 
angel; mo man jedoch — der Menfchenfreund Alexander 
war indeß zur Regierung gelangt — Ihn fogfelch auf freyem - 
Fuß ſtellte. Wäre die huͤbſche Ruſſian nur wäßrend der Zeit 
nicht aus Sram geflorden! Bey fs bemandten Umfländen, - 
und nach uͤberdieß mit dem LTordpol hintänglich gemachten . 


Bekannutſchaſt, eilt der Landsmann wieder nach feinem Harz⸗ 
: gebirge zuruͤck, wo er, quis talia fando ete. den Bater 
auch ſchon tobt finder, und ſich vergeblich um eine Prediger 


fee Bericht. -Warum vergeblich“ Well feine Anſich⸗ 


ten der Dinge ſich mit denen des ungereiften geoßen Haus 


- u ur 


— — — 


fens micht mehr zu vertragen (einen. Was aus ihm ende - 


ih“ geworden? Ein privatifirender Gelebrter etwa7 
wie fein Auch mehr als: zu wahrſcheinlich macht. Kelnes⸗ 
weges! fondern ein feißiger Landbauer, der feine halbe Hufe 
ſo gut benutztt, als ſich's thun laſſen will. Trotz der erbaufl⸗ 
chen Entwiclung wuͤrde Rec. dieſe Reiſe nach Sp. doch uns. 
gern ia den Händen janger Leute fehn. Ihr Verf. (der ſehr 
wohl getban har, ſich nicht zu nennen) welß afle Gefahren 


ſo leicht zu beftchen, und mifcht unter die Darftelungen feiner 


Abentheuer fo manche unverdbauete Reflexion Über Menſchen 
und Lebenstunft, daß noch battloſe Leſet, und gerade Dielen. 
wird De Neife am meiften behagen, vermutblich eben bie. 
ſchieſe Anſicht der Dinge davon tragen dürften, wodurch um 


. fee Reiſebeſchreiber es mit feinen Nachbarn am Garz fan . 


urdorden gehabt! 


B. 


7. Piers Reife ins Ehebett. Vom Verfaſſer bes 


Unterroͤckchens wie es fenn fol. Leipzig, bey 
- Schlegg. 1804. 426 S., mit einem Titelfupfer, 
8. ı ME. 16 &. u Se | 


2. Opiate in Beinen Erzählungen von Karl Sebald. 
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3. Deihfs Bekenntniſſe, oder fo führt Unbefan⸗ 
genheit ins Virderden! Eine wahre Geſchichte 
zue Warnung für alle Wildfange unter den Hey⸗ 

rathsluſtigen Mädchen. Leipzig, ben Fleifcher. 

Erſtes Bänden, 253 & Zweytes Bünde. - 

chen, 338 S. 1804. Das erfte Bäntchen hat - 
ı Titelfupfer von Hoppe. 8. 2 MR: 8 H- - 


Hie Dec. können es nicht oft genug erinnern, daß nidte 

ſ6Gswetrer iſt, ‚als einen guter Noman zu fcreiben, und. daß 

Baurgen michts leichter iſt, als einen. mirtelmäßigen zuſam⸗ 

men zuſetzen. Bern zu dem erſterñ unerläßticheinetiefe Kenne 

niß des menſchlichen Merzens, eine trhtafte Einbildungstraft, 

ein reifen gruͤbter Verſtand, der immer abmäut, ob Alles rich⸗ 

tg moͤtivirt IR,. und eine Gewondtheit der Sprache erfor 

ddrelich iſt, um Durch Me bie ſchoͤnſte Darfkellung hervorzu⸗ 

bringen: fa gehdrt zu dem swentem nur das Talent, eine wun⸗ 

derbare Geſchichte, aicht pſochologiſch, fondern nur Gifte 

riſch zuſammen zurelhen, und In einer. guten Sorache vor⸗ 

zuteasen. Da der mitelmäßigen Leſer num freylich euch. mehr 

. : find als. der quien, und die miittchmäpigen Nomanfchreiber 

nice für die Ewigkeit, fondern für die Meſſe arbeiten, 

mishin Verkaͤuſer und Käufer ihre Rechnung finden: fo iſt 

. es feir Wunder, daß wir mit foldem Mittelaut von Meſſe 

vr zu Meſſe überbäuft werten. Unter dieſes Mittelgut muß 

num auch der Rec, die angezeigten drey "Romane rechnen; 

fie gehören nicht zu dem ganz ſchlechten, aber keinesweges 
art zu den auten, die dem Lefer,- der die pſychologiſchen und 

afyeritden Forderungen an das Buch macht, empfohlen wer⸗ 

den konnen. Die Verf. der drey angrzeigten Schriſten 

ſchreiben leicht, und haben Asch ve: ftanten, ihren Arbeiten 

' _dE8 Intereſſe zu aeben, daß ber gemeine Lefer auf die Ente | 

wicktung beaterig wird. Sobald der Lefer dieſe ſteylich weiß: 

- fo iſt das Jatereße des Buchs verfamunden, ba es fein 

.Ingredienz In ſich enthaͤlt, das Buch ncch einmal zu leſen. 

Um diefes wichtigen Umſtandes willen want es auch der Ric. 

sicht, die Eklzze der. Babel Hier in feiner Beurtheilung zu ges 

FF beny er befürdet t, daß er damit dem Lefer ber Recenfion bie 

Leſring bes Buches verleiden mochte. Der Mer, läßt es bar 
ber nut bey folgenden Bemerkungen, 

nl rn Ma 
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- Ber. 1. vielleſcht makechen Leſer ver Liteldlactec 
zweyten Kapitel, das die Auffcheiſt: Meine Genealogie: 


„der fo außerordentlich viel zum Beſten der Menſchhelt ges 
»wellt und gethan hat; fonbdern Pitts ſchlechtweg, ohte 
»Nachhall, ohne eurung. Ich heiße Pitt, weil mein 


»feliger Herr Vater fo hieß n. ſ. w“ Ver orthedere politi⸗ 
ſcbe Leſer ſleht auch zugleich aus dieſer Stelle, daß der Verf. 


nicht von der engliſchen Hroßttovcheriey: footer ein ar 


ter, ebilicher Royaliſte if iß. 


N ' Dit Unterroͤclchen wie es ſeyn fell, nah welchem 

ſich der Verf. ſchreibt / kenut der Rec. nicht. Er vermag— 
"daher auch nicht, von. dieſem Unterroͤckchen vorwärts af 
Seren Pitt vortheithaft zu ſchlietzen; fondern ee muß virt - 

. mebe vom- Seren Piste auf das Huterrödden tüͤckwaͤrte 


—— — daß es auch nl " ſeyn wird, sole 16 kon 
8 te. = f 


Nr. 2. Der Baf. fast In der Variede: „Die Pille: 


fonfen behaupten, daß jedes Ding in feiner Art vortreſſlich 
nnd vollfommen ſey, wenn es die Abficht feiner: Exiſten; 
nach ihrem ganzen Ymfange erfült. Sn biefem Siane alıbt 


mienhelt ; nach welchem ein Autor ſtrebt, fo weit entlegen, 


fo ſcawer zu erringen ſed! Der kuͤrzeſte Weg iſt gefunden, 
wenn -er fein Werk fuͤt ein fchlafbefhrderndes ‚Mittel aus 


giebt. Denn }e ſchneſſer und ſeſter der Leſer einfchtäft „ deſts 


vortrefflicher iſt das Buch, u. ſ. w. So ſchlafe dena, liebet 
Leſer! In — Namen alaſe ſanft und IA, und.teie 
he, wenn Bu erwachſe, deinem Arzte ferundlich die Hand! - . 
Dieß fin ihm das Merfkmal, daß du noch Trrner von ihm 
bedlent ſeyn willſt.« Det Leſer wird aus der F larurgeichichte 
wiſſen', daß .es eine Art Schlangen giebt, dl: aut den Mar 
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. führe, benuchtichtigt dieſes der Vf. feihft dem Lefer: „Pie? ° 
>%e. Micht des engſiſcher feinen, ſtaatetlugen, großen Dit’, 


serfelm., kt BDuche die Reife’ drs hageſiolzen Deiatfters 
Piit in's Ehebett zu erwarten. Dieß iſt es aber nie. Im 


— — 


es vortreffliche Voͤſewichter, ta vortreffliche Teufel, weun 
„dene nur vollkommen boͤſe, and diefe vollkommen teufliſch hans 
Bein. Sage nun noch Jemand, daß das Ziel der Volſtom⸗ 


Ken’ aufzuthun brauchen, uns Sutter zu erbaltın; denn eine . 


Menge kleiner Vögel werden von dein Hat’ig! biefes ofinen 


.-  @rabes fe berkapt, daß fie in-das, was ſie liehen ſollten, 
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86 färdstet. duech jeine Arbeit, den Lefer im Sälf in 


deingen, 


ſelbſt noch an Schlaf. Der Metaphyſiker wird 


übrigens dem Verf. fagen, daß er die. Philsſophen nicht ver⸗ 
' @anden; der Aeftberiker wird ihn belehren, ‚daß er keine Ans 
iage sam Qumeriften habe; bie andern serfiändigen Leſer 
‚werden Ihm endlich verfihern, baß er ‚darin Recht gehabt 
Babe, daß fie hen mehrern Seiten feines Werks eingeſchlafen 
fegniz daß er aber datin ſich geirrt habe, daß’ fie ein gräßee 
‚ Werlangen tigen, noch ferner von ihm bedient zu werben. - 


J Ntr. 3. Erlnyert pleder an das Vöglein und am die 


> me 


weibli 


Schlaͤuge, durch die dem- Buche: vorgefeßte Bitte an ale 
che Befpielinnen auf Erden, welche allp lautet 


- Die du beginnſt den, Kauf ‚vo höre meiner Lieder 


—* 
er 


Die bittenb bier in ernfte Norte bergen! , 
Berſchleite alles Shin; 


gab nur des: Mitselmäß'ge : fehn! — en 


x 
. 


= Willſt du. den Menſchen nicht mipfallen: . 


\ 


So forge tren, daB du vor allem . 
Nur — ganz gewoͤhme Wege gehſt! — 


Das bat nun frepli der Verf. au redlich beſolgt, er 


hat ſich an Mittelmaͤßigkeit und an dle ganz. gewoͤhnten Wege 
Fehalten; und er haͤtie gar nicht noͤthig gehabt, den Leise 
felbſt noch daran zu erinnern. Uebrigens legt auch dem Bu⸗ 
ce eine ganz falſche Anficht zum Seunde; Unbefangenheit 
. führe an 'fich niemals ins Werderben; und fie führt auch ee 


gentfic Tin Buche mit ins Verderben; ſondern dag ges 


ſchleht auf andere Welſe. Die Keldinn des Werks giebt ſich 


Abrigers das Anfeben, als wenn fle auchemſt einigen unſe⸗ 
ger’ beſten Köpfe in Verbindung geflanden. Go ruͤhmt fie 
- M elner genauen Freumdfchafe mit Moſes Mendelſobn, 


Jdimmermann, und dad moͤchte noch verziehen werden ; denn 
das Werk zeige felbit ſchon, daß zu wenige Werührungepunfte 
zwiſchen demfeiben und- dem genamuten Männern flatt gefuns 
den, um an eine Innige Freundſchaft zwiſchen ine glauben 
‚zu koͤnnen. Jadeſſen in moraliſcher Hinſicht kann der Mec: 
folgende Klatſcherey unpmoͤglich ungeahndet laſſen. Es heißt 
&. 113 0. f.; — v»Ja, fügte die Wirthin Hinzu, heute IR 
anch noch Einer bier gefiorben, der Hr. Etatsrath Sturz! 


»Wir ale waren wie vom Donner gerührt, und konnten wu 
on — en u »der 


, 


n 
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der eſſen noch ſprechen. Ach! weißt du noch, wie er mich 
»heimlich mahlte? weißt du, Henrlette, wie wir ihm den 
»Preis zuerkaunten vor allen liedenswuͤrdigen Menihen? 
'»WBle ber Reichthum feiner Anekdoten uns hinriß, wie wir 
»nicht wußten, wo wir Fächer im Kopf hernehmen folten,. 
»Alles zu fallen? Das mar eine Geſellſchaft! Ich-alaube, 5 
»bpeimlicher Bram bas Sturzens Keben zu früb ger Br 
sendet. eine Frau, ſagt man, babe ibm einen ana | 
\  »deen vorgezogen. Sekt erinnere Ich mid, daß er mie 
‚  »einmal zu erklaͤren ſuchte, was Logarithmen fenem. Ser 
»xbatte eben ein wunderſchoͤnes Paſtell / Gemälde in Arbeic, 
»unud ich batte den andech Band feiner Schriften. 
ndurchgeſehen. Wir fprachen ernſtlich vom Schidfal, und 
er fahe traurig. Ich verwies ihm feine Trauer. Darüber 
» warder noch erufler, Da ſagte ich: o lieber Freund, , 
vſchweigen doch fie vom Schidfal! Wo iſt Verhaͤltniß zwi⸗ J 
v»ſchen Ihren Gahen und dem Schickſal? Wohlhabend, ge⸗ J 
vehrt, fo reich an jedem Wiſſen und Geſchick, Zauberey in 
| jedem, Finger, gellebt von der ſchoͤnſten Frau, und doch zu 
‚ nie gluͤcklich? »Nicht gluͤcklich!«' rief er in einem ar 
»fhätternden. Tone; und das Auge von Thränen, tif er | 
det, wie ein Verzweifelnder. Damals betruͤbte mich dließ; [7 
te bag Ich Ihm verſtand; jetzt glaube Ich es zu faflen! = . 


üchermacher feine Schen tragen, ihre mittelmaͤßigen i u 


-\ 


. 








| dern Lertraulichen Verhaͤltniſſen; daß fie zu dieſem 
Zwecke ſogar auf Hoͤrenſagen nachıheilige Familiennachrichten 
verbkeiten, deren ſchlimme Folgen oft nicht zu berechnen ind. 
Der. Verf, muß jedem rechtlichen Lefer zweydeutig, wo nihe 
gar vetaͤchtlich erfheinen, daß er Bein Bedenken Hat finden 
innen , die Gattinn des verftorbenen Sturz öffentlich zur oo 
Schau auszuſtellen. Gleichwohl beruht des Verf. Nahe ⸗ 
richt bloß auf einem »ſagt man, « da dagegen Im deutſcheee 
Muſeum v. J. 1780 S. 435 und In der Olla Potrida v. J. 
1780 2. Staͤck verſichert wird, daß Sturz jehr gluͤcklich were, 
deyrathet geweſen ſey. Uebrigens muß der. Rec. alles das, 
was der Verf vom fel. Sturz erzähle, ſehr in Zmeifel ale 
ben; ‘denn Sturz ſtarb im Jahr 1779, und der zweyte 
Theil feiner Schriften kaͤm im Jahr 1782, mithin drey Jahre | 
auach feinem Tode Heraus; amd gleichwohl verfichert der Verf., 
0 * a; 2 
oo 
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eer dabt Zu der Seit, da Stutz ein Pafrligemälde in At⸗ 
beit gehadt, den zweyten Band ſeluer Schriften durchae⸗ 
ſehen, und Sich zu eben der Zeit mit Stutz uͤher dac Schick⸗ 
tul unterhalten. Es kounte dieſes unmoraliſche Winchmen 
„dem Verf. um fo. weniger ungeabndet hiagehen, da er auch 
0... out dem Titel feines Buches noch verfihret, fein Buch ent 
. baite eine wahre Geſchichte, Der Verf. mag fih nun 
| ‚stäwen, und er mag ſich doppelt ſchͤmen, wenn es wahr 
x bir das er einmal mit Sturz in einigen vertrauten Verhaͤlt⸗ 
niſſen gefionden Harz denn auf dirfe Weiſe lohnt man bie 

Freuundſchaft feiner Verßorhenen ‚nicht, . " 

u a Ge . ım. 


\. 
) 


Wilhelm Breitbach, ober. praßtifcher Unterricht in. 
22° der Rımfl ein Boͤſewicht zu werden. Erſter und‘ 
_ zweyter Theil, jeder von 13 Bogen. Altenburg, 

' bey Schnuphafe. 1804. 8. 2 MA. 12 32. 


ur Der Titel dieſes Romanes läßt bie Geſchichte eines Dien- 
" fchen erwarten, ber, nach eines vielleicht verna@läffigten Er⸗ 

diehung, pon einem gelungenen oder ungeſtraſten Lafer, nach 
plſyſchologiſchen Erfahrungen, au größern Verdrechen ſortſchelit, 

und darin endlich fein Verderben fand, fo Daß Daraus De Lehre. 
hervorleuchtete, daß man, um fi, vor Immoralitaͤt und Eleub 

.zu Thägen, nur ben erfien Schritt zum Lafler vermeiten - 
öl, Das iſt das Buch non aber eigentlich nicht. Der 

u Held des Romane If: zwar der Bohn einer hoͤchſt verworſe⸗ 
ma Mutter; werdicht ader nicht durch Lieberlichfelt und jn⸗ 
gendliche Ausſchweifung, fondern If fchon ein Boͤſewicht vom 

ı Ruabensiter an; !sin Charakter if ein beynahe unnaräsiicher 
Grad von Bocheit, umd gränzenlofe Rachbegletde bey den 
mindeſten Veranlaſſungen, fo daß man nicht begreifen fonn; 
durch welchen Mißgriff der Natur er ein fo abgefeimter Wi: 
fewicht habe werben können, Ueberdem find feine boshaften 
Sere iche ſo erfünflelt und unwahrſcheinlich, dag das Bub 
bindur& feinen Seabfichtigten Ruben verliert, Er gerät 
zufätlte In eime Mäuberkande, laͤht ih mit einem fürchterik 
en Eyd In dieſeibe aufnehmen, und fell zum erfien Probes 
—ſuͤck einen Räuber befceyen, der In einem finftern Kerken 
gefälsflen Abt, und eines Mordes beſchuldigt wurde, * — 
rd nie 


. N r \ ®: 
N ‘ 


Wilhelim Breitbach Ic. 311 J 


"nicht begangen hatte, Brelibach laͤßt cs als iin vormehmee > — 
Reiſeuder, für's Geld, Im den Kerker führen, und Fa nn 
nem Kameraden, ihm ber in der Finflerniß nicht lefen kann, —— 
. und Äberdem feine Hand frey hat, ein Billee zu, worin ee ee 
. ihn auf feine nahe Örfreyung vorbereitet. Und diefe bewmirtt” -  * 
er, Indem er fich ſelbſt als Mörder angiebt — dadurch aber “ ' - 
"würde jener, als ergriffnes Glied einer Raͤubetbande, sicht 
ſogleich anfı freien Fuß gelaffen worden fen, Breitbach nun I 
in der lUeberzdugung, daß er.von dem Kerkermeiſtet belauſcht — 
wetden würde, erdichtet, durch Hüife der Bauchſprache ein 3 
ſehr langes Geſpraͤch, das wirklich über allen Glauben tale ,  , , 
‚sig und fiantes iſt, und erweckt dadurch von fih ten Blau . - 
: ben, als wenn er im Beſitz geheimer Künste ſey. Eewl 
; dem Ketkermeiſter einen unermehlichen Schatz graben Helfen,  , 
. und Indem diefer in das Gefaͤngniß zurüdgeht, um etwas °, - - 
daraus zu holen, riegelt ihn Breitbach ein, und gebt unange⸗ TOT 
: halten davon. Jedoch er will ſich von der jaubern Befelfchaft | 
losmachen, und fi zuglelch an dem Nänderfauptimann wer ' 
. gen Anfangs erhaltener Schläge rähen; verapflalter alle 
; einen Diecbftahl in einem adelihen Schloß, unk führt feine - 
Spießgeſelſen In eine Kammer, wo fie einen eiſernen Seldı 
* £aften finden, den, Baum acht Menſchen heben können, un - *: 7 
' Andem fie ihn fortfchaffen wollen, öffnet fig der Boden unsee un 
'. ihren Füßen, fo daß fie alle in ein unterirdiſches Gewoͤlbe 
. _Hürzen, ohne jedoch, wie es natürlich war, Arme und Date 
‚ge zu brichen; fie laffen fi gutwillig arretiren, und Breit 
bad fieht von oben herunter, wie Abraham zu Dem eihen -- 
Manne in der Hölle, und lacht fle aus, da er doch wuͤthee 
was für Rache fie ihm auf dem Fall der Werrärgercn geſchwo⸗ . 
ren hatten, Der Kerfermelften aber läßt fie entwilhen , da⸗ Su 
» mit. fie fuͤr ihn und ih am dem Boͤſewicht Rache vehmen . 
 tönnten. Nun beſucht er die Unfverfigäs, und Audict ih. ip . 
pochondriſch. Ein Graf aber, der ihm bisher Gutes erwmie. 
* "fen hatte, wird durch feinen [därfer ſehenden Hofmeiſter ae — +, 
ihn gewarnt; daher fucht er, one weitere Umſtoͤnde dielen in 
30 vetgiſten. Da ihm diefes nicht gelinggt, fiedt er aus Ras 
de den Dirt bes Grafen von vier Orten an — wird endlich 
* ergriffen und verbrannt. . Iſt wohl ein fo unfinniger Grad 
von Bosheit: bey einem Menden, den Wofſeſſoten Itus 
Fleißes wegen ſchaͤtzen, denkbar? Und dieſe Abenthent lichtei⸗ | | 
ten werden noch duch eine Menge von T:erlamatimen. - 
aufgeftugt, die, am untechten Kris anvdtat. calu⸗ 
Do — iad. 
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find. Dat Buch wird nur noch durch bie elage fiochtene Ges 
ſchichte eines unſchuidigen Mädchens änglehend, die Breit⸗ 
bach verführen, ‚und nachher zum Gegenſtand feiner graue . 


' "famften Mache machen wollte; Die aber dataus gerettet, und 


durch die Verbindung mit eintm Mann, den Wilhelm | 
ehemals unglücklich machen wollte, glaͤcklich wird. Aber au 
bier Ih Veranloſſung zur Bekanntſchaſt. Verwicklung und 


+ 2Uufbfüng Ihres Ocidfats, Außenfunnatärit. 


- Gi 


- Das ſuberne Gloͤckchen. | Bon Federigo Ardennðo. 
Berlin, bey Nicolai. 1804. 248 ©. 8. a1 $. 


. Pier unter dem angenommenen Namen FZederigo Ardenng 
verborgen If, das weiß der Rec. dem Leſer zwar nicht zu bes 


rihten: aber dag kann er demfelben verfihern, daß er au 


. "dem Verf. einen verfuchten Schrifefleler finden wird, der 


feine Leſer auf eine angenehme und nuͤtzliche Welle zu unter 
halten verſteht. Der Verf. giebt uns in feinem, flldernen 


Stöckchen eine Art von Feenmaähtchen, und wenn alle Feen⸗ 


maͤhrchen von jeher fo gut beſchaffen nemefen. wären, wie die⸗ 
fest fo würden fie nicht fo ſehr verrufen gensorden feyn. Dep . 


‚taz Tippo, der Held des Maͤhrchens, entfernt. fi bey 


einer zur Feyer feines zwanzigſten Schurtstages gegebenen 


Sjagdpartie vom feinen Leuten; das Ablagen der unfhuldigen 
Hirſche chat feinem welchen Herzen wehe. Auf dem Abweg, 


den er genommen hatte, fand er dagegen den Andi eins 
gluͤcklichen Landmannes mit feinem jungen Welbe und einem 


muntern Rnabin. Das Geſpraͤch, das diefes fo ſehr zufeier 


u . ine Paar zufammen führte‘, drängte bey Tippo einen ſchwer⸗ 


muͤthlgen Seufzer durch feine Lippen, und eine Thraͤne in 


ſeine Augen. »Du feufzft Aber dieſen Anblick, der bein 
Herz vielmehr zur hoͤchſten Freude ſtimmen ſollte ?« fagte gu 


“ Zippo, der fih allein glaubte, ein id undekannter, eher 


\ klaͤruns von ſich: Er keune die Größe biefer Guͤter, aber 


wuͤrdiger Greis. Der Grels will den Prinzen, bereden, nad 
dem gleichen Gluͤck dieſer Menſchen zu greifen, und es auf⸗ 
zugeben, «in Prinz zu ſeyn. Der Prinz weiſt die ange⸗ 


botenen Guͤter, ein ſorgenfreyes Leben, einen heitern Him⸗ 


mel, ſtaͤrkende Arbeit, Liebe und Freundſchaſt mit der Er⸗ 
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” "Das filberne Gloͤgchen. Von F. Ardeuno. 313 
das Gefuͤbl der Pflichterfüßung ſtaͤrke iha, fle dem. Gluͤcke 


18 autzuopferb, wenn fie nicht mit feiner jetzigen und 


. 


iuerwartenden Lage vereindar wären. Der Greis drüdee 
auf diefe Ertlaͤrung Tippo s Hand, gn feine B:uft und rief! Ä 
D bi es werth, die Krone zu tragen, und auch von 


jreundfchaft und Liebe begluͤckt zu werten: Der Greis z0g 
bierauf ein kleines filbernes G'ockchen aus dem Guͤrtel, und - 


Üdergab es dem Prinzen mit den Worten: Gier haſt dn das | 
‚ Mittel, bir au als Prinz eine, did ohne allen. Eigennug 


liebende,, und treue. Seliebte, und einen redlichen Freund zu 
verſchaffen, und an dir wird es liegen, beyde zu verdienen. 


. Deine Kiugbeit feite dich bey der Wahl und dem Gebrauche 


dieſes Kleinots. Der Greis verfhwand, der Driny ges. 


brauchte das Gloͤckchen, das ſtillſchwieg oder tönte, je mache 


dem die Erſcheinung gut oder böfe war, und gelangıe nach 


manchem Abentheuer In den Hafen der Liebe und Freunds 


(Haft. Moͤchte doch allen Krou » und, Erbprinzen ein ſolches 
Albernrs Gloͤckchen zu Theil werden! wuͤnſcht vielleicht man, 


⁊ 


her Leſet. Allein haben fie denn alle nicht dieſes Geſchenk 


ihrem Gewiſſen? ‚Wenn ſie dieſes nicht Hören. werden 
—2* das Gloͤckchen hören’? | —WW 
u j ' Tim “ R 


„Sohn und Sitie; - Eine Almanachsaeſchichte leip⸗ 


sig, bey Junius. 1804. 156 Seit. 8. 16 98, 


| RT: eine aus argebenen Worten zuſammengeſetzte Geloicht⸗ | 


— phantajierich, "voll uͤdertaſcheuber Scenen, wie dieß 


ſolchen Wortlplelon Ihrer Matut rad eigen iſt, ‚in einem gut 
erzaͤhlenden Tone vorgetragen, alfo ganz tauglich, ein müßls 
ges Standchen tödten zu, helfen. Lioba uns Zilla find ins 


deſſen genau befeh u, nur ein paar? ebenfiiuren des Stuͤcks; 


mit mehrerem Rechte konnte der Verf, den Titel wählen: 
Matdurin und Colette. "Oder fol vieleicht’ wovon. jedoch 
nicgends ein Wink genehep ift, eine Fortſetzung ſelgen, wor» 
in Lioba und Zilia in der Sierra Leona noch eine wictigere 
Rolle ten? J 
I u — 7 vo. BE Kw. 
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Lubolphs Lehrjahre. Mach dem Franzoͤfiſchen des 
aaudwig vor Bilderbeck des,füngen. Von tem 
Verfaffer der. Urne im einfamen Thale, Leipzig, 
bed Voß, 1804: Dritter Theil, 330 S. 8. 

mit 1 Kupf. 1 16 FF 


| Dieſer dritte Thell ſchlleßt den Roman. Die beyden erſten 
\ helfe find bereits Im 89. Bd. 1. Ot. G. ı3 dleſer Biblio⸗ 
thek angezeigt worden. Diefer letzte Thell Bat den Rec. nicht 
-  vermochr, fein dott dem Publikum abgegebenes Urtheil zus 
ruͤck zu nebhuien. Der Ueberſetzer fuͤhrt zwar in der Vorre- 
| de au, tie viel Mühe Ihm diefe Arbeit dadurch verurfache 
Gabe, daß der Werfafler des Originals Manches aus Wetzel 
"und Kafonesine entlehnt, welches bey dem deueſchen Lefer 

“ Außerft unangenehme Nemintfcenzen bewirkt haben wuͤrte, 

- und das daher nicht allein Hätte wegfallen, fondern auch er⸗ 
gaͤnzt werden miüflen; allein es wären durch diefe Weglaſſun⸗ 
gen fo große Lücken entflanden „daß er fich gennthigt geſe⸗ 

‚ben, einen eignen Plan zu entwerfen, dem zufolge er dem 

Kaden der Geſchichte zwar Immer treu geblieben; aber von 

«  bem erfien Theil kaum die Hälfte, von dem zweyten nur 
—Etwas hier und da, und von dem deitten gar nichts benugen 
innen, fo daß Ludoſphs Lehrjahre beynahe eben fo gut ale 
- anfers Laſontaine'ns Naturmenfch in deutſchen Driginal- Ro 
manen gerechnet werden koͤnnten; er aber diefe Umarbeltung 
finter feine mählamft vollendeten Iiterarifhen Arbeiten zäh» ‘ 
fen muͤſſe. Nach diefer gegebenen Nachricht würde alfa ber 

Heberfeher und Umarbeiter den Tadel mit dem Werfafler des . 

iginals zu gleichen Theilen zu tragen haben. — 


Ti. 


So geht es in der Welt. Bon Auguſt Lafontaine. 
Berlin, bey Sander, 1804. Erſter Band. 

- Der Baron von Bergeborf, oder das Princip der 

Tugend. 458 Seit. Zepter Band. Eduard 

und Margarethe, oder der Spiegel bes menfchli- 

I .chen 


r 
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| So geht es in der Welt, Von A. Lafontaine. 315 
ken Sebens. Exſter Theil. 451 Seit. Zwepy⸗ 
ter Theil. 436 Seit. 8 388. | 


Herrn Auguſt Aafontaine’ns ſchriſtſtelleriſche Eigenfäm — 
. lichkeiten als Romanendichter, find von des Dec. Vorgaͤn⸗ 
"\. gern (unter andern A. D. Bibl. 57. BD. 1.0.0.7 
37. ®b. 2: Ot. ©. 350. und 60. Bd. 2. St. ©. 333.) 
ſchon mehrmals fo unpariepiich und getecht gewuͤrdigt wors . 
Den „daß ihm nichts übrig bleidt, als. Ah auf jene Wuͤrdi⸗ 
- „gung ia berufen, Machdem dieſer unermübliche Romaneınz - 
verfaffer an eilf ziemlich Farkleidige Bände Familienge⸗ 
ſchichten In die Welt geſchickt Bar, betritt er Hier, unter be — 
ner neuen Firma, eine neue Kaufdabn, wahrſcheinlich 
zu einer aͤhnlichen — denn mas läßt ſich nicht Alles auf den 
Weidſpruch des Haupttitels pfropfen? — Reihe von bar - 
gegnreichen Bänden. Apollo verzeih‘ ihm, daß er fo wenig - 
Achtung für feinen ehemals fo verdient errungnen Ruhm bat! ER 
. Denn, wenn glei nice zu laͤugnen iſt, daß auch in den, . 
- -. gegenwärtigen Erzeugniſſen feiner Schreibſeli keit. einzelne - 
 fephne und gelungene Detalls feines alsen Rufs wuͤrdig finde "—. 
fo Lieben ihnen doch auch die fo oft, und mit Brönden an Ze 
ghnen gerügten Maͤngel, In einem hoch größern Maaße an, - “ 
‚als je.. Sie Hier näber anzudeuten, iſt um fo unnörhiger, 
‚ je wiederbolter fie von den oben angeführten Beuttheilern 
beruͤhrt worden find. Es wärefehr zu wuͤnſchen, Hr. L. möchte 
ihre Erinnerungen ſaͤmmtlich mit Bedacht, und mit Berelt⸗ 
willigkeit, ch aus Ihnen zu belehren, wieder lefen s- vielleicht 
eubte er dann, zu feinem eigenen Vortheil, eine Zeit lang 
anf feinen frühern Lorbeern aus, und begänne feine Schrift⸗ 
- Keller s Laufbahn nur. wieder, am zu den Alten verdienten, 
neue verdiente hinzuzufügen. ° . 


— 


Reoſaure von Ilmen. Berlin, bey Weiß. 1804, 
“308 Seit. 8. 186 CE 


Siebe da einen Roman, ganz in Aafontalnens Manier! j 
Plananlegunq, Aufreſbunq und Vercoicklung der Begeben⸗ 

dgeiten; Charakter s Darelung, Zelchnung Klfarter Men 

ſchengeſichter; unverhoffie Zuſzunnenthnſte— ploͤtzlide Gluͤcke· 

x 2. No. . 2°. . . J ver⸗ 





Fe "Romäie | 
| vetaͤnderunten; nd am Schluſſe des Bude gͤmgliche Um⸗ 


geſtaltung der Petſoneß und Lagen, gegen alles Hoffen und 
Abnen; Predigtſucht und Wortreichthum: alle dieſe guten 
„and boͤſen Lafontaineſchen Etdenheiten findet man. bier nach⸗ 
gebildet. Nur iſt es dem Verf. mehr mit der Nachbildung 


der letzten, als det erſten geſungen. Mur felten iſt es ihm 
gegläctes feiftes-Morbildes trefflicher Dichtungs und Das 
MNellungsgabe machzueifern; feingSlecken, Schwächen und 


Mängel hat.er daſto treuer fi eigen gemadıt, und nur ag 


oft wahrhaft sraveftirt. -So find 3. B. fein Präfdene won 


„Rofenberg und feine Gräfinn Senkenberg mehr, als 
‚bifarre Menfchengefihters es find Ferrbilder dee ‚miderı 
‚ wärtiöften, Au. Die letzte vorzüglich gehört zu den verune 
gluͤckteſten Darſtellungen faden Ahnenſtoljes und verkruͤppel⸗ 
‚ter Weiblichkeit. Sie erregt Ekel, wo ſie auftritt, und ihre 


plößliche Beredlung am Ende bes Roemans iſt nicht nur hoͤchſt 


— — — — — — — 


ungereimt; ſie wird total laͤcherlich durch die tolle Mannſucht, 


die fie berbehſuͤhrt. Wenn nun vollends der intereſſanteſte 


Menſch in ver ganzen Dichtung, ber alte Lindow, beynah 
ein Greis, mir feiner Vergaffung in dieſe Karrikatur, Bie 
Liehesgeſchichte befchließen hilft: ſo kann man ſich kaum elnes 
lauten Unwillens uͤber den Verf. und ſein Buch enthalten. 


— — —— — .— 


Das heißt do dem geſunden Menſchenverſtande gar zum. 


Hohn fprechen, und: muthwillig jedes Sintereffe zerflören, 
Ä das De Leſer noch bier und da an diefer Lektäre gefun. 
en hat. 


1. Pauline. Eine Ergähtung von ber Verfeſſerin 
ber Detphine. Pirna, bey Pinther. 1805. 80 
Seit. 8. 12 3e. | die 

2. Miſchrumie, das raihſelhafee Maͤdchen aus Me⸗ 
dien, Line abentheuerliche Geſchichte, Herauss 
* gegeben von Kajetan, Tſchink. Arnflähe und Ru⸗ 


boiftabt, bey tangbein. 1804.. 113 Bes. 8 Mit 


einem Kupfer, 1692. 

- 3. Hulba,: oder / die Nymphe der Donau, eigentlich 
. bie Saalnire genannt. Leipzig, ben Rein, 1804. 
a5 Dog.“ 8 8. * i2æ. , 
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Der 


— 


Pauline, 
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Die erſte von dleſen Erzählungen iſt allefn ein bühteriiches, ı . 
initwerk. Auf wenigen Bogen giebt die geiftuclle Ber : . 


Yo 


faffeeinn eine: das Herz tief betvegende, und dabey hoͤchſt 
lehrreiche Geſchichte. Paulinens Chatakter iſt mit großer‘ 


Wahrheit angelegt, und bis ans Ende gehalten. 


Nicht 


minder Spiegel der Natur, erfcheint ihr unglüclicher Gelieb⸗ 


ter, Eduard Cerney. Die Situation, in :die die Dich⸗ 


‚ terinn diefe Liebenden’ verflicht, iſt eine der leidenſchaftlich⸗ 


ften, bie irgend ein Roman. dargsftelt hat, und fie führe fie, 

mit einer Verlebendigung durch, die Phantaſie und Herz. 
mit gleicher Gewalt fortreigen. Die Rataftıophe gehoͤrt Au 

den tragilchften, die fi im Leben ereignen können; aber fie. 


muß ,. wie Charaktere und Geſchichte eigmal gegeben find,‘ - 
unvermeidlich erfolgen, und ſtoͤßt daher auch, fo tief fie. ers, 
ſchuͤttert, unfer Mitgefuͤhl nicht zuruͤck. Rec. befennt mit- 
Vergnügen, daß er felt langer Zeit kein Produkt aus ber , 
‚ romantifchen Literatut kennt, das ihm einen fo reinäßherke. _ 
ſchen Genuß gewährt dat. : Dieier Genuß wuͤrde nod höher. 
geweſen ſeyn, wenn die Unvorſichtigkelt, mit vertan von 


2 


ſchelulicher motlvirt wäre. 


Paz .' 


Verſeuil das Unglück der, Heldinn herbey führt, wahre ⸗ 


I ' 

Miſchrumie giebt, wiewohl es das Titelblatt nicht. 
meldet, nur den erften Theil eines ungereimten. Wunder⸗ 
mährcdhens, das man kaum auszulefen vermag, fo abge⸗ 
ſchmackt und widernataͤrlich Ift es zufammen gepfufcht. Nicht 
einmal der Vortrag entſchaͤdigt den Leſer für die empfundne 
Laugeweile. Schwälftig und platt zugleich. erwuͤrgt er 

gleichſam die exemplariſchſte Toleranz eines unbefangnen Re⸗ 


cenſenten. Gebe der qute Geſchmack, d 


* 


af das Publikum 
mit dem zweyten Theile verſchont bleibe! nn 
. u - " : | 


Herrn Vulpius Saalnire bewährt das Element in 
dem fie hanfer; Alles ift in hr Wafler, Profa und Bere, | 
Daß eine ſolche Erbärmlichfelt eine zweyte Auflage erlebt, 
macht eben feinen’ Lobtedner des deutlichen Lefe» Publikums, 
Micht nur der trübfeline Stoff, auch feine nicht ſelten poͤbel⸗ 
hafte Darſtellung ſollten es einer Ernenerung unwuͤrdig 
gemacht haben. Nee will, die Wahrheit feines. Artheiig 
darzutgun , aus dem Reichthume voh Gemeinbeiten, dr der 
Verf. dardletet, nur dicfe einzige zur Probe geben. S. 120 


apoſtrophirt Alhrecht von merk 


3 


feine - geltebte Saaln 


— 


17) \ 


* 


N . 


j dir f ‘ 


re 
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le Ihm ihr halbes Angefibt nicht mehr ſehen laͤßt, wie 
folgt: „Hexe! wo biſt du 7? Welcher Teufel har —28* 


„old umfangen? Herauf, fanatiſche Gabelttaͤgerinn! da⸗ 
„nie ich dein hoͤlliſches Antlitz ſeheu J Ro 


\ . 


Hermann, ber Seſen Herzeg, Deurfäländs Rächer 


und Befeeyer. Ein romantiſches Bild altdeut⸗ 
ſcher Freyheit und National-Groͤße. In zweh 
Theilen. Kopenhagen und Leipzig, bey Schu⸗ 
bothe. 1804. Erſter Theil. XXX und 544. 
Seit. 8. a RR. 


As der Baterfandegeficte fon das Boft feine atkonaks 


-Meichrit, geinen_ Patriotismus und zum Theil fogar feine. 


Mationaf ; Tugend (Köpfen. Sie fol Bürgerfinn wecken 
und nähen, Dieß nefchleht nicht durch motaliſche Betrach⸗ 
tungen, bie fich zuletzt in allgemejne hinlaͤnglich bekannte 


Saͤtze aufloͤſenz fondern vielmehr durh die lebendige. Vor⸗ 


ſtellung des eignen Wohl und Wehe. In der Geſchichte des 
Vaterlards mäffen wir ung als Geuoſſen des Staats, dem 
wir angehören, erkennen, und es lebhaft fühlen, daß wir, 


gleich unfern Vätern, derinnen eine Rolle fpielen. 


Auf biefem Standpunfte des elgtıen Intereſſe, erſcheinen 
dem Staatsbuͤrger die großen Männer ſeines Volks im Krah⸗ 
Ienden Lichte. Jeder fühle, daß ihre Thaten auch für fein 


J Wohl gethan wurden, und nun faßt er mit raſcher Hand 
das Glied der großen Kette, melde Ihn mit jenen edlen 


Geiſtern verknuͤpſt. Zwey maͤchtige Triebfedern greiſen in 


einander. Wir lieben den das Vaterland ſchuͤtzenden Hel⸗ 


— 


den, — und wir ehren das Baterland um x 1, Helden wu⸗ 


v len „den es uns sad. 


Dr Berfe mat hier den Vecſuch einer Darſtellun 


ads jener goldnen Zeit, wo jeder nlederdeutſche Ackerhof mit 


einem freyen Wehren beſetzt, wo noch keine Lehns⸗Adels⸗ 


0der Geld⸗Ehre In der Nation bekannt, too ber gemeine 
0 Voffteher ein eemäge Nichter, wo jeder freye Mann ine 


‚Bear 


VBar theidigung des Vaterlands anf Leib und Leben werpfliche 


— — n 


* 


„den Deutſchen haben gute Oitten mehr Kraft, als andere 


more Er ze - 
‘ 
m 


— | N. ur. 
Hermann, ber Saſſen Herzog „zc. 319 


rer, ‚und heullge Medlichkeit eine fo-aflgemein geübte Tugend 
war, baß ſeldſt ein römifcher Schriſtgeller ( Tacı. Germ. 
‚cap. 19) der Neußerung fich nicht erwehren konnte‘: ' „ey 


‚„wärts ante Geſetze 


—e zeigt bier ferner dem deutfchen Leſer das einfache, 


Berk der Natur in den kunſtloſen Wohnungen feiner freyen 
Vaͤter, in jenen dunfeln Eichenwaͤldern, auf jenen Mooren 
und -Kalden, wo In jerſtreuten, mit Pfahlwert and Vuͤſchen 
ringsumſchloſſenen Höfen der doutſche Mann. als König und. 


Driefter über feine Hausgenoſſen patziarhalifc bereite, und - 


- feinen pelligen Kausfrieden ungeftört bandhabfe. 


m 


manches deutſche Herz zu ruͤhren, und den glimmenden Fun⸗ 

., Een der National⸗Taugend zur mächtig erwaͤrmenden Flam⸗ 
me wieder anzufachen. Dann wird man recht lebhaft führ 
fen, daß unferer Fuͤrſten Ehre mit der Mational« Würde auf - 


Das hiſtoriſch Wahre tft mir romantiſchen Dichtungen 


untermiſcht, und oft ſelbſt in ein romantiſches Gewand ge⸗ 


haut; fo wie es denn auch bey der Urgeſchichte eines Jeden 


Welke nicht wohl anders feyn kann. 


-. 9 jene aluͤckllhe Zeit des fernen Waterfandes alſo ge⸗ 
hbrt das Gemälde des großen deutſchen Mannes, das bier 


fehe gut dargefellt wird. Vielleicht gelinat es dem Verf. 


"das Zuniafte verfhmolzen fi - | 


=. Der Achten Quellen, woraus bier geſchöpft werden 


. 


Eonute, giebt es nur wenige, und ſelbſt diefe wenigen find 
duͤrftig. Indeſſen erfesten des Tacitus Sefcichtsbücer, 
feine Annalen, und befonders feine Beſchreibung Deutſch⸗ 
ſands, dem GHerf. eine ganze Bibliothek, und dieſer war 
äberal fein Führer; nur da verlleß er Ihn, wo Tacitus, duch 


roͤmiſche Anſicht der deutſchen Verfaſſung irre geleitet, und - 
durch fpätere Veobachter wirklich berichtigt wurdhe. 
Was der Verf. von ben übrigen hierher gehörigen Quel ⸗ 
len lage iſt ſehr richtig, und man ſteht daraus, daß er mit 


denſelben vertraut war, 


Dilie Abſchnitte diefes erſten Theile enthalten Folgendes: 
1. Schauplatz der Begebenheiten, | Nationalchacatten der 
— 4 — eute 


- 1-4 
. 


— 





/ 
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Deutſchen. 11 Sroßer Kriegebund in Obe ¶Deutſaland⸗ 


Zwieſpalt der Suͤd⸗ und Norddeutſchen Volterſchaften. UI. 


Die ſreyen Saſſen und ihre Verfaſſung. IV. Roͤmet⸗MPo⸗ 


Ku in Deutſchland. V. Hermanns erfie Jugendbildung. 


Hermann in Segeſts Wafſfenſcoule. VII. Deut che 
— — und bmiſche Verfährung im Wertfireit. Hermann 


unter Römern.) VIE Nabe geträufter Sreybeit Die 


Schlacht Im Tentohuiger Walde. 


Aus dem Inhalte ſiebt man nun wohl, bag bier Erin 
bloger Roman aettefere/wird; der Ton der Crzaͤhlung iſt 
edel und. Der Sache angemeſſen, und jeder, der dieſen erſten 
Theil lieſt, vun dem oweyten mit Vergnügen entgegen 


feben. | 
_ | ‚ Ha. 


Die verkehrte Hehrach (‚) ein unterhaltendes ernfl 
boftes Hiftördyen auf Wahrdeit gegruͤndet. Zum 
Nutzen und Frommien für jeden Leſer ans Licht der 
Welt gebracht von Leberecht ven Freymuͤthi en 
Leipzig, bey Schäfer. 1803. Erfter Theil, 


Seit. Zweyter Theil, 234 Eeit. 8. —* 


3.88. | 


Zuerſt iA wohl mit Rest der Titel Diefes Romans In role 


facher Hinſicht in Anſpruch za nehmen. Theils, weil er dir 


verehrte Heyrath beißt, alfo nicht beſtimmt genug iſt, da 
Amalla ſchon vor der Vollziehung derfelben ſtirbt; «heile 
weil er, bey einer durchaus ſehr ernfkhaften Geſchichte, doch 
etwas eonnifch qgeſtellt bleidt. So ſeht man uͤbtigens mit der 
Sprache und der Darſtellung des Ganzen zufrieden ſeyn darf: 
fo wäre doch Überhaupt dem Bortrage ein etwas lebhafteren 
‚und bluͤh⸗nderes Kelorit und weniger Gedehntes, Ewelches 
"vorzüglic im erften Thefle ſichtbar ift,) hingegen der Kata 
ftiopke mehr Entwickelung, befonders dem Schluſſe ein min 
deres W-bechineilen zu wuͤnſchen. Der Plan umfaßt bie 
durch allerley und oft ſchreckliche Kabaten bewittte Trennung 
zweyer fib am Stande fehr unateichen Liebınden, Man fin 
ber bier Meuſchen, wi: fie wobl wirtlih an manchem Hofe, 
denn dieß m der. Haupihauplep, anzutsefien, wid an 
en. 


Maklovie, od. d. ſchreckuch. Sergwerke Tyrols. zoa- vu 


\ 


3 


bercheſten, die, wie auch auf dem Titel verſichert wird‘, auf. 
Wahrheit gegründet ſeyn moͤgen. Einige Epradhunrichtigs 
‚ teren find Rec. aufgefallen, als: Daronne, Pläne, fürdhe 
„ten ſuͤr ſt. vor, a. detr... 
BE \ 


"nr ! 


G 


Moklovie, ober bie ſchrecklichen Bergmerfe Tyrols. 
Eing wahre-Öefchichte Des Wiener Hofs. Jeipe. . ' 
sig, bey Hinrichs. 1804 123 Bogen 8. 

20. | nn 


Kein Original, laut der Worredes dem Inhalte nach 
nicht ohne Intereſſe; die Darftellung ‚aber ganz gewoͤhn⸗ 
Ib. Das melfte Lob verdient die Rürze, und fo mag das 
han, als Zeitverrreibs s Lektüre, immer mit durce 
laufen. - on 0 


Dur Tg nr Te. 
ü 


Der Troubadour und ber Hageſtolz. Zwey Erzaͤh⸗ 
lungen. Pirna, bey Pinther. 1805. 43 Bog.8.. 5 - 
12 ge, | » — 4 


Dii erſte, der Doubadour, aus. Seghr's Verſuch über j 

die Weiber genommen , hat Dec. ſchon irgendwo uͤberſetzt ges. 

Iefen. Diele sweyte Verdeutſchung hätte immer unterbleis 
. ben können; denn, weder Stoff, noch Behandlung, lohnen - - 
dieſer Mühe. Der Hageſtolz ift ein kables Original, als | 
!, bern erfunden, und hoͤchſt mattherzig ersäble, Es gewaͤhrt un 
‚eine febr langweilige Lektuͤre, fo kurz es iſt; tamar alfo nicht , 
einmal für Leihbibllotheken. Wozu num die Wekafinemäs . 
: dung? Aeſthetiſche Webungen gehören. nicht. für das 
/Publikum. RF — 


J | 


— — — — — — — — en — —— —— 


mn. 


2 


Die Ruinen ber Geiſterburg, oder die warnende 
Stimme um Mitternacht. Vom Verfaſſer des 
Lorenzo. Pirna, bey Frieſe. 1805. Erſter 

| x $ Theil. 


\ 





— 206 St, Zueyer Spell. 188 Sue⸗ 8. 
Inn 1 2 100. 


Abermals eine Piändgrung * engliſchen Sa anetomane: 
Die Italianerinn oder der Beichtſtubl der ſchwarzen 


Bhßerinnen, von MIR Radcliff‘, mit des Naͤchpfuſchers 
eignen armfeligen Erfindungen noch mehr verfchredlicht und 
verabentheuert. Die Haoprcharaktere und Haupiſituatio⸗ 


"nen find geblieben, wiewohl jaͤmmerlich verrentt und vers 


kruͤppelt; das nen Hinzugekommene iſt wahre GSudelarbeit. 


Dieß zur Warnung für die Liebhaber von Geiſterſpuk und 


- Wandergelhicten, wenn fle nicht eine ſchon dreymal aufge, 


tiſchte Waare zum viertenmal berunterwürgen wollen. Die 


Speiſe iſt gar zu loſe, und muß auch dem gterigften Appetite 


widerſtehen. Obendrein hat die alte Maͤhr mit dieſen zwep 


Theilen noch miche Ihe Ende erreicht, und kann, dem unge⸗ 


tzeuren Saalbadertalente ihres Midertäuers zufolge, nbcb au . 


ein paar Thellen ausgefpounen werden. Das beißt denn 


doch die Geduld gutmuͤthiger Leſer gar zu arg mißbrauchen. 


Mer. haͤlt es daher für feine Schuldigkelt, fle für diefe un⸗ 


vrerſchaͤmte Beeinträchtigung ihrer Zeit und Ihrer Würfe ſicer 


zu ſtellem. wu open bat zu here, “der höre! 


‚ Intelle 


% 


Jahre 1793, fechs Jabrgaͤnge kurzer Predigten und. . 
Predigtentwuͤrfe über die gewöhnlichen Sonn, und 


Inteli Iigen 


N N 


{ 





Ankündigungen. 


De Herr Prediger Dapp In Klein⸗Schoͤnebeck Key Bari 


fin, welcher ſchon feit vielen Jahren durch fein Predigtbuch - 


für chriftliche Landleute zur nuͤtzlichen Andache und 


* 
⸗ 
⸗ 
vv.” 
' 8 


zum Vorleſen in den Birchen, auf alle Sonnund 


Sefltage des ganzen Jabres, fib um die Landprediger 
und. um die Randleute verdient gemacht Hat, bat felt dem 


Sefitagsevangelien, nebft einem Anbange von Kaſual⸗ 
predigten und Reden, befonders für Landleute and 


 Bandprediger, in meinem Verlage herausgegeben. Da 


Diefes Bert mit dem fechften Sjahrgange (wovon die letzte 
Abtheiluna in der Dftermelle 1805. beraustenm: ) geſchloſ⸗ 


4, 


fen werden foll: fo soil derſelbe, ſtatt defien, In meinem 


Verlage, ein 


Gemeinnhtziges Magazin Tür Prediger auf dem 
S.ande und in Kleinen Städten, welche letztere ge⸗ 
woͤhnlich auch Adeswirchfpaft haben, u 


Grransgeben, wovon bie erſte Abthellung in der Oſtermeſſe 


d. J. 1805 erſcheinen wid. Sein Plan, welcher nach 


Ymfänden allenfalls and erweitert werden konnte, ſon im 
fünf Abſchaltten folgende Begenftände amfaflın: 


1, Entwürfe, fürs erfte über bie epiſtoliſchen Perlko⸗ 


zen‘, nach der Ordnung der Sonn⸗ und Feſttage des gan⸗ 


zen Jahres; In Zukunſt, wenn das Journal Beyfatl findet, 
au über die, evangelifchen Perilopen. Beſonders wenn in, 
0 ee der 





— 


‚+  Iateltigenjblart, . . 


der neuen —*—— Eirmigle mehrere vvengeliſche und —* 
ſtoliſche Abſchnitte vorgeſchrieben werden follten. Kiernächft 
auch Entwuͤrfe aͤber freve Texte bey beſondern Veraniaſ⸗ 
ſungen. | 
a. Weber das. Leudſchulweſen in feinem ganzen limfange, 
3. B. Katechiſatlonen, Nachrichten, Vorſchlaͤge x | 


3. Weber liturgiſhe Gegenſtaͤnde. Micht bowobl For⸗ 
mutare·, woran es nicht mehr fehlt, ganz ſpecielle Fälle und 
vorzüglich brauchbare Ausarbeitungen auszenoimen.n fone 
dern Meflerionen über. Umfang, Abſicht und Gebrauch Der 
Liturgie, um kirchliche Handlungen in ihrem richtigen: Ge⸗ 
Pen darzuſtelen und Ihre Zweckmaͤßigteit au bes 
oͤrdern. 


| 4. Vettohtungen, Nadrichten und Vorfchlaͤge über 
I Veediger Acker⸗ und Hausmwirthfkaft, eigene Deſtellung, 
xwancherley Arten der Verpachtungen, gute oder ſchlectte 

, Wittel zu oͤkdnomiſchen Berbeflerungen, X, 


5. Fruchtbare Betrachtungen, Madcbtichten, Anefdos 


7 


“gen über, den Landprodigerſtand, Amtéfuͤhrung und "Amtes 


lugheit deſſelben, Hinderniſſe und Befoͤrderungsmattel ſei⸗ 

ner Wirkfamtett, zu beobachtende Vorſicht in feinem bäuslie 

hen und oͤffentlichen Detragen, im Umgang mit Vorneh⸗ 

ern, Oeinrsgleihen, Ber: ingern ı. zur Brtebrung, War⸗ 

nung und Aufmunterung: tie auch Äber Denkungsart, 

Sitten, Lebensiorife und Gewohnheiten des Landvolks, Im 
. wiefern dieß jur Kenniniß des Landpredigets gehoͤrt, ar. 


Ieder Band ſoll aus drev Abtheilungen In st, 8. delte⸗ 


— - 


ben, welche, jedod gu unbeſtimmten Zeiten, auf einander . 


fpiaen werden. Sher Band wird ungefähr an Bogen fo 
ſtatk iperben, als ein Band der.turzen Predigten des Herrn 
Hetau achers y und auch denſelben Preis haben. 


Denträge,' unter der Vorausſetzung, daß man "den 

Sem Herausgeber die Erlaubniß ertheile, fie nad feiner 

Anſicht zu beurtheilen, ob ſie ſich zur Tinruͤckung quallfieiren 

odet nicht, werden mit Dank anaenoınmen. Sie kommen 

entweder an Den Herrn Hexrausgeber in Klein» Schonbeck 

bey Berlia, ader auch an mid, den Verleger, jedoch. nicht 
anders als pofifrey, sefender werden. ’ 

Um 


| 


* — 


— — — — u 


1 . ’ . [2 
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Um den Herren eedigern auf dem Bande oder in. Eid» Nun 
‚ten den Ankauf diefes gemeinnägigen Magazins zu exr 
eichern wird, wer fecdhs Exemplarien ſammelt, und 


% 


das Selb poftfeep inſender das” ſtebente Eremplar gratis 4 
erhalten. a 2, - 

| Berlin, ‚den asften Satin 1804. . nl 

- N Se. Nicolai. 





Beforderungen / Ehrenbegeugungen und beine | | 
2 gen des Aufenthalts. 


> Der Profeffor und Gymnaſiarch zu Dortmund, He 
6 E. Gierig, gebt als‘ Profeflor der proteftantifchen- 

Theologle, und der liaſſiſchen Literatur an das neu errich⸗ 
tete Lyceum zu Fulda. Zugleich iſt er ber ‚Pymnafidch de des 2 
damit verbunberen Spmnafkams angefüeit. Baur 


Die maͤrkiſche dkonemiſche Geſellſchaft ja Potsdam, gae 
den Rittmeiſter Grafen don Krokow zu Peeſt bey Schlawe 
* Hinterpommern, (einen Sohn der ohnlaͤngſt verſtorbenen 
bekannten Sdriſtſtellerinn) zum Mitgliede aufgenommen. 


Her J. J. Sinnbold zu Erfurt, iſt an des nach Ber, en 
Uln verfegten Profeflor.. Bellermanns Stelle, Direktor des BE 
Gymnaſiums dafelbit, mil dem Eharakter als Drofellr, eo. 
worden. 


Die Profefforen Komniel, Wlan der atert, und 
Hartmann, iu Marburg, haben Sehaltszufage, zum Theil 
in Naturalien’erhalten. Erſterer iſt zugleich zum ordentli« 
gen Profeffor ernannt. Hers Profeſſor Contadi, iſt ordent⸗ 
licher Ptofeſſor der Medicin geworden. 


Der vormalige Hospftalarzt zu Alerondrien in Aeghy· —— 
ren, Herr &. Frank, Neffe des beruͤhmten Arztes zu Wil⸗ | 
na, Ift-Beibmedikus des Alys Pafdha: zu Janina, mit einem - _ 
Schalte HN: doeo Brantin, und .einem mendlirten Hauſe N 
geworben. | -. BE 


® 
. - nn ' 
—W Zu 
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gu Rofiod it der, bisherige Prlvatdocent, Hert Map. 


ı ° ° - "Pries, zum ordentlichen Profeſſor der Phlloſophie beſtellt 
— worden. 
Tobesfältie 


oe, 
. D . * J 
ĩ — 1 8 0 35. Dr u 


Am iſten Juͤnner ſtarb zu Neuſtadt an der Aiſch, der 


u u J dortige Superiuiendent und Ober s Prediger, Herr G. M. 
Schnizer, im 7 aſten Lebensiahre. n 
2 Mm sten. Januar zu· Lim in Ober-Oeſterreich. Herr 
N gofepb Geishaͤttner, Dom; Scholafter, Profeflor der 


val und Paſtorallehre, Kuh Rektor des biſchoͤſt. Alum⸗ 


mars, ar Jahre alt. 


’ 


u =. Yin ısten Januar zu Greifswalde, Kerr I. C. Mube⸗ 


be, Königl. Schwebiſcher Kanzleyrath und Profellor der ' 


J -gheoretifchen und praktiſchen Philoſophie, im 72ſten Lebens⸗ 
unb iſten Dienſtjahre. Se W 


Aum sten Februar zu Berlin, Herr J. w. Mei, Dis 
—— rektor der Akademie der bildenden Künfte, Im 7 2ſten Jahre 
Er war bekanntlich ein vortrefflicher Zeichner und Kupfere 


3 


= ger. | — 
I 5 W 
Chronik deutſcher Univerſitaͤten. 
Sr — Tübingen. 1804. — 


Hetrr Profeſſor C. C. Flatt, vertheldigte Im Septem⸗ 
— bbeer, mit einigen Kandidaten des theufonlihen Examens: 
= De Pauli Apoſtoli cam Jeſu Chriſto confenlu, Comm. I. 
ſemn Differtatio, quæ disguiritur: quid de univerſalitate 
‚ . .„Religionis Chriftisnse, et de leg, Mofaicae audtoritate 
haboſenda Jafas Paulusque fenfeiit? 26 ©, 4, _ 
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Die Inuantaldier tation des Herrn 6. G. ie, | 
Kurfuͤrſtl. Wuͤrtemdergiſchen Bataillons⸗ Arztes, handelt: rn 
in poenis sorporis ir, tam civilibus quam wilita· 
tibus. 
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Korrefponden. . . u 


laczeg eines Schreibens aus Gotha. un. 


Nachdem das hieftge Schleßtheater mehr als zwanig 
be geſchloſſen war , hat die Witterſche Schanfpieler: Se, 
Aldsaft dieſen Winter Erlaubniß erhalten, darauf zu ſpielen. 
5 wurde am Geburtstage des Herzogs anf eine Ihidtide - 
ve durch eine artige Pantomime, und mit einem ſchoͤnen 
Irolog deg Herrn Prof. Jakobs, öffnet, Das Opferger 
B,, in welchen Spiritus brannte, plagte ungluͤcklicher Wei- 
‚ erreate ein momentanes Schrecken, das vorzaͤglich die + 
benswurdige Muſe (Mme Schlanzovska) traf, die im 
egriff war, den Prolog zu deklamlren, und einigen Eine 
iß auf diefe Dektamarlon haben mußte, die uuter dieſen 
mftänden.noch gut genug ausfiel, fo daß ſich der. angebliche . , ° 
eifende im Modes Journal recht wohl feine Sarkasmen . . 
rüber bätte erfparen Einen. Die Gefellfchaft brachte 
en einzelne gute Schaufpielee mit bieber, unter denen ° 
ze. Wabr, als ehemaliger Direktor des Natlonal⸗Theat , 
s In Prag, ruͤhmlich bekannt if; ein Wann, der mit - 
indlichem Studium feiner Kunft manderley andre Kennt 
fe vereint, und die Rollen von Bledermaͤnnern, die füt« 
1. elgnnen Tharakter auspräcen, vortrefflich fpielt. Seit 
rzem bat die Geſellſchaft manche neue und gute Acquiſt 
nen für das Schaufpiel und für Operetten gemacht, un . 

: dürfen hoffen, dab bey fortdauernder Aufmunterung und 
terflügssang von oben, bey einem’ fich gleich bleibenden 
‚huflasınus des Publitums, und bey einer weiſen Leitung 
ch Moͤnner von Geiſt und Sefhmad, uote wäh in 
Reihe der er beſſrn eintreten wird. | N 
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. . 338 - Intelfig enzblatt. 
| Vermiſchee Nachrichten und Bemerkungen. 


Hett Kollegienrath und Profeſſor von Marthaͤi, ber 
neulich von Wittenberg nad Moskau, wo er [Ton ebedem 
angeſtellt war, gegangen iſt, hat bey ſeinem Aufenthalt in 
Si. Petersbura, daſelbſt ven Codex Epiſtolarum Pauli, 
welcher bey Weiſtein D heißt, wieder aufgefunden. Er 
hatte ſchon In des Vorrede zu ſeiherAusgabe der Briefe Paull 
die Vermuthung geäußert, daß der Codex wahrſcheinlich in 
&t. Petersburg anzutreffen ſey, und dieß bat ſich nun ber 
ſtaͤtigt. Derlelbe berühmte Gelehrte hat in Et. Petersburg | 
Auch noch andere literariſche Schaͤtze, die shedem An franzi⸗ 
fifcgen Bibliotheken waren, aufaelanden.. Es wäre zu wäns 
Shen, dab er-felbft davon zam Beſten des gelehrten Publı- 
kums öffentlichen Sebrauh.macen könnte. 


Inm Canſtadt erfcheint- ſelt dem Anfange diefes Jabres, 
unter der Deneunung einer: „Allgemeinen Poß» Amts 
"or .„zeitung,“ ein polltiſches Neuiakeusbintt, welches der ehe: - 
mals zu Stuttgard, jetzt zu Ulm heraugkommenden Adges 
minen Zeitung, In Plan und Ausführung nachgebildet zu 

ſeeyn ſcheint. Wenn fie aleich, aus leicht einzuichenken Ur | 
7. fgchen, ihrem Borbilde fowohl an Vollſtaͤndigteit alg Frev⸗ 
muͤthigkeit, / weit nachſteht: fo kann. fie doc.immer, ver⸗ 
zuͤglich für das ſuͤdliche Deutſchland, nuͤtzlich ſeyn. Die 
Verf. find, wie gleich aus den erſten Blaͤttern erhellet, der 








neneſten Philoſophie ſehr zugethan. 
WVerbeſſerungen. Bu 
gm XCV. Bd. 2. St. ©. 419. 8.2. von unten fi. einfagel, | 
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Neue Yirgemeine : 








2 


; Gef und: nungen Bandes. Boeptes Sid, 
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Shine ı und. budende Käufe. J | 


uard Dayes, Maler in London, uͤber Molbrey/ N 


vorzuglich die hiſtoriſche. Aus dem € 
—— von Joſeph aus dem Enalifhen 


berg, bey Bauer und Weicht. 1804. vi und: 2 


136 ©. 8. 1a. J 


et Urfeheift dieſer verdeusfcten Yopanblangen Bat in 
ı Hniverfals Magazin von d. J. 1802 und 1803 geſtan⸗ 


Dentſche Bihler, 


ve. .r 


, a8d it von engliihen Runfkenner: mit dem Benfafl 


nommen worden, welchen fie wegen des rein phüoſo⸗ 
a ‚Kunffinnes und. det ausgebreiteten Sachkenntniſſe 

eefaffere verdiene. Es find zufälige Gebanken für, 
ehende Künftter und Kunftfceunde, über Geſchmack, die’ 
nente.und Eigenſchaften der Schönheit, Über Sedpie, 
wdung, Kompoſition, Zeihnung, Manier und Stpi im, 
hiſtoriſchen Molerey,. wobey es Übrigens weder auf eine 

merifhe Orbnang der Ideen, noch auf erſchoͤpfende 


* ie diefer behandelten Segenflände angefehen iR | 


‚Die erdeutfchuus " u garden, 
Sta, ' 


. 1 ' ’ ‘ ‘ . . . ” D ir 


eRehin., Dresdens antike Denkmäler enihal-; 
nd.” Heraufgegeben von W. G, Becker.‘ Leip- 


3, 1a Comm, bey Hempel. 1864. rer Band, 


Yw.D. SCVL 2.2.6: vi⸗ heſt. Ber 
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achtet ſchon mehrete Werke vorhanden find, welche 
m Edie.Aüriten ber-purfürtlichen Baherie in Brrsden 
 Machrtege  eriheiten (die Deihreibungen eines. Tafanene 
und Lipflus, und di 
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gefun 


rigkeit erw art 
WBegenſtaͤude, 
24 | : geben. 


u HR he ‚; im kolorirten Abbildungen. : Die dritte zagt ee 
‚>. Me Hötgeenen Damien Sartophäg , und eine, aus vci⸗ 


7. gb Derausgtbfrs Vermuthung, zu. dem Dispfußl 


J m 
> Zempel Ayols —8 Auf der TR ; 


⁊ Lett. 
/ b ‘. 
I \ . . —* 


altgriedgifchen Pr der; auf der neunten eine alt 
- Maas, und auf 
u wc . 


r jehnten die in eit Felder "une * 
* nn nn it 
.. te 


. 


’ 


W. G. Becker’s Augußleum, ete. te 


Dacliela qdes Gewantes. fe dieſe Bigusen Bat ch 
G genau, wie Micenfent aus eigner Kenntniß der Oriinfe \ 
yerfihern darf, ‚non Schubert und Matchäi Arzeichneg „ale. 
auber von Söll, Gottſchick, Schulze, Seiffert und Kıdr 
er geſtochen. Wenn Re etwas zu wuͤnſchen übrig laſſen: 
nik es. dab fle etwas größer möchten ge,tichner worden 
m, Die Platte haͤtte —6 und die Deutlichk⸗it 
er Anfiht gewonnen. Was dagegen alle, Kenner Herrn 
jeher gewiß danken werben, if, daß er fi in der Wahl 
er zu flecheniden Antilen nicht von ihrem Werthe ung 
Inhme; ſondern von der Zeitfolge und den Kunſtepochen 
at leiten. Taffen ; mit andern. Worten, er mit den Ägys 
tiſchen Denkmälern anhebt, und von dirfen. zu den altgıigs 
iſchen ſortgeht. - Wenn auch gleich die Unfihecheit dd 
Aoles eine durchaus ſtrenge und volllommene Abfonderung  ” 
nd Unterſcheidung unmöglich macht: fo hat die Selichte Aus 
dqung doch viel zu vic für fich, als daß man fie mit tinee 
wern xertauſcht zu ſehen wuͤnſchen follee. -— — 


In einem Kommentar. über antite Zeichnungen erwar⸗ 
s.man hauptfächlich zweyerley, erſtlich: eine vollſtaͤnd 
ufzaͤhlung und deutlihe Beſchreibung deſſen, was Mi 
m geſchickteſten Griffel anfzufoffen mb darjuftellen ums 
kglich Jaͤut, und zweytens: richtige Deutung des Kunfle 
fee ſelbſt. Der eriirn Forderung hat der Herausqeber 
f_ eine wirklich muſterhafte Weiſe genuͤgt. Man defr die 
dilderung der beyden Mumien und der Figuren der Bas⸗ 
refs anf dem dreyſeitigen Piedeſtal, und man wird’ gewiß 
räumen, daß-hier, in. Abſicht auf Vollſtaͤnbigkeit, De⸗ 
umtheit und Klarheit, wenig eder nichts mehr zu wine 
em: Bleibe. " Auch Die Sprache iſt ganz fo einſach, Laniktog 
n woher, wie fie der unverborbne Geſchniack uirlangs, 

5 deu zweyten Punkt, ‚ober. die Deutung der Rufe 
eke beteifft: fo gebuͤhrt auch bier dem Vrrfaffertag ic. » 
Lee Geltehrſamkeit mit Einſicht, und Schatfſinn mit ib 
amgenheit paart, alte Anſichten vorſichtig prüft, u 
zrere wene, von Gruͤnden unterſtuͤst, anffeht. Indeß8ß8 
d er fich ſelbſt ſagen, Daß Hier eimweites Feld gum Wh, 
ger, Derichtigen und Muchamaßen gedffper fi, um fa 
be; Bin-:alle In ‚niefem Hefte enthaltenen Kunſtwerke einem 
oltes .angthösen, aus dem ‚nur fpaefame und wuftchere . 
heiten za Deusibeiiuhg: vr unge Beuiadler a 
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"auf amd‘ hekommen find. "Mtfge er fh, wohn’ 


"Zeiten der eigentlich Ichönen Kunſt vorruͤckt, fe mehr wer 


‚ Bann... 


| 

zu eipe lan, ok hir 5. ſich unbemanbert Andens: und muß 
‚Se Mr | 
| 


| i . acuungewuͤrdigen Mannes durch nichrjäheig. — 
‚ Seesnben feine Richtung erbittts. und — 


mn 


u; 
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en wahre oder vermeintliche Ansftelungen erfahren fe 
* feineni Pfade nicht abwenden laſſen! en 


ihm ſichere Angaben zur Erklärung darbieten, 
te und Geſchichtſchreiber den raͤthſelhafien Marı 
"erläutern helfen. Ueberdem iſt die Bekannimachung dp 
gewiſſenhafte Beſchreibung des Vorhandenen allein fait 


'ein Verbienft, dem ein ehrender Kranz nicht verfagt, werd i 


| 
i 
| 
| 
- " c . E | 
Daß in einem kritiſch⸗ artiſtiſchen Werke. wie das vi | 
ans Iirgende iſt, die Gräde und Ergaͤnzungen der Agtirch 
nicht bloß in dem Text bemerkt; fondern auch auf ber Sp 


Bu pferplatie, doch ohne Beleidigung des Auges, angegi h 


"And, bedarf kaum einer befondern Anzeige, ng | 
TINTEN "Rats | 
a: et | 

{ 


Handbuch) fuͤr Kunſtliebhaber und Samaler über d 


vorneymſten Kupferftecher und ihre Werke. m 
Chronologiſch und in Schulen geordnet nach der 
framzoͤ ſiſchen Handichrift des Herrn M. Huber; 
bearbeitet. von C. G. Martini. Juͤrich, 8 \ 
Orell, Fuͤßli und Comp, 1804. Siebenter i 
Achter Band. 387 u. 376 ©. a RG. a0. 
. . oo. oo. 4 


"in keinen. der Ochnlen , woran im Haud bache tig jett d̃ 


« 
⸗ 


die fransöfifdee derrifft, hat. ſeis Uetheil unſtreitig ein · niq 
antſcheid enderes Gewicht. Zu Paris nawlich war ts, mo 
der Meſchmack des unlaͤngſt durch den Ted: uos ent paguen 










Amgang ‚mit: trefflichen Kuͤnſtlern und eiafichtsrolen 


dener Zeit her mancher ya abrig grbuchen, Der wihk ° 
sache ich verwiſchen ließ, ſelbſi die Being, : Hier und de | 
perrathende Varliebe für Frankreichs Produtte wine: | 
den Ogusfinn und feinen Tpla lehrreich m 


‚ . 
1 ! 

\ . ' ” { 
x ·7 

’ . 


B.Mertinds Hcubb: für-Aunffiehhäber sc. 35 ' 


euer. Dilettant -feinen Geſchmack -gu rechtfertigen vers. 

x." Wirklich weiß Herr 5. mandem franjöffgen Blatte 
ten absugeiminnen. and Verdienſte zu Adern, Die dem. '- 
e des minder arfahenen Kunflfammiers nedrlange-viels \ ' 
tentgangen fepn. würden. Ein Benehmen, wollt vier, 
dm um jo mehr Dank willen wird, da es befannglih, 
eich leichter iſt, Fehler aufzufinden, als jedem in feiner 
Selungnen volle Gerechtigkeit zu sollen, und das Ur⸗ 
darüber hefriedigend gu motkoieen. . 


Auch dein Verzeichniffe der aus dieſed Schule gemähle 
Btuoͤcke, if, wie natuͤtlich, ein hiſtoriſcher Umriß vor⸗ 
ſchickt worben, der von Einführung des Kupferſticht in 
kreich ausgeht, die Hauptepochen ſeines Fortſchritts 
ebt, den Zuwachs ihm verwandter Zweige nicht aus der 
läßt, und eben fo wenig bemerflich zu machen vergißt, 
welche Veränderungen im Geſchmack und Zeirgeik 
dieſe Kunſifertigkeiten in Frankreich, wie anderwaͤrts, 
nken anfiengen , bis endlich durch Vien und einige ſei⸗ 
Schüler die in der Malerſchule ſelbſt bewirkte Ruͤck⸗ 
zum Beſſern und Edlern, auch ben ihr nadeifernden - 
Michel auf den rechten Weg zuruͤckfuͤhrte. Zwar 
ſte die kurz darauf ausgebrohene Staasserfpütterung : 
nals den: kaum wicher erwachten Eiſer; da jedoch 
dieſe Revolution in der Falge Paris zum Satamelplatz 

in Italien und anberwaͤrts geraubten Kunſtſchaͤtze gemacht 
und nunmehr fo manches Unicum der bildenden Kuͤnſte 
Inbenürhmenben Tchrlingen vor Augen ſchwebt, iſt ein 
Kal, in: den vor ao Jahren überhand gensmmmen Unges 
ack wehl ſobald nicht zu befürchten. Der wollen Aerudte 
man indeß noch erſt entgegenſehen; ⸗denn was 3. B. 
868 den Grabſdichel unſtreitig edeide Feid, die 
wifche Kompoſition naͤmlich anlamge, iſt feidem noch 

er Nichts von fo hervorragendem Mische zum WVorſchein 
gen, das mit ‚den Meiſterdlaͤttern ber, Morzeir cine ' 
ge Vergleihung anshie lte. Dos Bandhuch felbit;scht 
bie auf Kanſtler herab, die vor ſchon 40 und mehe 
ren geboren murden UAdie benden. Irhten Decennien bie⸗ 
daher zu einem Machtrage noch Mitoff, der micht unbe⸗ 
während dieſer Zeiut im anzen 


tlich ſeyn Tanz weil 
u ſowehl, ale einge ee, doch Manches er· 
. An 






badon ſonſt abſchreiben muͤßte. 
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. Auefahrung in den Sammiungen des Kenntrs feinen Bag: : 
verdient. ur J J . n— . a | 
 Wer-übelgehs erwägt, daß in den Heyden Die framsds - 
ſtiſche Schule umfafienden Bänden-von: beunahe fanybuns 
dert Kuͤnſtlern zu frrechen blieb, und es hierunter mehrere 
Dupend gibbt, deren eiſerner Fleiß und ſchnelle Band nicht. - 
- S.nterte von Ölffttern , ſondern Tanfende hinterlicg, wird 
die Schwierigkeit begreifen, in einer nur So Seiten füllen . 

den Einleitung feine Standvunkte fo bequem, gu wählen, 


‚2 baf Heseriht des Ganzen ſich daraus erreichen, und. mi 


die frangöflihe Schule zum Emporfleigen der Kunft wig 
Uch betrug, ſicher Seflimmen laſſe. Auch in dieſem bieß 
diltor iſchen Umriffe leiſtet indeß Herr Z., was in, wie ger 


ogt, fo,eniem Raume moͤgtich wat, und angehende Samu⸗ 


fer werden daher wohl than, ſich erſt mit dieſer Einteitung 
vereraus Zu machen, che fe Bis Würdigung ber eingehen 
Miitter und das Verzeichniß der aus ihren Arbeiten 6 
waͤhnen Sräde zu Raih ziehen. Auch der feiner Sacht 
fchun gewiſſere Kunflfteund wird dieſen reinen — 
jähriger Besbachtung um fo lieber burchlaufen, da geu 
hoͤchſt ſelten nur feine Anſſcht der Dinge von der Zukce 
ſchen abweichen duͤrfte. Eben dieſer Urſachen wegen weiß 
aber auch Rec. nichts anders hier zu thun, als’biefe Uebet 
ſicht nodmals zu empfehlen, weil er den größten: CAM 
.. ee Fr 
Tr wenig. man, troß alles des Weyfalle,, den U - 
;  pferfliche iũ der Folge fanden, ſie doch Bey: Ihrer E 
‚bung, auch in Srankeeich, geachter, erhlluned | 
geſchichte dirſer Kandes ehrufahe; als Won 15 
chior Davernier, ein ſehr undedeutender Künſtter Cure Wi. 






noch uungeſcheut konnte drucken laſſen, Gubriet TE 
wigner Varet, habe den Kuoketſtich und da 






©. Moreiats Hanbh. fie Runftichpaber u. dag: 


‘ 
‚ 


r nur erſt Punzenarbeit, oͤber elnad'ihe"Kehätiches.' 


c. har dieſes Druckſtück niemals gefeßen, oder eine ger 


te Deſchrewung davon gefunden; denn auch Herr 5.” 
auͤgt ſich mit der Anzeige, daß die Hierzu gebrauchten‘ 


asten in einer barbarifchen Manier gearbeitet wären, - 
> einer dee bepden Drucker des Werks, Jacob Heren- 
rg, ein’ Deutſcher, woht feld der Stecher diefer Außer 
echten Verzierungen gewelen feyn koͤnne. Zwar füge 


er non Heinecken in feiner Idte generale erc. ©. 165 
b hinzu: Les traıts du burin font affez fine, mais durs, 
le deffein en general eft beaucoup plus informe que | 
a des originaun — die doch nur Hholzſchnitte ſind 
er auch aus diefer-Motiz geht, wie man ficht, von eis 
tier Beſchaffenheit der Arbeit noch ein deutkicher Bes 


hervor. — Daß die von Pierre Sarger (nicht Ferget) 


ı Sranzäflicge uͤberſetzte, und hoͤchſt mahrideinlich gleide 


6. zu Kyon, nit Paris‘, wit Heineccken vermuthet, 
p, Jim Vorſchein gefommene Confolacion des pourres 
hears etc. das erfte mit Holzichritten in Frankreich vers 
te Buch geweſen, wird allgemein angenommen; und 


ere mie Jahrangabe verfehene Blätter find auch dem, . 


c. hicht bekannt; fo Fehr die franzoͤſtſchen Künftter ſpaͤrer⸗ 
es fi angelegen feyn ließen, wenigſtens durch Beyſe⸗ 
19. der Namen, ſeibſt auf ſchlechten Holzſchnitten, ihr 
denten ſicher zu ſtellen. Beylaͤufig will man nwoch er 


hnen, daß die Nemen le Auen und Farget in den ſonſt 


auen Regiftern der Panzerfhen Annal, typogn keinen 
ren Plag erhalten Gaben; fornetn unter Breidenbach 
‚ Jae. de Theramo zu fucher find, als aus deren Wer⸗ 
Jene Franzoſen kempilirt harten. Wer indeß diefen Um⸗ 


d nicht ſchon vorher weiß, wird in den Regiſtern doch alle⸗ | | 


ſich nach ihren Namen zuerſt umfehen, und Sarges konnte 
den feinigen dieß um fo-mehr verlangen, da er durch 
b ondre Urberſetzungen, deren Angade'in beſagten Re⸗ 
ein auch unter ihren Originalen wirklich nicht fehlt, den 


uckerpreſſen ſteißig genug zu ehun gab. oo. 
Daß übrigens; wie dad Handbuch S. 6 ergäßt, - 


ı erflen 1488. ju Ayon- fehon verfuchten Kupferſtich, 
ganze Zeitraum bis 2550 ih Frankreich ohne Nachfol⸗ 
and weitern Anbau voruͤber geſtrichen, iR kaum zu 

uben, uud Rec. winde —F Datum für Hioßen Dem 
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a Cunthte.. 
haltın , well mämli in. Merjeihniffe der Knoterſeg 


Ä Pr boch ©. S1.cin.Blätthen von Diver mit de® 


Zahrjahl 1530 bereits vorfoumt; allein ebennafelnft füche 

‚non dieſem Duvet, oder Danet, wie er mituner, aben 
— ixrig, genannt wird, noch beygebracht, ‚daß er zu Laugres 
‚um 1510 geboren worden, . Dem Blaͤttchen von 1530 freys 
lich entipräche dieſes Darum zur Noth; keinesweget abet 


einem andern vollkommen gut erhaltnen Blaite In Kleims - 


folie » Bormat,, das Res. wirklich yor ſich liegen‘. dat, 
ynd fon von.1520 datirt. Eine Mariä Verkindigung 
nämlih, mo auf unten angibrachtem Taͤfelchen die Nameü 
JOHANNES. DV, VET; und. an einem der Pilafter des 
. ‚baneben ſtehenden Prachrgebäudes die Jahrzahl 15 20 iM 
arabiſchen Ziffern ganz deutlich zu leſen ſind. Mad Here ä, 
son den übrigen Blättern diefes alten Künftlers vermaihet, 
daB foiche noch richt in Kupfer, Sondern in weicheres Mei⸗ 

tell gegraben wären, Wird aud durch die Arbeit gedachten 
Jahres beſtaͤtigt, als welche völig barnach ausficht,. auf 
Sinn geſtochen zu fepn; dennoch aber. einen. weit reinen 


Abdınd erlaubt hat, als dieſes Metall gemeiniglich liefert. 


‚Auch enthält die iechniſche Seite in Ruͤckſicht auf Zeichnuug 
und Ausführung ſchon fo wiel Belungenes,, daB wenigſtens 
dieſes Blatt ganz und gar nicht unter die Lehrlingsitäde 

“ des Künitlers gehören kann, und mithin Die, ihn betreffende 

Stelie des Handbuchs: »Sein Stich ſcheint älter zu feyn, 

pals ber Stecher ſelbſt, ſo ſehr hat die Ausführung ein 

»barbarifches Anfıhen« — Hier. auf keine Weife ans 

vWendbar bleibt. Vielmehr ſcheint giemlich gewiß zu fevn, 
: Daß, wenn in Frankreich bereite um 15 20, ſo ertige Blatter 

zum Vortſchein kamen, man die Kupferſtecherey fhon-lange 
porher daſelbſt müffe getrieben haben; denn ſelbſt anje 

no iſt dieſes Duvet'ſche Produkt, nach dem Urtheile —2* 

.... 86 eines Kunſtverſtaͤndigen, gar nicht gu verachten. . Wo⸗ 

durch .e6 den. Pen. indeh am arkden anzog, war der Um⸗ 

Rand, dab, wenn aud weder Namen noch Jahrzahl Ab 
darauf hätten ſehen laſſen, fon der Franzsfifche Merfhs- 


 merungsfigel des. Künftlers Vaterland fogleich verrathen 


- 


garden: , Mick. nur witten unter ſehr reicher Architektonik 


Ind Verzierungen aller Art läßt D. die heil. Jungfrau ihrer 
Andacht obliegen; Tonkern de und den Ergengel a: & in f 
Spvereleganten Steliungen ſich zeigen, daß nur «in Franzoo 
‚Wergieihen imeginicen konnte; was indeß doch wicht Di 


v | 


[4 ‘ ' 
** 


! - 
j f 


©. Drartini'g Handb. ſar onſtliebheber ic. gar .- 
Darf; der übrigen Munfisohenblung dad wardignte, 
theilen Ag na vieleicht noch din paas 5* 
den fruͤheſten franzöfiihen Holzſchnin und Kupferſti 
ffend, ‚ausfüllen helfen; twazu. aber mehr Raum erfoge 
ch waͤre, als ihm bien gu Gebot ſteht. | A ee 
War nun die der Einleltung folgende Charakteriſikt 
oor zaͤglichſten Kupferſtecher ſelbſt, fo wir bau raifonnie " 

e Verzeichniß ihrer befien Werke anlange, Jäßt benden, . © , 
en ben frühern Theilen berrits Empfohlne ih nachruͤh⸗ 

; nur wurde wegen der ungemeinen. Fruchtharkeit yieler . 
Bler die) Wahl hier noch fchwerer, als fie bey — 
wien:_es ſchon geweſen. Wenn alſo die Lifte 4. ©. 
licher , mei in eineriey Manier geocheiteten Stuͤcke, | 
welche nicht weniger denn 15 Seiten einnimmt, Bodh es 
zu zahlreich auafiel: fo laͤßt fo was ſich leichter tadeln, RE 
‚wir Beſtimmtheit anzeigen, mit was für einzelnen , * 

seen und ganzen Folgen das Verzeichniß fich Hätte bes 

sen können. Genug, wer von den Namen und Vers 

fen der Audran, Balechou, le. Bas, Benuvarler, 

voie, Boſſe, Ealloı, Cars, Cochin. Deaplaceg, 

rigny, Drevet, Duflos, Slipart, Maſſon, MFellan,, 

Wi >, Nanteunil, Pitau, Poilly, le Prince, Roufs | 
,. Simonneau, Spierre, Surrugue, Thoma 

m. mad gar feine, oder ſeht unvolrändige Oegriffe | 
, wird fh munmehr nah Wunſch belehren. Tonnen, und 
ann freplich nach einer ganz andern Rangoednung, ale 
824 Alpbaber3, die Rei. nur ‚der geſchwindern Ueber⸗ 
e egen beybehielt, jedem diefer wackeren Rünftier un | . 
ven den ihm gebührenden Platz aus zumiiteln im Grande - 
— re, een — 


EN Ra i & 
‘a Hetreff,folcher —— zu deren Kusfüh, 
ng mehrere. vorzägliche Kuͤnſtler der Gleichzeit ihre Zar 
te aufberen, will man nur der erfien und legten, fon 
der: Einleitung deſchriebnen Unternehmungen no er: ee. 
khnen:. des aus 24. Bänden in groͤßtem Folio beflehenben 
rand Cabiner du Roi nämlich, und ber gleichfalls in Kur’ 
er geſtochnen, unlaͤngſt erfi .beendigten Galerie du Palais 






N > t 


4 


— 


oyal, oder der ehemaligen Herzoge von Orlegus, Bo R 
hr.Ihäybar nun auch die Übrigen 23 Wände dei füge: | 
sunsen Cabinet du, Roi en weil ſar been —  . « 
va — 95 mer 





-  geit Anfpende ja maden; und das um fo mehr, da bie | 
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Echoͤne Rünlte, : 


Aue Hering je’färnen) ſern wird, \f cd doc Geiparkaging 


- 
— 


fein erſter, im Jahr 677 nur 22 Blatter zaͤhlender, nach 


und nach aber dis auf 38 vermehrter Band, wo Alles DR 


Jjur umübertrefflichen Kraft und Schönheit bes Stiche ſich 
erhoben finder. Wer mirhih fo.gtädiih iſt, dieſe 38 

gerfüt: — ſchlechte Abdruͤck find davon noch gar niche tu 
Umlauf — gu. deflgen, sdeR fie wenigftend ungebindett flise 
Bieren gu koöͤnnen, bat das Non plus ultra der Kunſt, und 





- "tin ſich⸗e res Regulativ für feinen eignen GSeſchmack und ſeint 


Kenntniſſe ver fih. Der Orleans'ſchen Gallerie Ihör eh 
fo hoher Werth ſich zwar nicht zugeſtehen; noch immer’ jeb 
doch hat auch diefe Unternehmung auf den Dank der 1 







He Semäldefamimiung feld, während der Revolgeti 
wie bekannt, nach England Übergegangens bier „die 


m mehrere, zum Thell wenig zugängliche Privanasihäkk . 


Rich zerſtreut hat. Von mechaniſcher, oder, wenn man 


echniſcher Seite, hat mehr als Einer der am dieſem Aupfles 


wWerk ihre Geſchickſichkeit dokumentirenden und meiſt np 


franzoͤſtrenden, dem Geiſt alſo der Originale untreuen Zeich⸗ 


Kellungen groͤßtentheils zu kleines Formal fi zwangen 





lebenden Känftier fein Beſtes gethan; oft über nach zu R | 
‚nungen gearbeitet, und uͤberdieß in ein für biſtoriſche D 


‚möffen. W | | 
ur Frech giebt es anzuzeigen, daß die Sen achten Sub 


u ließende Berichtigung der in den erſten $ Bogen des ie _ 


benten (nidt achten‘, wie hier durch neue Bahrkäffigerie 
- ehr) befindlihen Druckfehler um fo nöchiger war, da viele 


bieſer Mißgriffe den Sinn gänzlich entſteliren. Auhmepl 


— 


fſinbet. — Dem ſechſten Bande war das Mon 


— 


weiter in den Text beyder Theile hinein haben deugiekchen 
Leingeſchlichen, zu deren Angabe und Berichtigung «9 
aber an Ronım fehle; fo wie zur Anzeige andrer Neinen Ne , 
Serrilungen: 3. ©. wenn man Band VIk ©. 83 der We 
"Stade Btorenz durchſchneidenden Arno nach 5* 











mens Verzeichniß der aͤlteſten nioderlandiſchen | 
anzufängen vergeffen worden; dag alſo am Eude des ach 
ten ſich nachgeholt findet; fo mie hür auch die Mini - 
"gramme der aͤltrin Franzoſen nachgebildet fichenz ia mi : 





- 


geringerer Angafi jedoch, weil Satlonaieiteiteit ufleih 
„diefen Fehr früh ſchvn auriech ihte wertheſirn Wehiehtäitr 


N . y . 
, 4 „? 


W EEG 1 . 
vr, , N . “ u .. . ua » _ 
©. Martini’ Handb, für Kunſtliebhaber ic. ag — 
.. er Sa WERBEN J — N 
janz unverſteckt auf bie Nachwelt zu ringen. Uebrke - 
nähere das Handbauch fich feinem Schluſſe, und an 
digung des brauchbaren Werks darf man um fe went:  - 
zweifeln, da der NWerficherung feiner beyden erficn Her⸗ 
eber, der Herren Huber und Roſt, zu Folge, Die 
dſchriſt ganz. zum Abdrucke fertig lag. Hoffentlich 
der jeßige Herausgeber jodann auch für ein Sauptre⸗ 
© zu allen Schulen forgen;, Weil dry der Unfichere - . . 
‚ glei) aus dem Damen zu fchließen: welcher Schule . - 
Kuͤnſtler angehöre ? deßhalb mehrere Regiſter befragen - 
vüffen ; doch ſehr befhmerlich bliebe. Wirklich fehlen in - 
ſegendem 7ten umd Sen Bande der Damen in Menge, 
nan ſofort darin geſucht haben wird. Auch And fie von 
Verralleen des Handbuchs keinesweges aus der Acht ges 
h;. fondern nur, aus bald mehr,“ bald minder erheblis 
Gründen, andern Schulen bengezählt worden; auf  - 
hem Umſtande allein ſchon die Unentbehrlichkeit eines 


— 


emeinen Regiſters hervorgeht. 


“ a . 
= 
} . . { « R 


a nn So 
Weltweisheit. ——— 
er Geſetgebung und Staatenwohl. Nachlaß — 
von Theodor Gottlieb v. Hippel. Berlin, in» 
ver Woſſiſchen Buchhandlung. 1804. 13 B. 8. 
184. u Zu 0. | An u r + 


a Freund des verſtordenen Sippel, der fih unter den - — — 
rede mit S. (vieleicht Schaffner?) unterzeichnet, Det. -— -- 
Mubliko dieſen Nachisß nicht vorensbalten wellen. 
r Tun, in weichem die Vorrede gefchrieben if, zeigt; - 

der Herausgeber auch geſucht hat, in der Manier feine - 
undes. fi auszudrücken.“ Er ſchreibt? Der Titel une. _ 
uches fol der Wegweiſer ſeyn, Deſſen ausgeſtreckte Hank 
6 den Ort nennt, tiach wrlchem das Buch Hinfühst., 

6 der Weg zu Wogen, zu Pferde ober nur zu Fube zu 

fen ſey, pflegt bie Vorrede dem zur Miteriie mitten 

‚of. etma Luſthabenden gu: fagen. Weunn in dieſer Rüde 


babasf: "id | 


a) 
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” v 
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ı | Er FE 2 Ps * * 
J W J 
et © \ 
a. Welrvichehct. 
re 1] r ot 22 


— g fen. Das —* 
en derh dad Buch —* iſt au en At, * 
"Beine Geſetz ebung eingerichtet werden Kung und müfle, 


mit fie, wie ihre Zwillingeſchhweſter, die chriſtliche Nele - 
sgion, Sebermann,. verfprechend und haltehb, zurufen 


könnte: Kommt per gu mir, Alle, die ihe mäßfelig un 
»brlaben ſeyd, ich will euch erquicken. Zu.diefem gelobten 
»Lande, in welches ja kommen gewiß Viele Luk Gaben. 


mperden, führe unfer. Moſes auf einen für Jedermann 


»fahrbaren, bereitbaren und gangbaren Weg. Ob er au 


»hineinführe, darf man Hier nicht beſtimmen ꝛc. Aufiee 


»den Fall aber darf man, ohne zu dreift zu & erſcheinen, eier 
„rien Bedanten aus diefer nachfolgenden Schrift auf bie Le⸗ 


‚nfer anwenden. Hippel fage naͤmlich, daß ber befannte 


pehemalige Miniſter von Yerzberg durch Ausarbeitung 


zu dergleichen angenebinen and 


_ —** Geiſtesbewegungen reichlich Gelegendeit ſchaf⸗ 


afen; Birkeicht weckt fe jogar da oder dort einen Joſua.« 


Der Abt Denina Bömerkt, daß Zippel nos ent den 
yerußifieen Rechtsgelehrten bey der neuen Geſe * 
A 





Ausge ae host habe, und der Meransgeber ber * 


donden; im zwehten die Frage: Adnnan aund ſ 


* 
[ri Dreisanmerfungen- über den Entwurf des Preuß 






— Wr berichtet dem Lefer, daß Kippel —E ie er⸗ 
gierungsſahrr Königs Friedrich Wilhelm. IL. aufge: 
und dir Abficht gehabt habe, bey Diefer 










Eeſchobuches ins Dubiilung zu bringen: : Dakgange 
fellte eigrutlich aus drey Bänden befchen.- Due N 


* eufen Bandes: Kimmen mis.den in deſen —XX 
befindlichen. Im zweyten Bande dolge am ee : 


nit ‘von der rechten Seit, Geſetze Ju ‚gehen $ 






£iften - Befetze geben 7. bramtwortet; im deittenz. 
drich IL. als Geſetzgeber, und Der Gharakıay feines 
vier Großkanzler beizadstet;. im aierten sine Neberſtcin 


der Geſttze geliefert Werden, . Der doitte Band: unez anf | 


fr einer nme den when, en Bemsriungen. Be 
Bam: Süuın. zoupten. Soambe 5* 
| 


! 





vder Beinen Ahhandlungen, die er jm Jahr 1784 und fe 

‚ »ter an den Geburtetagen Friedrichs IL in ber. Berliner 

‚ »Alademie sokguleien pflegte, ſich eine angenehme Geifec, 

| *** emacht habe Gegenwaͤrtige E srift wird 
denn 6brentenden € Eker ; 


- 


A odrdiu, und sie,mit-den Worten jur Juftlz 


meten Paplere waren, nach des Herausgebers BWermuhr 
, Kollektaneen und einzelne GBedanken zu dieſem Ber. 
Die Anme: kungen Aber ben Entwurf des Preußiſchen 


Pübuches ſind zwar vorhanden; da Hippel fie aber immer 


jahe am Ende des vorgeſchriebenen Einfendungsrteimins 
etzie: To. die Handfchrift fat ganz unleferlih. - Die 
efandten Mında find an Hippel nicht zuruͤckgeſchicktz 

eich der Merausgeber Vermutbet, daß fie fleißig Kenuge 


mögen. Der Herausgeber ſchließt feine. Nachrichten 
diefe Schrift mit Folgendes Wunſche: ‚spaß dfe Ede 


i 


B. v. Hiypebs Nachtey Ber Üefeggebung ıc. ER 


einang dieſes neuen Werkes die ehemalige &heöhnbereg 


r Sippelfeben Schriften wieder aufwecken möge, wuͤn⸗ 
e ti von Kerzen, weil ih „et gläube, daß in felbtgeh 
he. Berſtand und Menſch 

a imeiften Werken der Fauſt⸗Kaͤmpfer unferer neuefich 
Rratur. Entſchloͤffe ich doch einft Semanb, feine großen 


ammlungen zur neuen Yusgabe feines Uns Aber Die - 


rgerliche ‘Verbefferang der Weiber, und feinte 


renz/ und Queerzuͤge zu bennberi. Die Arrndie aus 


bigeh würde vermuchisch reichl’cher für die Leſer ausfaf 


1 


1, als ich fir ihren amd dieſer neuen Hippeiſchen Ardeiz, 


veriprechen mir getraue.« 


„Dee Rec Sn ur date Sum range 
verftanden, dab für den verfläntigen Leſer in der Hiph⸗ 


entenneniß ſteckt/ ale it | 


hen Schrife mehr Wis, Verſtand und Wenfhentennde 


zu finden iſt, als in.den Werken der jetzigen Fauſtkaͤmi⸗ 
Mein der Rec. maß dabey nur ſehr bezweifeln, daß 


str’ ebbn wie fuͤr Hippel gewonnen ſey; denn unter den 


Bämpfern verficht doch wohl ber Herausgeber Feine 


ten, als die phrlojophifcheh vom neueſten Schnitt; dieſe 


3wenigſtens feinem: verftorbenen Freunde bey dleſer 


beife die naͤchſten, und diefe bedeuten nun frepltch fehe 


ig. Ein Humotif iſt ſchon an ſich nicht geeignet, eine 


\ 


loſophiſche Abhandlung mit logiſchet Arengen Ordnung - 


ſchreiben; bie eigenen, keitenden Vorſtellungsarten, im. 
em Berbindung er alle Urbrige ſieht, und die ihn eben. 


n Humoriſten machen, muͤſſen ihn noth eis auf Ads 
ge verleiten, die garnicht zu der in Unterſu 


ung genellz - 


nen: Sethe gehören, und bie daher dieſe, ſtatt fit auffie 
ren (€ Der erh, In fe u bis: | 


ren, nur verbuntkle., So m 


— 
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rn 2 
9* Moriſtiſce a n Nemanen . und. Abbe aHaugen-. F 
-..°..07 Bekanutes Unfichtbare, auf einen ‚ewigen Brieden « 
Erden, auf.eine Annährrung zu dem Hoͤchſten, uf 
- hlife ‚Anfpielungeh, hindentet: fo geſchieht viefes 
. ger; aber fseplich hir mit unendlich wenigerem G 
Das Bu zerfällt. außer einer Einleitung in folgende Ay 
> 905 Shnitter :ı) Der Menſch als Bürger: a) die. bürgas 
Niche Geſetzgebung muß vaterlich feyn;.. 5). 
Staats geſetzgebung muß eine welsbärgesiiche Ab 
2020 39m Brunde liegen; 4). Monarchiſche Regisrungss 
Z ,..form.,. befonders im Verbälmniß der Geſetzgeburgz 
3) Weber die Kürze der Geſetze. Man fickt, daß Diefe 
Abſchnitte ‚nicht. in. einer. fo. engen. Verbindung zuſammen⸗ 
| Aehen, daß Re nicht, ohne den Vortrag zu flören, verriet 
-. . werden bürften; und eben biefes findet meiſtens bey ben u 
un Den breſondern, Abſchnitten vorasıragenen Gedanken auıh 
0 wieder Start. Es iſt meiſtens Rhaͤpſodie; nirgende ſtreng 
dweorbnete Folge der Vorſtellungen; aber demohngerchtet 
avird dem Leſer Häufig Veranlaſſung zu neuen Anſichten 
geben. Brey der Beurtheilung dieſer Schrift iſt daher 
Weniger auf Vorlegung eines neuen Gyſtems, als einzeinge 
‚eigenen Gedanken, Ruͤckſicht zu nehmen, was. dev ‚Ders 
dann auch zu bewirken gedenkt. 1 on 
 gheiäer Sinkdernung, eine Ofrobereng.ser Snche, 
ntlidhher Menſchwerdung, eitte zung. der 
zu — im Fleiſch, und fo, wie die Geſetze der ap 
uns ins Herz geſchrieben find: fo find die. Geſetze * 
Sltaats uns in Den Verſtand geſcheieben; nichts fine - 
= ‚deffen leichter, als felbft dem roheſten oder. cinfäldigf 
Menſgen dieſe Geſetze leſen zu lehten — wa we. buy: 
7 mem Überflüßigen Buchſtaben und keiner Buchſtab 
-  : aufgehalten werden duͤrfe. Die Seſetze —3253* 
mit Noten verſehene Uoberſehungen ber. Geſetze der Ma— 
Die poſitiven Geſetze ſeyen eben fo göttlich, als die au 
Aichen,“ und koͤnnen nichts anders; als Ausdruͤcke der 4 
meinen Geſetzgebung ſeyn, die ein Jeder allen ** 























ſſchreiben wuͤrde, und benen er quch fi unte 
» Ä —* Dem Leſer wird —æe— 4 * 
| Philoſophie und Bibelfprahe mit eigenen Zulägen 28 
‚mist 3 er wird aber auch ſchon bey dieſem Anſauge 
Afeſten Beſtimmungen der Begeiffe, an die man ſich hal 
ann, verwiſſen. Aahxen, unabands 
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"Blupue: hat id. Bat Here Des Menlan „-feuägen 
NQand aufgefunden ;- und es Würde. * ſeyn, = 
di 


zen die Bellimmung dieſer Geſehe zu Aberlaſſen; 


sdwlich Sache des Verſtandets. Wenn man ferner nicht, 
xWorten Ipicien.will: fo kann man unmöglich die zoflii, 


Geſetze fuͤr goͤttlich ausſprechen; dieſe find zein-tienjch« 
o-fie ſind willkuͤhrlich, es gieht genug Gegenſtaͤnde, bie, 
ı ohne ſich an den Urrechten der Menſchheit zu vergrei⸗ 
‚auf dieſe and auf eine andere Art beſtimmen kann; es 
B Dabey sam Wohl der Staaten nichts als Beflimmung, 
sönmiihes Recht, verlangt, dadurch foll Krieg und 
sehe vermieden werden. Die Abſicht des Ver, gebt num 
in, darzuthun, daß die pofit:ve Sefeßgebung ber göttlichen 


natürlichen nochahme, und värerlich feun muͤſſe, und daß 


r Sefehgebung eine welshärgerliche.Abficht zum Grunde 


enimälle.: Dec Pf, glaube, zur Ehre der ruffiihen Geſetz⸗ j 


ung bekeumen zu,.mütten, ‚daß fie dem Menſchen am naͤch⸗ 
1. :teeten beabſichtige, uad quf philoiophiidhem Grund 
Voden erbaut ſyh; ber Verf. glaubt jic ferner für ners, 


Maet;; naͤchſtdem ;der- Öfveichifchen wud.tofkaniicen Die, . 


verhrigkeie zu errarifen, daß fie über dem Bürger. den. 


afdeeh micht vergeiu habe ; doc glaube der Derl., daß, 
Anled; Fraedrich am behurjanaen. gu Werke gegangen, 


Soeher jeine Gefengebung im. vorpäglichften Grade zum, 
UA 5777 EePS Sr 
conie- der Jürgerlihrn Seſehe Im Rechte der Natur liegeg, 

nehl behauptet er S. 18, daß. Niemand von Masur. 


Owehl 
sigeaihümliches: Recht zu since Sache Im. Einzelnen, 


© Das Letztere behaupteten- zwar auch Hobbes und, 


mrefguirn ; aber irxiger Meife,.. Indeifen konnte unfer - 


f. um ip toeniger diefen Satz aufnehmen, da er die bike 


lichen Geſetze aus dem Rechte der Natur begruͤndet wife 
wi: Um 2*8 dreht ſſch ja aber der-nrößte 


hl der. buͤrgerlidene —* wie wiſl er nun dieſe Haupt ⸗ 
her bärgensichen Geſezt begruͤnden, wenn ſich das, Eis 


tham im ugräriuchen Rechte nicht begruͤnden laſſen fol? 
¶ S. ↄ0 leitet der Verſ. wie die meiften Lehrer bes alls 


ejnen Staatsrechtea, bie Entſſehung der Staaten von 


. Bebärfaiß nach hinlängliher Sicherheit her, umn 


et am Dasiemige, was zut Seibeanahe 
>; a —— 


»rung 


x 


= 


Ma ©. 14 feht.der Verf. teil, „dab die algemeide : 


- 
Yun 


S 


| 5 PO er an — ſetze ſich bindet, "unter dieſen 


— en 








hehe ale se mt 
* 3. Staatsrecht.« * air ao der Se. uns 
shittölbae auf dieſe Stelle, wo: er die Eiuhäleung. ber büssi 
| gerlichen Herrſchaft und des Otaatsrechtes als netgwendig 
- inerdannt dar, ohne nähere Beſtimmung hinzu zu fügen 


: Änteufen dann: »Hoͤrts uͤrſten! hörte Unterrhanen!, Fey 


Aheit und Unabhaͤngigkeit IR ünfer anpeborwee Necht mh 
Adieſes einſchraͤnken will, muß den Verweis fägten , if 
diefer “ nur durch Verabreoungen oder Obfrunny Pam 


—X doch wohl aberlegen ſollen, was er dey ſeſchen td 


Die Praͤſumtion iR fuͤr Die Freyheit. Dee DWerf> 


faue Stnaudgchenhen Adsenfungen "eigentlich begwecben⸗ 
. wollen. Eben darum, weit mit' der fo hochgeprieſenen, ara 
fränsiiäen —— Unabhängigkeit durchaus nuchen 
— nichts zu ſichern und zu. retten iR, gab den 


fie auf, und unterwarf ſich dem Seſeh: worsupeie 


jem ee folite denn dee Yeweis zwiſchen dem 
den und dem Linterthan gefahtt werden 7: Ya. weichen 
“to, "liegen denn; die Urverabredangen bee Wölter aufahe 
wahrt? Diele ſind ja nur’ Hopotheſen Ber Ppitnienhen, am 
‚ihre Sathe beſſer ableiten’ und erklaͤren zu Maens um 
wvollende der Bewenn durch Obſervanz! Bas der Be. m 
‚ Wer tinen Hand den Unterthanen giebt‘, nimmt er: —— 
wieder durch die Geſtattung, den Beweis durch Obſervan 













au führen. Der Verf. muß gar nicht das Beventtige 


drin haben, dag burch dieſen Beweis ſchoͤn fo oft d 
AUnterthanen getroffen hat: Den vollkvmmenen 


Sat der Wert. für das Ideal der Menſchheit; allen, win -. 
nn das Mittel dad‘ Jdrat des Zwecke werden? oem Ip 
Stand des Buͤrgers, wand bie ganze bürgerfiche Sefellfihaßs 
- MR und bleibt doch nur das Mittel, um den Zweck zu uuuklf 
| a naͤulich ein ſacichauer Menſch pn werden, 9 ” 


> 


Math ©: «3 ohnet ber werf einen Birkflest, 








ee Ra hete he a unter 1112 ven 
er e; ber Verf. geſteht zwat 

qh nicht erſchienen fey, was eier he —— —* 
doc glaubt er, es ſtehr dem Mauſqhengeſchterſe 





Bevor, Der zu ſchoͤn ſey, um durch Die Drum en | 
werben veak aber nicht wohl die Diepiae Bm 





—  _ _ 


” 


5. v. . Sippets Nacleß über Gefeggebung 1945 — 


7 von. dem de Verf. foriät, - euch Feb eafoffen | 
a? wenisfteng ‚möge er bier in bleſer Sdriſt ur an— 
Stielle ſich dep! iden. 

Nah ©. 24 fol Gott allein badarch groß ſeyn, F 

Uein und eimig ſey; dieß wüͤrde ebenfalls vom bbien 

eip gelten, und alstann iſt eine ſolche Groͤße chen no 
von aroßem Werd. Der Verf. verlangt, daß I 

Bhuch mic dem Menſchentechte anfargen,, zum'atigemel; . 

Staaterecht übergrben, von diem zu: dem befonnerw 

116; sind fodann fo zu dem Bürgerlichen Privareht tame 

fol, und dag dief-e nidr beobachtet worden, tadelt dee 

. as allen neuern Geaſetzbüchern. Alten m) if jeher zu 

ieln, daß der Vref. ſich feldit kiar umd deutlſch gedacht 

‚ was er Bier will, Weichen Zweck ſolte Draw wohl . 

wenfache Aufführung von Srundfägen baten? Denn 

yabren, unbeftrictenen natürliden Nechte müßen jo dan 

ſven zum Grunde Hiegen, aber näher beſtimmt; der Verf, 

te fich ja davon ſchon Durch dag neue Preußifche Gefege - 

‚ das ihm doch moht am. naͤchſtes lag, überzeusen, 

jernig den natürlichen Rechten nicht zu nahe tritt. us 

» find die Polloſonhen "äber die marhrlicken echte, be⸗ 

res Im algemeined. Staats:cht, nicht Immer 'einigs 

je Meinungen follen nun angenommen werden ? WI DEM 
b;:der angemuther werten, im Aarkriihen Recht andete 

ns aͤbe aufzuſtellen aj6 im poſitiven? Dem. Verf. il «8 
nicht gefälltg grwefen, ſich näher uͤder Die Menſchen⸗ 
e und das allgemeine Btan:srecht zu erklären. 0 


ch ©. 28 u. f. ſagt der Berk. viel Gutes Über de \ 

leſaratelt, über die nachebrilige Scheidung der Gelehr⸗ | 

den andern Menſchen; er glaube die Geſchichte detz 

Hanangs wuͤrde ſich am befien aus der Kiichengefhihte 

een laßen, unb er ſchlaͤgt dabep vor ,. den I 6laen ſoge⸗ 

itin Geiſtlichen Stand unter andere Stagtsalieder. jü 

jellen,, und Ihnen als Zugabe benguiegen. Nah ©. 35 
Frankreich als Bey'piel aufq ſtellt, die gekeaͤnktetz 
uchenrechte hergeſtellt zu haben. ©. 47 ſchteidt der 

.ꝛ »Dieler Staat draucht Bo muͤnder, jener Kurato⸗ 

„ tm vritter rathende Verwandte, und ein viertet nur m 
when! — Dieſes iſt eine Sortesreglerung, bie a6 1. 
fe iR, was man ſich denken Fann. Waren wir dal . 
e ebte Menfchen weiſſagten von diefer Zeit. — Ge⸗ 

‚+ DD, BCVh. » a, bi Vl⸗ Bel 3 * mein⸗ 
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Melchin ſagt man: daB nlsdann eind Heerde und ein Diet 
p»yehn wird. « —Dieſe Lleblingeldee des Verf. fpuft durch 


das ganze Bud durch, und vertuͤckte dem Verf. das wahre 
Ziel, auf das er zugehen ſollie. Diele Zelt, wo der Staat 


ur das Gewißen nothwendig haben fol, wird nianais 


kommen, fo tage wir Denen d. f. Weſen find, Die fi 
Ach Vernunft und Sinnlichkelt beherbergen. S. 46 Yeißt 
"6: »Der Wille des Dienfchen. if wandelbar bis zum letzten 


u »Rebensfeufzer,,. fagt man In. der Lehre von Telloimmten, 


Quuleiſten oder nicht, zu leiſten Habe? 


. 
nn.» 


der 
Wbeefindliches Mitchell uͤder Friedrich Wlihelm H. von Prenf 
ſen. Nach dem Berſ. ſoll die — Geſetzgerung 
vodterlich feyn, und er begiunt ein ſoiches S. 
mie folgenden Worten: »Gott wird in der chriſtlichen Rell⸗ 
.. »gion als Water vorgeſtellt, und da ſich die Allerdurchlauch⸗ 
tigſten Großmädtigften Herren der Erbe Knechte Gottec, 
nauch der Welle Davids nein: To enrflcht etn umzuverneinen 


- und da es unmoͤglich iſt, zu wellen, daß man aicht wollen 
.»wolke ! und feinen Willen abzutreten: fo bd:t ber Däks.. 

- ger auf, ein Menſch zu ſeyn, der auf feinen Willen 
uzicht thut. Ein Volk, dag Beborfam ohne alle Punk⸗ 


»te und Klauſein gelobt, iſt Fein Volk mehr.« Auch 
dieſe Stelle gehört "zu den vlelen des Buche, welche blen⸗ 
Den, und Leine Wahrheit enthalten. In welchem Gteate 
wird und fagn ein verklaufulieter Geborſam gute Fruͤchte 


: geagen? Im weichen Soache wide der Ötadı zu Ende tom , 
„men konnen, wenn der Unterthan erft darüber zu urcheiten 
- berechtigt wäre, ob er In dem vorliegenden Galle Sehorfam 


e S.30 verſpticht AG der Verf. von Rouſſeau als Serie | 
cher viel Gutes. Allein das eigene Leben dieſes Sande 
dings zeigt uns genugfam, daß er ſich feldik zu deherrſchen i 


nicht verſtand, daß er Macht fahe, wo heller Tag war, ba 
er Haß und Berfolgung witterte, wo Ihm Liche erwartetes 


| ‚sole kann man von einem ſolchen eine gluͤckliche Bolkeregle⸗ 


zung erwarten”? Daß Überhaupt der Verf: nicht gläͤcklich in 
Trurtbetang der Fuͤrſten war, beweiß auch [An ©. 58 


60 darzusgun 


der Widerſpruch; wenn Bott ein Water der Meſſſchen feine 
Kinder, der Knecht Oottes dagegen, ein Herr der Meunſchen 


elen? Wenn, der Verf. pollitiſches und religloͤſes Vers 


baltuiß unterſchleden Hätte: fo wurde er al obige Gele 


- — 


SL 


.. 
“ “ 


! 


| 


! 


J —F Unterthanen, genantt wird.« (cu ſolche fplelende 


N Pe EEE Se 
piras nie in einar @heift über Sefepnehnng, geduldet 


1. Auch das if irrig, daß die buͤrgerliche Geſehgebung 
li ſeyn muͤße; wenn der Verf. gefagt hätte, die Re⸗ 
ng mÄße vÄrerlich feyns fo hätte man-nichıs zu drinnern 
t5, aber bet Vater und der bürgerliche Seſetzgeber haben 
verſchledene Zwecke. Der Vater will Die ınnere Ruhe 
Kindes, es fol ſtetlich qut Handeln; Ber Geletzgebee 


ie äußere Ruhe feiner Unterthanen, fl follen rechtlich, | 
dee Vorſchrift des Seleprs handeln. D.r Vater hat es 


Rocalität, der Sefeßgeher mir Legalität zu thum. - Dee 
xetmahnt, und giebt Lehren und. Vo:ihriften für 
zachſene, ihrer Vernunft noch nicht ganz fählge Mens 


‚ ber bürgerliche Geſetzaeber befichlt, und glebt feine _ 
ve für erwachfene, ihrer Ver unft mächtige Menſchen. 


des Verf, Anſicht müßten adthwendig auch die Unters 


u als Kinder angefehen werden, menu der Belengeben 
ater fern follte: und da könnte wohl auch der Fall eine. 


„daß dieie Väter ſchlimmer ihren Ki:dern ale Unter⸗ 
n.witfpielten,, als di: von dem buͤrgerlichen Geſetzge⸗ 
ee für mändlae Di.nfhhen arbeitet, zu befuͤrchten ſtaͤnde. 


ı der Berl. &. 66 es tadelt, daß S.fehe im Impera⸗ 


Mbrn. werben,. wena er behauptet, daß das Wahre 


Bute des Donners und Bligrs der Geſetzaebung nie 


fe: fo weiß man nicht, was man v0. dem Verf., Dee 


eſchäfftesmann, und zu Folge der Nachrichten‘, die wie. . 


einem Tode über ihn erhalten haben, ein ſehr thaͤtiget 


ttenger Geſchaͤfftsmann war, der alſo Erfahrung hats. 
enten ol. »Wer mir, heißt es ©. 83, Üb-igens die. 


tliche Regterang als eine vaͤterllche vorräch, oder, 


a's SA gut iſt, die Jeſuitiſcht Vaterſchaft In Daw 


a der feine nicht zu wiſſen, daß ich von. einer beili⸗ 


— 


Vaterſchaft ageredet habe — und außerdem fihelnt eb 


bloß mich nicht verſtanden zu baben, ſondern 
»mich nicht verſtehen zu wollen.« Dem Ree. 


dey der Geſetzgebung das Wort beilig nichts anderß 


nverletzbarz bryallem auten Willen dea Verf. zu 


ben, munß Der Rec. gieichwohl bekennen, daß er nicht 
bt, was der Varf. unter beillget Batsrfhaft verſtanden 
ı wolle, Der Rec. troͤſtet fich inzeffen damit, daß ne 


woedl ſich ſelbſt bey feiner empfohlnen vaͤterlich es daͤrger— 
Geſehzgebung nicht ganz verftanden habe. Der Verf. will 


sine, ©. 85 0. f., daß jeber-Ötaatsgefeggebung eide 
an 2 5. j nn meits 
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348 Beltweishelt. 
welibuͤrgerliche Abſicht zum Grunde enden muͤße. Die Ger 
fasaebung foll bey dem Staatebeſten das Beſte der Welt zu 
'. beförderm fuchens damit wird aber wieder das Ziel zumelt 
teftedkr, als daß es. glücklich gettoffen werden Fhnnte, Der 
enich iſt Mh Überall gleich In, Ruͤckſicht feiner Gaben, fris 
Ber Würihe und Begierden; aber die Gegenftände, die 
Werhältnige, die diefe erwecken, find verſchleben, und biefe 
aden Eitfluß ouf sit befondern Geletzgedungen. Der Om 
cbgebet muß den Menſchen im Allgemeinen kennen, und 
muß Ruͤckfioſot auf die beſondern Verhaͤltaiße des Wolfe neh 
‘en, dem er Geſetze ſchrelben fol. Iſt das Geſetzbuch nur 
inlt Weisbeit Tür das beſondere Volk gegeben: fo wird 46 ge⸗ 
wiß mit. mehr Gluͤck ſich mit dem Wohl der. Welt vereinigen 
lapen, ale wenn zuerſt auf das Beſte der Welt dab-y gefehen, 
und erſt daraus das Geſetzbuch für den beſondern Staat 4% 
bildet worden iſt. Dabey behauptet der Verf. nah ©. 37, 
daß die Vernunft nie befichlt; ſondern nur Rath giebt. dl | 
fein iſt et deun nicht die Vernunft, dfe die Pfllcbten und . 
„Rechte auffteflt, und die Befolgung derfelben gebieten? Mer 
zwingt uns. denn In unferm Sanırn zus Befolgung der 
Nat, mern vB nicht das Gebot der Vernunft thäte? | 
Shriftus hat nach &. 89 eing weltkärgerliche Aoflchr"bep fee 
ner Beſetzgebung und. dep feiner ganzem Lehre erteicht; HB | 
mag ſeyn. Allein der Rec. frage, was hat der buͤrgerliche 
Geoſetzzeber wit dem Stifter Der chriſtlichen Religion ie 
tun, und wie kann man daB, was der letztere für. feinem 
Zwe⸗ck gethan bat, dem erftern als Morm für den feinigeh 
zeden? Chelſtuͤe fage ſelbſt, meln Reich iſt nicht von diefed 
eſtz das Reich des bürgerlichen Geſetzgebers i aber durch⸗ 
aus von dieſer Welt. Ehriffus ſcheſdet das. politkiche Reich 
von dem religloſen in den Worten? Gebet dem. Kalſer waz 
des Kallera iſt, und Gore was Gottes iſt. Kalfır mb | 
Gott, Welttih und Geiſflich find’ geſchleden, nur mit den 
erſtern hat der. buͤrgerliche Geſetzgeber ju thun. Die, Natut 
ſoll es nach &, 96 mit dem Menſchen zu elnem Weltſtact 
ſchon angelegt haben. Denn ſagt der Verf., »wir heben 
Halle einen Sort, alle eine Sonne, alle sin Ynterefles | 
- Mumrrifd- genommen maq es von den beyden erflern gelten. 
‚ Aber Körigens hat Jeder Menſch feinen eignen Gott, nad dem | 
Beſtand feiner individuellen Vorftelungen. Won der einem : 
Bonne, bie aber doch ein Volk mehr, aid das andere er⸗ 
waͤrmt, kann doch wohl hier nicht mehr abhaͤngen, ale vom. 


u‘ 


4 - ' 
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J. v. Hiypers Nochlaß über Beſetzgebung ꝛc. 348 . 


1 ’ 
ıd, ‚dem Gaturn, dem Uremng-y. fi. die auch alle 
iſchen nur einmal haben. Aber dep mir ale nur eig, 


reſſe Haben follten, das wird dem Verf, Niemond glam “- 


und er felbft modlfiche. In jeder Ruͤckſicht fehle die 
ußfolge, um die Anlage zu einem Weltſtaat Heranszubrine 


Diefem Weltſtaat ſteht beſonders; der Krieg entgegen, J 
daber ſoticht ber Verf. ſehr ſtark gegen denleiben, 
a weng eine allgemeine Ahbrechnung äber tie Ochaͤden 


Vorchetlle, die der Krieg der Welt gebracht bat, gehal⸗ 
würde: fo würde bad gewiß die Zapl der fetter nicht 


fon. Und wie. will deu Verf. dem Krieg in der mote⸗ 
u Welt ein Ense machen, wenn er ihm in der geißigen 
t kein Ende machen kann; din diefer If er aber Das Ca 


Erde. Mer foll entfchelden, wenn des Gegner die Otim⸗ 


der Veraunft nike hören will? Das Reſultat bleibe, . 
leichen fromme Wuͤnſche und füße Träumerrpen gehbrem - 


eine Schrift Über Geſetzgebung und Otaatenmnohl, wo 


yerfländige Lefer nur Vorfchläge erwarter, die ausfühte. ' 


ind. Zu dem Weltſtaat fol ©. 103 aud führen, wenn 
die Menſchen zu gleichlormigen. Geſetzen zu Singen 
3 allein. In dieſer irdiſchen Mate, wo noch uidt, um 


te Sprache des Verf; zu sehen, ein Hirt und efne. Kreis. 


t, führen die allgemelnen Geſehe zum De'potismug. 
gemeiner das Grfrg wirt, um fo willkuͤhrlicher fanw 
einzelne Hazbtungen darunter fubfumiren.. Men ©- 


as betrachtet der Verf. die monarchliche Neglerunggs 
r; ‚ befonders im Verhältuife der Geſeßzebung. Nap 


Ber, Benierfung, ſoll vie menarchtſche Regſetung der 
elichen am Äbnlihflem ſeyn; und ©. 123 mn die 
hen den eigentlichen der Natur -angemeffenfen, Wıg 


tühlagen waͤren: fo Härten ihre Sefelfkaiten mit dee... 


archiſchenn Nealerung omfangen fallen, um mis Ehren 


ber domokratiſchen aufhören zu Finnen; Monuarchien 


3. füg fhwade, unwächige Wenſchen, für Rinder Sie, 
mie; unciolliiete Wenichen befänden ſich Hier am bes 


5 ‚fir. walten gemädli und des Deulens überheben 
3. wähßdem aber niche auf fih und auf bie Ehre dee. 


nſchheit, zu der fie kein Zitronen hätten, oudern auf. 


9 Monarchen, : und zwar auch nicht auf felnan Veiſtand 
Willen, ſondern auf fein Aruserliches ſtolz feon 5 ae. 


en Geſellſchaften mären. moraliſch gewelen. 


banbzede, dus Verf. anf hie Dogerbise böite man.men 
0 | 33 dem⸗ 
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demſelben in zweyſacher Ruͤckſicht nicht erwartet; einmal 
weil nach feiner Anſicht die buͤrgerliche Geſetzaebung vaͤterlich 

ſeyn ſoll, und die monarchifche Regierung nach ſelner Annabe 


" , f .. 0 . . 2 


K + 


Der väterlichen am Ahutichften iſt; ſodann well die Menſchen 


bey Wabl der Monarchie. nach des Verf. fürfligen Grund 
“ fügen verfahren finds denm es ſoll fi ja Allee wach’ der oben 


lich⸗ n Regietrneg hinlenken, wo ein Hirt und eine Heerde 
wird, und Gott ſoll ja allein darum groß ſeyn, well er 
allein und einzig If.“ Die Geſchichte weiſt uͤdrigens bat 


BGreaentheil von dem nach, was der Verf. bier behauptet. 
Der Rec. findet Äbrigrne nicht noͤthlg, bier den Verf. weit | 


Yäuftiger zu widerlegen, da er ſelbſt [hen S. 127 die Mei 
narchie wieder mach der jeblüen Lage der Dinge und dei 
„Meuſchen (auf welche aber doch wohl jeder welfe Geſetzgebet 
"gu fehen hat,) für dir beſte bäle, und S. 108 foaar In bie 
> MBerte ausbricht: »Gott I einer‘) und da die Menſchen 
pmit der Zeit doch fo göttlich werden follen, daß dag Ge⸗ 
yſchlecht wie eins anzufehen If: fo ſcheint ſeſbſt in dom Mo⸗ 
0. »narchen das Vorbild zu dſeſem Geiſte zu legen; ein Typus 
vwzu hem, was kommen fell.« Uebrigens mwärte doch der 
MNec. den Bag, daß monarchiſche Regierung für uns die 


’ 


beſte IR, michtzauf diefe Stppelibe Manler zu beweiſen fur 
chen. Ga1735 uf. verlangt der Berf., daß die Geſetze kun; 
„fen ſollen; die Kürze in allerdings bey der Abfekung "ine 
Wehen zu berädfihrigen; allein fie macht das Weſen nicht 
‚008, and.ein Geſetz kann auch zu kurz ſeyn; die Kürze muß 
darin beſtehen, daß das Geſetz nichts. Ueberfluͤßiges, wichts 
Unbeflimmteg, nichts Undeutliches enthalte. Der Verf. vers 
tangt' ©: 184, ‚die Geſetze müßten kurz und gut, F 


‘ 


“ ‚and recht ſeynz damit wird wenigftens der Verf. dem, 
ea efetz abfaßen ſoll, Feine ausreichende Anmelfuny gege⸗ 
be haben. Der Voerf. ſchlleßt Tele Buch mit folgenden 
Boten: »Da tm Preußlſchen Staat auch bey den Domab 
> mar Rommren Juſtiz getrieben wird, und durch eu Ro 
.,. zwgleltene d. d Potsdam, Ber 19. Suny 1749, als ein Bun 
nbamentolge eg die Öränzen der Doimainen Juſtij nnd der 
Bu Juſtiz abgeſt⸗ckt woiden: fo möchte man. wicht unridtig ver⸗ 
omathen, daß mehr Geſetze, als Merfchen Im Breußlicen 
:u&taat' esifliren , und die Geſetzmortalitaͤtsliſten tonaten 
xunter wohlgemähtten Monß aben, ohne allın Zweifel eine 
A mgrbgern Vottheil einbringen, als bir Berechnung der 
2ſchwrbenden und beendigten Proceße, went: ts 
zer Ze n. NL ajsht 
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t die Zufilz doch am Ende weniger ihren Fleiff, als 
Immoralitaͤt der Staatsbürger na den Regeln 
Wadrſchelnlichkeit beweiſet.« Der Lifer wird ohne 
Hei dieſes nicht aͤbelgedacht finden; und er mag nun 
dem, was ihm vom Buche mittetheilt worden iſt, ſelbſt 
theilen, ob er das Leſen des Buchs ſelbſt noch für ſich 
heilhaft findet... ‚Der Dec: befennt, daß er, ungrachtet . 
vielen angezeigten und nicht angejefgten Stellen, wo. eb. 
dem Verf. nicht glelch denken konute, das. Buch mis 
gnägen.umd nicht ohne allen Mugen gelefen hat. oo 
2 J — Tin. = 14 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 
träge. zur Anatomie. der Infekten.: Von Di. 
Carl Friedrich Pofjäit.. Tübingen, bey. Cotta, = 
1804. Erfes Heft. und 36-Seit, 4. Mit . .-" 


3 vom Verfafler gezeichneten,. von Weile zu '" 


Jena. geftochenen Kupfertafeln. 1 1R.4. 3%: 


ie Anatomie der Inſekten IR In doppelger Hinſicht, aicht 

in für Eomparative Anatemie, fondern auch für die Sy⸗ 

zarte dee Entomalogie won ungemelner Wichtigkeit. Die 

irde des Segenflandes, mis welchem Kr. D: Pofi:lt ſich 

haͤfftigte iſt daher mubeflreichar ;.es kͤmmt nur darauf an, 

naterſuchen, in melden Grade der Verf. der Bezrbei⸗ 

9. ſeines Gegenſtandes gewachſen war. Das einige,  ' 

e große Verdienſt bey einer folchen Arbelt iſt, die forge 

ige Genauigkeit. Daß Hr P. diefe angewandt babe, 

ennt man in jeder Zeile feiner Schrift; uͤberall leuchten 

ı gleiß, feine Bebarriichkele, feine Faͤhigkeſten zu dere 

ichen feinen und. muͤhſamen Sergflederuagen hervor. Ne, 

nmert ſich niche, ſobald eine Schrift von gleichem Inter⸗ 

geleſen zu haben, und möchte dem Verf. fort Im Vor⸗ 

sallgemeinen Wepfall verfprehem. Hr. P. llefert in der: 

edmäßigfen Ordnung, var der Hand mur die Beſchrei⸗ 

ng ber Eingeweide, und zwar mie er in der Vorerinne⸗ 

ng angiett aus dem Grunde, vweil die Splanchriolas - 

ie jedes einzelnen Infekts, die im Baue, am mes - 
| 84°. »ÄAm, 
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»ſten differirendey, unterfebeidenfien Theile ber 
»greiftl.« Die Selten, deren Ansıomir ia dieſem etſten 


Hefte gellefert iſt, find: I. der Scarabsens flercorarins 


“Linn, II die Larve des Lucanns cervus Linn.,. IE Die 


Lorve des Tenebrio molitor. Linn, ‚iv. Me Caruı dee Frio- 
aus soriarius Fabr. . . 


Die Kupfer find verzůglid gut, und —* wobl — 


ben denen. in Lyonnets Werbe, über die Beralioetung d ded 


Weidendodrers eine Seelle verdienen. 
| | ‚En. 


. 


Aloe Reigeftichte und alte 
Geſchichte. 


Geſchichte dei Römifchen Kaifer mit ihren Biltnif 
‘fen. - Verfaßt von Anton Reichsrirter von Geu⸗ 


ſau, geſtochen und herausgegeten von Duwirin 
Mark.! Wien, bey Quirin Merk. 1804. Ere 


ſter Teil, 176 Seit. 4 7 NE. 13 æ. 


Dieſes Werk, deſſen etſten Theil wir bier anzeigen, Emm 
der Vorrede zu Felge, in monatlichen Lirferungen berang, 
ſo dag jedesmal am raten eines jeden Monate drey Wilde 
niffe mit. dem dazu gehörigen Terte erſcheinen. In diefem 

Bande find außer dem Dictator Jullus Caͤſar die sg 
erften Kaiſer enthalten. Die WBelchreibungen find. jmae 
 mehrentheile aus den Kiaffiichen Schriftſteletn des Alter⸗ 
thums, dem Tacitus, Dio ECaffius, Aurelius Vietor, He⸗ 


rodian, Tertulllan und gamz vorzuͤglich aus dem. Sucton 


entlehnt; aber auch Joſephus und. Euſeblus (Kir engefichz 
te) IR benutzt worden. "Die Geſchichte iſt in "gebrängter 
Em dargeſtellt, und enthält In einer’ trocknen Schreibart 

miltennachrichten ber Kaiſer, ihre mertkwuͤrdigſten Tha⸗ 


ten ;, und eine Charakterſchilderung derſelben. Am Schloſſte 


einer-jeden Beſchreibung rines Kalſers, find die gebrauditen 
Duellen nambaft gemacht worden: Da man die Begeben 
Seiten der fin 12 Caͤſarn nad Ihrer Nachfolger Im treuen 
Heberfegungen der Alten, und eigenen Werten se: fo wäre 

zu 


— — -. 
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muͤnſchen gerselen, baf mit Eritifeher Sorgfalt beſondere die . 
zarakterſchliderungen behandeltwären. Man aehme j B. | 


4 Leb⸗en des Octavianus Caͤſar Auguſtus, der hier groͤßtenthe 


ch Burton aezeichnet wird. Was follen aber die Worte: 


18 »Die Wolluͤſte, zu denen er helonders'anfangg jlems 


ch geneigt tar, haben Ihn doch niemals zum Maͤßiggange 


ad Verfäumniß jeiner PL zIeR gerrati.« Wezu dieſe 


akleidung? Saar nicht Byron ausprüdiich von Ihm Cie 


a libidines baefit: poftea quoque, ut ferunt, ad vitians 
as virgines promptior, quae ſibi vndigue etism ab 


xor& conguirerentur. Odet: Adulteria quidem exer, - 
aiſſe, ne amici quidem negant; exculantes fane, nog | 


- 
x > 


bidine, fed ratione commifla ; quo  facilius <onfilik . 


dverlariorum ‚per cujusque muliefes exguirerer.a Er 
ut ehnfge; Taubete Belege am, wie fit) Ausul In Deferm . 


inkte benatzm. Bey unſerm Verf, iches »Angufus mar 
efonders anfangs zu Wolläften zlemiid geneigt.“ (Ra 

Br dieß? In Höbern Jahren mußte die entnernte Natur 
zlich von ſeibſt Einhalt thun; da trieb er deſto mehr das 
el; ebenfalls. eine Leidenſchoft, der. ex vorzüglich Suldige 


‚wie er dieß ſoibſt Im-feimen Beiefen, davon und. Oueron . 
sjüge aufbewahrt hat, eisgeſt ht. Bibbon nennt dem 
gun einen arglikigen Toranuen, Ber elmen kalten Kopf, . 
‚gefühllofes Herz, und eine feine Deukart gehabt habe, 
Bafer Verf fagt: Man legt ihm zwar wicht die größte. 


apferbeit bey; doch iſt ee auch nice für - werzagt-zu- 


ftem« Wie unbefiimmt! — Auguft nahm na Gißs - 


fruͤh die Maske der Heud eley vor und lrate fie mie nis 


ab. — Dagegen iſt der Charakter des‘ Geprimius 1-7 
as deſto treuer geſchlidett. Diefer ſtelze binterliaige uud 


ufame.Fürft hatte viel Gluͤck genen feine Geaner Was. 


e zwegte Bemapliun Julia Domen betrifft: fo peirathere . 
te, weil ihr. die Sterudeuter geweiſſagt batten daß fe. 


die Gemahling eines Fuͤrſten werden würde; bean ce 


Hatte Blauden ah Magie und hielt viel auf Prophezeie 


BEN. Andern Nachrichten au Folge farb. diefe Julla in 
tachien des Hungertodes ee 


. 
N 


Die Klfortfce Okizie iſt eigentich zu den Abbinünen 


aßt. Die Kupfer ſind daher die Hauprfache. Sie Mad 


> güten Handzeichnungen, Die in Am ſelbſt von-heräms . 
ch Antiken verfetige worden ſind, ader wo, 
oo " - N j nn dieſe 


Meiſtern na 


\ 


\ 


* Ye 
35 
« " Fe j " ' 
; 


) " \ 


x 


— 


[4 


3 Öefälchee 


1 \ 


- 


Diefe fehlten, nach ähten Münzen gemau’brarbeitet. FJelch⸗ 


J ‚sung und Stich empfehlen fie In einem vorzüglichen Grade. 


Die Sauberkeit der Abdruͤcke ift unvertennbar. Uns haben 
fie. äufierfi gefallen; vor alten aber die Bilöriffe des Galba 


. und Domitlan. Sie laſſen unſtreitig die Kupfer der foges 


‚nannten iwoͤlf Caͤſarn, welche fih im 1. bis ı3ten Thelie 


der Ueberſetzusg der allgemeinen WBelthiftorie beſinden, weit - 


 Binter ih. Sie gewähren eine deutllichere Anficht ber Phy« 
fiognomie der Kaifer, als die Natſtiche der Muͤnzen, die 


Ah in Schriften, u.a. In der Srävlusfhen Ausgabe des 


Soelon (Utrecht 1703, 4.) befinden. Ueber die Aehnlich⸗ 
Belt können wir Übrigens hier nicht urcheilen. 


NMach der Borrede foll der zwehte Theil dio Kaifer von 


| Mozimin an, bis auf Konfiantin den Großenz der dritte 
De orientaliihen und orcidentalfihen Kaiſer, jene vollſtaͤndig 


die zum Untergange des abendlaͤndiſchen Meichss-biele hinges 


/ 


1 


— 


[_ 
N 


. 
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‚gem bis zum J. 800 enthalten. Der vierte Theil wird 
Bann mit Karl dem Großen, dem Wiederherſteller bes abend⸗ 


ländiſchen Reiche anfangen, bis auf Rudelph I. vom 


‚Habsburg fortgeben, und die Eonftantincpolltaniigen Kalfer 


An chronologiſcher Ordnung mit behandeln. Endlich foll der 


‚fünfte Thell die Kalſer von Rudolph I. an Hs auf Keifer Franz 
IT. forrfüßren, und d’e no übrigen fließen Kaiſer des Or jents 


bis zum Untergange bes, morgenländifgen Reiche Im Jahre 


2.453 durch Die Tüh:fem mit begreifen, 


0 Bir werden uns ‚freuen, wenn das Publikum dem 


uͤnſtler, Hırın Buirin Mark, zur Ausführung feines 
Plans durch Beyfali ermuntert und unterflägt. 


of. 
Hiſtoriſch⸗ keltiſcher Verſuch uͤber die Arſaciden und 


Saoſſaniden⸗Dynanie, nad) ben Berichten ber 


Derfer, Griechen un? Römer bearbeite. Eine 
Preisſchrift von C. 5: Richter. Leipzig, bey 


Sommer. 1804. 260 S. 8. 1ML. 83. 


Je feltener die Gbiingiſche Seceletat. der Wiffinkdaften 
schon ſelt einer Reihe vor Jahren mit. eigenen merkwürdigen - 


Aabhandhungen das Puslitum uatettichtet, deſto willtemme⸗ 
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3 gicheers Hiſtonſſch eier Ber x. 9 


muß jede Veyſelewůrdia⸗ Sbriſt ſeyn, "sie fe veranlaft.; x 


on der Are iſt das Buch, das wir anzeigen: 
Die Morqenlaͤnder baben aͤber Deren in *Arabifän, 


eupe ſiſcher und Frdiicher Oprade eine Menge Machrich⸗ 


1, welche mit denen, bie in Sb techifchen und Roͤmiſchen 


affitern beſi di: find, ſich nicht, wollen in U-bereinfiims 
ung dringen iaffen. Sie führ:r vier Dynaſtien bie auf: di n | 


item bes Propheten euf: 1) Piſchdadier, 2) Katanler, 
htanieı und 4) Soſſanler. Was fir von den beyden er⸗ 
u Dypaſtie): Berichten, iſt völlig von dem verſchled⸗ n, was 


r ih anderweitigen Queſſen beſonders In Griechen lefenz 


8 einzlae Foetum von der Eroberung des Derfilhen Reihe 
ch Alefanver abaerech:er,. fehlt alle Meb:reit flimmung; 


x 


d ſelbſt die Eroberung Alexandere, die Beranloſſungen 
8 Kriegs und die einzelnen € ziguiff deſſe ben erzählen die 


lotgenländer. wieder wölig anders, als die Griechen. 


Zwiſchen Alexauder und den Arſaciden zeſat Ach bey 
w Morgenländern eine biforifrhe Side. Ihre Aſchkapler 


er-und die Arfackden der Briechen nähern fi dnaper; 
aleich mach bedeuten Verſchiedenbeiten bleiben, Dep - 
n Gaflanicen end (übe fi die Ubereinftimmung nicht 


tkennen. 


& 


Du Shsttnätfe Ebueit der. Wiſſen ſchaften FA , wie. 
r| Sffentiiben Olaͤttern bekannt: iſt, vor einigen Jahren. . 


£ Preisfrage cine Vergieliung der Miorgentänder mit den 


stechen und Nömern Über die beydes Irgten Dpnaftien aufs‘ _ 


geben „ and dem Verf. den Preis zuerkannt. (Man wuͤt⸗ 
'gern-in vaar Worte Über dieſe Entſtehung diefes biko:k 


ea Verſuchs in der Vorrede gelefen haben). Der Werl. 


R and nad unferm Urtheil dom Thema im Ganzen. Ges 


be arthan, Indem er Über jedes Faktum, das die More 


\. 


nländer berühren, erſt ſie felbfl untereinander veraleicht, und 


fe Abweichungen unter. fich ſelbſt aufzaͤhtt; darauf wenn 


‚ die Örlehen. oder Römer auch Haben, die Europäer darüber 


Sr, uad den Werth der doppelten Machrichten woͤrdiget. &e 


in dabey, wie, dem ec. duͤnckt, dle Abendlaͤnder vollſtaͤn⸗ 


9, und die Morgenlander, fe. weit fie bie jetzt bekannt 
nd, iu Math grgogen ; nur In der, Verarbeitung feiner 
Tarerlalien (äße'er Mänfche übrig, die ohne große Mühe 
eit nie bärte werden ‚une, Du Rrfulrer ſchickt 

“ 
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Be Te ee 17:7 7 
ed uorans, mac welchem die Griechen umb Römer vor den 
Maorgenlaͤndern den ‚Vorzug verdienen. Doc iſt ihr Were 
daͤleniß gu den Europäern nad) den verſchiedenen Perloden . 
werfhleden. Unter den Arſaec den iſt weniger Uebetelaſtim⸗ 
mung; die morgenlaͤndiſchen Nachrichten find vol oflendag 
ſalſcher Thatſachen, und haben Läden, über welche Die Hy 
potheſe gewagt wird, daß fie unter einem. Königenamen 
5... wohl eine ganıe Dynaſtle zufammenfaffen möchten, mie bey 
hraates I — IV. ‚Unter den Safaniden werden bie 
Machrichten anfammenhängender und richtiger, fo. daß ſich 
: Die griechlfchen und roͤmiſchen aug Ihnen ergänzen faflen.. Ip 
‚ ber Zeltrehunng tft große Verſchledenheit; dem Arſacies 

-. Jegem die Morgen ſaͤnder eine zu kurze, deu. Safſaniden hin⸗ 
rn - Aegen eine zu fange Dauer bey; aber mac dee geprüftenem 

. Geſchichte mit Unsedt, oo Or —8 


0 das Einzelne au geben, waͤre gegen allen Ztnıd: 
osb es gleich nicht an Materlallen zu Berihtiquagen, bes 

J onders der Ecklaͤrungen, „die uͤber die motgenlaͤndiſchen Ans 
7 "Maben.tia Einzelnen beygebracht find, fehlte, Die fünftige 
Beqgqrbelter der Partho: Perſiſchen Geſchichte werden dire 
| Worarbeie mit Mugen gebrauden Eünnen, die wenigftenk 
u wit Fleiß fammelt, wenn auch die Beurthellung ned mag 


— 


—2 


gelhaft iſt. 


⁊ N | . J 
An wuͤnſchen waͤre nun, daß man In Zukynſt wicht bloß 
bey dem ſtehen bliebe, was die allgemelae Weithiikerte une 
Rn ben Morgenländern übers Die beyden erſten Diynaftien Yfalze 
..meie hats fondern daß man Ihre Nachrichten noch beffme 
Ericiſch würdigte. und erklärte. Nach des Rec. Erfahrung 
möchte freylich nur ein armes Reſultat hetauskommen: aber 
es wäre eines Zeitakters,, das im Beſitz einer beflern hiſtoeri⸗ 
‚ feier Kritik IR, als vor 60 Jahren, wuͤrdig, auch im bins 

‚sem Revler der Geſchicht⸗ Alles mehr. aufs Reine zu bringen; 


— 
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Fandbuch der Gefchichte der hebraͤiſchen Nation von 
1.2 ihrer. Entſtehung - bis zur. Zerſtoͤrung Ihres. 
0 Staats, von Georg Lorenz Bauer. Nuͤrn⸗ 
. berg, bey Monarch und, Kußler. 1804. Zivey 
ter Theu. 444 S. 8. » 8ß. — 
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Br der Anzeige. dee erſten Theils iR. Abficht und Plan des 
ef. angegeben wo:den; die Geſchichte wird in dieſem 
Bande bis zur Verolchiung den Reiches Juda und Altael 
Ira aefuͤhut. 

Eine.ſchoͤne bifloriſche Kompofltion muß man Kırait 
warten, möcht eine gelcbite und mit Beweiſen unters 


Hpte Ausführung pet Vorſtellungen, welche der Verf. von 
dern vorgefallenen Begebenhelten mu⸗ 


ea umter ‚ben. Se 
heilt; fondeen eine ollgemeln lesbare Derftekung derfeiben 
ac den Geſichtspuakten, "weldie die dewaͤhrteſten Kenner 
«6 hebraͤiſches Alterthums argegeben haben, die Refuftare 
jrer Forſchunqen, mach weichen das Mythiſche von dee Er⸗ 
Ihlung abarftreift, das Unglaudllche glaublich, das Wundir⸗ 
are ein. natuͤrliches Erelaniß wird. Und teder. Befer ;. dee‘ 


J 


leſes ſucht, wird in diefer Schrift ſeine Rec aung finden. 


rt folar daher in der Erzaͤhluug der Ordnung ber Hamdelns 
m Perſenen, der Heerſuͤhrer und Könige, die an dom des 
Ihrten, red auch ganz brauchbar wer. 


AIndeſſen glauben wir doc, daß gar leicht bazplt sn 


Idrer' bönerer Zweck noch hätte verbunden werden fünnen, 


ußer dem religibſen Geſichtspunkt, den der Relig lonsleh⸗ 
e Knmer befolgen mag, hat die hebtaäͤlſche Geſchlaue 
ch einen, welcher. den Weltbuͤrger hauptlaͤchlich iritereflice 

: Dem der Kulter. Möchte &8 dem Verſ. alcht gefällig 


m, am die Spitze des dritten Banudes dieſen ——* 


d Badurd dem denkenden Leſer ſein Wert Intere ſſentet ꝓ 
gen? | | .. 
U u Si. | 


hrbueh der Welt. und Menfihen.- Gelchichte, Br 


zdm Gebrauch. der. Schulen, von Ludwig von 


Baczko,“ Profeſſor .den Gefchichte bey der Ar- 


$illerie . Akademie zu: Königsberg. . Königsberg, 
bey Nicolovius; 1803. : Erfher Theil: 17 Boꝶ 
Ziveytir Theil: 224 Bog. ge. 9. Nebfl'4 Be- 
gen Wyachrenififcher Tabellen. IM. 168. 


er Berlaffer, fonft ſchon als geäbter Hidoriter taͤrmlictn 
ur, erhielt den Auftrag, ein Lehebuch der ma 
6 
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Geſchlchte fr die Nrenofiprengtfcien Gäu ‚abzufaften. 

‚Da er fh nach den. eigenthuͤm ichen Beduͤrfniſſen und En 
eihtungen derſeſben richten follte, und hoſtoriſoer Unterricht 
- wort In drey Klaſſen erebeilg witd: fo And die über jedem” 
Abſchnitt, freplich mit etwas su fla:fen, folalich das Buch 
" wernhenernden Lettern, gedrudten Bummarien, die ein zur 
Jaunmenbängendes Gonze ausmachen, für die unsere Kiafie 
denimmt; die ſynchroniſtiſcben Taselen bingegen für die 
awehte. Mech des Werfaſſers M:inung ſoll fie Ber Lehrer 


den Schülern, in's Gedaͤchtniß zu d:tı gen ſuchen; alsdaun 


die In der etſten Kiaſſe erlernten Summarien durchfragen, 
"amd zulrßt das Kompendium zu Haufe burchiefen laſſen, ober 
es ihnen ſelbſt vorlefen. Gebr klua handelte er hierin, daß 
‚er Bis Tabellen nicht für. die erſte Klaſſe beſtimmte; denn bis 
dataus entſpriugende Trockenheit des Vortrags pflegt bie, 
olleret ſten Adfänger Inıber Geſchichte abzuiiteden. Endlich 
‚du der oberſten Klaſſe ſoll das Buch als Grundlage dienen, 
and von einſichtsvollen Lehrern — menn man nur dırgiels 
Gen Immer hättet — der hoͤhers Klaſſen auf den Gymn⸗⸗ 


Ren ben Bedärfniffen und Faͤhigkelten ihrer Sxtälk gemäß 
und als Lehrbuch zu Vorlefungen gebraucht werden. . Ob 
"anf dirſe Arc den, allerdings jeht ſchwietigen Eifordernifiek 
Genuͤge geleiftet werden koͤnne, muß freylich die ptaktiſche 


. 


Anwendung lehren. Unſerm Bermuthen madı wird fidh Di 


Abſicht des Verfaffere wohl realifiten laffın. In den Sum⸗ 

marien ſowohl, als auch in den Tabellen, und Indem ana 
führiicheen Vortrage ſelbſt finden wir, faſt durchgehende, 
weiſe Auswahl der Begebenheiten; welches in unfern Aue 


> gen bey Jeder kompendiariſchen Arbeit das Schwerſte IR; 


- ‚ganzer Jabrhunderte fyinchronimiih zufammen'; In der meine 


doch fand Hr. 0.8. bey diefem Geſchaͤffte brauchbare Vorats 


beiter, die er auch zu benutzen nicht unter. 5. Auch find 
‚die Wegebenpeiten. ſehr geſchickt zuſammengedraͤugt, 
daß — mit / wenigen Ausnebmen- — Wabentlichkeit daraus 


ent/prungen wäre. In den Tabellen flellte der Verfaſſer, in ’ 
Anſchung der Altern Geſchichte nur die Haupibegebenheiten 


bdingegen And die einzelnen Jahre, abgebärst, bepgedrudt; 
aaqͤmlich fo, daß es i. © nur beißt: (96) flatt (1796)3 


die am Rande leßende-Hauprjabrzaht 1790, hindert Verwir⸗ 
zung. "Indefien hätten doch wohl einige, für die Tabellen 


unbedeutende Thatfachen meggelaffen merden folen, z. ©. 


Lreideng von Ehrenbrekeſtein. Räumung von um u. dgl. . 


[4 


| 


Lehrb. d. Welt«.und Menfchengefchichte, etc: 359° 
— Weil auch in finent Lehranſtalten bie Finfsigen Grit» 


chen der Provinz arbllder werden: fo mußte deßbalb, fagt 


Hrn. B,, die Kuaichengeſchichte fo wiel als möglich beruͤhrt 


werden. Wir unfres Orts glauben, nicht bloß Defbalb ; 


fondern In jedem Lehrbuche der Univerfalgefchichte muͤſſe dieß 
geſchehen. Man kann ja aud wicht eiamal, wenn man - 


auch wollte, die wichtigen Momente der kirchlichen Ge⸗ 


ſchichte umgeben, da fie micht felten in die politiſche tief ein⸗ 
greift,. folglich nicht fuͤglich von ihr getrennt werden kann. . 
Dre Verl, freuet ih, in KHinfihe der Religlonsbegebenhei⸗ 


ten für feine Stenbensgenoffen wirkſam geworden zu jeym, 
Man muß fi nämlich erinnern, . daß die: allermeiſten De⸗ 
wohner Deu Oftpreuffens, folglich auch die Schulen, vhs 


miſch⸗ katholiſch Mad, und daß Hr. v. B. ſich zu ‚derfelben 


Religlon bekennt. Zu feinen Rohme ſey es geſagt, dag er 


bey folgen Vorfaͤlen, wo Katholiken und, Proteftanten mit | 


Anander in Koßifion landen, gapz fo verjährt, wie es dee. 


Hberalen und Vorurtheilsfreyen Hiſtorlker gezlemet. Mye 


wan im zweyten Theil ©. 162 u, f. möchte man fragen, 


ob wehi den Proteitanten ts Ungern das Vorbringen der 


Türken ober bie Erfeichterung dieſes Wordringeng gegen En⸗ 


Dedes ı6ten Jahtchunderts, Schuld gegeben merben koͤnne 7 
— Auch die 'ogenannte Selehrtengefchichte iſt nicht vernach⸗ 


läßigt; fondern bey jedem Zeitraums das Wiffenswärbigfte ' 
bepgebracht worden. \ en En 


Soolcher Zeiträume find zehen, und zwar im. erflen 
Thelle folgende ſechs: Bon Schoͤpfung det Welt bis auf 
Mofes, Jahr der Welt 2453, Bis, auf Cyrus 3431, bie 
wf-Alerander dem Groſſen 3650, bis anf die Sedichladht 
sen Aktium und die Alleinhetrſchaſt des Augußus uͤber Rom 
3953, bis auf Die Zerſtoͤrung des abendlaͤndiſchen Kalſer⸗ 
Ratfernurde Dur Karl den Großen 800... Im zweyten 
Theile Die Übrigen vier: bis auf Rudolph von Habsburg 1278, 
is auf Kaiſer Kari den sten 1519, bis auf den Friedens⸗ 


chluß zu Ollva 1660, und bis auf den Wiederausbruch des ” | 


Rrieges zwiſchen Fraukreſch und England 1803. 


” Nun noch einige einzelne Bemerkungen, | allenfalis 
um beliebigen Gebrauch ‚bey ‚einer neuen Ausgabe dieſes 
Äßtichen- Buchen, woran es, tele leicht zu erachten, niche 


Otäns 


chien wird. Ip. 1. ©. 37 wuͤtden wir nichs gefegt Haben: 


1 1. .: 
B7, - . F 
N 


hums 476. nach Chelftus, und bis auf Erneuerung der. 
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OL R 22 | en / . 
‚Srände öder aften ; ſondern umgewaudt; well Jungen Lem 
“ten, die bey dem Worte Kaſten an ganz etwas ambee 
denken, daſſelbe dutch Staͤnde oder Volkokiaſſen zu erkiä 


w 


gen ff. — ©. zo ntmmt dee Verf. die-unmanrfheinlichere 


Hyrdtheſe an, DAB Mor3 fetrie Geſchichte ſeibſt gehrtben 


ad, = Das wow Lurhern berrüßrende Wort Wüſte 


{nl ©. 33) in der alrjüoffiyen Geſchichte, follte mar doch 
endlich einmal abſchaffen. — ©: 69 alaubt der Verf. noch 


"an das drey Millionen flar!e Larddeer, und an die 300,000 


Mdann anf 1327 Kriegsſchiffen mir denen Xetxes bie Grie⸗ 


chen fol angegriffen haben. Sin after H'ſtoriker — wir er⸗ 
ſcmern uns nicht ſogletch weldher ? — Toriäht zwar gar von 


Fünf Millionen; ober mit Einfluß des Trofſes. Bielleicht 


Berechnet Hr v. B. diefen zu zwey Millionen. — ©. 106: 


3Oile Lobrebe erfand (7) Jicktates.« — S. 120? »Die 


von Wuereen:gedräctten Bü’ger beſetzten bewaſſuet IRr, 
Ionitelum.« =. © 129: »Carihäne ſollte in 100« (fol 


+30. keiffen) » Jahren 10000 Zalente zahlen.« — ©. 14. 


‘heißt. «6, ber wahnflnnige Köutg Attaͤlus (von -Pergamum). 


Babe das Romiſche Volt zum Erben ſeinet Suͤker einnefeht- . | 


Was aber. gegen dieſen Wahnſinn und aegkn diefe Erbichaft 
Angewendet wird, IR bekannt. — ©. 224: »Frankreichs 
‚»Seeproninzen ſtonden unter Britannlen.« Etſtens fragt 


es ſich: welche Seeprovirzen? die weſtlichen? oder die 


qablichen? oder alle? Die weſtlichen waren «#6: ſie ſtanden 
‚aber nicht: uner Dritannien; Yfondern wurden nur von 


Dritanniern, die aus ihrem Vatetlande eutflohen weren 


5. Bmohnt: — TE 2, ©. 17, wied gefagt, Hugao Capet 


waͤre wegen der angemaaßten Koͤnigswuͤrde, um ihrer geria⸗ 
men Votthelle willen, wenig beneidet worhen. Die Gee 
Ichichte jener Zeit verfichrt uns aber gerade des Gegeathells. 
Hugo hotte desholb Kriege zu führen, und zwar geſaͤhrliche, 


DB. wit dem Herzog Karl von Rorhringen, als dem rechte 
‚mäßigen Thronerben, mit dem Hetzog Wilhelm von Aquitse 


wien, >. ſ. wi. Auch feine vaͤchſten Thronfolger wurden von 


Mafalen, ble-fih mit Recht fo viel duͤnkten, wie er, & O. 


von ‚den Grafen von Champaane, beriegt. —. ©. 27. 
Alpbens.. der erffe König von Portugel, mar widt Enkel, 


" fondern Sohn dis Burgundiicen Grafen Heinrich, Srif 
‚tet die Pot tugieſiſchen Staats; — S.32 wird ver Ibm 
hundertmal gerügte Behler, ale wenn Sottfried won. Beulen 

ber erfte Gelftihe Zönig zu Jetuſalem gewefen wäre, ie 
V J u‘ > —. u ' , . s° 


f y 





heb. d. Welt- und,Menfebengefchichte, ete. 465 . 


heit. Er fabete mar den Titel einen Mıryane. Gehe 
uber und Nachiolget Balduin nabın erfl den Röalssiitl 
m. .&. 69 wird es flate des. franjäflihen Konias Karl 

; Ten. heißen ſollen: Phillpp der zte. — ©. 79 Lud⸗ 
, den Boyer und Friedrich der Schöne seglerten aicht ga⸗ | 
infebaftlich; ſond/ ra der legte Fährte, nach feiner Miss’ “ 

Inge hey Mühldorf oder Ampfing, nur den Titel eines Kai⸗ 

5 oder vielmehr Könige. -—- G. 84 König Johann be _ °— . 
ıte von Frankreich. erbte nicht das Herzogthum Burgundz 
dern es fiel der Krone ale. ein erledigtes Lehn beim, — . 
6 Timuc dem von Ibm gefangenen Sultan Bajaled (oflte 
chimpft haben (©. a8), if ein laͤngſt widerleates chriſtli⸗ 

s Mahechen. — G. 99 wird gefagt, Ludwig der Tıte . 
ve Frankreichs Fabriken vermehrt. Den Scewäbremann . ' 7. 
Diefer Behauptung wuͤnſcht Rec. zu erfahren. = Aune. 
a Bretagne war mit dem Erzherzog Maximtlian von Oeſt⸗ ‚ 
& niät vermäble (&. 102) 5 Sondern nur-verlobt. =  — —.. 
; 126 ſteht unter dem Wacheratifern des zweyten Zeſt⸗ 

ms nach Chriſtus der Name Mauͤller zweymal. Di «6 

m aber der Gelehtten diefes Namens ausnchmend vlel . 
Br: fo bötte zum. Uaterſchled bike binzugefegt werden. -- - 
len. von Königsberg in Franken. — Wer id Sı.: . 

7 der Geſchichtichreiber Sarıch ? Vermuthlich en D.udı Baer 
Herz den mir aber durch feine Vermuthung verheffeen kon⸗ u‘ 
ne — > Ebendafeibft und andermärts iſt irrig Arreinn.. 
et Nretin gedruckt. — Der eben, audı dort vorfsiimende .. 
anssfifhe Dieter Villänme IR uns unbefonne We 

ame ebendafelßft- der neuere Enaliſche Dichtet Glovers 

Dem bostifcher Altsater Chaucer? — Die Gewohnheit 

5 Verſ., den Acenſativ vor den Nominatlv zu ſetzen, er⸗ 

sat Dans und wann Dunkelheit; wenlgſtens für Aafaͤnger⸗ 
ar ein Beafplel! G. 128 heißt es: „Das Kelegsiwelen on x 
veränderte Einführung des Schleßpulvers und der ſtehen 
ei Deese.n. Lieber: Die Einführung des Schießpulvers 

id der: ſtehenden Heere gab dem Kriegsweſen eine andere 
eſtalt. ⸗ S. 133 u. wird geſagt, Kaller Karl dee 
e habe. Luther’a geſchont, well er den Beyſtand des, dien 
m erheherien nördlichen Deutfchlands für felien Ehrnaat 
Sarg, Chriſtian von Dänemark gebraucht dabe. Brtannı.- \,, 
4 nobm er ſich dieſes Schwagers nur wenla an. m ©, 
13, König Melgrich der Ste hade feine zie Bemahl'nn, Ru ' 
arigs Boward, Wieder binridzten laſſen. Dauttiäher 
WEOD AD Gi. Vl Aft. A x, 
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ae; nhintich fi Berkhuhe auf die Vorher Khon’Tingirhlk 

‚ ttte.ate Gemahlinn, Anne von Voleyn. — ©. 143. wird 

‚gefagt, derſelbe König Habe ſich bis an feinen Tod befgäfftiet. 


mie Rellgi⸗nsſtreitigkeſren, Sturz und Splariägtung ſeiner 


vw. 


Stoffen. Billig hätte Hiizugefägr werden follen: und der 


.  Proteflänten. Denn die durch ihn unghuͤcklich gema vten 
Gbroſſen waren, fo malt wir uns. beſtanen ebunen, alle Pto⸗ 
.teflanten, die‘ der Tyrann, oft nur wegen eines geringen 


Serspels, Märzre oder Hinrichten Ih, — ©. 145 witb- 
Philipo (dee Sroßmürhige) von Helfen dem (Karl dem sten) 


fich ſelbſt unterwerfende gemannt!! — Sin der Portu⸗ 
gleſiſchen Geſchichte CS 159) iſt en wicaiges Umſtaub, 


der hauptſͤchlich durch Jeſuiten bewirkte Verfal Portugals, 
vergeſſen. — ©. 201 heißt es: Zwingii ſelbſt blieb auf dem 
Schlachtſelde; jedoch, Hätte bepgefügt werben ſollen, möcht, 
als! Goldar, fondeen als Keldpredigen —. &. 218, find 
aus Mlichael Angelo Buonatotti (eigentlich Boharori) swep- 


Perſonen gerade: »In Heyden (der Bautunſt und, 


hauerkunſt) machten fih Mich. Ang. und Buon. berühmte e 
— Prinz Wilheim der Zte von Oranlen ward wit, wie 
es ©. 222 heißt, Im Jahr 1672, Erbſtatthalter der vere⸗ 
niqten Niederlonde; ſondern, wie ſeine Vorfahren, mur 


Siatthalter. Die Erbſtatthaltetſchaft ward erſt In Jahre 


4747 eingeſuͤhrt. — S. 247, Ludwig der 1$te vom Franke 


sei war nie Enkel ſondern Urenkel Ladwig“s Des. 
taten. — In wie fern kann man behaupten, baß Peter 
der Groſſe felgen Sohn Alexej treulos, wie S. 250 ges: 
druckt ſteht/ habe Hinrichten laſſen? — Wlan kann alche 


ſagta, daß mit Peter dem 2ten (S. 230) bie Bamtlle Ror. 
manow auspefforben ’ fen; - fondere nur ihr männlicher 


Stamm. — Der Nachlolger des Sultans Achmed. des 


‚sten bieß nicht (S. 253) Madoemet ber Ser ſondern 


— 


N 


Maqhhmud der iſte. — Es I nicht paſſend gefagt, mie 
es ©. 256 heißt, daß durch ben Tod der KRönlälem Ulrike 
Eieondre 1741 Ble Verwirrung In Schweden geftiegen feys 
denn ſie batte ſchon laͤngſtens mit, jawohl niemals; Anıbeilen- 


. ben Staarsaeihäfften. — ®.'247? »Den Ruſſen wurde 


»Pif und. Zufahr' nadlßeilig;« fol wohl helfen Lanz: 


gel an Jufuhr. ©. 325, wo bie neuen berähmten. Ehe 
miker genaunf find, ſtebt Meyer aus Kangenfabas «es. 


ſoll aber wahrſcheinlich Wiegleb heiſſen. Dort, und feR- . 


überall, wo Verzeichaſſ· berühmter Sitifthener —* 


—X 


N r ! 
bu} 
% 
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d, MR bey Ihrer Stelnag keſne Raͤckſicht uuf Ehronclogle 
sommer, So ſtehen 5. B 

hneider, Stroh, Schuͤtz Ebend. I. Schweigs 
uſer fatt Schwenkhaͤuſer. S 530 haitten die Bepd 
& lebenden Nicolai nich ihre Vornammen von einand 
erſchieden werden follen, wem. | 7 
Nachlaͤffigkelten im Siyl habn folt nud ſelten ange 
fen, wie z. B. 8b. ı, ©. 35, mo das Pronomen 


ſes zmepel, und ©. 79; mo das Beitwort vermebrib.. - 


mal kurz hinter einander wiederholt wir. | 
Endlich iſt zu wänfhen, daß bey einer neuen Aoflaͤg 

auere Ruͤckſicht auf Darſtellung ver Namen vieler Perſo 
und Oerter genommen werden moͤchte; duß J. B.auß 


nicht mehr gedruckt werden möchte Zybien, fonderd 
yen; nicht Platäa, fondern Placdä}’ nice Cpermor | 


3, fondern Cbermopyläs nibt Porider, fondirn Pos 


a; nit Eheronda, fondern Ebaͤronea; nike DIya | 


is, fonbern Mitbras; nit Arridaͤns, Tondern Netz 


dorus, ‚fordern Iſidorus; alcht igee, ſonderu 
tzing; nicht Ganariſten ſonders Gomaͤriſten ©, 
iſt das Komma zwifhen Cheophylaktus und Sim 
wegtuſtreichen, weil es ine Perſon und Letztetes aup 
Beyname If. Das Meiſte dieſer Art mag wohl a 

rung ber bedauernewerthen Blinddeit des Werfaffer® 
breiden fepn, dem wir deshaſb em übtlaent mdgtioft 


J 


Hihes Beben Ih doppeltem Maaße aufcichtigſt anmäns : 
r_ u om. vor. Be . u. a ae 


. Rb. 9 


hichte unfere deutſchen Voterlandes von feinem 


ntfteben an bis auf unſre Zeiten. Ein Leſebuch 
maͤchſt für den Bürger und Landmann, dann 


. 


— 


‘ 


* 


S. 329 vor eyne nz 


8; nicht Prolomaͤus, fondern Prolemaͤus; unicht 


— . 


ich für Schulen brauchbar: - Bon Ernſt Born-⸗· Br 


yein. Lobenftein, bey gen. 1803. Erſtet 
Heil 16 Bog: Zweyter Theil 17 Dog. Dritter nn 


Dei 16 Bog. 3. Jeder Theil 14 ge 


‚8 glei an:Befebücherm für bie Weltqeſchichte zum Bes " 
b der Jugend und det zemeinen — alcht ran \ 
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' 364 en in . Geſchichte. W J 
‚fo hat doch der Verf. zeglaubt, die deutſche Reichegeſchlchee 
no einmal aus diefem Geſich tepunkt bearbeiten za können. 
Die Einkleidung if etwas poßletlich. Es figen einige Bags 
ern eines Dorfet um eine Eiche herum, und ſchwaben vom’ 
der Borzelt. Indem fie daräber ſtreiten, ob die Zeiten unfeer 
Vorſahren beßer oder ſchliinmer gewefen, kommt ber Pfarrer ' 
.. des Ortes dazu, und nimmt daher Anſaß, ihnen die Ber 
2 ſchichte Der Deutſchen ſin einigen Spmmerabenden zu erzäßien. 
Daher I denn die Geſchichte aicht wur durch Fragen und 
Nithelle der Bauern fleißig unterbrochen; ſondern auch 
ſelbſ in Abende vertheilt, nach denen, als fo viel Rußepunk 
som, der Verf. fie auch gelefen Haben will, -Alsin-er ſchaltet 
| In die Ältere. Geſchlchte zu Wieles und zu umfändiich ein, 
was der gemeine Dan nicht verſteht, und auch. entbehren 
Bann. Dieſes abgerechnet, laͤßt ſich das Buch nicht übel 
leſen, und ann allenfalls Leuten, Die nicht mic befern Bis 
chern verſehen ind, zu einer Nothhuͤlfe dienen. Begen 
Oeſterrelchs Marla Therefla iſt aber doch der Verf. zu unger 
recht, wenn er dep Gelegenheit des fiebenjährigen Krieges 
ſchrelbt: »das Herz blutete, wenn es die Graͤuel bedachte, 
»dle ein einziges maͤchtiges Haus aus Rache, die ein. einge 
Br Sges Weib aus roll über Milllonen Menſchen, ausge“. 
> gſchuͤttet hattel « Webrigens geht das Bud von deu alten 
.Deutſchen zu der Rümer Zeiten, bis zum Luͤneriller Frieden | 
“mad dem Eatſchaͤdigungsplau, der. andy, wiewohl mit einigen | 
RZehlekn, mitgethehte wird. Die Zueignung an den Färkeu | 
u Lobenftein , und die Grafen von Schlaiz und Eier, | 
ir ein Muſter einer eben fo ſchwuͤiſtigen als Eriehenden Zus ' 
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re Pr u oe 3 
Beſchichte ber Stadt Magdeburg von ihrer erſten Ente 
* Fftehung an bis auf gegenwärtige Zeiten, von Hein⸗ 
tich Rathmann, adj. Inſpektor der Kirchen und 
=... Schulen der gepten Ferichauifchen und Zauchifäpen , 
Inſpektion im Magdeburgifchen, und Paſtor zu 
7 Pehau und: Catenberge.e „Magdeburg, bey 
Ereutz. 1801. Zweyter Band. XIV und 496 
Seit. Dritter Band. 1803. XV und 610 9 
rad. z — ne 
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Rathmann s Geſch. d. Scadt Magdeburg ıc. 365 
nebft 76 zur Erklärung bes. genetiſchen Grund⸗ | 
riffes ber St. Magdeburg gehörigen ©. 5. Bay . 
be Bände 3 ME. 22 8. a 


er Betf. giebt in ber Vorrede zum zweyten Bande eine 
fedigende Machricht von den Quellen und Huͤlfsmitteln, aus, 
then er jeine Außerft mähfame und forgfältig. bearbeitete 
ſchichte zufammengerragen bat. So gewillenhaft folite ale 
t Schelfifteller, beſonders Im hiſtoriſchen Fache verfagren,; 
sit man wiſſe, ob er mit der gehörigen Vorbereitung und mit 
iſchem Blick in Das Dünkel.der Vorzeit eingedrungen fen, 
Licht und Ordnung im das oft verworrene Chaos hinelm 
zacht habe. Mas freuet fich über die pier einem Srden . - 
cuchtende angewandte Genauigkelt und über das fichtbare. 
treben, die Geſchichte des Erzſtiſts und der Stadt Mag⸗ 
ara auch Im Mittelalter treu zu llefern. Aechte Urkunden 
ı Diplomen ‚ink die ſicherſten Fuͤhrer, die auch unſen 
f. geleltet Gaben. Wo diefe Ihn verlleßen, fehöpfte er 

bewährten gleichzeltigen Chroniken und andern Büchern, - 
zu ber Seit der vorgetragenen Begebenheiten, oder doch 
lange nachher, verfaßt. find. - EWir mäfen dem Verf. 

Zengniß geben, daß er feine Lireraturtenmenig von dem 
andelten Zeitraum hinlaͤnglich bewaͤhrt Gay. Vorzuͤglich 

eten Ihm das Chronicon Magdeburgenfe beym Meibsm,, - 

bie in plattbeucher Sprache geſchriebene Wingdeburgis 
Schbrpenchronik (ein Daft.) widle Dienfle. - Wir Haben 

he Angaben aus Mieibem, Kranz und Dreyhaupt vers 

jen, umd diefelben treu befunden.” Der Verf, bat naͤm⸗ 

‚ weiches wir fehr billigen,’ Tienteumter den Text gen - 

» bamle Der Geſchichtforſcher ſogleich Gelegenbelt Habe, 

erzaͤhlte Erelgniß Inden Schrifekriern, welche die Das 

gellefert Haben, aufzuſinden. Wir wollen eine ber 

Pte Abweichung ſogleich anfähten. Nach ®. 7a farb - 

He Magdeb. Etzbiſchof Burchard J. am 3. oder nad 

ern = —— en ae in ht n. obRR 
6. reyhanpt in der . des Saalkreiſes hat eben 

16 Jahe, umd doch find beyde Schtiftſteller citirt worden. 
yere, als Bertius in commentariis rer. germanic, ſagt .\ 
anetut 1237. . Dieſes Jahr hat auch Werke. Paull in 

teuß. Stootageſchlchte bat, rofe unfer Werfafler. Abel 

[- preuß, Reichs und Greaisfifarie iR über das zn 
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BR. ee. | | 
br ungeniß. uud Inge . sacı »WMurdert "Rah nase, 
20.1335 bald nach feiner Wohle  — ". 
Der zweyte Band enthält Die-ere Hälfte der Seſchich⸗ 
te des Mittelaiters, von Erweiterung der Stadt Magdeburg 
utet Erzbiſchef Albert II. bis zum Tode Alderte IN, vom 
bre 1205 big 1403. Es kommen daber die Deaekenbeh 
., Non Magdehurss unter ‘dem ınten bis zum I7Ren Trabiihef 
er. Dar Ganze If in zwer Hauptkopitel getheilt, deren 
x anftee die Geſchichto unter den letzten ſowaͤbiſchen und einie 
gen andern Kalſern, das zwerte unter. deu Luzemburgiſchen 
0 a. Kalſern enthaͤſt. Hinter jedem Kopitet bıfinden Rh 
—z8— Über Gioͤße, Handel, Gewerbe, Devsiferung, 
ZJuſtlzverfaſſung u, dal. wm. der Stadt Magdeburg ip dem 
Schaudelien Zeitraum, Dieß ſiod dle eigentlichen topsaraı 
biihen ums fatiſtiſchen Nachrichten, da. übrlgerns Dep 
Mert ſelbſt die Regierungsgeſchichte der Erzblicere, ihre 
Krirge, Ihren Charakter, Ihre Eintichtumgen in der Baus 
 fawobt ols im ‘ganzen Gebiet, u. f. w. beareifk — Des 
| — Albert II, den man auch für. den Stiſter dB 
Zaeermeſſe haͤlt, fing den jepigen nrechtwollen Dom In Mage 
deburg 1308 zu bauen on. Erſt nah 1854 Jahren (1564) 
wurde dir majckätiiche: Gebäude vollendet. ( In Hinſicht 
auf das Fahr der Kıbanung des ſetzigen Doms und des 
Brandes des alten bersiche Im Heu alten Chroniten eine Weis 
IEledenheit. fee Merl. feige dem Weibew, der des 
7 Hohe des Gramies:auch 1004 angicht, Andere ‚Chronitang 
a, als Diener, ale f. ſetzen bafüzr 121093 daber i& 
anch die Annehıne eines andern Sobrzahl bey der Grundles 
ng Deu venn:Menp-rntflanden.) Der sche. Erzbiſchef 
on Hlebrand. (reg. mon: 1235 bis 1253) Ifh beſonders wegen 
‚ falner Kriege wit den Srandenbgesifhen Moarkgrafen Jebanu 
. Lund, Otto III mertwuͤrdig. — BVeym Eribiſchof Guͤs⸗ 
ar iſ S. 125 fi feines Schlacht mit. dem Markgraſen 
tito IV, von Brandiuhurg gedacht worden. KWBelanntlih 
. warbe diefer gefangen, md ſoll durch. feinen geheimen Nach 
yon Buch In der Batılfiey zu Angermuͤndo fein Löfunase 
geld, woron Niemand ale der Hr. vonkBuch. efwas wußte, 
uachgsmwielen erhalten haben. CD, R. meier blerz daß es 
wohne Zweifel Tangermünde gemefen ſey, welches damals 
ugewdhenlich fü genannt ‚mmgede.« - Leseres iſt vicht zu he⸗ 
wwrifein;, alrig wir halten die Erzählung. vom bew. Im Zi 
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H Rarfmanns Geſch d. Sihe Magdeburg ic. ate 


vn Minaemäbrden, 


ommänte aufbmmahzım Sqhatz für. mährchen, 
und haben uns ſchon mehteremal darüber in unferer Biblio⸗ 


thet echänt. Meihbom has bisfe Legende auch aufgenommen.) 


Brurnorchard TIL. (ren. von 1307 418 1325) erhaͤlt eine 
umſtaͤudliche Schilderung. ®elne unrubige Regierung und 
Yin Benehmen grgm die Magdeburger. zogen ihm einen uns 
erhörten Tod zu, 1 

von den Wächtern erſchlagen wurde. Die eigentlichen Urhe⸗ 
ber feinee Ermordung Aind nie bekannt geworden; obgleich 


Der Anfchein gegen den Magiſtrat In Magdeburg bleibt, im - 
Defien Verwahrſam der Eribiſchef gehalten wurde. Daher 
erfolgte auch unten des Reg. des Erzb. Otto die Abfepung 


und Wermeilung der ſaͤmmtlichen Üritglieder deſſelben. Die 


Stadt kam auch in die Reichsacht amd: in den päbkfihen 
Dann. — Wir billigen es ſehr, daß der Verf, In der &r 


zaͤhlung nom Erzbifhof Otto die bekannte Legende yon dem 
Siegelrina, ben ber falfche Waldemar im deu: Becher ge⸗ 
morfen haben fol, und wodurch er fi Tenuilih gemacht 
haben will, nicht aufgenommen hat. (Er giebt das Todes» 


labe bes twahren Waldemars'ızug richtig on: und ermähng 


feenee S. 283 »daß es duch ſetzt noch nicht außer allem 
»Zwelſel gefege iſt, ob er (Jakeb Rehbock) der wahre Wal⸗ 


»demar oder ein Betrüger geweſen ſey.« Unſerer Meinung 


sach iſt daran kein Zweifel mehr. Dieſer Menſch tft ein 


Berkjeug gewelen, welches zu Gunſten des ſaͤchſ. und anı. 


jaͤltiſchen Hauſes ſich bat zu dieſer Rolle gebrauchen laffın. 
Bir trouen darin dem gleichzeltigen Anonymus Leobienfis 
5 Pezium T. J. S. R. A. p. 969, bem Albertus Argen- 
inus ap, Vrſtiſium Tom, IL. p, 146 u.a. m.; ob mie gieich 
piffen, was Diptuff, und andere auf die ſaͤchſiſche Parteh 
ih neigende Schriftſeller dagegen; aber gewiß nicht mit 
yaltbaren Gruͤnden eingemandı haben, Auch Beckmann bat 


nit eben. ſo wenlgem Erfolge rechtfertigen konnen. 


n noctibas Joachimicis (Bergl. 1750, 8.) den. Bettuͤzer 


Geybiſchof Diettich Cuon 1361 bis 2967) mit dem Zus 


rmen Ragelwit, ber Sohn eines Tuchmachere In Oten⸗ 
al, war ein ruhmmaͤrdiger Regent. Er weihete den Dom 
wis großer Pracht ein. In feinem legten Lebensjahre erlitt 


dem er in feier Refideng Im Gefaͤngucß 


— 


ein Heer eine harte Miederlage von den hildesheimſchen 


krunpen. Sein Erben bat Hofr. Gercken beſchelebra. Selp 
Nechſelger Albrecht I. (von 10a bie 2371) trich eine 
\ u | | . V a 4 
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7.00 ıg13 bi 1945.) Unter gm nahm Die Reformarien 
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anor dentlice Wirthihafe, werpfändete "@eätte wnb- ſtärm⸗ 


das Lend in Schulden. Er gieng hernach fort; Ad ver 

> auto das Brjblerhum mit feinem vorigen Bisthum Lentas 
miſichel. ⸗ E. Peter 1371 1381. Ludwig 1381 und 
1382. Frledrich II. 1382. 83.- Alhtecht IV. 13833 — 


.. "7493. — Diefee Band hat ein ſchoͤnes Titelfupfer vom 
Bolt geſtechen, die Semahltun Kalfers Otio des Großen, 


Editha, vorſtellend. (Das Bild des Kalſers, das mach,der 


Exemplar.. | 


> Der deitte Band feht Die Geſchichte Magdeburgs im 
Mittelalter fort, und gebt vom 1403 bis zur Belagerung | 


der Stadt 1550 und-ı351. Die Neformatlonsgeihichee 


"2 mb befonders das für. Magdeburg fo dentwärdige Jahr 
2524 ſind am nuiſtaͤndlichſten, mehrenthells ans noch unges 


. hrauchten Urkunden und andern Mſot. bearbeitet worden. 
—Dieß giebt dem Werke allerbings einen wefentlihen Vorzug 
vor den bishorigen Maechrichten. 


.Erzbiſchej Guͤnther II. (von 1403 — 1445) eis 


zorrede au bey dieſem Bande ſeyn fol, fehle in umfer 


| forgiofer, der Ueppfgteit und dem Vergnuͤgungen ergebenen 


Fuͤrſt, der das Land In Kriege verwidelte, Schulden machte, 
und, feine Regentenpflichten zanz vernachlaͤſſigte. Daher 
wurde er auch von feinen eignen Unterthanen einmal vers 


- 
.-_- 


trieben, Ihm iofgte Friedrich III, (1445 — 1464) din | 


Wann von uubefcholtenen Charakter, ein Feind des Aber⸗ 
glaubens und der frommen Wrträgereg, wie biefes feine 
elftigen , obgleich fruchtloſen Beſtrebungen, die Wallfehrten 
zum Bunderbiute zu Wilsnack zu hemmen, bezeugen. _ Grfn 
un Heintich Tode, (ſo ſchreibt ee Ah.) unterftägte the 
ſteulich. Man finder den Abdruck ver Urkunden aus den 
Driginaalen In der ſchon felten gewordenen Sırift; Hiftoria 


von dar Erfindung, -Bunderwerten und Zflöruag- des vers 4 


 rknten- Heil, Blute zn Wilſsſagk, durch Math, Ludecum. 
MWirrenderg 1586. 4 — E. Johann von Dahern (von 
1464 — 1479) ein znbmwürtiger Negent, ber den F rie⸗ 
den liebte. E. Ervſt von Sachſen von 1476 bhis 13133 be 


Erbauer der Meritzbutg tn Halle, wo er auch farb, ⸗ 


Albert der V. der Bruder Rurf. Joachims J. von Branden⸗ 
Surg; wurde nachher auch Earbinal und Kurf. von 





von Anfang. Er ditheilze Tehaln mir Bewilligung des *8 
e⸗ 
Bar -. 0 > a BE 
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. Rathmann's Geſch. d. Stabt Magdeburg ıc, 369 

‚6 die Erlaubalß im Magdeburgiſchen und. Im der Mut 
wandenburg Ablaß iu predigens Luther faud deunoch vier 
ubänger in Magdebuta, wo er auth predigte. Die ibn 
e im Auguſtiner Kloſter ſchafften da ziert die kathelifche 
Reffe ad. Dee lutheriſche Gottetdienſt wurde 1524 pingbs 
ihrt, und der D. und Prof. due Theolehie In Wittenberg, 
teolaus von Amedorf, nd. J. auf Luthers Empfehlung 
a die St. Ulrichskirche berufen. Er mar es auch, der bie 
adern Otabtkirchen nach und nach zum evangellſchen Got⸗ 
odlenſt eiaweihete. Daß eben bey dieſer wichtigen Weräte 
und manche umd. zum Theil bedeutende Exrzeſſe, die ber 
Zektengeiſt erzeuäte, vorfielen, iſt zu erwarten. Hier find 
delege angeführt worden. — Was Über Alberts perföntle 
ven Chatatter ©. 507 ff. gefage wird, Kat moſern ganzen 
deyfall. Er war gutmuͤthig, mild, gelinde und nachgebend, 
ud Flug, gewandt und beredt. Un feinem: Hofe hatte er 
ern Gelehrte, und unterfläbte fi. Der Schatten In feinem. 
hatakter iſt won den Proteftanten, und” namentiih von 
uther zu leidenfchaftlich und zu ſchwarz aufgetragen. - Ue 5 
aupt iſt die Bearbeitung dieſer Megierung unftieltig bie - - 
eiungenfte Partie im Gemaͤlde, wo Ai auch fo mancher 
aa anbringen ließ. — E. Johann Albrecht (von 1543 

is 1350). Die Schritte der Grade Magdeburg gegen das 
Jiterim, u. f. w. zogen ihr den Zorn des Kalſere Karl V. 
u. Et erklärte ſie wiederholt in die Reichsacht, und verau⸗ 
afte ihre Belaherung, die auch unter dem folg. Erzbliſchof 
Jrledrich IV.’ der von 1550 — 1552 reglerte, unternom⸗ 
nen wurde. Aeußerſt wie {ft diefe Belagerung, die ihr 
usähr vorgehenden Ereigniſſe und die Bolge derſelben. 
Rarf.-Meortg von Gasen und Markgraf Albrecht von. 
Brandenburg s Ansbach hatten deu Oberbefehl Über bie Bela⸗ 


n 


jerumgsteuppen; Herz. Georg von Medienburg war Bern i u 


al der Neuterey. Die Belagerung fing an im Winter ı 550 

ım 16. Sept. und waͤhrte bis zum 9. Ned. 1551. , Die 
Stade mußte. 50,000 Gulden bezahlen, die auf 40,000 in 
der Jolge ermäßige wurden, Sie erhlelt freye Rellglontz⸗ 
VWung, wurde and der Meichsacht entlaſſen. (Die kalſerliche 
Urtunde Aber Den letzten Punkt iſt ſpaͤt erfolge, amd zwar. 
ju Prag am 5. Jul. 1562.) Die fupfällge Abbitte, die 
Hari V; Anfänglih- durchaus verlangte, unterblleb, To wie 
up die Schleffung der Feſtungswerke vom Kaifer Ferdl⸗ 
uand 1, erlafleg wurde... (Wenn baber Sleidan Im, ıflen 8 
* u —— a >) “ Zr J 
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Ed. 20 feines befouoto inte faatı vſe falten 
nZußfen them; alle Veſtauge und Walle ſchleiſene fo LIE - 
Ras alle zu verfichen, doß dieſes anfänglich die katſer liche a 
Gorderuugen waren; die aber. nicht erſaͤlt werben fin. 
Man fieht aber, mit weichem Mulh fi die Belagerien 
* Deyſtand, gegen bag mächtigen Kari V. gemehst ha⸗ 
. R,. re _ ‚ . 
0 Defem Bande If der genetlſche Grundriß ber Grade 
Magdeburg fn 2 Tafeln bepgefägt. .- Die erfle enthält Die 
Altſtadt Magdeburgs "die jweyte Bergen, Rottersdorf, 
Mharlendorf, Sudenburg, St. Michsel, Gcrgrdorf, Neu⸗ 
„ſtadt, Frohſe und die Friedrichsſtadt. 
—32 ne 5 We, 


| . Handbuch der allgemeinen Gefchichte der ſitsrari- 
Sehen Cultur. Von D. Ludiig Wachler, Pro- 
y, feſſor zu Marburg. j Marburg, in der. geuen 
: akademilchen Buchhandlung. ı8o4. : Erfer 
Band. Gefchichte der ältern und mittlern Zeit, 
. „bis zum Jahr nach Chrifli Geburt 1g00.. XVI 


[4 


„ und 492 Scit gr. 8. .2 Mg. 16 88 i 


ekauntlich hat Herr EB. auch mit Abfaflung eines andern 
Nisseashltoriihen Werkes, und das nom ausgedebntreer Auls⸗ 
ge/ Sieher ſich beſchaͤfftigt gehabt; degjenigen HGandbuches 
aͤmſich, dem er bie beſcheidne Aufſchriftz Verſuch einer 
t allgemeinen Geſchichte der Literatur ıc, gegeben, und woren 
Uec. bie 1801 zum Vorſchein gekammne zwente Abtheikm 

“N be dritten Bandes als letzte Fortſetzung, im 74. D. der 8. 
ol , au. D. Bibl. G. 494 und f. angezeigt ſindet. Auch biefe 
| ‚frühere Arbeit empfahl ſich von mehr als einer Delte; eln 
71 Yandbnch ſolchen Zuſchnitts fehlt uns noch Immer; und da 
7" Jeh Verfaffer ſchon bie zur Epoche dee Weſſpbhaͤliſchen Beier ' 
dens, dem Jahr 1648 alfo, Damit norgerädt wer, iſt es 
‚am fo unamgenehmeg nunmehr von Hen. W. ſelaſt Körem zu 
müffen, daß beſagter Verſuch x., und. dieß —F fine 
04 Pi ı* u A 
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L.Wachler, Hondh, dat.ligem. Gefch. etc, 474 u 
wid, anbesnäkgtäistien werde. ice Ionen un 
leger oder an Poblienn; Miemand wird es dem Menf. or 
gen , feine meühlaıy geſammelten Dieterlalien nein 
ea Vnterushunung werwande ,- und den Ausführung Ad | 
1 jedes aenere Haͤlfemitte, wanneh fein.früherer Ven⸗ 

90. ſtch berichtigon oder enghnzın ließ, mfg benutzt zu 

eR j . 


Da vorliegende Arbeit es auf «in fo genanntes Come "  - 
ſdium umd Lehrbuch anlegte, meldet: wit zur oe 
thericht; ſondern erglebt ſich auch aus Ihrem au Sm.» - 
nde kur herechneten Umfange. Zwar find wir feir cin 
erthalb Dutzend ohren etwa mis deraieichen Compene , 
ſchos fo gut verſeden, daß aur wenig ned zu münfben .- 

Ig ſcheint; dens ein Jever Bortevang ant allen Brwarıune ' 
entſprechendes gebbst wohl unter die Lehrbucher, die nice 

6 erichelnen werden: Aufmunterene indeh verdlent do 
une der Literarhiſtoriker, der Diele Non plug ylıra dur 
beſoanerern Plan, aoch ſtreagere Auswahl, no ſcha 

Beftimmihelt in Anfichten und Vortrag wenlgſtens wi a 
zu kommen ſtrebt. Ohne den andern Mitbewerhbern 
ceſpeltiven Berdienfle um biefen Zweig unfter Kaut⸗ | 
: in wmindeſtes ſchmaͤhlern zu wollen, -wil Deo. nus des ' 
mfelfiben Keitfadens ıc. erwähnen, als welhen Ar. ' ' , 
fish, eine der erfien Steſlen unter den gleihzeitigen, 
ıcheltungen zugeſteht, und mas se dergleichen Bersängeın . 
Die if, Ihnen an Ort und Otelle gewiß au laut vers . 
et baten wärde, wenn die Graͤnzen eines compentiacke 
n Lehrbuchs, das kaum die Aagabe ber ßauptquellen, 
ans AUe (höufen mußten, erlaubt, ‚ots die der fpeciels 
a, verſtattet hätte. Worin beſtoht alld der weientiiche 
arſchied feinen Arbeit? - Wenishens nicht im Raumes 
n wenn Hert W. Me für den zweyten Band beßimmte 
sous ı und Gelehrtengeſchichte non 1500 bis am umise 
m auf hen Buß Der früherm Bearbeiten will, wird diefe 
pie Abshellung nicht wiel ſchwachte als bis erde, Aberdleß 
ee eaggedtucte ausfallen Finnen, ud mithin eben fe 
-Plag besuchen, als :3. ©. der Meuſelſche Keirfaden, 

Oilnucht auf Bio: and bibliographiſche Notlzen täßt 

Im Banzen genommen Ah etwas ſparſamer finden eig 
achet —ã weducch :Ipm han freylich etwas mehr 

ums übrig hielt, über Den auaufüäzikhen — IJ 
W J 
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zu elgnem Befuitaren noch ‚wide reife Leſer "gewinnt hierien 


Allerdiugs; da der hitigegen ſchon zu einiger Umſicht 


gelangte: 

Bob wohl aach Wegweiſern fh muſehen dürfte, die auch fer 

‘ Geltenpartien ihn. richt Im Stiche laflen, und-an vielleicht 
GE a öpfendese Standpunkte hinzuleiten verſtehen. 

06 die in biefem Jängften Handbuche befolgte Me. 


ebode, eine ber Hanptſachen alſo, betrifſe, glaubt Ree. 


ſolche mit den eignen Worten: des Berfaffere ©. 45 und 4a6 
‚der Einleitung angeben za muͤfen. Ihm zerfaͤlit — 


die ganze Geſchichte der literariſchen Kultur in Deep 
abfchuttte. A) Alte Geſchichte Bis 100 Safe mh 


&. 2) dunkle. Zeit; b) von Moſes bis auf Alexander - 


d. Ge.; ©) von diefem bis zum Tode des K. Auguſt; d) 


— 


"son. Tiberius bis. zur Voiterwanderang. B) Mitlers Ei | 


Ichichte 400 ==: 15005 8) von ber Bolterw. bis n Den 
Kreuzuͤgen — 11005 b) von diefen bis zur MBlederben 


Aehhung der Wiffenfchaften — ısoo, C) Pearre —— 


te bis 1808: »In jeder dieſer Perloden wird die 


eder liter. Kultur nach folgenden Hauptrubriken abgezaue⸗ 


'adelt: 1) Allgemeine analytifch » ſyuchtoniſtiſche Ueben eben hat: 
‚Dunterfchtidender Eharatter und Geiſt der 


vderungsmittel und Hliuderniſſe derfelbens Denfart, Weste 
feffung des Staats, der Meligion und bes geſellſchaftlichen 


Verkehrs, Erziehung und Unterricht ꝛe.; Eiaflaß des vor⸗ 
--  , ‚»hergegengenen Seltalters, auf das gegenwärtige, Wergiek 
Iychung zwiſchen beyden, Auffachung der Achniichkeiie: unb 





»Divergenzpuntte. =) Ethnogrophiſche Geſchichte der fitee. 
Ruteur- mit Bezelchnung der Lokalltäten und Indivibuntih - 


tem; dabey zugleich Geſchichte der Gprache, Dicttunkt unb 
Deredtſamkeit ber einzelnen Nationen, und des Eigenthun⸗ 
“..  ilchen, was fie In Bearbeitung der Wiſſenſchaften gehalt 
<= npaben, -3) Belhichre der einzelnen Wiſſenfchaften neh 





"pfoftematifder Orbnung, mit Angabe der merkwuͤrdigten 
Gelehrten und ihrer bedentendflen Schriſten, und ie 
ee en auf de dem votanfgegangnen analveſſch · ethao/ 


"ographligen a 


. Wie man fieht, hat auch Kr. D. Dune ein ſoiches Ki 


‚ Mahn Annipyſe, ei u. ” re 


Le} 


— gen der wiſſenſchaftlichen und aͤſthetiſchen Slkung; Be⸗ 


IN: 


L Wachlers Hendb: der elle: Gefch. erc. 373 


waren, verſteht ſich von felöß; da indeß ders . | 


hasphpen fon If Lab Wiederholongen Slertep 
wer 
ihen Wirderhelungen mel nur Kapltalnamen umb 


uptınbmente betreffen, wird eben Dadurch dem Gebaͤcht⸗ Be 
je des Lehrlinge doch auch zu Dälfe gekemmen, und das 
eſentliche ihm / deſto tiefer eingeprägt.. Was den Jeder. 


tiode, auch wohl diefer und jener Ilnterakthellung voran» 
enden univerſalhiſtoriſchen Uebetblick anlaugt, fo bat Ree. 
insgefammt, und. groͤßtentheilt nicht ohne Beyſtlimung 
eſen. Anzuzeigen, wo und warum er von dem Urtheile des 
ti etwan abweicht, wuͤrde nicht allein viel zu weit fuͤh⸗ 
3 ſondern auch deshalb ſchon nicht ſonderlich fruchtes, 
I bey dieſen Anſichten doch gleichfalls fo viel Subjektives 
; unterläuft, daß Jedermann zu befriedigen wohl unter 
Unmoͤglichkeiten gehört, — Nicht ehe als sa ©. be⸗ 


gt Übrigens. die bier vorangeſchickte Hinleitung; worun . . 


nämlich Herr W. das Aggregat ſolcher vorläufigen Kenut⸗ 


e werficht, ohne bie man pon Segenftand, Umfang, 


haudluugsart, Schickſalen und vielen andern GSeiten bee 


rargeſchichte fi keinen vollſtaͤndigen Begriff machen 
w, Mehreren ſeiner emfigſten Vorzaͤnger hatte bie bloßhe 
menclatur dieſes literarhiſtoriſchen Zeughauſes ungleich 


‚ve Raup gekoſtet, ohne Deshalb Tadel zu verdienen; Kerr 


aber hielt ſich nur an’s Allerunentbehrlichſte; und auch 


ie wird Mancher, der ſchon vor ber Unüberfehlichleit des 
Inschlaufenden Weges erfchridt, ohne Zweifel fehr wohl 
leden ſeyn. Wil ein folder mit allin den Werkzeugen, 
‚ denen er Über lang oder kurz, gleichriel ob -Sfter oder 


oe, wird greifen müflen, ſich dennoch ‚porläufig bekaunt 
hen: fo if z. B. der die Vorhalle zu bem von Sen. - 
uſel aufgeführten Gebäude ausmachende Apparat ihm 


icht verſchloſſen. Wirklich enthaͤlt dieſer ein fo genaues 
zeichaiß der zur hiſtoriſchen Kenntniß des Literaturwe⸗ 
irgend brauchbaren Huͤlfomittel, als unſre Zeitgenoflen 


waͤnſchen kounen; und was bie Nachwilt davon wird 


hen wollen, geht uns wenig an. 


Bey der ungehenern Menge von Bädern, die u 
neueſte Piserarbifloriker gern oder ungern aufführen mußs 


bar er die ihm Elaflifch duͤnkenden durch ein beygeſetztes = 
raschen unterfleden, und biefe werden +5 wohl nur. 


woruͤber dep'm möndlichen Vorcttage ein und anbene 
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a e ı | EEE Gelcheten geſchichtẽ. 
Ra wird ſegen laffen; weil aufferbem cin sauer Trbundade - 


zu dieſem Nurfus kaum hinreidhen wärde. Od indeß ma 
dem bdaranter dieſer Vorzug nicht ſtreitig gemacht werden 
därfte, iſt wieder eine der Bragen, die man In ver Kürze 
‚unnbglic; beantworten fannz werfämelgen will Jedoch Rec. 


niit, doß Herr W. ihm Bier und da etwas zu großen Werth 


aufs Allerneueſſe zu lesen fein, und. Vieles derantet 


einen Ehrenſtern tragın fäßt, dem es ſchwerlich lange behaup⸗ 
ten wird. Allerdings waren bie neueſten Verfuche auch 

"über Alte Literatur und Geſchichte, ſo wie-die juͤngſten Aus⸗ 
 gafen alter Gcriftteller ſelbſt, wicht wit Stigſchwetgen 


Dentſchland) erfählenenen ‚gar nichts ginzumendens eher iger“ ' 
piche ſelten deſſere zu wählen gab, die durch feltdens zu 


- zu Übergebus mit Aufnahme jedoch in die Ehrenleglon Härte. 


mie gefagt vieleicht etwas vorfiätiger verfahren werden · ſol⸗ 


fen! Wen. der Anzeige klaſſiſcher, ober fan merfiärbiae 


und no im Umlanfe ſich befindender Autoren, pflegt Here 
WB. din erfien Drad, wenn ihm ſolchet befannt war, einb⸗ 


ge der maittleen, und endlich bie Juͤngſte Ausgabe mbslihl . 
. Wwortfperiam anzuführens auch If gegen Bermerkung dre 


dito princeps, -f6 wie dar: Jängft Cmeik aber nur ie 
en ande ber den Mittelraum ausfällenden,. als wu «b 


‚Xorfcheln gekomment ‚Äeinesweges verdrängt tiprdem. — 
Daß die Geſchlchte der mechaniſchen und bildenden 


- Künfte in vorliegenden Handbuche gänzlich febit, ‚Kar folcheb 


frenlich mit andern fonft nicht weniger ſchaͤtzbaren gemeltt 
Sielfse aber doch ene am fo unangenehmere Lüde, da 2a wohl 
wehtg Literaturfreunde geben tolrd, Die es nicht auch Biefet 


. pder fenet Runft waren, nach derem Geſcdichte fir mtın am 


derwaͤrts fh erſt umfehen mäffen! Ungerechnet, daß WOb 
fenfhaften and Rünfte meift Abirall gfeihen Bchriet —— 
anaufborlich In einander guelfen, und glei unſterdilcde Dies 
men anfmwelfen, haͤlt zuch die bisherige Entſchuldigung will. 


mehr Stlch, daß es zu einer Senäge lelſtenden Kunſtgeſchich 


te an viutanglichet Borarbete und Huͤlfemitteia ſehle; denn 
ſelt zundert en. iſt doch Thrwahr in Menßfe dazu geſam⸗ 


malt woeben J Dielen Vorrath nun gehbrig zu fichten , und 


dad als brauchbar Erprätte der Geſchichte allet andern Sic 


\ anfrengungen einzuflechten, waͤre jömit ned ein Gräd 


delt, das wahrlich‘ der Mühe lohnte, und wäben Ehre ja 


” gerolanen biiehes geſetzt auch, daß, ‚um ans dem Ganzek 


film Sabpeintp gu mähen, man Im biblingenphifihen 
— α— 
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„L. Wichler's Hatidb, der.aligentu Gefch, eıc. 474 . 


be Den Troh Hloßre Nachtuter nnd eniphr Gommpiateril. - — 
sehn Anſedalichts wermindren müßte, Z 


Was Drudfehler betziffe, die bey ſo gewaltiger Ne. 
Anenge zwar unvermeidlich, Im einem Lehrbuch Aber dops 
t unaugenehrn find, ſtieß Dec. im wortiegendem Werte - 
Fauf wenige, Im den voramgelchlcktin Berichrigungsttits 
w etwa. noch unbemerkt geblichne., 3. B. ©. 125 ne 
awthlich Mu Troſſol ſtatt du Groffel zu Iefen if; ©. 155. | 
wöera ſtatt Liemers; ©.-ı70 und antetwärts Coredi - ꝓ 
tt Corrodi; fo wie die ſchon in's größte Sell ſich 
geſchlichen babande ſalſche Ieberfehungen Hoimise durch \ 
im, Rat Stocbolm, oder Polonii,, Mefen, Matt Press. ' 
3, bier gleichfalls S. 174 und 374 füchen geblieben ind: 
ewiich aur Sieinigfeiten, und De Mec. bloß debhalb bes 
rt, u durch dieſe Aufmerkfamkeit datzuibun, Bag ern 
B Due lange. genug ſich umgeſehhn. Eben deswegen 
g auch der Reſt des Blattes noch folgende VDemerungen 
nehmen, als die ohne großen Pladeufwand ſich eu 
en. 3. W. S. a2: won Scheteilga (nicht Shen). 
onographlſcher Blbliothet iſt noch ein sten Orkd Im Jaße 
08 zum Booſchein gekommen, — S. 133 hätte untep 
ı Ausgaben der Tbesphraſtiſchen Sittrugemälde billig | 
s einer beBern.franzöl, Ueberſcdung und andern Gmpieh  —. 
gen verſehene des Griechen Corod, Paris, bey: Fuchs, 
#2. 5. nicht Anerwäher bleiben follen; fo wie ©, 16 
et den Ucherfehungen bes Auctes, ſtatt der laͤngſt unge -. 
ßbar gewodrduen des de Coctures, die ungleich deßere 
C. H (de la range) Paris 1763 uhd 94 IH 8. und ans 
u Berimasen, Überall aber mis beugefügtem Texte. Ebeun 
jer La Grange has auch Die. vhiloſophiſchen Weree Gen’ 
e ſchoön In’6 Franzoͤſiſche  Übergetragen ‚ und Daß biefeg - 
aun fo fthh Marb, war ein wahrer Verkaft für die Pfteras 

feines Vaterlandes. Auch verdiente ©. 215 dle franzbs \ 
be Ueberſetzung des fo ſchwlerigen Ammmianus. Mietlinms _ 
b ber Feder des unlänaft verfischnen Hrn, de Dioulineg 

wiin, 1775. 3. eine Anjelge, und ©. 247, bey Ser Ba 
heit des den Kirchenvaͤtern Schuld gegebnen Platonis·h· 
und Souveraias Schrift darüber, die noch Immer forte ° \ 
sten Commentt, des Hra. D. Zeil zu Eeipjig de doer·“d 

ns vet. eccleſiae culpa Gnrraptae per Plat. fententias 

ologiae liberandis — die zwar [dom Im der Nor⸗ & 


‘ 
et 


„ oo 
. 4 ” 

\ ’ , . 
N . [1 ” R \ 


— ’ 





% 


. % .“ U s . ‘ — 
m, a 
. . . . n . = 1 
m " 
. > ent Y g » “ 
, f . \ , nn “ { ie P— > ⁊ * 
2 - .- J 
370 chiehte. — 
ı . * fi “ “ 


Be} ar: augefthrt ſeben; user doch elgentiich Het theen 
lag hätten finden. follen; weit Herr W. bier im Texte 
-Liefen von D. Zeil beftrittnen Einfluß des Platomismus auf. 


x Poffe deflo mehr LTachabmer 


f 


arimiche Tyeotogle ſebr waßefgetnli ſindez. 


S. 9 wird bey -Erwäßnung des Reineke Fuchs 
"gweme an den 60, DB. unſter DI. A. D. Dibl. verwiefens 


die dalelbſ befindliche Mori; über den frangöfffen-Urfprang 
.Ndffeiben aber doc nicht vedht gefaßt; denn ©. 376 far 
Here 8. daß fon um die. Mitte des XII. Jahthunderts 


Bert. de ©. C. ſelber N 


N 


\ 


"dio Camelam de Cambray eigentlicher Verſaffer dee Re 


närd coatorine (deffen Eriftenz unter dieſem Mamen-aber 


- fihnser zu bewelſen ſeyn wird) geroefen , und Perror de St. 


Cloot um 1230 ihn nur ausführlicher Bearbeitet habe. Me 


fand Herr W. diefen Camolain de Cambray als Ver aſſer 


eines Renard. ee, hinlaͤnglich Geurfunter?t. VBielmebe IE - 


: nummehe fe gut als ausgemacht, daß Niemand anders als 
Bater diefes urforänglih aus kaum 


2000 Grefen beſtehenden Renard geweſen; feine Tatgrifie . 


peu habe Wenn dä Cange in feinem Gloßario biaw tilen eis 


nen Kenard couronne anfährt: fo Hafer ſchwerlich damit 


aber 'und Fortſetzer geſa⸗ 


> tens anders gemeint, als eine dem Renard dest: Einat ia 


N 
J ' 


‘ 


v.:  Mammen eingeldrießnen Paslies .eines- Clotilde de Va 


„gleicher Versart naher üngefliten fogenannten Branches; 
die dh Cange für Stuͤcke des Driginals'aniah, umd zur zu oft 
Bamit vermengte. Auch wagte um die Mitte des zwoͤlften 
JZabrhuaderte die franzöfliche Sprache fid noch keineswegs 


Bearhbeitungen des Kenard ganz befonders , od fc viel U 


rilchtigkeiten und Widerſpruͤche, doaß man vor Der Hard 


/ 
x 


nichts beſſers thun kann, als In Ruͤckſicht auf die Renardı 


wentaflens ſich an die von Learamd untängm mirgeiheiften 
dhiſtor. Eriäuteringen zu halten. Schließt doch der mei 


gl 70 Jahre fpÄter zum Vorſchein gekyvmmne Nonuad 
Renard de6 Jaquemars Gieleé oder Geleé auch no mil’ 


einer Kroͤnung des dur lauter Schelmſtuͤcke ſich emporhe⸗ 
’ Senden Fuchſes! — Die tur drauf, naͤmlich S. 377 


‚gang unten, als ein Produkt des XV. Jahrhunderts anger 


— — — — — 


: an geteimte Arbeiten dieſer Art. Weberhanpt herrſchen im Dee 
Weſcichte altfranzöffcher Porfie, und ia Merreff der. erken 
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aebuen, der Linficherhrir wegen vermuthlich, ader do in 
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‚L. Wachlers Handb; d. allg, Gefchichte etc. 370 I. 


ips Marie, 1802..8. werden gam zu Antichän feun; ben 
F Nacht dinniling, Me. —— deſſen eigene Ge· 
bie Niemand leſen wollte, ihr dieſe nur unteraeichohen und 

von den Anſtrich des Alterthums gegeben, wird Auf jeden 

arte Mitar, und von feinen Landsleuten ſeibſt nicht mebr bes 

fell. — Geite 455 ſteht der. 1429 geſtorbne Rerſon, 
usler der Patiſer Unwerſitaͤt, auch ats geſchmackvollee 
rident empfohten. Wieberum ein Beles, mie mihlich eb 
Veſchmacksurthelle ſteht Rec. hat in den zahlreichen 
breidepegen des Ebrenmannes uiche ‚geraden Einn und 
sllhtelt, als In denen von andern Dogmatikern, und. 
rten jenes Zeitraums gefunden; gag nichts aber, wach 
beſſern Geſchmack gerri. 58 


. .. 09 8 — 
Genug hoffentlich jur: Probe, daß Re. bra Herrn W. 
reiben. Handbuch nice undurdblärtere geiafıen. Anger 
B wird. a6. den Käufern ſeyn, ſchon im Vorberichte ‚ein 
ues Slamencegifter verſorochen zu finden, als deſſen 
Werk diefer Art niemals entbehren kann. Mag die van 
efotate Methode auch noch fo muſterhaft und zum Aufe 
u. bequem ſeyn; immer wird. es Nomen und Duͤcherti.. 
eben, die bem Leſer bey Nebenanſichten einſallen, w·· 
Bas Handbuch ſich nicht befaßt hatte, nody befaffen konn⸗ ‘ 
Ein. gutes Regiſtet wird auch wegen des: Auberft kom⸗ 
n Drude, womit das Gange- Ach barbietet, das Min 
iffinden fehr erleichtern. Helfen; denn obalefch den fonft 
ich. kleinen Lettern es am: Schwänze. und Schaͤrfe, we⸗ 
ns in vorliegenden Eremplare, nicht fehle, wollten die 
n des Rec. den Gebtauch des Werkes bey naͤchtlichrt 
e doch nicht lange auchalten, und lauter nach Juaende 
vied des Verf. fh wohl auch nicht zu Leſetn wunſchen. 
Bena endlich dieſer im Worberiche ſich ber den Umſtaud 
ertigt, Manches aus. feinem groͤßern, aber unvollen⸗ 
bliebnen Handbuche woͤrtlich beybebalten zu daben, wot 
einer Umaͤnberung zu. beduͤrfen ſchien; und ſodann dem 
sehe des Plagiats voibaut — weil es nämlich in ehr 
aenern literarhiſteriſchen Birke ganze Geiten zu leſen 
‚die aus gedachtem fruͤhern Verſuche ſich Wort für Wort 
nt fÄnden +: fo haͤtte dieler ſichs ſo bequem madren 
ſichreiber doch In. der That etwas kennlicher gemacht 
a ſollen! Wer kann in unſerm dreuſter ate fe ſomoiut 
Zeuraum⸗ Alles. leſen? Wan; unbedzutunde indeß 
WERD, KCVE Da VI, DC 
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. tettſen fand. 


J 78 gie vhuelen 
muß dieſer Pe doch auch nicht feyn; weil Fon in; wedet 


den Namen noch die Arbeit Afieben vÄpe. im berlin 


- 
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2 alaſſcche, griech u u. fat. Poibiogie ne 


den dapin gehörigen aiterthümern. 


— Anleitung zum Ueberfegen aus dem Deurfchen ind 


Lateiniſche, von F. Doͤimng, Herzogl. Sach⸗ 


ſen⸗Gothaiſchen Kirchen -amd Schulrath, md 


ww. 


‚Direktor des Gymnaſiums zu Gotha. Jena und 
reipzig, bey Frommann. 1804.  Britter und 
vierser-Kurfüs. Kurzer Abriß der römifchen Ge 


ſchichte von der Erbauung ber Stadt bis zum Um 


tergang des obendländifchen Kaiferthums. Bey⸗ 
ſpiele vom Brief- und Rednerſtyl, und Themata 
zur Verfertigung eigener Abpanbiungen. X und 

398 Seit. 8. 22 KL: W 
Diel⸗ zweckmaͤßig beatheltete und cr Braucbare Antettumg 


inc Uebung in der lateiniſchen bart, hätte wohl ie 
Beine beſſere Hände, als in die des Herrn Di, eines bekannt: 


| lich guten Orplifen: ‚ gerathen können. "Go ttaurig and in 


unferm Seltatter die Anfiche iſt, erſt durch fo vielerfen. An. 
feltungen zum Urberſehen, wie wie. jetzt haben, bie für De 


. Zutunfe Rich dildende Generation an Ihre Pflicht und Obaln 


bigtelt, lateiniſch ſcheeiben zu lernen, — muͤſſer, 


| + (wer funfıta , ſechzig Jahren wußte man betanmitich: von betr 


gleichen Wiorbbepeif noch nichts,) fo wird doch der Gewinn 


ws genug feyn, wenn dadurch bey der je A allgemsit:-. 
herrſchenden Abmeigung gegen. alle praf Kenntuiß de: 
iatelniſchen Sprache nur nicht alle Uebung "vergeffen weh | 
und-vertoren gebt: Deim bey dem überhand genommenen 


Heuge des. Zeltgelſtes, alle edlere Bildung biloß für Dur 


haliche ars in P und ſen die p 
R il Ar) 
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B. Diringe Un 


x 


leicung zum Meberfegen me. zdf — 
u > ES 32 


duteaus der Staaten beynahe nie bandwertemäft por 


ereitete Arbeiter zu ziehen, iſt es faſt, zu Gef chtene 
IB Feng ungemeinere wiſſenſchaftliche Bernoflfemnnung, 


urch vatlche ſich vorzüglich In dern Mebjehnten Sapchunpeste. j 


e Staatsbeamten aller Art, Myniſter und Oefandte.nice. 


'Sgenommen, auszuzeichnen ſuchten, ganz und gat aus dee 
tode kommen fol. Um daher dieſem drohenden Uebel, das \ 
viele andere nach ſich zieht, moalichſt zu feuern, bat’ 


“ 
= 


uerdings unter andern der preußlfche Etage’ eine crnflliche 


erordttung ergehen laflen, vermoͤge welcher dir. künftigen 


ariften Bey den für öffeneiiche Auſtellung abzuhalten u 


säfungen in der lareintihen Sprache fo. weit oefommen 


n möflen, "daß fle die. Geſchichte ihter Bildung aus⸗ 


tlich lateiniſch nlederſchrelben, und In ben nerſchledenen 


bern der juriſtiſchen Wiſſenſchaften ſich Inteiniich prüfen 
fen Ponnen. Dieſer Spefehl währlich verdient In vericiede. 
n Beiracht die, tieffte Verehiung, well er ei mächr’ner 


— — 


eller If, an welchem die hin und wieder wirklich ſchon 


antteldende Barbaren brechen muß Denn augerdem 
rde ſich dieſelde unvermerkt um uns ber aüfgethuͤrmt. ‚ung 
© beſſern Kenntniß den Zugang gewaltſam vermehrt has 


'3 Indem es ba und dort, befonders auf den gelehrten 
tandes, [hon ſo weit Fommen . 


bufen des füblichen Deurf 


I, daß man den Vorbereltunqsklaſſen am Patelnifchen :ims-- 


mehr abzwackt, und dafür Dinge einführt, durch wel⸗ 
gruͤndliche gelehrte Kenntniſſe immer welter wegqedtaͤngt 
ven., Aber Ph ft es ſchon auch nicht mehr Tilten, daß 


f Lehrer auf Hoden und niedern Schulen durch lateiniſch⸗ 
erhaitungen oder Vorträge fo In Verlegenheit getathen 
fie, gegen einen befannteni alten Sptachlehrer feibjt dag — 


loige Denehmen vergeſſen. 


2 
Bu 
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Bey dlefer Anleltung lag aͤbtlaens ein dpppelten gwec 


 &runde, Eines Thule nämlih folten Die Lchrrr das 
H Die Zeit des Diktitend erſparen, und. biele gu .näßite 
 Optadibemetfungen verwenden können ; anderntheile 
Scüler, welde ‘ohne Öftere und. vielfältige Uchung im 


niſchen Stole nie zu einer Gewandtheit und ertlgkelt 


verde durch ein mod. 
eltium and Extemporale naͤch drey bie dier Jahren ein 


* 
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tigen kbnnen, auf. dlefe Art zur Ptivatuͤbung Imy Barca 
ſchreiden Sele ar erhalten. Denn wer tir-s wahnt, 
chentliches ſagenalntes Jateiniſchts 
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Ba. Klaffifche Phitoleglen. 1 * 7 
ausgemachter praktifcher Lateiner werden. können, der wich 
ſich in der Thaͤt ſehr irren. Um es In ber romkfchen Schreih⸗ 
ger zu einiger Vollkommenhelt zu bringen, iſt ein ununtsrbros - 
chenez Verſuchen und Leben nothwendig. Welder Juͤng⸗ 
Ang zu dieſem Behufe dieſe Doringiſche Anweiſung nicht ges 
braudhen will, dem empfehlen wis die Schaͤferſche Werdeuts 
ſchuug "der Plinifgen und die Erneſtiſche der Ciceronl⸗ 
ſchen Driefe, fo wie die Oſtertagiſche Dolmetſchung des Li⸗ 
vius, cebſt den Hagenſchen Materlalien. Wer anſehnllch 
Sna gusden genannten Werken baͤufig, anfangs —**— 
Aur woͤrtlich und grammatiſch richtig; und dann dem Ger 
nius det Sptache Immer näher gebracht, uͤberletzen wird, beg 
dem inuß; beſonders wenn. er zugleich Die Schtiftſteller fit 
| fein lieſt, allmaͤlig eine gewifie Fertigkeit In. der reinen is ' 
inlſchen Schreihart ſich zeigen. Hiermit dürften zugleich 
GStyiuͤbunger, nach einigen vorzüguchen neuern Gtplifien, 
®. Geßner, Erneſti, Brebs, Heyne, Klotz, Has 
les, Wetnsdorf, Anbnten,, Wyttenbach, u. |. m, 
veranſtaltet, um and viel, neuste Ideen und Bemerkungen 
Zut iateiniſch ausdruͤcken zu lernen, vortsehlihe Dienfe 
tun. . st i .. | 


—:92 — 
Auch dleſen dritten und vierten Rurfus hat, wie ben | 
erſten und zwehten, Herr Prof. Schulze theils geſammlet, 
theils ſelbſt verfertiget. Der dritte Kurſus enthaͤlt einen 
wirkllchen Abriß der ganzen toͤmiſchen Seſchichte, (in den 
jwrey etſtein befanden ſich aus diefer nur Erzaͤhlungen); aber, 
ie leicht zu erachten, damit der Uebergang vom Leichtern 
zum Schwerern beobqchtet werden moͤchte, für eine edlere 
und höhere Schrelbatt dusgearbeltee. Die untenſtehenden 
drüde und Redensarten, deren In dem vierten weniges 
als in dem dritten find, Haben Den Hertn Döring sum Bers 
aſſer, welcher ganz richtig bemerkt, daß die Styluber ſelbſt 
ber den zu päblenpen Ausbrud nachdenfen müflen, ehe Re 
die beygefügten Anmerkungen zu Mathe. ziehen, Der vierte 
Kutfus ſelbſt enthaͤt mehrere Arten des. Stols, nämlid 
Beyſplele von Briefsund Reduerſtyl, z. B. bin’ und wies 
der etwas abgeänderte Garveſche Briefe aus deſſen Briefen 
an Ehre. el. Weige, Winkelmanniſche Briefe an einige " 
Kreunde, Leſſingiſche Briefe, nebſt mehreren Selegenbeher 
Briefen.‘ Als Proben des Rednerſtyls find aufgenommen, 
verſchiedene politiſche Reden aus der nenn ameeitanjjärs 
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‚m, Doͤrings Auleitung zum Ueberſetzen ꝛe. 38 i 
denen! Geſchichte, nebſt Sem vworerefftichen Panegh⸗ 


us von Engel-auf Köbnilg Friedrich Wilbelm ben Swen  - 


Y, einige Wohen nad bem Tode Friedtichs des Großen 
halten; zmen Zollikoferſche und eine Heydenreichiſche ariiks 
Ve Rebe, nebſt einer kurz in Gedikeſchen Schuliede, Die 
etmata zu eigenen Arbeiten find, für Anfänner, Geuͤbtere, 
b die Geuͤbteſten aus der alten Litera:ur und, Gechichte 
wähle, weiche für ſcholaſtiſche Yünalinze gewiß viel ans 
rehmer und zweckmäßiger find, ale wenn man ihnen oh 
phiſche, moralifche und andere fehr afgemein gefaßte 
zjets vorlegt, wobey fi Die junger Leute oft entfetzlich 
rein, ohne jedody etwas Erträgliches darüber hervorzu⸗ 
ngen. teberhaupt wunfche Mec. recht ſehr, daß j. ©. bey 
Afungen neu aufjunehmender Schüler für dieſe aus der 
liegenden Anleitung paſſende Stuͤcke ausgehoben werde, 
Mes viel zweckmaͤßiger und vorrheilhafter feyn wird, ale 
m man Ihnen Stuͤcke aus dem Steiarelfe vordiktirt, did 
leicht bisweilen fogar Fauderwellh und fo befthaffen find, 
Latiens Genius, der fie umfaflen fol, unwillig vor 
en entflieht. J 1tF N 


atetialien zu. Uebungen in der guten fareinifchen 
Schreibart aus den Echriften des Cicero und 
Quinctilian, nebft Erklärungen und Zufägen aus 
neuen äfthetifchen und rhetorifthen Echriften, von 
M. Friedr. Wilh. Hagen. Erlangen, bey 
Palm. 1504: Zweyten Bandes zweyte Samm⸗ 
ung, weiche Abſchnitte aus Quinctilian enthaͤlt, 
ber harmoniſche Wortverbindung, Numerus, 
Periodenbau, Lektuͤre und Styluͤbung. 174S. 8. 
einer Zelt, won man durch ine ſich immer weiten aucbeh⸗ 
je bloß bürgerliche Bildung, In den bald zahllos werdew 
Bauͤrgerſchulen, die edtere:nund höhere Bildung der kuͤnfti⸗ 


.. x “ 
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Gene rationen daͤggich mehr beſchraͤntt; wo man aus ben - 


sericitsauftaiten Fhridie mittleren und buͤrgerlichen Gtaͤnde 


ateiniſche Dpteche oft ſchler winheneer Grbchide und 
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gewalfweter Hand zu Jagen pflege; me nian. Ginunb. niit. 
den laͤcherlichen Einfad hat, ſelbſt Die Soͤhne, meidhe- 


- Re böhern Geſchaͤffte des Staats eriogen werden ſollen, 


4 


zeiten, ſondern ſelbſt Theoiogen nicht feiten. ber: false 


{a dem ı sten ober.u6ten Jahre zur Erlernung der laeätırle - 
- fen Sprache hinzuzulaſſen; wo nicht. uur unfern jungen 


ngitihwelß auf die Stirne tritt, wann fie bey ben Prü⸗ = 
> fungen ſchriftlich oder mündlich Ihre Gedanken ſelbſt In einer " 


dalblateiniſchen Sprache mitthetlen follen — u einge. ſoſchern 


Zeit ſcheint ſaon ‚eine blaße Erinnerung an die Uehung Ta | 


der guͤten lateiniſchen Schreibart willkommen zu ſehn; 


Be zuverläflig,, geht. das unbedachtlame Hinſtreben auf bloßen “ 


Zachunterricht auf Schulen, ım: ‚überhaupt das. Arapier 


ren bleß für den kuͤnſtigen Geſchaͤfftaktels noch eine Zeit lang 
fo fort, jene Barbarey in den. gelsftteh Kenntniſſen ſich aden 


Wan näbeit, tie Re uns Die Gefthlchte:des Maiselalters ned 
aufbebält. Hetr Man. Hagen, der Vorrede zufolge, jetzt 


30 Gelb, vermuthlich im Fuͤrſtenthum Baltentb Hatte | 


. — dJurch feine guͤtzlichen uhd zweckmaͤſtig bearbeiteten Materia⸗ 


Tien zur Aufrechthaliung einer guten lateiniſchen Behreitang 


— ſchon ſeit einigen Jabren Vieles beygetragen, weßwegen die 
0° Bortfegung jener Irbeit allerdiags ſehr annehmungewerth 
Der Titel giebt die Quellen hinteichend ale. wor 
dioſe Sammlung genommen iſt. Die Mahler der Bear 
ung der ausaehobenen Stucko, iſt der in den vorigen Abe 
ſbbetiungen ganı gleiche/d. i. eine gute dentſche —— 
debt voran, auf welche eine zwar ofe wörtliche, und odn⸗ 

Te vömliche. Wendungen neblideres. aber democh reis⸗ 









7b meitläuftige oenmmatifhe-und andere Bemerkungen unb 
nommen D. 9. a und to: Ra. Wenn ke 
$i PR aufgeftellte Weiſe beobachten, und. ben ihren Otytäbune 


, @röldnungen folgen... Aüs dom Quinetitiau And dießmal ge 
Lehrer die 


gen aufahuͤliche Att ver ſahren s fo wreden fe, wie Rec. aus 


: einer Jangen- Erfahrung weiß; ihren Endrweck ficher Ride 

: verfehlte. Er ſelbſt word auch eing von feinem Lehrer, eis 

ler nach rbonden „erefffichen- Stvlſten, wufdiefe Weiſe in 
her lateimiſchen Schvelbart geuͤdt. in 


. » Bun Auw⸗ aelang bat Bet Wert: blefmal'an Ende ben 


‚Anfang :600 Elerpnillgen Schrift der Rednen 'beugefügt. 
Ainon dirſer Verlach ewer Werdentſchung des genannten 


x - 


j > - 
. va* \ j ı ” ! r 
a u ! « > . R a “ ® . , 


teinifkhe Dotmekfsbung , auf biefe‘ dns Otlginet, und ende. 


—E— a. I 





Ri weil son dem 


fe ölmerfpung worhanden iſt, en kenne « 


wWollerſchen Hamburg 1787. 8. benfalls —8 J 
je in. dieſer Geſtalt nachtolgen. In jeder Hinſicht jr Ä 


mderg dieſes Cfceroniihe Buch fo heichaffen, daß es, be 


—— feines feinen. und zarten Vortrags, 4 . 


—— und lieblichen Sprache, im Orig 
Soll aber die * und 


a in er —æe bereit liegende Ueberſetzung die Abe. 

t haben, daß Lehrer, welche zus Bildung der lateiniſchen 
breidart Ihren Schülern die Urſchrift verdentſchen woßenz 
ebie Mutierſprache nicht fo ganz In ihrer Macht haden. 


derlelben "babey zu’ Diktiren bedlenen: ſo mag ſie auf 
€ Weiſe denſelben nuͤhlich und: willklonmen ſeyn. Indeß 


aben wie doch, die ſonſt flelßige, und den Sinn ziemlich \ “ 
eig darſtellende Nachbildung fey Hin und wieber nicht fo 
fach, beicht, und beſonders dem Oeigiual fo nafe sehe, 


Auch fie: als Probe zur Sıyläbumg vorgelegt, 


aan. wenn dr auch den Genius beyder Sprachen fon. | 


In den Grundzuͤgen Der Urſchrift ohne viele 


uͤhrt werde, Die Sielle z. B. gleich im ern 
— Anodſi quem aut natura ſua, aut illa prae- 


itis ingenii vis forte deficjet, ant minus inftra&tds erit 


gusrum artium dileiplinis, teneat tamen eum curlum, \. 


'a-poterit. ‚Piima enim fequegtem,. honeftum A 
ſecundis tertiisque confiftere, beit, hier: mem ‚von! 
tur die noͤthigen Kräfte, wem jenes göttliche Deals ver⸗ 

i, wer nicht den ubchigen Vorrath von wiflenihaftile 


1 Renutelffen beflgt, der wandle eben auf bem Wehe der ” 


aſt fort, fo gut er fanı. Denn ringt er nur ernſtlich, 
if Anſtrengung nach dem erſten Piatz: fo iR es doch 
muoll für ihn, wenn er auch nur auf dem zueyten oder 
ter kommt. Als Webungsflück daͤchten wir würde jene 
le einfacher fo helßen können: Wem ſchon natärliche 
Inge , oder ausgezeichnete Geſſteskraſt, oder endlich billu⸗ 
hende Kenntniß Höheren euſchaften fehlt, der ſetze 
iſeinen Lauf fo ſort, wle er kann, Denn demenigen. 
den erſten Pia zu erreichen ſucht, bringe es Ehre genug, 
in et auch uur. den wweyten oder dritten erhdit. · 
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=; Son; ne Dragddle "bis Wurtpfbes, aus br 


Griechlſchen. Überfegt und. erläutert von C. M. 


Wieland. Leipʒig, im Byreau ber literatur. 
1803. 12 Dog. 8: IM 


. "Anakreons-Gedichte.: ¶ Au⸗ dem ‚Geiechilchgn 
von M. Meißner. Wien, bey v. Heykl 180%. 


‚ .5Bog. 8. BB. | 


8 1. ia rin unvständerter Abtrud 8* in den- ‚Vierten 
nd de attiſchen Muſeums (aan, aber Dibl. 9 u 


®. 480) singerädkten Ueberirgung. 
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— ii. I: 1. ein Aaakeeon in Proſa. Meht Sedarket 


entlich. nicht „-um das ganze Unteeuehagen. im horakterie 


vn. Wie —X fh doch — Sun und Dil we 
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Ankuͤndi gu ngemn N = 

ndsic ‚und. Berichrigungen "über Veands ab 

ich's Handbuch oder Auszug der wömifchen 
Alterthͤne. 


"Der Srer Proſeſſor J. Brand in Achaffondung, ſagt | 
einem’ Handbuche der roͤmiſchen Alterthuͤmer, Fan, — 
74 in der Votredeee —— RE ur 
Dre Mangel. eſner Yattbuche. der vhmikken-Afterehiüe 

mer, welches nicht zu weitlaͤuftig und nick zu beſchraͤnnt 
ſeyn ſollte, waͤre die Weramlafung zut Ausarbeitung die 
ſeinigen geweſen, ꝛc.“ ar 


; Det. Recenfent diefer. Schriſt in bee RA: D. Bailı, | 
VD 2.88. VI Heft erflärt indeß das game Macs “ 

; größtentheils für einen Auszug aus Mitſch Weihe, - 
L des Zuſtandes der Römer, ıc. und bezwelfelg die Noris 
Bigfelt oder Berdienſtilchtelt dieſer Arbeit, da bekannt⸗ 
DEI ſelbſt einen Auszug beſorgt Habe, der auch nur 


4 


. 


Sr. koſte, ıc. 


J & find ec tun | eben für noͤthig. noch ben Titel biefes 1— | 
de Für Schulen beſtimmten zweckmaͤßigen Auszugs ane 
u —— ne Eu 


leitungsur Kenntniß des bäuslichen, wiſſenſchaft _ 
ichen, firtlichen, getsesdienfilichen, politifchen 
nd kriegeriſchen ZJuſtandes der Foͤmer, ale ein 
Bar Su = | Db 5 : \ Aus 





⸗ 
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P. 8 Au Bei Dh 1791, 8... 


. und daß dleſes Handbuch nicht nur plonmößiger eingerichter 
iſt, uvnb nicht er 14 Gr.; fondern nut 12 Gr, f 
und 23 Bogen flat iR; ‚das Brand’che aber nur 105 Des 

"gen eibält, und 1a Gr. koſlet, und wenn Schulleht er di 
as in 06 I ul infäern wollen, es & —* “un 

ans meiner un yet > % nen 
billigere Preiſe Fe 


Erſart, Im asfen Jam. 1807. nn 
oı BE © — 
I 9 un — 


e PERPSIEEIPEHTEER | 
| 8gen des Aufenthalts. V— 


ge Hoftath und Waſſerbaudirektot Hert non win 
. PR, % lm, bat, wegen.chnes ‚uswättigtä Rufe, Rn 
Entlaſſung erbeten und erhalten. - . | 


Ze ‚Mad dei Geh. aka Sekte» —— 
3 !gekr.ommthlell, dat feineEnitieffung.erbeten, man fh ganf 
Am, Stahlem. det Bergöontande zu wismm. 


— Dur Auffeher der Naturaliengallerie in Dresden, He 
: €: &, Press, bat dem: Eharafter eines Piuenz s Komm 
ſairs erhalten. Schoen früher hat ihn die Kaiferl.: Akaderie 
er der dꝛeturſotſcher zum Mitgliede ‚aufgenommen. 


Di Derzoginn von Sachſem Meinnigen hat den Dali 
Ä Sein Wögner, An Marienberg im Eiinebieie zum 
, ‚Mtoeiatcarh ernannt. | 
+. De Prob und Prätat bes 8: tere} 8. Bean m 
WRosdednrg, Herr Rötger, und die Profeſſoren am Ey 
\ "Mm Stettin, Herr Sell und Bartoldy, End Mitglieder 
börılgen Provinzial: © Schul: Kollegien geworben. 


| Der. Geh, zath Hetr Phtter in Gottin SR. | 
uf ren X ordiaerin⸗ dee —*— 






Bu ——A — Me * > BEE 
RM — aan. "Heer ER, 
he, Die Doktoren „Hrer.Ballborn. une | ur 
aAhaardeniliche Kevfges deſſeiben gewuerd . 


Ser Dr. der Medlein * u ; 
—— Pe aaa ein, a 


‚Be Herr —— Arneio —* hama, vi * | 
nnt durch. mehrere gelehrte | 
‚ deu Grepheernfland. een, för 


Der dermalige Prorektor der — PER: 
err Dr, und Profefler S. 3. £. Dlring, bat von dem . 
ärften von Fulda, nebſt einer großen gelbenen, 0002 

n Hofraihecharakter erhalten. 


Die Seſellſchaft der praktiſchen Helllund ⸗ zu Wontp⸗ 
r, bat den Profeflog und. Oberwundarzt zu Würzburg, 
ech Dr. J. B. von Siebold, um korreſpondidenden 
itgliede aufgenommen. | 


“Here Peotiffor Tode, Sat, Bewisiiätitsieher —9— 
Seelle bey der Unloerſttraͤt in Mepenhagen miedergelegt, 
Sem Dr. merboldt zum Dealer epalten. “ 2 
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u Anfange us tab Herr J. 18 ſchler, 
Er zu Calw Be 6 Sep alt. 


Am ten Jannar zu Etfutt, Hr Y.20 ng, Dr 
außerordentlicher Profeflor der Mediein dafelöfk, a 
er einiger: medleiniichen Differtationen, , . Sein ſtame 
it in Menſels gelehrtem Deutſchlande. mn — 


Den‘ gien gFehrnar ja Mobrangen In der Srafftaft | u - 
aneleld,, au we Ludwig Gotilob vn ol 
J —— N nr 
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2 I " gahistpnägbierk 
werift, auf Re ehngeit hehe, der 


u * ſeines Bebens.; "Beine phliefophtfkien Bcpriften, 
u von -feltenem Scharffinn und —— ehem «a 
bekannt. Belt gweh Jahren Hätte er auch an der A. B. 


| Bl, use 9 


m raren ebtrar ji Sheingen, Ste 3. land, 
su " Großbrieennifärr Hofrath, Dr. und ordentlicher 
Ä ‚deu Rechte, auch Felt Karim. Drönarlus: Ur I 
| ale deſabbſt, ss Jahre au. 


Am saten Februar iu Leiprig im goßen gabe, einer 


- Bus vorjöglichfien deutſchen Geiehrten, Kerr €. B. Rütt- 
Br MER, ‚De. der Philoſophie, ‚der durch: feine wosrreftlichen Dia 


. relbungen ruͤhmlich bekannt if, : Er befaß eine. grüne 

iche Keuntniß der alten ſowohl ale fAmmtlichen neuern pie 

dien, und vereinigte ſelene Kunfiteasen(ie mie t genen 
Ya Rennen ber. Bel. . 


— n 
« 
. ' 1) 


s 0 
wine: .. .'. aY, « . Ya 


| Ar Spronit deutſchet Univerſitaͤten. 
* — Jena 1804 . 2 


Xm aöften Oftobet vertheidigte Herr P% E. * 
Schneider ſeinre Inauguraldiſſertatſion: De marre in f 
‚ tum .agente faniculi umbilicalis minifterio, ohne Bor 
und erhielt die mediciniſche Dottarwuͤrde. In dem Tem 
Herrn ©. HR. Braner als Erdekan gefchriebenen Mro⸗ 
gramm, wird Editia feriptarum de fudore anglico Juner 
-flitum, ‚angrjeigt, " 






Am sten November erhielt Po € w. @. Zufın | 


Bu die philofophifche Doktorwuͤrde. 
Um aoften November wurde dem Heren X. G. Shm be 


pie mardichnifche Doktormärde ertbeile, nachdem er feine ‘ 3 | 


auguraldiſſertativn: De varia Hominum conflimtione, 
ne Vorfig verrheidige hatte. Das Programm des $ am 
G. HR. Spark, enthält de Seren: De oculo ba- 
.MANO ejugur eieclibus, " ir 


.: das 
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Yumitlemilie ie 
— 


ı Mas. Vehhre errogramm vom: dem Br em R:- WM. 
A Particulam Veranda on 
nris five,zdindopoxc. a 







Br BZ EEE IE Zur Dan 
DE ee a er TI ee 
"Oefehete Gefellſchaften and Preisaufgaben. - --: 
1 nn. “ er Er — 4* 
nun gefee 4 1893. ee | 
In der gewäßnticher Sltzung der Akademle auͤhlicher 
ſenſchaften am 2ten Januar, lag bee: Direktor drei 
Dankſagungsſchrelben ab; die wegen des eingeſchicken. 
in Bandes der Nova Alta Academise eingegangru wa “ 
: Auf’das Schreiben des Seren Aſſeſſors des Mofinanız u 
I: Amts F. Goͤttſchalk zu Balleuſtedt, und auf die von 
rim Mamen der Prelsausſteller gerhane Anfrage ob 
Mfaserhie fi wohl der Beurtheifunng, der hbenidle Spas. 
„weiches find die zweckmaͤßlgſten Mittel Klaͤtſchereyen 
Heinen Städten abzuſtelen ?* eingegangenen Ptelsſchrik« 
unterziehen, und das Reſultat Ihres Beſchluſſes bekannt 
en molle, ward bepfälig Eonkludist. Heer Dr. Spig 
tHellte die von dem Herrn Obers Kommiſſaͤr someyer 
immar bey Alfetö eingefangen Aepfel,. ‚die aus. dem . 
men gezpgen waren. Das Refultat dleſer Unterſuchung 
"Deus Einſender bekannt gemacht, und nu em Dublin, . 
-misgetbeilt werden. . Heer Drofeflor Gebhardt refe⸗ 
‚über die won Kerun Rommardt elugeſchichte Schrift: - 
ein. verfläunikhe-Anmelfung.. Stuben⸗ uns Kuͤchen. 
en wit vorzuͤe lichem Mugen zu bauen,“ und Hate, 
er = Rath Keinbards „über die Policey des Getrai⸗ 
mdels“ won dem Herrn Geheim. Nach Barkbauſen. 
"Apraheter Buchbolz gab: der Aademmie wa feiner 
ckuna eier neuen uab weit leſchtera Art, dag iduedfle, 
es Seſrieren zu bringen, Machricht. Her Dr. Seen _ 
I 1a wor: über die Benriffe von Krankheit und Ben _ 
she aus der Idee des Organisıyus, nad ben Kategoe 
der Quantitat, Qualität, Betarion und Modalität. 
interſuchung führte ihn auf: reinere Grund tze, und: - 
Berichtigung. vieler: uber dicken Regenſtand meh 
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; | sure "Bus Bear wa ri de 






Be EB 


Am außen —* lielt die“ PR Kata ber - 
| Bad zu jean in Gegenwart vieler böchften sub 


Bienen ——3 De 3* ———— ee 


wie siere — Vede, worauf Herr Vielothekor De. Dies 
dee eine Lopföhrift auf den ber! verhöchene ber s Konſi lorial⸗ 
zunh Sänpe worias.,. : Hetr "Schein. Marh Hermbſtaͤde 
Ins eine: Abaandlung: ; „Werfuche und Bemerkungen Abm 
- gen Unterſchied des. Bienen » und Pflansen- Wachfes,“: 
und zeigte die Vorthelle, weldte der Staat aus der Anpheie; 
des virginiſchen Wacheſtr auches ziehen: koͤnnte. Se: 
Ach. Rebtietsrsih Lombard las einen Auszug aus fein 
—— Teen „Meris ‚4: ver. Der 
t ob. non Mihller, befehloß Diele @tyung. ink ber 
— — einer "opandtung: Ä „Abe das Aal ı einer u. 
⸗ſaiche Samen dus Oroßen. “ 
m oe — er) 
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lee file Sri. u 


. Pole and Rilfe, Ku, das if alxbabetiſWe⸗ — 
trrverzeichuß von Schleſien oder ‚Anzeige aller’ 
— Schsteund Dörfer In Schlefien ‚Im: 5* 
fange des Worts-— won J. G Wieifnee E 

lau ze Ger Sein. vo Dale x 


ne. 


fen eine, aber wie nen der. un are Ger Ä 


et a 
- a a u A 4 


— —*** aagefertiate Öertetursgeiimig. von Ochteſen vr 


: diene allgemein bekannt, und nie ne jedem —* | 
Schleſtens und der: —— Yänders ſondern auch aen | 
welche mit: jener Provinz in Weröindung ſtehen, 


—* 
—— —* aber Reiſenden welche fie beſuchen, entp ehe — | 


len zu werden, Es erſtreckt ſich nicht nut —34 das Preuß,” 
| fondern ns en Fee iz wi; . u 
| nn , 


». a 


Satiiigföngstere a u 


Ad indigtelt albet, Diſteikt von Ceeſſin mit Deren. 
genommen. Die ft Die der Dörfer von den. ndde 
i Orädten-Ift aufs Seftimmtefte, bis zu halben viertel Mes, 


‚ängepeben, und Überhaupt. nichts verabſaͤumt, was die 


—* Dune erpöpen uud aachen faun. \ 


und Dontliche Ynweifung zum vortheil⸗ 
bau des HFeldkummels, wie derſelbe iM 


* von Halle mir geofem Gewinne berrie⸗ 


—— ‚von einem Landprediger dee 


ʒobavſen, ber rag 1805«' | Ä 


ein Samt 4 Br. - 


Der Inhalt dleſer Meinen Baiife ‚enefpeicht dem. Tel a 


elben vollkommen. Zuerſt wird bier von den Vortheilen 
Koammetbaues gehahdele; ſodann die Zubereitung des 
bens zur Kultur diefer nuͤtzlichen Pflanze gelehrt; blerauf 
Saen, zur Behandlung und Einaͤrndtung des Kummels 
4 und gruͤndliche Anleitung ertheilt; und endlich 


igt, wie man den — 177 Antanıg. de deflelben nn 


m, begegnen kann. Ben dem fo Häufigen Werdrand; 


dem ſeit fanſzehn Jahren, um das Fuͤnffache geſtiege⸗ | 
Preiſe des mas —— wenigen Mogen 


ı Landwisthen angelegentlich ewyſohlen an werden. 
Bernie Daceichten und — 


Chor. Di⸗ hleſtge gantenſchale weiche eine Anſtalt 
Btaates, und eine wirkliche Landesſchule Buͤndtens iſt, 


wicht, angeachtet fie noch mit einer Begenpartey zu Aus 
‚ eine Immer feſtete Fortbauer , da die vom @tanı - 


wählten Morficher der Mehrrheit ua einfißteyohe, red⸗ 
‚ und won Citeiteit entſerute Widmer. And, 


ea. Die unter dem Namen einer Kantenfänle hier 


tece und beſtehende Privatanſtalt, wird bls jetzt von 

Fonds von enoa’ go Fundatoren echaften. Sie hatte 

große Amabl von Schuͤlern: die aber fe einigke Sr 
Ins Abnehmen en ia. 


Jena. 


Nr 


292 Yurelligegtlae 
Der. girchenrath Dr, Schralde xnterhitt * 
br 






Jexua. 
Ar Geminarlam für die Sothaer Theologen, deren 
fpeftor er iſt, worin theils die Bibel luterproltt weh, t 
eakeliihe 2 Arbeiten gelelftet werden, 


Ebend. Da eimariſch⸗ gerenhaus R —* ver⸗ 


legt, und ber De. und Profiflor Suchs ‚führt als Arzt die: 


"Yuffiche uͤber die Mitglieder deflelben, : um die er A. One 
Venane Beobachtung und menſchenfreumdliche Orbendiung 
ihr verdient macht. Ein großer Theil derſeiben ſigd mass 
Uiſch kranke Menſchen, und daßwegen ſchwerer in Geil, is 
. wenn bie Freyheit weniger Anthell-Gätte. - | 


Der fon als Polygraph Im Fade der ſchoͤnen Eikerache, 


d zugleich, durch alerhand Abenthener-unter. dem angenom⸗ 

enen Titel eines Marquis von Barmuſo, befannt 96. 

| mwordehe Herr €; Geoffe aus Magdebura gebürtig, Hält fich 

ſichern Nachrichten zufolge, Im untern ‚Shell von Sralın, 
unweit Neapel auf. 


Der bandichafts /Meler, Ser Belbe m Sfr; en‘ 
jener Berliner, malt im Fruͤhlabte eine Reife nah ber 
tz, wo er von SeGefßners Erben de —— er⸗ 


—.. 


— — — 


Gate hat, die himerlaſſenen Zeichnungen deſſeiden in Kupfer 
OT | , 
nerren ... j .. | 3 
Pe a So EEE Er Zr Ze, 
B ‘ J ” » + ‘ ' * 
—— .. 
* u ’ s ? .. 
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gReue Allgeineine , ©" 
Deutfche Bibliothel: 


Sechs and neunzlgſten Bandes Zweytes Std, ' u 
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edsereisung, Mefbefreisung und. - 
Statiſttit.— 


Warn Friedrich Reichardts vertraute Briefe aus 
Paris, ‚gefchrieben in den Sahren 1802 und 
1803. 16; ar un. 3% Theil. Zweyte verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. (Die beyden erften Their - _ 
le.) Hamburg, bey Hoffmann. 1805. Zufame. 
men 1318& 8. NE. 128. 
Niefe vielgeleſene und baher: fchon im erften Jahre ihrer ” 
ſcheiaung zur zweyten Auflage gebrachte Reiſebeſchreibung. 
arf, da fle laͤngſt in Aller Hände if}, feiner ausführlichen . 
jeige , und deidet bey dem bunten Allerlev ihres Inhalts 
rehin Leinen Auszug. Die Verbeßerungendiefer neuen Aufe 

e ind wohl hauptſachlich nur in Anfehung vieler Sprache 
Släffigfetten und Druckfehler der erſten Auflage, gu vers :. 
m. "In Anfehung wefentlicherer Fehler und vieler nam  - _- 
berdruß ausgefponnenen Ueberfuͤllunger bes Werts, ni °. - 
unverbefiert, d. 5. unabgekürgt ‚geblieben. ı Dahin,grs 

en bie gehäuften indiäkreten Urtheile über Öffentliche . 
;Prroatperfönen, und die undelifaten Schilderungen fe 

. Indivibualitäten; ferner ‚die gedehnen — — 

dft hoͤchſt unbedeutenden Begegniſſen, und Alltaͤgliche 
ug aller Art, die unaufhoͤrllch wiederkehrenden Berichte 5 
RAM. DB.XCV,D,a 1.1204: 77-7 ee 7 Ze 7. 
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394°. Neifebefhrllbung. 
Über die Tagesortmung der Bühnen und ifre6 Perfonale, und 
das Haupiſpiel des lieben Ichs in. allen. biefen Nachrichten ie. 
ans Paris, die dem arogen Publikum in-diefen »vertrauten« 


Driefen, anpertraut werden, Hr. R. der feinen fosınanolütke " 


ſchen Flug über alle feine — wie fih bey fo viriem Geläflyrr- 


traum von felbfl verſteht, ungerechten und aus Mebenabfichten _ 
. tadelpden — Benrtgeiles hinzurichten fcheind, (man (ehe dem 
Vorbericht zum zten Theil) iſt ſich bey feiner Reiſe, fo wie 


'bep der Bekanntmachung feiner , Nachrichten, mie er 
lagt, »eines Acht moraliſchen Zwecks bewußt, welder, 
wie er gleichfalls ſagt, wire auf dem eingeſchlagenen Wege 
zu errcichen war.« Bey der Erfüllung eines fo ar Dee. 
ruf6, — deſſea auf dieſem Wege. erreichte Erfüllung 
über unfte Faſſungskraft hinausgeht — iſt ihm jede Erius 


J 


ferung feiner Beurtheiler, jede nechtheilige Wirkung a 


die Schau geftellten Derfonen, und jede empfindliche Ruͤck⸗ 
wirkung von diefen auf feine Machfolger, die deutſchen Ret⸗ 
ſenden in Paris, wahrſcheinlich Fehr gleihaüktg. — Was 


Uten wir denn noch mit ihm über jenen Hauptinhalt feines, 


riefe weiter vechten ? — Im Uebrigen enthalten fie audı men» 
Ge ſcharfſinnige Bemerkung, befonderd' in dem Zach des Vfs. 


u ber Muſik, manche bezeichnenden Züge, mande treffende 


Schilderung, monche ſcharfſinnige Beobachtung bee Gei⸗ 
ſtes und Weſens dieſer Hauptſtadt der Welt und ihrer Des 
wohner, und manche charakteriſtiſche Darſtellung einzelner 
Theile dieſes wmenblih reichhaltigen Gegenſtandes. — 
Fauez mir ah ner Inhalt ber Briche au: in Au 

ag en: ſo wirde das bogent ? 
auf die Hälfte xeduciren laſſen. u er t Br 

' | i Rp. 


4 


En 


| “ Bemerkungen oder Briefe über Wien eines jungen | 


- Bayern auf‘ einer Reife durch Deucfchland am 


eine Dame von Stande, Leipzig, bey Baum⸗ 


gaͤttner. 1804. 1806, 8. ıW8. Ä 


Der junge Bayer erzähle feiner Dame von Gtande, bie 
en wahrer Pobnix an Setſt und Herz (mie wir aus den 


Briefiomplintenten erfahren) und gnglei die Dame des 
fewigen if, Mandrrity von Wien, md in ehem gar 
*— pre 
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Bu Pr 


altn Ent, da erflen Briefe fübes.er Air durh den - 


Amuz des 


hofes zum weißen Schwan, "und deſſen 


ige Mirthstafela zu den Fleifchehpfen. dieſes Keappe 
16, deſſen »Dauchfreuben,« (fo nennt ex feiner fo feina 


bunden Kerrefpondentien;, ‚den. Tiſchaufwaud der Bi | 
Dann erfäpre. 


rs) ſehr erhoßen und gebilligt werben, 
sin oberflaͤchliches Urtheil Äber den 
denen, Volks, und mandes ercentciche 


Charakter dee - 


Lob Über mrde '' - 


e nambafte Perfonen aus ‚deu hoͤhern Ständen, in , 


um. Tone, wofuͤr die Belobredeten errd 
en mflen:.es if zu viel! So hoc 


then, und ſelbn 


| aber 5. DB. ein 
äulein v. Arenflein — »die wie Der. —ã—, 


rion am ſchoͤn geſtirnten naͤchtlichen Himmel on 
razten, Schönheit und Geiſt, am sefelihaftlihen Her .. 


jons ihres vaterlichen Hauſes glänzen — erhoben: und 
‚den Beynamen »Suldinn, Amorinn,e u. f. mw. Betie 
wird: ſo ſchlimm kommen andre Herren und Damen 
egen weg; deſenders eine kenntlich genug bezeichnete 
v. O. vom mwelder es heißt: »es ſey gewiß fchön, 
ieele zu haden; allein anch ſehr ungluͤcklich — zu ieh 


haben.« — Gewiß erfaͤhrt auch ſeine 


imbdinn zum erſtenmal durch ihn, »da 


sartempfindende 
ama zwey 


ner — eins vorn und eins hinten, blaſt.« — Aug, - 


ea und ähnlichen Saͤchelchen, wozu 


noch einige ans 


utende Erwähnungen von fehr. einzelnen Mertwärdige 


m Wiens, und eine hocherhebende € 


harakteriſtix ee. 


een Stände zc. gehoͤren, beſteht Dieles unerhebliche 


zeugemälde der deutſchen Kaiſerſtadt, 
en liebes, liebes Ich allenthalben 


It, einen befondern Werth der Vollendung beyptege. a 


dem der Verf, . 
eine Saupirofie 


4 


Liebe macht ihn au zum ſchlechten Metmer, y. &. 


» Edelina! — holder Name! — 
Wohllaut tönt aus dir hervor, 
Wie aus Philomelens Kehie! 







Ramen wie erfreuſt du mich! 

J —22*— wenn ich dich/ 
Ebvelinal 

‚@veltunt — Holder Rame = 


Qu bleibt meiner Freundinn 
eiüft es felbft jewfei 


Dom mi seißk weile von ri 


Te 


Ä e»5 
MWobllaut ſemeichelt durch mein Ohr 
Sich mis Die, in meine Seele, . oe 


nt 
to x * 
\ 


se _ 


—W 


* 
* 


. Ber innigen Empfindung und ber eiſtvoden . Darficluuges 


wi. 
0 Sem mmb ewig fegw ih Dil >" 
N än— 


E⸗ dahin geſtellt, welqen Eindruec folge benn⸗ 
—X —* Dame von Stande machen mis 





"pen. Erler Tpeil. «1800; NIL Und 254 © 
Zywedter Tell. 1802. 269 ©. Dritter TON 






‚ feit vielem Jahren, verdanken, erſcheint Sir. m 
wendem Geiſt, und mil eben dem zarten wen 2’ E 


I 





‚  melhiteg. Sie. detrat, als die erſte Deutfpe Su 
lerinn, das Schortiich Hochland, dieſen/ vaterlaͤndiſchen 

ven Ofians, in Gefelfigaft eines Eingebornen, Kr: I 
* Macdonald, und thelft uns hier mit, was fle dort geſe⸗ 
Sen, gedacht und empfunden bat, — So viel es Bi 
RAeichhaltigkeit der bargeftellten GSegenſtaͤnde zuläßt, teolı 
few wir verfuchen, eine koncentrirte eberſicht des Geb 
Bes und Inhalts diefer intereflanten Reiſeb eſchreibung za 
gehen. Die vielfältig darin zerſtreueten Züge ‚des garten 
 weibiichen Gefühle, und Dee tiefſchanenden Menſchenbeen⸗ 
achtung unſtet f. autzuheben, iſt freylich dier nicht 
mglich. u ‘ J on *4 ® eG - 

en A %. ‚ | Gr 


* 
>. ' N‘ _ J \ y 


abe, welt ihre vorangegangenen Schriften fo anziehe 
gabe Sarg 


| „“ Caledonia ꝛtc. J ” , 397 


. .Eigs se e heilige Weiße erhält. has: Wirk bur 
le ——e— den ſeitdem zur Vollendung — 


en hochverehrten deniſchen Meilen. »Zerder — au - 


n die ganze. Reiſeerzaͤhlung gerichtet ik — ſagt bie 
fühleone Verf. ER — — — ob —8 


ven nit, die meine Schrift eurhält; ich aber bedarf 


m meinen Beifesarbeiten einee individuell ſchoͤnen der, 
emule Haltung gebe, mir zur Norm diene, von leben 
ügens Intereffe und menfchlicher Wahrheit. So wis bie 


Men ihren Werken ben Damen einer Muſe vorſegten: 


d erlaube ih mir, meins hodländifgen Gemälde und - 
meißen, Ber unause 
Altar meiner feeunds 


Eräumge durch einen Namen einzu 
dſchlich in meiner Seele und am 
ſchen Hausgoͤtter ſteht.«· ¶ 





Der ceiſebericht Sgit an dem Ufer der Clyde. 


u Hr. Davia Dole | 
1 dich Anlage von Baumwollenmuͤhlen eine Kleine Wels 


t zu. Neu⸗Lanart feit 15 Zap : 


3 inampeitier Betriebſamkeit geblidet. Diefe Mühlen . 
iben: 


ben: 30 bis 24000 Öpinnsäder, und ernähren au 4a000 
enſchen, wodurch Leben und Wohlhabenheit weit in. 
fer. Gegend verbreitet wird. — Die Waſſerfaͤlle ber 


pde, Sefanders her Corra⸗Lia gleichen dem Mfeinfalls | | 


6_Aind ſte nicht je gewaltig und braufend; dagegen iſt 


| nebyre aber maleriſcher durch die Umgebungen. ’ " 


—5 ſchoͤn iſt der Weg an den romantiſchen Ufern 
x Cipbe 


bis Hamilton; wiewoßl Übrigens der Anblid 
unfreundlichen Reifern Haͤnſerrethen der Orte haͤßlich 
Big, und der Landban noch in ſeiner Kindheit iſt. Die 
ine son Bothwell⸗Caſtle erinnert an die ſchoͤne 
dungluͤckliche Maria Stewasd, die in’bem I Be 


m B 
* 


— 


re jenes Schloſſes ihren Verfuͤhrer fand; »Mer tann 


fen Namen nennen, ohne eine. unwillkuͤhrliche Ru 


ung yärtlichen Mitleide 7 Wer kann in Gchattlend 
tfen, wo mah fo viele Denkmäler von ihr und ihren 
den antrifft, ohne zu Gebauern, ‚daß bie Iiehiisswärs 
ge, aber ſchwache königliche Schöne, von dem Flrh 


3 Schickſals getroffen, der ihren Stamm Jahrhun- 
ete lang: unaufhaltſam and anf zine fehr merkwürdige. 


Seife verfolgte, weder Tugend, noch GSluck, noch Ber 
nr, aus. dem tobenden Ocean ihrer gefährlichen: 


wen. kounte. Verdammt, In die Hände bäfer oder tho⸗ 
nn nn Ks; . rd 


) 
N . 
\ 


+4; 


Cvrigter Menſchen zu fallen, In einem’ Beitaltet, In einem - 


- „Rande zu leben, tod die lieblichſten Gaben der Natur, 


»Sqhoͤnheit, Grazie, aroße Talente, Epelfinn, und Her⸗ 


-,. »jensgäte, ohne Unterſtuͤzung dir Philoſophie und ſitt⸗ 


alichen Ausbildung ihr zu nichts nuͤtzten, mußte fle fal⸗ 
nie, ein Opfer des Neides, der Verführung, der niedri⸗ 


7” gen Graarsllugheit mad ihrer eigenen Schmähe.  & 


if wohl nice gang TWartenalpartepiichkeit, fondern rich⸗ 


»tiger Sinn uns achtes Menſchengefoͤhl, was die Schot⸗ 


aten fo wehmuͤthig und zaͤrtlich an ihr Andenken bindet.« 


— Glatzgor — movon die Verf, aus Abneigung gegen 


‚we Fortſchritte des ſtaͤdtiſchen Reichthums, und aus »Wi⸗ 


derwillen gegen den Baal unſrer Zeit, ben ungehenern 


Handelsgeiſt,« wenig Nachrichten von Bedeutung tiefeet‘ 
"2 m hat jept sooco Einwohner, deren es zur Zeit der Ber⸗ 
einigung mit England nur 132000 zählte, und werd taͤg⸗ 


NE vergrößert und verſchoͤnert. Dir ſchoͤne neue, für 
biete Handelaſtadt fo wichtige Kanal, der den Forih mit 
Ber Einde verbindet, iſt 35 Englifhe Meilen lang, so Fuß tief, 
‚oben 56 und im Grunde 27 Fuß breit, und führe Schiffe von 
‚360 Tonnen. Oft Gar er von einer. Auhoͤhe zur andern durch 
' große Brädenteitungen geführt werben moͤſſen, unter welchen 


die Landſtraße fortlaͤuft. In Glasgow herrſcht In Bitten und 


Lebensart ein garz guter, heſchraͤnkter, rechtlicher Siun, 
phne ſonderliche Faͤhigkeit gu feinen geſelligen Ftenden. — 
Hier verläßt die Verf. auf einige Monate sidiefe Staͤdtt 
»und (hr Gepraͤnge, um in bie Arme der ewig Schönen, 
»Guͤtigen zu eilen, die audy dann, wenn fie uns mit feyer⸗ 
»tichem Ernſt und rauher Bröße erſcheint, unfre Getlen 
Damit Liebe und Freude erfülle, und alle Gtiten der Ems 


 Spfindung zu teinen, fanften und lange fortklingenden 
: SEmpfindungen beruͤhrt.· — Hier Ander Me gleich An⸗ 


fange die Karren, einſam ſich aus der Clyde erhebenden, 


| 





L| 
[ 
J 


a 


Mmagnetiihen Zeffen-von Wunbanıon mis kriegeriſch bie 


ten großen romantiſchen, am majeſtaͤtiſchen Ben Komond 
unwirthbat daliegenden See. Komond (Rod ı Lomond) 
mit feinen malerifchen, aber oͤden Geſtaden. Am Tage dei 
stoßen Erbbebens zu Liſſabon ſchwellte dieſer 30 Meeilds 


lange und so Meilen breite See ploͤtzlich zog Ach eben fe 


dhenden Mienen, — die üppig fchönen Ufer des Keven : 


ſchnell zuruͤck, und fan. dann einige Juß unter feinem ar 


woͤhnllchen Stand. — 


⸗ J vun 


LCaledonia ꝛ. 396 
Hater ber jetzigen Generätien der Nachfelger der wil⸗ 
iegeriſchen Stämme, welche ‚viele Jahrhunderte hin⸗ 
dieſe Uſer bewohnten, haben ſich noch viele Spuren 
Mans Geiſt, Manier und Gefuͤhlsart, id den Benen⸗ 
m der Dinge und Orte, im gewiſſen feinen Zügen 
poetiſch meſancholiſchen Phantaſie, und in der. Art. 
atur zu betrachten, erhalten. I An dem See Kochs 
ıy hin erteicht die Berf. Argylesbire, die Hochlande 
Schottland. Hier ift nun alles mas fie umgiebt, 
y,tomantifhe, aber, auch rauhe und milde Natur; 
bone That Blencroy, eine Ide. unbebauete Gegend, 
e Landmann Erin Eigenchum hat, und die Beſihher zu 
and zur Schaafzucht verbrauden. Darin ſcheint die 
liche Urſache der ſchlechten Kultur und Entvölferung: 
porhlande mehr, als in den Einfluß des Klimas zu 
iu das freͤhlich nicht guͤnſtig; doch aber gewiß keines 
hlechteſten, unter den durch Kultur gehobenen europaͤ⸗ 
Gegenden iſt. — Eine ſchoͤne militairiſche Straße fuͤhrt, 
son Loc)» Lomond ab, bis nach Jverneßñ. — Inder 
ab des freimdlichen Städtchens Inverary am Köche 
, verkündet alles Reichthum, Größe und Geſchmack. 
liegt das fehöne Schloß der Herzoͤge won Argyle it 
edſtlich angelegten Park von 30 Meilen im Umfange. 
dem Jahre 1745 da dieſes Schloß, Matt des altem 
et ward, iſt eine Summe von 250,060 Pf, zur Vers 
erung und oͤkonomiſchen Verbeſſerung dieſes prächtigen 
Ines verwandt, deſſen erſter Stifter In den Unruhen 
itewards verwickelt, unter Jakob II. auf dem Blutge⸗ 
fiel. Er flach ruhig und groß, und hiele noch einem " 
m. Mittagsfchtaf, ehe er zum Tode ging, Seine Gm . - 
an — »ein bemäthigender Zug weiblicher Dorgſamkeit« 
indte zu ihm, ale er eben zum Tode geführt werden 
‚ um ihn bitten zu laflen, feine goldenen. Kerudbstudpfe ‘ 
vorher ausgunehmen, und Ihr zu ſchlcken. »If cd sehe. - . 
an fo etwas zu denten!« fagte ex fanft, und fandte der 
yliden Dame die Knoͤpfe noch vom Blusgeräfle. 
jeßige Herrog von Argyle, Campbell, macht ſich um 
Ianbuerbeflernug feiner großen Beſitzungen, beſoabere 
dadurch verdient, daß er die bekannten aͤußerſt bedrüs 
‚en. Einrihtungen mit den Werpachtungen, dem Lands -. 
a dadurch erleichtert, daß er die fonfk nur auf karze 
geſchloffinen Kontsafte der Takamen,, auf 30 und 
ee ee 


[4 
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rn 5 Dieifebefchreißung. 


miehrere Jahre ießt... Da ober 
— Dt Ar fort bed 


daͤchter · (tenanıs) noch nichts. Die Anlage von | 
wandfabrifen Hat ihm nicht gelingen wollen; die Ginness | 
are der nur an Fifcherey Und Viehzucht gewöhnt ei 


länder, widerfegt fih einem fefien und: ausdauernden dies 

werbefleiß der. eeflern Art. — Won noch erhaßenerm Char 
tafter als, der. Lomends See, if der Loch Am in den 
Fuͤßen des berriihen Ben Cruachan, bepde durch 
mancherledy phantaſtiſche Volkedi chtungen in der Galiſchen 


Mundart, ro maniſirt. — In Oban, einem Beinen, ars 


men, an allen gewöhnlichen Bequemlichkekken Diangel | 
teidenden Dorf am Zelfenufer des- atlantiſchen Mizerd, 

Dieb Mad. H. einige Wochen 'mit ihren Ra 
chen allein, weil ihr Vegleiter, nach feiner. veteeiänbifhen 
| Joſel Long Joland uͤbergeſchifft war. Hier uͤberlaͤßt fie 
‚in «einer behaglichen Muße, Unterſuchungen und 
Berrahtungen mancher intereſſanten Gegenſtaͤnde Biefes 
werkwuͤrdigen Landes, und cheilt fie Herdern in einer 
regelloſen, aber deſto geiſtvollern Reihe von Bemertungenmit, 
Mur mitt einzelnen Fingerzeigen kounen wir den Hauperheil 
dieſer reichhaltigen Auszüge des Tagebuchs uufrer Verf. be⸗ 
zeichnen, mit Uebergehung der anpiehenden Beſchreibung ihrer 
vatriatchaliſch einfachen Lebensweiſe in: dieſer Einſamteit, 
und anderer minder erheblichen — — Elen⸗ 
‚de Hütten der Bergichoren ;. patriarchaliſche Hoepitaliut 
su Höhere Stände. — Hiet eine Stelle ale Probe der 
BSGegendbeſchreibungen, und der von der Verf. .bari ger . 
- Seoffenen glücklichen. Deineltade zwiſchen Ueberiabung 


ak aßzuglängenden Farben, und bem froftigen "Ten fol 


‚er. Naturgemaͤlde. ECHT bin ich ganz zwiſchen jenen 


Sm — — — —— 


werhahenen Ruinuen einbeimifch. Um ‚nicht in en sl FX 


»nuß purch fremde Unterhaltung geflöre zu werden 
ich fihen :einigemaf, . von der Familie u unge 
wſehen, auf den Gipfei des Felſens, der voͤllig zugang⸗ 
dar iſt. Das außerordentlich ſchoͤne Wetter beguͤuſtigt 


wi fehes- ich kann: Aundenlang swifchen den Ruimm 


- amandern , ruhen und scäumen. Die Luft iſt Yan durqh⸗ 
wfichtig und rein, das Meer fpiegeleben, ‚der Him⸗ 
„mei blau .und Arapiend, «elle Segenände ſcharf abge⸗ 


wzeichnet am: Horizont, und. bie mehr als hundert Mei⸗ 


\ wien weite Ferue, de ich te ſch eint rafı zn a 


⸗ 


| u Balebeni ac. 0 ... 003 | 
vhten A⸗Enartigen Duft: Das Dem, —* derr⸗ 

„„weitglaͤnzend um. mich Her, untechridt nur. allein 
Stille, dig mich umgiebt, indem es wis elufürmigen 
fe feine meißf@änmsohen Epelen an den ee 
jelatlivpen zu meinen Süßen br it, Dir delt 
Entzaͤcken über die Größe, die Man 
kahnerhabenen Formen, und zu gleicher. Belt, über 


Stanz ,. Die Deiterteit, die Anmmeh, mit denen ih - 


eben. bin! Weit gleitet mein uge bis - in den 
alen Sund, der die Intel Mull und dir Kuͤſte von 
even trennt. Dieſes Moryen, bes großen. Sins 
Vaterlaud und Konigreich! Die majeſtaͤtiſche 
ne Yeiner Heldenthaten feine fhönen fanfien menfchs . 
n Tugenden! Die Wiege der Helden, die ihn 
aben, die, wie er, fonft umb. gut, zroß und: fentig 
en, fuͤrchterlich den Büfen, und ber Unſchuid Schub i« 
Die do Intereſſe liefet man weiter und in u 
- die, begeiflstten, ergreifenden Züge, womit 
er dieſer klaſſiſchen Gegenden des Dichtungen: Offene 
zeichnet, mis ben Dichterzügen bed Barden zuſem⸗ 
ehalten, und ‚mit dem fanften n Engufle eines (in und 
fühlenden Herzens gemiſcht umd gehaben find. ‘Dit 
dem Antheil an dieje zarten. durch ihte perfänliche 
in jenen ‚Gegenden ‚gehobenen Empfindungen, feigt 
ser Verf. gern in ihren wmoblchätigen Träumen üder 
o vielfätsig bezweifelte Eriſtenz Offans 1 desgl. — " 
Nichtkenntniß der. Landesſprache hinderte die Verf, 
ur Annäherung und Familiariſtrung mit den Bewoh⸗ 
diefer Geſtade, in meiden fie ‚Übrigens ‚nicht die unbe 
ne heitere Gutmuͤthigkeit, die Ünbekanntſchaft mi 
rendin Leidenſchaſten der Bewehner ves Berner 
landes und Anterwaldens; ſonders vielmehr ermas 
Sqhlauheit und. leichtſtaniger Beinktbsars s da aber 
Uneigennüsigkeit und Treue des Hetzens und anges 
w Edelfan fand. Unthaͤtigkeit eins einse: dee herr⸗ 
yen--Züge. des Charakters der Hochlaͤnder zu fen, 
er durch den allgemeinen »Mangel an Eigentbum 
es armen Wolle, fosıs duch den Mangel: an. eis 
1. seflimmten Intereſſe für ein Gewerbe erzeugt. wird, 
ı font weder Nimatiich nach aus iR, Sr ich, 
ken BE, — raſcher feſter Gan Muth 
Gefahren, Air, Ka tongrn ale. — 
28ree 


m 8 — [ee 
a00 . Meifebelriung — , - 
—— Re in der. Sqgitahet, zus fh ie 
x... Adinn für Muſik, Alles dieſes kuͤndigt cin Bell an, dem 
., "nichts fehlt, als Anleitung und Bewöhnung zum bfones 
pmijchen Fleiß, Glauben un die Möglichkeit” eines beſ⸗ 
ofern Haus Landes und, wos man obenan feßen follte — 
nEigenhum, um mit den Klima 'und dem uagänfligen 
Boden einen firgeeichen Kampf zu. befleben.« Die gpe 
währe Viehzucht der Hochlaͤnder iR in Vergleichung mit 
, vr Schweiz nur von geringer Bebeutung ; der "vermehrte 
ge Karsoffelndau und ber. Hexingefang find wichtigere 
Huͤlfemittel dee Ernährung. Bier wird gar wicht ge⸗ 
brauets das Unheil des Brannteweintrinkens herrſcht anch 
dier mir aller feiner hinteißenden ‚und verderblichen Ge⸗ 
walt. - Wbysky, ein. aus Gerſten gebrannter Branate⸗ 
u wein, if unter allen Ständen dos vornehmfte Serränbs 
x OR Damen umd kleine Kinder geniehen es. DObglei 
Arunbenheit nicht Herefchend 'und kaum bemerkbar ift: fo 
bar doch jene Gewohnheit drs Trinkens einen fehr nach⸗ 
cheiligen Einfluß auf das geſellſchaftlice Leben,- die Sitt⸗ 
lichkeit und die geiftige Ausbildung. der Hochlaͤnder. Be⸗ 
fenders iM die letztere hey dem weiblichen Geſchlecht durch 
"Ergiehung, Ton des Umganges und Abfonderung ‚vom 
dem männlichen Theil der Gelenfchaft, ſehr erſchwert. — 
Skizze des ‚Lebens und Eharatterihilderung des trefflie 
den, genlaliſchen, aber durch Unmäßizkeit im. Zeinten 
unglaͤcklichen, Schottifchen Volksdichters, Kobest Burns, 
von den eine feiner laͤndlichen. Idyllen: »der Sonnas 
- send Abend in Her Schottenhuͤtte« frey überfest, in Ihrer 
originellen bäurifhen Naivetaͤt mitgeiheile wird, welche 
mit tebendigen Zügen an. unfers Voß niederſaͤchſiſchen 
Idyllengeſang erinnert, Damit ſchließt ber erſte Theil. 


| Am arten Theil finden wir die Verf, auf der roman⸗ 
Eiſchen Seefahrt nach den bedridifgen Inſein, waͤhrend 
weicher fie bey dem: Anblick der Ruinen des alten⸗Ritter⸗ 
‚fhloffes Caſile Duard, Gelegenheit nimm, aus der &es 

7 Shchre des moͤrderiſchen Stammkriege der Maclean und 
Macdonald im ıöten Jahrhundert einige Züge and 

| heben. Wir verbanfen überdieh ben kleinen Widerwaͤrtig⸗ 
fr keiten dieſer Ueberfahrt manche zarte Empfindung unfrer 
Neifenden,, die fie in einge durch den Zufall herbeyge⸗ 
„führten Iderufeige verträgt: — Die bergigto Tafel 
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u worte Ihre Erwartung, iheen gelſene ſeuſclaftee 


er anzusceffen, und mit ihm weiter zur reiſen getaͤuſcht 


', und ihr Aufenthalt bewegen nur kurz war — ges 


dem Herzoge v. Argyla und dem Stamm Maclean, 
hat .etina 6000 Einwohner, die fie nur kaͤrglich naͤhrt. 


Ige Viehe, befonders Schaafzucht und eitwas Flachsbuu 
as Einzige, was auf dieſem undankbaren Boden getrieben 
. Ecſt Srit einigen Jahren kennt man: hier ben Ge⸗ 
ich des Pfluges. Die Bereitung des fogenanmten 
P, eines: vortrefflichen Surrogats der Potaſche, welche 
England zu den Verbrauch in feinen Manuſakturen 
t hinreichend fabrieice werben fann, iſt eine für. dad 


Hfand , fo wie auch für dieſe aͤrmliche Inſel und die_ - 


igen Hebriden und Orkaden, wichtige Zabrifation. Sie 


hieht an allen Seekuͤſten, wo das Seemoos, (fucus Lin- - 
3) worans der Kelp durch bas Verbrennen im Ofen bes . 


er wird, Häufig. waͤchſt. Der Ertrag dieſes Produkts 
NS in dem legten Viertel des vorigen ZJahrhunderts 


e vermehrt, und iſt in einigen Hehriden ſchon fo hoch ger + 


gen, dab damit das ganze Pachtgeld aufgebracht werben 


n, Dieſe Fabrikation ‚befchäfftige viele Menſchen and - ‘ 
Armſtes Klaſſen, und verfihafft ba, mo 300 Tonnen . 
Ip verfertige werden, 200 Menſchen ihren Unterhalt. 


ig einiger Induſtrie koͤnnte Hiefer leichte "werbzmeig noch 


\ . 


— 


‘ D 


fehAlicher vermebhre werden, . Hier finvee unfre philofer . 


iſche Neifende Weranlaffung, Über die in neuern Zeiten fo 


rw jugenommene Tendenz zum Erwerb und zur Vermeh/ 
ng aller dahin gebörenden Mittel, Betrachtungen anzu⸗ 


Bent. — — Die Verſuche, den großen Holzmangel der 
ochlande und Hebriden abzuhelfen, ſiad nach dem Ver⸗ 
Umiß der Muͤhe und Koften, welche der Boden nad das 
lima erfordeen, nicht gut ausgefallen. Das ift die Be⸗ 
wptung einiger Mochländer; andere Sachkundige vor 
tern, daB es dem Inlaͤnder dazu an Fleiß und Beharr⸗ 
tele fehle, Caledonia war einſt mis Wäldern bebeckt; 
18 beweifen Geſchichte und viele Eipuren in dem Boden 
HR. Auch dag Ausbrennen der. großen Haiden könnte 


EN 


pre ſehr vorcheifhnft werden, da diefe Halden fat Überall 


urch Bergquellen bewaͤſſert find, keinen duͤrren und ſandi⸗ 
en Boden unter ſich haben; ſondern nur einen verwilderten, 


er dutch Bearbeitung viele nuͤtzliche Gewaͤchſe hervorbrin ⸗ 


en konnie. Aber es gehoͤrt mehr ausdanernder Fleiß dazu, 


4 


als. 


t 
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als. die Hochlaͤnder haben. Ihn dur Belehrung und 
Vecxfpiel zu beleden, iſt der ruͤhmliche Zweck der. in Edin⸗ 
Burg reſidirenden Hochlaͤndiſchen Geſellſchaft. Die It 
ganifarien dieſer vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft iſt vortrefflich, 


2,08 ihr Wirkungsereis groß und wichtig. Sie mard ha 
" ae 1B4 non Wahlgefiunten Gtandesperfosen ans dem 
| lar 


e geſtiſter. Ihr jährlich wieder gewählter Praͤſideut, 
-4& der Herzeg von Ärghle; ihr vorſihender Wicepräfident 
Der Herzog mon Duccleng, und ihr ſehr ehätiger Sekretaͤr 

‘Br. Macdonald von St. Martin. : Ste haͤlt halblaͤhrig 
eine allgemeine Verſemmlung; ihre Geſchaͤffte werben von 
einem permanenten Ausihuß verwaltet, deſſen Sitzungen 

alle Mitglieder her Geſellſchaft beywohnen innen. Jedes 

- Mitglied begehlt brym Eintritt eine Sulnee und jährlich eben 
fo. wiel als Beytrag. Sie wird von der Negierang mit at» 
fehnlihen Fonds unterſtuͤtzt. Zu den jährlihen Prämien 
find. 256 Df. beſtimmt, nud außerhem werden für auͤtzliche 
Erfindungen und andere Unterkägungen bes Sewerbſleißes 


anfehnilige Summen ausgegeben. Die Drämien find mit 


groser Einſicht gewähls, und umfaſſen alles, was dem Zus 
bes Hochlandes angemeſſen iſt. Bon den Verhand⸗ 


» 1 — des Geſellſchaſt iſt im Jaht 1799 der. erſte Band 


erſchienen. Hauptzwecke der Geſeilſchaft find: Erkundi⸗ 


2... gungen Über dry innen Zuſtand der Hochiande und ihrer 
Bewohner; — Nachforſchungen über die Mittel zur Ver⸗ 


befferung des Landes und feiner Erwerbzweige; Erregung 


- ; 296 Semeingeifles ter Einwohner, und Unterhaltung der 


Uufmertfomkeit der Regierung auf die Beförderung bes 
"  . MBohlftandes des. Landes; Fuͤrſorge zur Erhaltung dir Lan⸗ 
desſprache, der. Dorfie und Mufll des Hochlandes. — Die 


Zahi der Wilsglieder dieſer gemeinnägigen Geſellſchaft, bes 


‚trägt ſetzt 500. — Hier folgen noch einige intereſſante 
Wemerkungen oͤber bie ſchoͤne antſkgeformte National⸗ 
rracht der Hochlaͤnder, die Ach immer, mehr verliert, und 
. größsencheile in Engliſche Kleidung umgewandelt iſt; Niber 
- bie Hochlandiſche Nationalmuſik, eipe Arı von Dudelfadk ıc. 

— ‚Ueber die Derüpmte Singalsbäble auf Staffa, weiche 
die Umpfkönde unſrer Verf, zw. beſuchen nicht vergönuten, 
gheile fie uns eine darſtellende Beſchreibung ihres Frenabes 
Macdonald mis, welder in einigen Noten die Nachrichten 
“ der Feujas de St. Fond, und Pennanıs Bepgefügt find, — 
Bus tritt bie 


ef. ihre Reiſe tiefer. Ins Hochland am, ins 
7 dreee. 


— — —— — — — — — — 2— 
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en Sefängen Offians, bald dort das Schottiſche Herkula⸗ 
mm, die verſchüttete Stadt Beregonium, und mande 


Ele ·. ⸗e5 
er Bald hier In dem Thal, Glen Ethee, Spuren aus 


chaßene Naturſcene jener, durchaus romantifchen Gegend. ”- 


zor allen geigt ſich fo dad —* Glencoe, weiches untey 
em Namen Cona, als Offians Sedurteſtaͤtte augegeben 
id. In dieſem Thal wurden im Jahr 1691 auf Befeht 
es Könige Wilhelm III., der die hoͤlliſchſte aller Verraͤthe 


pen autorifirte, Birch einen infämen Meuchelmord, die. ' 


Racdonald und viele ihrer Anhänger niedergemepelt, — - 
Komm« — mit biefem begeiſterten Anruf des Schattens 
Mians entfernet bie edle Verf. die-gräßlichen Bilder, Me. 
efed. Andenken in ihr errtgten — »komm denn zu mei⸗ 
nee Serte, ſchoͤner, großer, ſaufter Geiſt, dee dm auf 
ine nrenfchliche Hülle bewohnteſt, der du vieleicht bieſes 
Thatnoch kenn und liebt! Töne in meine Seele Harfen⸗ 
laute, deren Nachhal mid fo oft mit frommer Bewunde⸗ 
rung der flttlihen Schoͤnheit der Menſchennatur erfüßtet 
Bemährt mid ver Unglauben an den Werth, an bie Bortreff⸗ 


ligkelt meiner Gattung, und Bannt den Höfen Geiſt der Mens 


chenprradgtung, wenn er, aus den Tuͤmmern zerſtoͤrter 
Ruhe und Tugend hetvorſchwebend, mich mit Geyerklauen 
rgeeifen will.« — Dur diefen feyerlichen Anruf und- 
wc mehrere gluͤckſich ausgehohene uhd verdeutſchte 
itellen der Sefänge des alten Schottiſchen Barden, wird 
r Refer vorbereitet gu der Eurzen, aber treffllchen Beſchrei⸗ 
ıng des Thale von Eona, deffen Bild, mit lebehdigen 


hakerlichen Zügen gezeichnet, ihm Hier vergegenwärtig 
vd. nr \ a . 


Im sten Theil hat bie Reiſende das einſame melan⸗ 
oliſche Arghleshire verlaſſen, und mißmüthig über bin. 


eben Wechſel der durch die: abſtechenden Gegenden des 


inigten Perthshire erregten Gefuͤhle, fiaden wir ſie auf 
m Wege nad) Kenmote, we In Kingsbouſe die haͤß⸗ 


‘ 


oo. 


He Scene des jerkampien und bösartigen Keffelſtickerirofe 
# ohnehin ſchon recht dazu geeignet war, fle aus ihren co 


antiigen Offianifchen Träumen gu wecken. — Die Ser 
nd des: Dorfes Killin Iinderte diefe Befühte wieder, und 
ı den Ufern des Loch Eay gewann jebe Stunde an ſchoͤ⸗ 
n Anfichten, unter welchen die von Eaymouıbboufe, dem’ 
nnig der Brafen-von Breadalbare manche Inerefiunne 

.. u , . . ” , . u . 
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Scene .barietet — Hier (©; 72 u. f-) werden durch 
redende Züge beſtaͤrigte Bemerkungen über. den originel⸗ 
Jen Geiſt nad die edle Sinnesart der Hochlaͤnder, Ihre 

Sprache u ſ. w., mitgetheilt; Die aber eben ſo wenig 

eines Auszugs fähig find, als fo manche andere bier und 

deo zerſtreneten meriwuͤrdigen und intereffanten Beobachtungen 
ad Erzählungen unſrer Reiſegden. ir müflen uns 
daher beguügen- fie. nur flichtig anzudeuten — Sie vers 
aͤßt die Hochlande, und erreicht das frnchtreithe Perib, 
Anm ſich nun nach dem Landſitz ihres. Freundes Macdonald 

‚ga btgeben, und dort in den Armen Ceciliens zu vers 

weilen. Won ‚bier beſucht fie die durch. Shakespears 
Trauerſpiel Macbeth klaſſiſch gewordenen Gegenden des 
Dunſinan und Birnamtill, die Fabrikſtadt Pertb, die 

xomantiſchen Umgebungen von Stirling. — Patrioti⸗ 
ſche Unternehmung des Lord Kames und ſeines Sohnes 

&. Drummond in Anſehung der Urbatmadung . des 

2009 Arres großen Sumpfes diefer Gegend, Moſs of 

Ancardine genasnt, von welchem ‚feit etwa 3@ Jahren, 
an «09 Acıes ber Fruchtbarkelt wiedergegcben, mit 96 

guten Käufern und vielen Dorfhütten .bebauet, und etwa 

wit 800 Menſchen bevoͤlkert find. J 


Der groͤßte Theil des aten Bandes, welchen die 
Bert. als eine vielen Lefesn gewiß willkommene Zus 
- gabe zu ihren Meifebefchreibung, den erſtern drey nach« 
folgen Heß, liefert einige Nachrichten über Ediaburg, 
Isboh »nur Bruchftäde«, wie fie ſelbſt ſagt; — J 
»aus Briefen, jp wie ich fie im augenblicklichen ins 
»drucke ſchrieb; deſultoriſche Bemerkungen, wie fie mich 
ameine Individualitaͤt, meine Bekanntſchaften und meine 
pkebeneweiſe fuchen und auffaſſen ließen« — Das: 
miaͤlde dieſer Stadt, (odet vjelmehr die Umrifſe dan, 
tele die Verf entwirft,)iſt im Ganzen vottheiltaſe 
und mis andefangner Feder entworfen. Daß Hier, wie 
4 allen großen Städten, tiefe Armuth Kieler neben 
eroßem Reichthum Weniger, Übertriebener Luxus neben 


-  fparfemen Bebrif, Verderbniß der Sitten und Meichlich⸗ 


keit neben Tugend und Kraftfuͤle wohnt; daß ferner 
der exrnſte, kalte, trockne Charakter der Britten, der an 
. croffnee Mittheilung und Aucweqhſelung der Ideen und 
Ernpfladungen gewoͤhnten deutſchen Frau aicht behagen 


. 


‘ [2 
— F 


⁊ 


kwarten. Bemerkungen über den Ton bes gefellis 
bens, "über die leidigen Koſtſchulen (boarding Ibools) 
benigen Öffentlichen Vergnuͤgungen, die Geiſtesbit, 

beſonders Die weibliche, über - nenete Engliſche 
ftftelleriunen,, (mis einer unbefangenen Kritit über 
che literarische Arbeiten), eine Schilderung ber, Dias 
jofflonegraft,. worin der Charakter diefer faſt beruͤch⸗ 
Frau in. einem mildern Lichte erſcheint; folge und 
be Gegenftände, welche die Verf. zu mandıen philes 
Hen Anfichten und Betrachtungen veranlaffen, Tüllen 
'fepten BDande, ber:mit einem tiefempfundenen und 
Herzen redenden »Nachruf« an den won der Erde 


henen Geiſt des unſterblichen Herders — um 


J . Sta. 


"von Glogau nach Sorrent, über Breslau, 


ien, Trieſt, Wenedig, Bologna, Florenz, 
om und Neapel. Bon dem Verf. Des Natalis. 


venter Theil. "Berlin, bey Maurer. 1804. - 
und 342 ©. 8. Mit 2 Kupfern und einem 


olzſchnitte. 2 RR. 22 8. 
der Mann geartet iſt, mit dem man dieſe Reife 


‚ werden unfee Lefee noch vom erſten, im LXXXV. 
e angezeigten Theile Ger fi. erinnern; denn da er 


nen Berichten unaufbörlih von fih ſelbſt ſoricht, 


yiee- offenbar der Ball ein, auch das Llibige. Quis 

unbrachtet zu laſſen. Ber Vorwurf, dab eu gar 
el Aleinigkeiten auftiſche- iſt, laut dir Norcebe 
weyten Theile, nicht nur gedrückt wirklich von ihm 
worden; ſondern auch aus dem Wunde feinee 
de has er ihn gehört; DaB dieſer Tadel. mithin nicht 
Brund fegn mäffe, giebt er feißer zu. Eines fols 
Seftändniffes‘ ungeachtet, wird in befagter Morrebe 
ettung der Kleinigkeiten dennoch verſucht; mis 


uͤx Graͤnden aber, will bey ihm ſelber maechder | 
| | nn fepn. 


. % 


— 


l 


Qu de. 


3 daß ber In de vormaltende.poetifihe Beil hier, 
Hi allenıhalben, Wieles allzu peofaifer fand, IdiE 


needeie töne? Wüßte wan 1 N 
ea | wegen Burchgängigen Mangels au 


ölfgen den Prellereven „ber Battwicche ,, Eohnbedirmten,- 
after, Yeres mit. einen Wort, dem man ga etwas 


noͤthig Hat, ame 


fee Abs’ fo wäre is mit alem Dan 


. anzunehmen, bie mit Depfpielen belegt und Muse 


regeln dagegen ‚angezeigt 
bereite Jur 


wis, 


kart mit feinen Klagen hierüber ung fortbanernd Hi 


en feibh ergeben hätee, eb einige Hoffnung vor 


Andern, ji (eben. 


den. open nicht, den, Geiſt der Nation auch hierin 
u a at Daß unfer Reiſebeſchreiber, trotz ſeiner 
Prafungen des eigentlichen Werthe der Kleinigkeiten, J 


noch ‚iumer in Ungewißhelt ſchwankt, neg aͤbetgen⸗ 


Tpeife fa fo oft wie im gten 


n anders 
ſoll z. B. die Angabe ineerefb 


d fi verlaufen, ber fein Bettzeug 


u „enthaßende Sa giſtohten würde, ein hungriger Hund 


7 


pie zu Si. Quitico gefauiten Oratwuͤrſte ihm vor Dem 
Wunde megnahm, nd was der Mölnutien mehr Rad, 
sie überall. fi ereignen Lönnen, und zur Charakteriß— 


zung, 
r. 


des Landes nirgend etwas bepfragen? = " 
GENE GE EEE En J 


« 


Genug won: Rieinigkeiten!" Zwar giebt. and dieſe 


u werte Theil noch feine 
Foidsugteit, dab unfee | 
barch pereiigert wärden; immer jeboch ift man froh, ſich ende 


darna 





ßgleich ben wohithaus. | 
Zahregen noch anmuthigen Witteruns . 


wer dieſen noch gar mi 
frellungen unfers La 


[ad 


! 


Ausbeute von. fo hervorragende 
Kenntniſſe Italiens fonberlich da⸗ 


Il einmal auf den elaffifchen Gbden verfege zu-fehen; wub | 
emaid betcat, wird durch die De’ 
nbsmanns wenigftens von-demm Wunfte | 


dy nicht apgefpredt werden, — Am a7 ſten Otteber 


— 


1801 war Kr, B. mit ſeinen zweo pelniihen | 
 Klefpren, und einer, wie es-iheine,.. Hemlich bepadien 
Meifehatfe,. giackich in Jtalien auselangt, und fühle . 
hatigen Einfluß der daſigen auch in biefer | 
Mom Safe dm 


Be. 
Kal⸗ 


x 
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intfehen Gebirge fuͤhrte der Weg. ihn Aber Palmanopa, 

* und he nach Venedig, . hi Pa’ Bra 

t übel gefallen zu haben, fein Aufenihak aber nur'kury‘ _ 

en ‚au ſeyn ſcheint; auch für den Leſer nichts andere . 

ergeht, als mas diefer ons Altern Beſchreibungen ing 

ı gewußt haben mag. Fuͤhlbar genug. indeß muß die . 

diefem Staate bekanntlich vorgegangne UmWandlung - ° 

wirklich ſchon geweſen ſeyn; und es fällt Daher_twa . - 
wenn man von dieſer ganz veränderten Arfiht dee .  -  _ 

je hier fo wenig zu hören befommt ;- dein was S. 62 vom . | 

sen Venedig bemerkt wird, läuft auf einige Bibeltellen + N - 

a8, mo die Propheren über dus Mißgeſchick der Stade 

is und andrer klagen; ein alfo bloß humoriſtiſcher Sine 

ınfers Reiſenden, dergleichen ihn. nur zu oft anmanbdelnf .. “ 

der Weiterreife über Papua, Revigo, Fertara, nah : 

ogna Hat er. mit den ſchlimmen Wegen, ſchlecht verſhe. 

ı und dennoch theuern Wirthshänfern, fo wie tauſen 

0 ſeine Derfdnlichkeit nur betreffenden Dingen vollauf -— 

an, und für den Lafer giebt es da wenig oder nichts 

zeduld zu lernen. In Bologna hielt er fich niche ein» - 

fo large auf, um eines der bafigen Scaufpiele, oder 

zroße Dinfrum zu befuchen, woraus man auf Die Sen 

igigkeit feiner übrigen Wahrnehmungen fließen fann., 

es in der fogenonnten iraliänifchen Republik damals _ .. 

h, war ihr. Ruftand gar nicht erfreulih und wenn. ., v 

5. 96 befindliche Angabe Grund Hätte, was zum Giuͤck oo 

icht ganzy;fo arg verhält, daß nämlich geanıs Repu 

n Frankreich jaͤhrlich ſechs Millionen Thaler Aammen— 

bezahlen muͤſſe, würde an ihrem Gedeihen gang und 

u. verzweifeln ˖ ſeyn, Den Weg über die Apenninen 

Hr. 2. aͤußerſt beſchwerlich; vermuchli weit er ihn 

ianer Equipage unternahm; Rec., der ihn mit daſt⸗ 

Nofipferden. machte, erinnert ſich feiner mit ungleich, 

er Widerwillen ;-denn an Naturmerkwürdigfeiten und, . 

ifchen Ausfichten. fehle es jener Gegend doch ang 


a3 


Bin Drittel des Bandes beynahe Handelt von dee. 
? Slorens; und ihn nicht ganz bamitängefüllt zu haz.- : 
tft .eine Maͤßigung, fuͤr die han dem Ichrelbtiuftigen 
den Dank wiſſen maß; als der ©. 139. trenderiis 
t, daß in Betteff der difeniſichen Kunfjäle, die beym 
N, DX0VI 3.05 Vila, Wo.” Anfe -, 
— — Fe 
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416 Reiſebeſchreibung. 
Aufſehör verkdufliche Golteris de Florcuce eu Tür feine, 
Keder Wegweiſer geweſen. Das Allerhetligſte dieſes Kunſt 
Fen pets, die berühmte Tribune, fand ſich auf der erſten 
J eiſe noch faſt gang leer; auf der Müdkchr jetoch wear ſu 
Son wieder beſetzt; Hr. B. iſt inde über Die Abweſenheit 

- Der bekanntlich nad) Paris entführten Medizeifchen Wenpt 
‚ od der Matonna von Raphael fo katidızr und verfirmmt, 

baß er miı Ausnahme det Venus von Tizian, ben Übrigen 
neh wirklich vorhanden Meifterwerken nicht mehr bie ab 

ige Aufmerkſamkeit ſchenken konnte. Proh dolor ! as 
—* dieſer Selegendeit und auderwaͤrts über Verſchiep⸗ 
puna der unter Italiaͤniſchem Himmel nur gehörig wirken · 
den Kunſſſchaͤtze beybringt, laͤßt recht gut ſich leſen, fo haͤu⸗ 
6 auch dieß Alles ſchon zur Sprache gekommen iſt. — 
aß dis Weiterreiſe nach Rom über Siena, Radicoſani, 
| Aheıbo uf. w. gierg, verfiche ſich von ſelbſt; denn von 
0. Wbfleibern und Ummegen ſcheint Hr. B. kein Freund zu 
| Mon; auch wär mit eignem Fuhrwerk fi von der Heer⸗ 
Kraße zu entfernen, die Wahrbrit zu geſtehn, tamale eben 
dicht rathſam. Was nun von der Heerſtraße und den Aber 
nn au ſchlechten Wirthshaͤuſern aus ſich etwa noch bemerken 
| - Sieh, würde ſreylich ſodann auf einem halben Bogen, Hinz 

0, geihend Raum gefunden haben, käme dem Erzähler bier 
— nicht Die laͤngſtt erworbre Fertigkeit zu Katten, bey jedem 

7 Borfalle die entfernteſten Aehnſichkeiten aufzugreifen; mit 

feiner Feder alfo deſto größere Abſtecher zu machen. Zum Bes 
lege der Schwier'gkeit, von einem ſolchergeſtalt fein Publ 
m unterhaltenden Reifebefchreiber einen Begriff zu geben, 
ein paur Proͤbchen nur ? | W 

Im Ballet einer zu Florenz geſehenen Oper, blieb, 
trtotz aller Geſchicklichkeit der Dariteler, und des guten 
Willens der. Umſtehenden, die unſerm Reiſenden fo gut, «lt 
an der Geſchwindigkeit ſichs thun ließ, Das Ding erklärten, 
ſegſnu Inhalt ihm ſo Unverſtaͤndlich, daß er aus Mißmuth 
darüuber, und den In Italianiſchen Schauſpielhaͤuſern heer⸗ 
fihenden Lerm, fürs Veſte hielt, heber gar davon zu gehen. 
 Miimittelbar Hinter drein bekommt man eine gen; unters 

. Baltende , gehn Seiten lange Erzitlung: Rami 
7 oder die Bebräuche der Einfamen bey Alcala, zu leſen. 
.. Was diefe Erzählung mie dem Ballet zu Floren; gemein’ 
bat? Sie enthält eine Beſcheeibung beffeiban, „die un nn 
' ’ . J —8 — J oa ir . ur t i⸗ 
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Reilſe von Glogan nah Gorrent w. . a8 5 
; oo \, ’ j Zn 
iger Florentiner auf gedeudtem Zettel unſerm Landes. - 
ne mitgethtilt, vo 4 hiefem aber bey guter Muße weites  _ 
emalt worden. — Ein Edelmann zu. Florenz, Dein: 
. empfohlen war, (bepläufig erfäher man die Ge⸗ 
te aller feiner rkommendariensbriefe) erjähble dieſem 
der dreytaͤgigen Einſperrung eines Frangofen. in ein 
6 Semad; um nämiich durch entzogenes Tageslicht. ı 
in fcafen. ehr braucht es nicht, ung Hier abermals - 
volle Briten Über die Frage: Wenn Keflern Sırafen, 
verſchlimmern fe? leſen zu iaſſen. Daß der jeßt 
nierende —— Moderantiamus auch an Hru. 
Inen ſehr eifrigen, alſo gar nicht moderaten Sachwal⸗ 
at, wußte Rec. nicht nur aus dem Romane Vatalis, 
en fein Vater mis großer Vorliebe nochmals verweiſt; 
em auch aus mehr andern Schriften deſſeiben Verfale 
deren ‚hier Feine Erwähnung geſchieht; daß man die | 
then Dinge mirhin zum dritten, vielleicht fhon zum - \ 
mmal zu lefen bekommt! denn wer Baun mit einem . 
ofen Skribenuen Schritt halten? — NMoch wor der | 
nfe in Rom, nad weil in jener duͤrren Gegend ihu . 
uthlich Langewetle plagte, kann er dem Kitzel nich 
ſtehen. mit der Roͤmiſchen Hierarchie anzubinden z 
nag ſodann eine von ihm ſogenannte kleine, nichta deftt 
jee, aber 16 Seiten koſtende Abſchweifung ins Gebie 
Bundsrbareq zu danten hat, Oie führe zur Aufſchriſt: J 
vr gischen dem auferikandenen Kahſer Auguflus ' 
inem Fremdlinge; denn, Geſpraͤche zwiſchen Kayſer 
ad einem Königl.. Preußiſchen Kammerfebierie werte 
ch zu auffallend flingen, und ganz andre Ermartuts 1. . 
ege machen. Per prolepfin bat dieſer fargriiche Dias 
‚der Sirtinſchen Kapelle zur Zeisder Charwoche Ratt, und - 
e in einer unirer vielen Monatsſchriften immer. norh 
zeſunden haben; in einer Reiſebeſchreibung hingegen; 
& nicht gerade zu als humotiſtiſch ankändige, acht . - 
s offenbar an untechter Stelle. | . 


Wie Hi.%;. öffentlicher Ankuͤnbigung zu Folge, den 

ıthale in Kom, die Weiserreife, nad) LIeapel und 
uͤckkehr ins Vaterland, hey feiner, Neigung zu Eleinen 
weifungen, (auf' dem Papiere naͤmlich) in ein nur 

es und ‚lehtes Bändchen zwängen wit, ſieht Mac. bey -. 
vandten Umßaͤnden nice wahl eb. Mie Dapheg Kur 
22— pfer. 
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12° Meifebefreibung. . 


v 


"9 „pferfliche ſtellen den alten geofherssgfichen Pallaſt zu Sr 


- vong mit einem Theile feines Vorpſatzes, und’ die fehr ins 
Kleine gebrachte .Anfiche des durch die Sonderbarkeie feiner 
Danart und des Materials mächtig anziehenden Pallaſtes Pitti 
dar. Der Holzſchnitt iſt mieder von der Hand des Hrn. 
Gubitz, der ſich gwar nicht genannt hat; «6 aber auch nicht zu 
thun brauchte, weil ihm bis jekt noch Niemand in Deutfchland 

an Geſchicklichkeit gleichkam. Schade nur, daß der aus dem 
Maͤhrchen Ramiro Secondo verſinnlichte Aufttiit ſich für 
Bolzſchnitt nicht font:rlich eignet! Wenn uͤbrigens, wie 
fehr zu. vermuthen, Kr. B. in der Befreiung &teapels 

- auf den zu gleicher Zeit unternonmmenen fogeitannten Titan 

. Helios — In fo langen Zwifchenräumen diefer auch feine 
Strahlen fallen laͤßt — oft genug wird verweilen müfen: 
fo dürfte das Ganze zur ziemlich. cheuern Leſeiey anmwaclen! - 
VWorliegender Band citirt fogar noch et drittes, dem Ue⸗ 

Hrigen äußerft nah verwandtes Werkchen; das; Italiaͤniſche 
| Babiner raͤmlich, oder: Verzeichniß der auf feiner "Meike 
geſammelten, hoffentlich and verkäuflichen, oder für 
Beld zu ſehenden Münzen, Kunſt⸗ und Narurfeltenheis 
ten ꝛc. Wer indeß wird einem Kammerſekrekaͤr dieſen Ver⸗ 
ſuch das Vtile mit: dem Dulce in Einklang Ju’bringen ver⸗ 
 argeg wollen? Wußte doch Plato ſchon dutch eine mite: 
"führte Ladung Oel für die Koften feines Aufenthalts in er 
gypten, einigermanßen wenigſtens, ſich ſchadlos gu halten! 


Ff. 


7° Magagin von merkwuͤrdigen neuen Reifebefchreibun 


u gen aus fremden Sprachen uͤberſetzt und mit er⸗ 
laͤuternden Anmerkungen begleitet. Mit Kup 
fern und Karten. Fünf und zwanzigſter Band. 

ZZ | Dbert - 2 

MNeues Magazin, f.w. Erſter Band: 

5 — | Auq "unter dem Titelt 
- Riyant Denon's Reife in Nieder- und Oberaeg 
ten, während der Feldzuͤge des Generals Bona⸗ 
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again v. mete. Seipieöresungen ic. 2 | 


Inigen Anmerkungen begleiter x von Dietrich Die 
emann, (weiland) Hofrath ind Profeffor in 
Rarburg.. Mir 8 Kupfern. Berlin, bey Voß. 


803. XVIII und 376 S. 8. 


zazin u. f w. Sechs und wanzbſter Ban. 


- Oder: 
es Magaji u ß w. Zweyter Band. 
N Auch mit dem Titel: | 


e durch Schweden und Finnland- bis an die 


ißerſten Graͤnzen von Lappland in der Jahren 
798 und 1799. Won Joſeph Acerbi. Aus 


m Engliſchen überfegt von Ch. Weyland. 
tebft berichtigenden Bemerkungen eines ſachkun ⸗ 
gen Gelehrten. Mit zwey Küpfern und einer 
—178* Ebendaſelbſt 1803. IV und 5206, nn 


Beyde Bünde 5 NE 48: | 
Vorrede des Ueberſetzers des fünf und yoanzigften 


des des Magazins, handele vom Verſ. der Reife, von - 


er vermuthet, daß er eben derfelbe Abb& Jean Claude, 
ırd de St, Non gemwefen fey, der nach einer Nachricht 
tel. BI. der Allg, Lit. Zeitung (Nr. 59, von 1792} 
fahre 1791 geflorben feyn fol. Einige angebrachte 
ide ſcherien für diefe Vermuthung zu ſprechen; nur 


e unter andern das Todesjahr nicht äutreffen, Indem - - 


/ 


Reife in den Jahren 1797 und 1798 unternommen 


en if.) Die Befreibung felb hat wegen Ihre 


ih⸗ ſowohl, als auch wegen der merkwürdigen Erpedis 
der Frampfiſchen Flotte unter Anfuͤhrung Bonaparte's, 


he Bas Daſeyn verlieh, großes Intereſſe. Es iſt daher 
gu verwundern, daß! fie ein rn aufleben er⸗ 


regte, 


Ber. if der Metunng, daß der Weifende sten det Denon 
Mr deifeh noch neuerlich Reicharde in feihen vertrauten 
Briefen uber Frankrelch, erwähnt, und. wzelchet deerauſe 
hr über die Antiten ar I Paris ih... 
h 


— 


J 


404 Pan Reilſebeſchreibung - | 


ls die Hobländer Haben. Ihn durch Belehrung und 


⸗Bexſpiel zu beleden, if der ruͤhmliche Zweck der. in Edin⸗ 


Barg reſidirenden Hochlaͤndiſchen Geſellſchaft. Die Or⸗ 
ganifarien dieſer vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft iſt wortrefflich, 


2,008 ihr Wirkungskreis groß und’ wichtig. Sie ward fa 


Jahr 1784 neu wohlgeſinnten Standesperfosen aus beim 


| . Korhlande geftifser. Ihr jährlich wieder gewählter Praͤſideut, 


".d& der Herzog von Ärghle; ihr vorfihender Vicepraͤſident 


Der Herzog non Buccleng, und ihr fehr ehätiger Sekretaͤr 


u He. Macdonald von St. Martin. Ste Hals halblaͤhrig 
rine allgemeine Verfemmlung; ihre Geſchaͤffte werden von 


‘ 
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einem permanenten Ausſchuß verwaltet, beffen Sitzungen 
alle Mitglieder ber Geſellſchaft beywohnen können, Jede⸗ 
: Mitglied bezehlt beym Eintritt eine Guinee und jährlich eben 


ſo viel als Beytrag. Sie wird von der Regierung mit an» 


fehnlichen Sonde unterſtuͤtzt. Zu den jaͤhriichen Prämien 


ind 256 Pf. beſtimmt, niad außerdem werben für auͤtzich⸗ 


Erfindungen und andere Unterägungen bes Gewerbfleißes 


aulehnliche Summen ausgegeben. Die Drämien find mit 
grober Einfiche gemähls, und umfaflen alles, was 'dbem Zu 
Rande des Hochlaades angemeflen if. Von den Werkands 


ungen des Geſellſchaft if Im abe. 1799 ber. erſte Band ‘, 
erſchienen. Hauptzwecke der Geſeilſchaft find: Erkundis 
gungen Über dry innern Zuſtand der Hochlande und ihrer 


Bewohner; — Nachforſchungen über die Mittel zur Ver⸗ 


befferung des Landes und feiner .Ermerbzmeige; Erregung 


96 Gerieingeiſtes ter Einwohner, und Unterhaltung ber 


J 
- 
* 


Acfmetiſamkeit der Regierung auf die Befoͤrderung des 
- WBohlfandes des. Landes; Fuͤrſorge zar Erhaltung der Lan 
14 . 


desfprache, der Poeſie und Mufll des Hochlandes — D 


"Zahl dar Milsglieder dieſer gemeinnägigen Geſelſchaft, be⸗ 


n : 
— 
d 
« 


trägt jet 500. — Hier folgen nod einige Intereffanse 
‚ Memerfungen . über die ſchoͤe .antitgefornte National 
tracht der Hochlaͤnder, die ih immer, mehr verliert, und 


srößtentheile in Engliſche Kieldung umgemanbele iſt; über 
die Hochläudiihe Nationalmuſik, eine Art von Dudelſack ıc. 
— ‚Ueber die berühmte Singalsböble auf Staffa, melde 


. die Umfkände unſrer Verf. zw. beſuchen nicht vergönuten, _ 


tcheilt fie uns eine darſtellende Beſchreibung ihres Freuabes 


. Macdonald mis, welcher in einigen Noten die Nachrichten 


— 


der Faujas de St. Fond, und Pennanıs beygefuͤgt fin, — 
Run tritt bie Vetſ. ihre Reiſe tiefer. ine Hochland am, fins 
\ * tra. ® . - , ’ . det: 


- 


R 


aledonſa ꝛc. 4e 


et bald Kir in dem Thal, Glen Ethee, Spuren aus 
en Geſangen Dffians, bald dort das Schottiſche Herkula⸗ 
um, Die verſchuttete Stade Beregonium, und manche © 
hadene Naturfcene jener durchaus remantifchen Segenb ; . 
tor. allen geigt ich fo dat Thal Glencoe, weiches untey 
m Namen Cona, als Dffians Geburteflätte angegebeh 
ird. In diefem Thal wurden im Jahr 1691 auf Befehl . 
es Konige Wilhelm III., der die hölliſchſte aller Werrächen 
pen autorifirte, durch einen infaͤmen Meuchelmoͤrd, die. ' 
Racdsttaid und viele ihrer Anhänger niedergemebeit. — - 
Komma — mit dieſem begeiſterten Anruf des Schattens 
IMians entfernet die edle Verf. die-gräßlichen Bilder, Be . 
eſes Andenken in ihr erregten — »komm denn zu meis 
nee Seele, fhöner, großer, fanfter Geiſt, der in auf 
eine menſchliche Huͤlle bewohnteſt, der dus vielleicht: dieſes 
Thal noch kenn und liebſt! Toͤnt in meine Seele Harfen⸗ 
laute, deren Nachhal mich fo oft mit frommer Bewunde⸗ 
kung der fittlihen Schoͤnheit der Menſchennatur erfüßte! 
Bewaͤhrt mich vor Unglauben an den Werth, an die Vortreſff⸗ 
lichkeit meiner Gattung, und. bannt den boͤſen Geiſt der Men⸗ 
ſchenverachtung, wenn er, aus den Trümmern zerſtoͤrtet 
Ruhe und Tugend hervorſchwebend, mich mit Geyerklauen 
ergreifen will.« — Dur diefen feyerlichen Anruf und- , 
ch mehrere gluͤckſich ausgehobene und verdeutſchte 
Stellen der Sefänge des alten Schottiſchen Barden, wird 
te Leſer vorbereitet gu Der kutzen, aber trefflichen Beſchrei⸗ 
ang des Thals von Cona, deffen Bild, mie lebehbigen 
baderlichen Zügen gezeichnet, ihm hier vergegenwärtige - 
) . - — ten 
Im gten Theil Bat die Weifende das einfame mel . 
life Argpieshire verlaffen‘, und mißmdchie über din. 
erben Wechfel der durch die abſtechenden Gegenden des 
einigten Perthshire erregten Sefühle, finden wir fie auf 
em Wege na Achmore, we In Zingsboufe bie Hähr 
He Serne des jerbimpien und bösartigen Keffeiflidertrofs - . 
6 ohnehin ſchon recht dazu geeignet war, fie aus ihren or - “ 
zantiſchen Offianifhen Träumen zu medien. = Die Ge⸗ 
end des. Dorfes Killin Iinderte dieſe Wefühte wieder, und 
u den Ufern des Loch: Eay gewann jebe Stunde an ſchoͤ⸗ 
en Anfichten, unter welgen die. von Taymouthbouſe dem: 
anvig der Brafen-von Breadalbare mande mern 
“ ce⸗ 
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06 Meifehefhreikung · 


Bent verbietet, = Kler (©; y: er fa werden durch 


zedende Züge beſtatigte Bemerkungen über, den originel J 


Jen Geik nad die edle Sinunesart der Hochlander, ihre 


Sprache u: ſ. w., mitgetheilt die aber «ben ſe wenig 
eines Auszugs fähig find, als fo manche andere bier und 


do jerſtreneten merkwürdigen und interefjanten Beobachtungen 
mad Erzählungen unſrer Reiſegden. Wir muͤſſen unus 
daher begnuͤgen fie. nur Adchrig anzubeuten. — Sie vers 


4äßt die Koclante, und erreiche das ſcuchtreisb Perib, 


+ 


aim fi naun.uach dem Landfig ihres. Freundes Macdonald 


"ga ðbegeben, und dort in den Armen Cerlliens, zu ver⸗ 
weiten. Won hier beſucht ſie die durch Shakespears 


Trauerſniel Macbeth klaſſiſch gewordenen. Gegenden des 


Daunſinan und Birnamtill, die Fadrikſtadt Pertb, ‚bie 


_ gomansifcen. Umgebungen von ‚Sticling. — . Patriers - 


ſche Unternehmung des Lord Kames und feines Sohnes | 
&. Drummeond in Anſehung der Urbarmadung Des 
2000 Acres großen Sumpfes dieſer Gegend, . Mols of ' 


* 


Kincardine genannt, von welchem ſeit eıwa 30 Jahren, | 


, am aop Aeres der FZeachtbatkeit wiedergegeben, mit 96 


guten Käufern und vielen Dorfhütten -bebauet, und etwa 
mit 800 Menſchen bevoͤlkert And. \ — 


Der größte Theil des aten Bandes, welchen die 


"Werl. als eine vielen Leſern gemwig, mwülfommene Bus 


‘gabe zu ihrer Meifebefchreibung, den erſtern drey nach⸗ 


u felgen ließ, liefert einige Nachrichten ‚über Moinbyrg, 
Ieboch »nıe Bruchſtuckee, wie fie ſelbſt ſagt; »Auszuͤge 
aue Briefen, ſo wie ich fie din augenblicklichen Kin 


Adrucke ſchrieb; deſultoriſche Bemerkungen, wie fie mid 


meine Individualitäe,. meine Bekanntſchaften und meine 


„nRebensweife fuchen und "anffaffen .ließen.« — Das Ge⸗ 
mälpe diefee Stadt, (oder vielmehr die Umriſſe day, 


. ‚welche die Verf entwirft,)iſt im Ganyen vorsheilhaft 


und mis andefangner Feder entmorfen. Daß bier, wie 


- in allen großen Staͤdten, tiefe Atmuth Vieler neben 


großem Reichthum Weniger, übertriebener Luxus neben. 


ſparfemen Behrif, Verderbniß der Sitten und Weichlich⸗ 
keit neben. Iugend- und Kraftfuͤlle wohnt; daß ferner 
per erufte, Balte, trockne Charakter der Dritien. der an 


.offned Mittheilung und Ausweafelung der Ideen und 


Empfindungen ‚gewöhuten bensfhen Trau aicht behagen 


” ‘. ; 


\ 


ECaledonia ꝛ 00. 
te: daß ‚ber In ihr vorwaltende poetiſche Seit hier, . 


wohl allenthaiben, Tieles allzu profaifer fand, Jdht 


erwarten. Bemerkungen über den Ton bes gefellis 


Lebens, Aber Die leidigen Koftfehulen (boarding [hools) 


wenigen öffentlichen Vergnuͤgungen, ie Geiſtesbi, 


2, befonders Die weibliche, über neuere Engliſch— 


riſtſtellerinnen, (mis einer unbefangenen Kritit Über 


Hiche literariſche Arbeiten), eine Schiderung ber, Dias 
— worin der Ehmakter dieſer faſt beruͤch 
m Frau in einem mildern Lichte erſcheint; ſolche und 


che Gegenſtaͤnde, welche die Verf. zu manchen philes | 


iſchen Anfichten und Betrachtungen veranlaffen, füllen 
a’ ſetzten Band, bermit einem tiefempfundenen und 
Herzen vedenden »Nachruf« an den von der Erde 


ohenen. Geiſt des unſterblichen Herders — me 


. u S 4 
J Sta. 
DE Se F j ⸗ 


ſe von Glogau nach Sorrent, über Breslau, 


Bien, Trieft, MWenedig, Bologna, iFloreny, 
Rom und Neapel. Won dem Berf. des Natalis. 


zweyter Theil. "Berlin, bey Maurer. 1804, - 
U und 342 ©. 8. Mit 2 Kupfern und einem. 


)olzſchnitte. 1 NR. 12 8. 


ie dee Mann geartet iſt, mit den man dieſe Reife 
r, werden utifre Leſer noch vom erſten, im LXXXV. 
de angezeigten Theile her ſich erinnern; denn da er 


einen Berichten unaufhörlich von ſich ſelbſt ſpricht, 


hier» offenbar der Fall ein, auch dad idibige Quis? 
unbeachtet zu laflen, . Ber Vorwurf, dab es gar 
riet Bleinigkeiten auftiſche- iſt, laut der Vorrede 
zweyten Theile, nice nur gedruckt wirklich von ihm 
en worden; ſondern auch aus dem Wunde feiner 
nde has er ihn gehoͤrt; daß diefer Tadel. mithin nicht 


— 


Grund ſeyn muͤſſe, giebt er ſelber zu Eines ſol⸗ 


Geſtandniſſes ungeachtet, wird in deſagtet Wortede 
Rettung der Kleinigkeiten dennoch verſucht; mis 


füs Bründen aber, will bey ihm ſelber ee | 
. BE fepn. 





ns Ye fg: 


n. 173 Wſen er um Ende; daß, wenn von vöfig. um 
rer —— die Bee di, auch das Aufiefien: J 


Mm We Reiſente wegen durchgaͤngigen Mangels au 
Sr en dem Peehioreyen der Battwiride,. Lohnbedienten 
| alter, a mit: einem Wert, den. man gzuetwas 
weh Ha 8 ſtad: fo wäre es mit allem Damit 

or mit‘ Derfpieken sche on. gute Maaße⸗ 


anzaune 
ein d den agezeigt zu finden. :: Da dieß Alles aber 
—* yur 'Genäge betanat ’ bitch für Sen, Benko⸗ 
mit nn une fortbanernd u 


aleno vie Nusn 
denn von ſelbßt * hätte, ob einige Kofnung vo 

den oder nicht, den, Gert der Nation auch hierin 

indern zu ſehen. Daͤß unfer Meifebefchreiber, trag feiner 

des eigentlichen Werthe der Kleinigkeiten, . 


| u. Auer in Ungewißhelt — — übrigens 
m n ‚andere 


4. 
ren, wo ſein 18 6 verlaufen, ber fein: Bettzeug 
. nk alrınde Sack geftoplen würde, ‚ein hungriger Hund - 
die zu St, Auitiso gekauften Dratwurſte ihm vor” Dem 
Runde wegnahm, und mas der Minntien mehr And, 
Sie überall ſich ereignen Lönnen,. und zur Charakteriſi⸗ 
zung | des Lendes niegend etwas beyftagen? eg 


ng’ vom Rieinigkeiten! Zwar giebt. 6, siefe 
gie — m. feine Ausbeute von. f6 hervorragendes’ -- 
*22 unfre Kenntniſſe Italiens ſonderlich das 
Durch bereiert wiärden; immer jedoch iſt man froh, ſich 2 
lich einmal auf den. kiaſſifchen Bbden — —F feben; ; 
inet dieſen no) gar miemal Beisar, ‚Minh Aush bie De 
frellungen unfers Landsmanns wenigfieas von bene Wunſche 


barwoqh micht abgeſchrec⸗ werben. ⸗Am 7ſten OAaber 


de⸗ — ıgor war Kr, 20. wit. feinen based Folien 


—*8 des Pr —** der daſigen "auch in biegen 
em: noch anmupigen. Witterung. Bm Sup — | 
> 


N 


Reiſe von Glogau nach Sorrent ꝛc. 409 
iniſchtn Gebitge führte der Wien ihn Aber Yalmanopa, 

vviſo und Mefire gerade nach Venedig, wo es ihm 

u übel gefallen zu haben, fein Aufenthalt aber nur fury 

een, zu jepn ſcheint; aud für den Lefer nichts andere . 
sorgeht, als was dieſer ads Altern Beſchreibungen laͤngſt 

n gewußt haben mag. Fuhlbar genug. indeß muß die . 
diefem Staate bekanntlich vorgegangne Umwandlung N 
wirklich ſchon geweſen ſeyn; und es fällt Daher_etwad . , - 
‚ wfinn man von dieſer ganz veränderten Anſicht de 
‚ge hier ſo wenig zu hoͤren befommes- denn was S. sul. — 
gen Venedig bemerkt wird, läuft auf einige Bibelſtelen— 
8, wo die Propheten uͤber das Mißgefchi der Stade. . 
us und andrer klagen; ein alfo bloß humoriſtiſcher Eins . n 
unſers Neifenden, ‚dergleichen ihn nur zu oft anwandelnt .. ”: 
der Weiterreife über Padua, Reviso, Fertara, nah 
logna hat er mit den ſchlimmen Wegen, ſchlecht verſe⸗ 
n und dennoch theuern Wirthshaͤuſern, fo wie tauſend 
en ſeine Perfönlichkeit nur betreffenden Dingen vollauf 
bun, und für den Leſer giebt es da wenig oder nichts 
Beduld zu lernen. In Bologna hielt er fi nicht eins . 

fo lange auf, um eines der daſigen Scaufpiele, de 
große Mufrum zu befuchen, woraus man auf Die Sen 
ſaͤgigkeit ſeiner übrigen Wahrnehmungen falleben kann. 

es in der ſogenonnten italiaͤniſchen Republik damai 
ah, wor ihr Zuſtand gar nicht erfreulich, und wen 
5. 96 befinoͤliche Angabe Grund haͤtte, was zum Gluͤck 

nicht ganz ſo arg verhält, daß nämlich gerad Repuee 
an Fraukreich jaͤhrlich ſechs Millionen Thaler Ammen-— 
bezahlen muͤſſe, würde an ihrem Gedeihen gang und 
zu verzweifeln ſeyn, Den Weg über die Apenninen 

Hr. B. aͤußerſt beſchwerlich; vermuthlich weil er ihn 

etaner Equipage unternahm; Rec., der ihn mit daſi 
Poſtpferden machte, erinnere ſich feiner mit ungleich, 

ger Widerwillen ;-denn an Nlaturmertwürdigfeiten und, 
riſchen Ausfichten. fehle es jener Gegend doch an 
Yy. en — N, 


Ss 


. % 


Ein Diittel des Bandes beynahe Handelt non der. .. 
de Florenz; und ihn nicht ganz damit.angefüflt zu has. : 

if eine Maͤßigung, für Die han dem ſchreibeluſtigzen 
enden Dank wiſſen muß; als der G. 139 tenferzig 

bt, daß in Betteff der oͤſſentſichen Kunftfäle, die beym' - 

HRDKEVL DB Vet 5." Aufe⸗ 
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a416 Reiſebeſchreibung. 


Auffeher verfäufiitge Salterie: de Floruce 6 für feine, 
Weder Wegweiſer geweſen. Das Alerhetligfte dirfes Kunfk 






mpets, die berühmte Cribune, fand ſich auf der eriten 
eife noch fat gang leer; auf Ber Ruͤcktehr jedoch war fie 


nd der Matonna von Raphael fo beſtürzt und verrmmt, 
| neh wirklich vorhanduen Meifterwerken nicht mehr bir grbßs 


ſchon wieder, befegr, Hr. B. iR indeß Über Die Abweſenheit 
er bekanntlich nach Paris entführten Medizeifchen Werne 


daß er miı Ausnahme det Venus vonTizian, den Übrigen 


tige Auftnerkfamkeit ſchenken konute. Proh dolort Was 
er bay dieſer Gelegenheit und auderwaͤrts über Verſchiep⸗ 


puna der unter Italiaͤniſchem Himmel nur gehörig wirten- 


g auch dieß Als ſchon zur Sprache gekommen if. — 
aß dis Weiterteife nah Rom über Siena, Madicofani, 


» Y Kunſſſchaͤtze beybringt, laͤßt recht gut ſich lefen, fo haͤu⸗ 


erbo u. ſ. w. gierg, verſteht ſich von ſelbſt; deun von 


X ſtechern und Umwegen ſcheint Hr. DB, kein Ireund ja 


Fyn; such war mit elgnem Fuhrwerk fih von dev. Heer⸗ 

vaße zu entfernen, die Wahrheit zu gefichn, damals eben 
hicht rathſam. Was nun von der Heerſtraße und den Aber 
au ſchlechten Wirths haͤuſern ans ſich etwa nod bemerken 


—ließ, würde freyii ſodann auf einem halben Bogen, bins 
. teichend Raum gefunden haben, käme dem Erzähler bier 


nice Die laͤngſt erworbne Fertigkeit zu Hatten, bey jedem 
Borfalle die entfernteſten Aehnlichkeiten aufzugreifen; mit 


: fege der Schwier'gkeit, von einem ſoichergeſtait fein Pubdli⸗ 


55 unterhaltenden Reiſebeſchreiber einen Vegriff zu geben, 


ehin paar Proͤbchen nur! “ | 


Im Ballet einer zu Floren gelehenen Oper, Sieb 
trotz aller Geſchicklichkeit der Derdeher, und des guten 


- Billens der. Umſtehenden, die unferm Meffenden fo gue, «ls 


dp. der Geſchwindigkeit fih’s thun ließ, Das Ding erklärten, 
fein Jahalt ihm ſo unverſtaͤndlich, daß er aus Mißmuth 


"darüber, und den In Italidniſchen Schauſpielhaͤuſern Kerr 


ſchenden Lerm, fürs Veſte hielt, lieber gar davon zu geben, 


' Yamittelbar Hinter drein dekommt man eine ganz unter⸗ 


Baltende , zehn Seiten. lange Erzäblung: Ramito Secondo, 


> gder die Bebräude der Einfamen bey Alcafa, zu leſen. 
Was diefe Erzählung mie dem Ballet zu Slorens gemein’ 
hat? Gie enthält eine Beſcheeidung beflelben, „die ein gets 


müchis 


ra { 


⸗ 
ad 
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ſeiner Feder alſo deſto größere Abſtecher zu machen. Zum Bes: 


— — —— — — — — —— — — — — 


u‘ 


— 


⸗ | “ . 
. Helfe von Blogau nach Sorrent sc. _ 411 


iger Florentiner auf gedeudtem Zettel unſerm Landes. - 
se mitgetheilt, voA Diefem aber bey guter Muße weite 
emalt morben. — Kin Edelmann zu. Blorenz, Det. 
B. empfohlen war, (depläufig erfährt man die Ge⸗ 


‚ce aller feiner Rekommendatisnsbriefe) erjähle dieſem 
der dreytaͤgigen Einſperrung eines Frangofen in ein 


6 Yemad; um nämiich durch entzogenes Tageslicht. 
pe ſtraſen. Wehr braucht es nicht, uns hier abermals - 
volle Briten Über die Frage: Wenn Keflern Strafen, 
» verfhlimmern ſie? leſen zu laffen. Daß der jept 
mierende fogenannte Mioderantiomus aud an Hru. 


inen ſehr eifrigen, alſo gar niche moderaten Sachwal⸗ 


at, mußte Mer. nicht nur aus dem Romane LIaralis, 


den fein Vater mit großer Vorliebe nochmals verwriſt; 
ern auch ans Mehr andern Schriften deſſeiben Verfals 


. Deren Bier Feine Erwähnung geſchieht; daß man bie - 


lichen Dinge mithin zum dritten, vielleicht ſchon zum 
tenmal zu lefen bekommt! denn wer kaug mit einem 
‚ofen Skribenen Ochritt halten? — Noch wor der 
unfe in Rom, und weil in fener duͤrren Gegend ihn 


authlich Longeweile vlagte, kann ır dem Kitzel nie 
wfleben. wit der Noͤmiſchen Hierarchie anzubindenz 


man fobann eine von ihm ſogenannte kleine, nichıs deſto 
iger, aber 16 Seiten Loftende Abſchweifung ins Gebiet 
Bundyrberen gu danken hat. Sie führe zur Aufichrift: 
praͤch zwiſchen dem auferſtandenen Kayfer Auguſtus 


einem Fremdlinge; dern, Geſpraͤche zwiſchen Kavſe 


und einem Koöͤnigl. Preußiſchen Kammerfebietär wuͤrde 
dich zu auffallend Hingen, uud gan; andre Erwartun⸗ 
‚tege machen, Per prolepfin bat dieſer fargriiche Dias 


in der Sixtinſchen Rapefle zur Zeit der Charwoche Ratt, und - 


fte in. einer. uniser vielen Monatsſchriften immer norh 


r aeſunden haben; in einer Reifebelchreibung hingegen, 


fih nicht gerade zu ale Humorififg“ ankändigr, ſteht 


ber offenbar an untechter Dtele. 


Wie 92. öffentticher Ankanbigung in Folge, ben 
fenthalt in Rom, bie WBeiserreife, nach Lleapel und 


Ruͤcktehr ins Vaterland, hen feiner, Neigung zu Bleinen | 


ſchweifungen (auft dem Papiere naͤmlich) in ein nur 


Ittes und ‚lebte Bandchen zwaͤngen will, ‚Acht Rec. bey ' 


wandten Umſtaͤnben ni ne 08. : Die Dephen Kus 
— 2 | | 
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Magazin von merkwuͤrdigen neuen Reiſebeſchreibun⸗ 
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413Reilebeſchreibmg. 
‚pferfliche ftellen den alten geoßiperipgfichen Pallaſt zu Bor. 


Neues Magazin u, ſ. w. Erſter Band. | 


Wiyant Denon’s Reife in Nieder« und’ Oberargnp- 


r" . wu u x 
No 


- 


veng mit einem Theile feines Vorplages,. und die ſehr ins 
Kieine gebrachte Anſicht des dur die Sonderbarkeie feiner 
Banart und des Matexials mächtig anziehenden Pallaſtes Pitti 
dar. Der- Holzſchnitt iſt wieder von der Hand des Hen. 
Gubitz, der fi zwar nicht genannt hat; es aber auch nicht zu 
thun brauchte, weil ihm bie jetzt noch Miemand in Deutfchland 
an Geſchicklichkeit gleichkam. Schade nur, daß der aus dem 
-Mährdien Ramiro Secondo verfinntichte Auftritt fi für 


Bolzſchnitt nicht font:rlich eignet! Wenm Übrigeng, wie 


ſehr gu vermuthen, Kr. B. in der Beſchreibung WNeapels 


auf den zu gleicher Zeit unternommenen ſogenannten Titan 
gelios — in fo langen Zwiſchenraͤumen dieſer auch feine 


Strahlen fallen laͤßt — oft ginug wird verweiſen müfen: 
fo duͤrfte das Ganze zur ziemlich. theuern Leſeiey anwachſen! — 
Vorliegender Band citirt ſogar noch ein drittes, dem Ue⸗ 


bhrigen Außerſt nah verwandtes Werkchen; das, Italiaͤniſche 


Kabinet naͤmlich, oder: Verzeichniß der auf feiner Reiſe 
geſammelten, hoffentlich auch verkaͤuflichen, oder für 


- Bed zu: ſehenden Muͤnzen, Kunſt⸗ und Naturſeltenhel⸗ 


ten ꝛc. Wer indeß wird einem Kammerſekretaͤr dieſen Ver⸗ 
ſuch das Vtile mit dem Dulce in Einklang Ju’beingen ver⸗ 


“  argeg wollen? Wußte doch Plato fchon dutch eine mitqe⸗ 


"führte Ladung Del für die Koften feines Aufenthalts in Bes 
gpten, einigermaaßen wenigſtens, ſich ſchadlos gu haltenl 


Bf. 


| 







gen aus fremden ESprachen überfegt unb mit er 
‚. Häuternden Anmerfungen begleitet. _ Mit Kup⸗ 
fern und Karten, . Fünf und zwanzigſter Band. 

Ober: nn 


\ 


Auch unten dem Titelt 


s 
. 


ten, während der Feldzuͤge des Generals Bona⸗ 


parte. Aus dem Sranzäfiiihen überfege und, ait 
| Us EEE 


ef 


r ⸗ 


⸗ ⸗ 


- 
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Bragayin v v. mare. Dipbeffreungen ic. Zn 


einigen Anmerkungen begfeiter v von Dieterich Tie- 
demann, (weiland) Hofrath und Profeffor in 
Marburg. Mir g Kupfern. Berlin, bey Sp. . 


1893.. XVII und 37688 


agajin u. f w. Sechs und wonghſer Zarı. 


Oder: 
nes Maga uf. w. Zweyter Band. u 
X Auch mit dem Titel: 


fe durch Schweden und Sinnland- bie an die | 
äußerften Gränzen von Sappland in der Jahren - 
1798 und 1799. Don Joſeph Acerbi. Aus 
dem nglifchen. überfege von Ch. Weyland. 


Nebſt berichtigenden Bemerkungen eines ſachkun⸗ 


digen Gelehrten, Mit zwey Kuüpfern und einer 


Sandfarte. Ebendaſelbſt 1803. IV uud 5206, 


8. Beyde Bände NL. HB: 
ie Vorrede des Ueberſetzers des fünf and yoanzigften 


ndes des Magazins, handele vom Verf. der Reife, von - 


n.ee vermuthet, daß er eben derfelbe AbbE Jean Claude: 
hard de St, Non geweſen fey, der nach einet Nachricht 
intel, Bl. der Allg, Lit. Zeitung (Nr. $9, von 1792) 
Jahre 1791 geftorben ſeyn fol. " Einige angebrachte 
uͤnde ſcherien für dieſe Vermuthung zu ſprechen; nur 


⸗ 


rde unter andern das Todesjahr nicht zutreffen, indem - - 


je Reife in den Jahren 1797 und 1798 unternommen 


rden iſt. ), Die Befchreibung ſelbſt hat wegen ihres 


hah⸗ ſowohl, als auch wegen der merkwuͤrdigen Exped v 


n der Frampſiſchen Flotte unter Anführung Bonapartes, 


ihr Bas Daſeyn verlieh, großes Intereſſe. Es ift daher 


ht zu verwunderin, daß! fe ein ernste Auſehen er⸗ 
| ‚regte, 


h) Fat ig der Meinung, daß der Weifende, eben der wenon 
i 


deifen noch neuerſich Reichardt in ſeinen verttauten 


Briefen über Frankrelch, erwähnt, und. felaer Dekan 


w über die Untiten malung iu Paris ik.. 
3 
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au Reifebefchreibuig 


' gegte, nid auch drey verſchtedene Ueberkedungen Ins Eng ⸗ 
‚ kifhe erlebte. Auch eine andere detztſche Ueberſetzung ders 


felben' befindet fih im Magazin ver neueſten und beften auss 
laudiſchen Reiſebeſchrelbungen, Do. +, Hamburg u. Mamj, 


1803, von welcher ein anderer Mitarbeiter an der MA. 


— 


D. Bibl., Bd. 85, G. 493, Nachricht ertheilt hat, 


Der Verf., der die Beſichtigung ter ‚in Aegppten vor⸗ 
Bandenen Denke ale zum Zweck der Reife hatte, war au 
Eroberung tiries Landes mit der vier umd zwansigften H 
Brigade: abgeſegelt. Er thmt beſonders die Unterſtuͤzung 
des berühmten Generals Deſaix, der in dee Folge in Ita⸗ 
den den Tod'des Helden ſtarb, und des Sen. Beliark, 


u 


Er brachte. eine Menge von ibm an. Ort und Stelle aufge 


Srapmäjern und andern Monumenten mit, die er mir um 
ermüderem Eifer bald auf den Knieen der Sottaten, bed 
dom Pferde oder auf feinem Knie enwarf; und wohep-feing 


VBegierde „.diefeiden gu werfertigen, ihn oft-fa Binrig daß 


er zuweilen in große Srfahr fam, gefangen oder gerbbret 
zu werden, indem feine Begleiter, ohne daß er es.bemeftte, 


- ibm verlaffen hatten. Bein Aufenthalt mar an marithen 


Orten nur kurz, weil die Märihe nad den Bewegungen 


der Feinde,’ befonders der Mammeluden, gewoͤhnlich eil⸗ 


fertig waren. Daher entſtand es aber auch dab cr au mehr 
rern Gegenden wichreremale war, ats in Theben, 


u ſ. w. Er beſuchte Alexandrien, Roſette, Cairo, Ge 
neſedch, Cerbaues auf den Ruinen des alten Oryrinchns) Ms . 


npeh, Melani, Mermopolis, Dſchirdſche, die Ruinen The⸗ 


= bdens, Farſchlit, Kintyra, Esné, (font Laropolie) Die In⸗ 


fein Elephantine und Philae, die Ruinen von Kopbros, 


- die Pyramiden zu Sſakharah, Nagadi, Kous, die Geh 
lber bey Konenon (Nekropolis) u. ſ. w. Wan fleht hierams, 


daß er die merfwürdigfien Gegenden von Rieder⸗ und 
Dber s Kegypten bereifer bat. mint man hierzu des Rels 


ſenden Liebe für die Kunft, feinen Forkchungsgeifl,, feik 


unabfäffiges Andenten an den Zweck feiner Reife, umd feine 


mitgebrachten Kenntnifle: fo ergiebt es ſich von ſelbſt, daß 


er manche Bug Anmerkungen mittheilen, und die Alters 
thuuskunde in Hinſicht auf > iefeg merfwärbdige Land berei⸗ 
ern mußte. Die mehreſten Gegenſtaͤnde zeichnete er ab, um 


der Beſchreibung buch Anſchauung zu Hülfe Den, 


» 
* 


. . t 0 ! or. 


* 


gommener Zeichnangen von Perſonen, Hallen, Tempeln, 


— — 


— — —— 


VIn der Gegend von Theben fand der Nrifende eine 
enge Tempel; aber feige Spur von den in den Alten fo ber 
wesen hundert Thoren, welches viellicht ‚nicht buchſtaͤb⸗ 

verſtanden ſeyn ſoll. Jetzt nehmen vier Dörfer und 
n.fo vlel Hütten den Platz jener ‚großen Siadt Theben 
— Merkwuaͤrdig iſt auch die Beſchreibung des Tem⸗ 
5 zu Karaack, des groͤßten Aegypiiſchen Gebäudes, das 


aunen etregt. ©. 256 und 365. Winſchice a6 ° —. 


e Piolemais). Auf den Ruinen diefer ehemals fo großen  - 
lechiſchen Stadt, lebt ein großen, won Katholiken bes 
hntes Dorf, Drey (Franzoͤſiſche) Meilen davan find die 
iinen von Chemmis oder. Danopolis, jetzt Admin, Es 
darin ein bis an den Giebel virfchätteres Gebäude ſeyn 

fen Dach nur noch ſichtbar if. Der Berk. haͤlt ihn fie 
ı Tempel Pant, ehemals. der Läderlichkeit gewidmet. 
> jetzi werden dafelbft viele Almés CLufdirnen) wie Ih 


’ 


etubis, von der Regierung geduldet, = 


Man bemerk an dem Werf. an mehrern Orten hume⸗ 
liſche Kenatniſſt, 5. B. Gen der Beſchrelbung der Pyra⸗ 
den, wo dr unter. andern Herodots Schilderung anfährt. 
verſichert, daß Die mehreſten Reiſenden zwar ſchaell dem 
il hinaufgegangen find; aber ihre Barken nie aud dem 
eſichte verlirren, und wegen der Bewohner der Gegenden 
hr die Gegenflaͤnde genau betrachten durften... Gie ver 
ben ſich auf morgenlandtſche Erzählungen, Er hatte eine 
ilitaäriſche Bedeckung. Er verwirft daher auch &, 133° 
? Erzählungen. ber Alten vom Dre Moͤris und der darin 
faefäbrten Phramide, dem Labprinth,, dem Pallad mit" ' 
0 Zinimern u. ſ. f.*) Ietzt heiße der. See, den Strabo 
örıs nenne, Birket eh⸗Keroun, und iſt ein Werk der 
atut, nice von Menſchenhaͤnden gegraben. Es ſindet 
b beym Anblick, daß ein Kanal zu Bathen vorhanden 
3. das die Poramide zu Hilahqun die mendeflihe ſeyn 
an, die am Ende dieſes Kan⸗als aufgeführt ſeyn mag, 
elcher Kanal der. Moͤris (nach Heredot und Dioder) ſeyn 
RE "To 
©), Frevlich erwähnen die meiſten neuen Meitebefhreiber des _ 
Labyprinths nicht; nur Paul Lucas fuhte die Rninen deie 
— a und fand einige Heberreite davon, feines Aus⸗ 


Die‘ 


‘ + 
“ ei,” 


vw: ...' Ra u ne. — I “, " 
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. 4, 4 .. u, . 
würdet daß der See Birket ı el⸗Keroun Woferbehäfter . 
iſt, deffen Becken aus der Vertiefung des Bodens ents 

ſianden I, weiche ſaͤhrlich durch Bas, Was bey der Ueber⸗ 
ſchwemmung von Fajum uͤbrig bleibe, unterhalten und 
- erneuert wird. Sein WBafler wird bamale, als der RU 


. 


nie mehr durch das Thal. des trocknen Fluſſes lief, ſum⸗ 


dig geworden fenn. Die Beweiſe dieſes Syoſtems find 


die Seſtalt der Gegend, ſelbſt u. ſ. w. Man fiche hier⸗ 
aus, wie uneingenommen der Verf. unterſucht hat, Wir 
empfehlen diefes' auch gut überfegte Werk. SR 
"Die Kupfer enthalten die Anſicht einer Moſchee mit 
ihrem Minaret, einem vornehmen Mann im Babe, das 
Zelt eines Beduinen Atabers, zwey aghptiſche Damien, 


das Hauptquartier in den Graͤben bey Nagadi, (das vor⸗ 


— zuͤglichſte Kupfer) einen Muſelmann ‚(if nicht fein ges 
ſtochen) und ein Zeh im Harem, wo tanzende, fingende 
„und foielende Almes den. Hausherrn und feine Gattinn 
2,Der Serausgeber ber im fechs und swmansigften 
" Bande des Magazins enthaltenen: Relfebefgrelhung ,- Hr. 
NJoſepb Acerbi, if ein geborner Seuliäner,’ welcher im 
Engliſcher Sprache diefelbe niedergeſchrieben har. Es iſt 
“ein bemerkenswerther und vießeicht kaum ſtatt gefundener 
Fall, daß ein Reiſender, geboren unter einem fo milden 


— Himmelsſtriche; als. Italien iſt, in die nördlichen Bes 


genden, ja ſogar bie jum Nord Cap unter mans 
chen Gefaͤhrlichkeiten -fih wagte, um feine. Kenneniffe. zu 
vermehren. Man kann nicht in. Abrede feyn, daß feine 
Nachrichten oft Fehr inteteffant find, und feine Gdhildes 
rungen ˖ der Ditten, Lebensweiſe, Gebraͤuche Vergnuͤeus⸗ 


"gen und Naturmerkwuͤrdigkeiten an den mehreſten Steh 


‚in: das Sepräge der Wahrheit und Unparteylichkeit an 
fh tragen. Er ſoricht mit einer Unbefangenheit über 
manche Segenſtaͤnde, die den Leſer gewiß gewinnen: muß. 
Freylich haben AS auch Irrthuͤmer, und vielleicht Hin. imb 
vwieder zu dreiſte und abſorechende Urtheile, beſonders 


Mer literariſche Materien und Gelehrte, eingefchlichen. die 


zum Theil, in dem Anhange S. ser bIE 520 non eilgem 

‚ . Belspetensberichtige worden And; der ader mit der Der 
“fon des Ueberſetzers nicht verwechſelt werden darf. Die 
fee Irtthuͤmer ungeachtet, verdiene der. Verf. Gefonders 
W -. 0.” ⸗ in 


/ 
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di licht auf bie Intereffantefte Partie feines "Bemälbes, 
hland und Lapptand, alle Aufmerkfamtelt. . 


aaazin v. merkw: neuen Reifebefchreißungen sc. 47. 


Die Reife wurde in Geſell ſchaft eines GSchweben, ” — 


Oberſten Skjoͤldebrand unternommen, der ſchon 1801 
Ztockholm eine Beſchreibung derſelben unter dem Titel: 


zuge pittbresque. au Cap-Nord betannt machte, 


hnach der Erſcheinung der Acerbiſchen Urſchrift HB 


er fein Reiſegefaͤhrte Premier ſupplement du voyage 
ap- Nord drucken, worin er kritiſche Bemerkungen über 
rbis Reife machte. Noch im %. 1804 If von Le 
lee in Paris eine franzäflfhe Ueberfegung bey Le⸗ 
ilt in 3 Wänden 8. mit einem Kupferbande und eis 
ı Atlas in 4. erſchieenn. En 


"Die Reifenden nahmen ihren Weg querſt von Hel⸗ 
burg nad Gothenburg. Hr. A. klagt ſehr Aber die 


barkeit der Reiſen in Schweden, (hierin weichen ans 


Nachxrichten ab) und bemerkt, »daß zwiſchen Hel⸗ 


gburg und Stockhoͤlm, auf einer Strecke von unge⸗ 


br 80 deutſchen Meilen, Nichts angetroffen werde, das 
em Gaſthofe aͤhnlich ſaͤhe; dagegen man in jedem 


heile von Italien auf einem ſolchen weiten Wege, wer 


gſtens in so Städte komme, bie an Schoͤnheit, Rein⸗ 


_ 
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Beeie und Bequemlichkeit ſeibſt der. Hauptftade Shwe ,. - 


ns gleich. find, wo nicht gar- fie übertreffen.« ' Dieß 
äbertrieden, und den Machrichten der Reifenden, die, 


Italien gewefen find, widerſprechend. — Gofhenburg, 
zweyte Stadt’ im Koͤnigreiche Schweden, enthält 


oo Einwohner. Eine der vorzuͤglichſten Auellen ihres 
biftandes iſt die Heringsſiſcherey. In jedem Jahre 
den über 600,000 Tonnen Heringe verkauft, ind ans 
Ihr. 30000 Tonnen Thran. Aus dieſer Stadt gieng 
Reife über den Kanel von Trolhoͤtta nah Stockholm. 
e Kanal, deſſen Durchfahrt am 14. Anguft 1300 erbff⸗ 
“worden if, if ein merkwürdiges Dentmal des Schwe⸗ 
ben Unternehmungsgeiſtes. Er iſt durch bedeutende, 
Schießpubver gefprengte Felſen geführt. Alles Stan⸗ 


eifen aug Nerike, Warmeland u. f. ſ., wird auf dem 

merfee und bee Goͤthgelbe bis an ihre Fälle verführt; 

mitteif dieſes Kanals geht es nun auch zu Waller -. 

r die Katarakten hinaus bis an die Stelle, wo. die . 

ſthaelde wieder ſchiffbar zu —8 anfängt: In die⸗ 
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a ar ‚Ende; daß, wenn. ven 
* Geagruſt die Rebe: iſt, auch das. 24 
aur unbedentend Ouige mitunter verdieuſtih 


verden thntie? Kit man 4. ©. noch gar nicht, daß 
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Mn’ Italien Neiſende een Burcdhgängigen Mangeis au 
— ey den Prellereyen der Gaſtwicthe, Lohnbedienten, 
Aha, Jedes mit. einem Wort, den manga etwas 
ae at, au efegt ſind: fo wäre es mit lem Dani 
J dieß mit Beyſpielen brlegt und, gute Maaß⸗ 
in ve * augezeigt zu finden, :: De bieb Alles aber 
bereite jur Gendge — iſt, blieb. für Ken, Benke⸗ 
win, € art mit feinen Klagen: birräßer uns fortbanernd u 
etduben, midits weiter zu thun, ale dieſe Eigennuͤtzigkeun 
37 gemeinen Haufens . für allemal zu kuͤgen, und 
hoͤchſtens die Ausnahmen bemerklich zu machen; da ſth 
denn von ſelbſt ergeben hätte, 66 eihige Hoffnung -vor 
den oder nicht, den, Geiſt der Nation auch Hierin 
ändern zu ſehen. Daͤß unfer Reiſebeſchreiber, trp& feiner 
Ä Präfungen des eigentlichen Werthe der Kleinigkeiten, . 
neh ‚immer in Ungewißhelt (mantt, 5 act übrigens 
aten Theile "ig fo oft. wie im erfiet. Wen anders 
feine naͤchſten Betauuten fol. 5. B. die Angabe inzereffis 
sen, wo fein Spitzhund ſich verlaufen, ber fein Bettzeug 
enthalenbe ade Sack geftoplen wurde, ein hungriger Hund - 
die zu Si. Quirico göfauften BDratwuͤrſte ihm vor dem 
Munde wegnahm, nnd wos der Deinutien mehr find, 
die überall. ſich ereignen können, und zur Charafteriß, | 
zung bes Landes nirgend etwas beyttagen? re 


"yon Ricknigkeiteng > gZwar sicht 6. die 
‚werte ee noch feine Ausbeute von. ſo bervorragendeg‘’ 
we‘ eit, unfe Kenniniſſe Italiens ſonderlich das 
bar beiten wirden; immer jeboch iſt wan froh, ſich eud⸗ 
lich einmal auf den klaſſiſchen Bbden verſetzt zu ſchen; uud 
wer dieſen noch dar. miemals betrat, wird durch die De 
Rellangen unfers Landomanus wenigflens von dem Wunſche 
barttach nicht abgeſchreckkt werden. — Am a7ſten Okteber 
bei Jahres 1801 war Kr, B. mit feinen men Ppolniſchen 
. Kleppern,, und einer, wie es ſcheint, ziemlich bepackten 
Meliedeile —5* — in Stollen nt, ‚ und fühle 


Pa \ 


2 m _ 





RY 


- , Reife von Glogau nach. Sorrent ꝛc. 409 
apiſchen Gebitge führte-der Weg ihn Aber Nalmansya, . 
vie und Mefire gerade nach Venedig, wo es ihm... _ 
‚ übel gefallen zu haben, fein Aufenihafs aber nur’ kury‘., 
een zu fepn feine; auch für den Leſer nichts andere. 
vorgeht, als mas diefer aa Ältere Befchreibungen ing 
n gewußt haben mag. Hühldgt genug. indeß muß die. 
diefem Staate bekanntlich vorgegangne Umwandlung 
wirklich ſchon geweſen feyn;. und es fällt Daher_tıwas . 
‚ twinn man von dieſer ganz veränderten Anſicht dee 
age hier fo wenig zu hören bekommt; dern mas S. 62 vom 
igen Venedig bemestt wird, läuft auf einige Bibelſtellen 
aus, wo die Propheten über dus Mißgeſchick der Stadt. . 
‚us und andrer klagen; ein alfo bloß humoriſtiſcher Eins 
unfers Reifenden, dergleichen ihn nur zu oft anmanbelnl .. 
f der Weiterreife über Padua, . Revigo, Fertara, nah 
logna hat er. mit den ſchlimmen Wegen, fchlecht verfen - 
en und dennoch theuern Wirthshäufern, fo wie taufend.. " - 
ern ſeine Perſonlichkeit nur betreffenden Dingen vollauf 
hun, und für den Lefer giebt es da wenig oder nichts 
Geduld zu lernen. In Bologna hielt er ſich nicht eins - 
I fo’lange auf, um eines der bafigen Schaufpiele, oder  . . 
große Mufrum zu beſuchen, woraus man auf Die Sen 
zfügigteit ſeiner uͤbrigen Wahrnehmungen fließen kann. 
e es In der ſogenonnten italiaͤniſchen Republik damals, 
ſah, wor ihr, Zuſtand gar nicht grfteuki „und wenn. 
©. 96 befindliche Angabe Grund Hätte, was zum Giuͤck 
nicht ganz ſo arg verhält, dag nämlich gedachte Repu⸗ 
"an Franfreich jaͤhrlich ſechs Millionen Thaler Ammen⸗ 
n begahlen muͤſſe, würde an ihrem Gedeihen gang und 
" zu.verzweifeln fepn, Den Weg über die Apenninen‘ 
5 Hr, B. außerſt beſchwerlich; vermuchlich weil er ihn 
t einer Equipage unternahm; Rec., der ihn mit daſi⸗ 
Poſtpferden machte,, erinnere fich feiner mit ungleich, 
niger Widerwillen; denn an Naturmerkwuͤrdigkeiten und 
leriſchen Ausſichten ſehlt es jener Gegend doch auch 
‚Ein: Otittel des Bandes beynahe handelt von det. . 
tadt Slorens; und ihn nicht ganz damit.ängefüllt zu Has. - 
a, iſt eine Maͤßigung, für die man dem ihretbeiufligen 
ifenden Dan. wiſſen muß.z als ber ©. 139. trenherzig 
teht, daß im Betteff der difenıtihen Kunffäle, Die beam 
ERDE DB Se Vila SB.” Anfe.. 


| 


vr 


“a 


x 


. . , ’ J 
! .. ‘ ⸗ 11 


ge Reifebeſchr teibung. 
Aufſeher verkäuflſche Golteris de Flortüuce auch fuͤr feine. 


4 


Bar Wegweiſer gewefen.. Das Allerhetligfte dirfes Kun 
er: peis, die Serähmte Uribune , fand ſich auf der erſten 
eiſe noch fat gang leer; auf Der Ruͤckkehr jedoch war fie 


er bekanntlich nach Paris -entführten Medizeifchen Venpa 
od der Malonna von Raphael fo heltdızt und verfirmmt, 


ne Auftnerkfamteit ſchenken konnte. Proh dolor! Was 


fehon wieder, befekt; Kr. D. IR indeB über die Abweienbeit 


.baß er mit Ausnahme det Venus von\Tisian, den Übrigen 
nech wirklich vorhanden Meifterwerten nicht mehr bir grhb⸗ 


r bey dieſer Selegendeit und anderwaͤrts über Verſchiep⸗ 


gung der unter Italiaͤniſchem Himmel nur gehörig wirken. 


, fi Kunſtſchaͤtze bevbringe, laͤßt recht gut ſich leſen, ſo haͤu⸗ 


g auch dieß Alles fon gur Sprathe gekommen if, — 


aß dia Weiterteile nad Nom über Siena, Radicoſani, 


- " . Raabe u. ſ. w. gierg, verfiche ſich von ſelbſt; denn von 


Abſtechern und Umwegen ſcheint Hr. 2, kein Freund zu 
Fyn; guch war mit eignem Fuhrwerk fi von der Heer⸗ 
raße zu entfernen, die Wahrheit za geſtehn, tamale eben 


E nicht rathſam. Was nun von der Heerſtraße und den Aber 


x 


au ſchlechten Wirchshäufern aus ſich etwa noch bemerken | 


Nließ, würde ſreylich ſodann auf einem halben Bogen, bins 
. geichend Raum gefunden haben, käme dem Erzähler bier 


‚nicht Die laͤngit erworbne Fertigkeit zu Batten, bey jedem 


Vorfalle die entfernteſten Aehnlichkeiten aufzugreifen ; mit 


"feiner Feder alſo deſto größere Abſtecher zu machen. Zum Bes 
lege der Schwier'gkeit, von einem ſoichergeſtalt fein Publu⸗ 


um unterhaltenden Reiſebeſchreiber einen Begriff zu geben, 
ejn paar Pröbden nur! Bar 


Im Baller einer zu Florenz geſehenen Oper, blieb, 
trotz aller Geſchicklichkeit der Darſteler, und des guten 
Willens der Umſtehenden, Die unſerm Reiſenden fo gut, alt 
Pag Geſchwindigkeit fih’s thun ließ, Das Ding erklärten, 

H 


a Inhalt idm ſo unverſtaͤndlich, daß er aus Mißmuth 


daruͤber, und den In Italianiſchen Schauſpielhaͤuſern Beer 


fibenden Lerm, fürs Veſte hielt, lieber gar davon zu gehen, 
haltende, gehn Seiten. lange Erziblung: Ramito Seconde, 


' WYamittelbar Hinter drein Befommt man eine ganz wuters'. 


oder die Gebraͤuche der Einfamen dep Alcala, zu leſen. 


Bu Bas diefe Erzählung mit dem Waller zu Floren; gemein’ 
| bat?! Gie enthäl eine Beigreibung deſſelben, die ein gut 
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Reiſe von Blogam na Sorrent ꝛc. 41u1 


higer Florentiner auf gedeudtem Zettel unſerm Landes. - 
une mitgethtilt, vo Jdieſem aber bey guter Muße weitet : _ 
gemalt worden. — Ein Edelmann zu. Blorenz, bein: 
. empfohlen war, (beplaͤufig erfährt man die Ge⸗ 

hie aller feiner Mrkommendariensbriefe) erjähls dieſem 

Der dreptägigen. Einſperrung eines Franzoſen in «in 
we Semad; um nämiich durch entzogenes Tageslicht 
gu ficafın. Webr-srauhr es nicht, uns Pier abermals 
s volle Seiten Über die Frage: Wenn Keflern Sırafen, 
in verfhlimmern die? leſen zu lan... Daß der jept 
sinierende fogenannte Moderantiamus auch an Hru. 
einen Schr .eifrigen, alſo gar niche moderaten Sachwal⸗ 
Dar, mußte Rec. nicht nur aus dem Romane Natalis, 
den fein Water mis großer Vorliebe nochmals verweiſt; 
Bern auch ans mehr andern Schriften deſſelben Verfaſ⸗ 
, Deren bier Beine Erwähnung geſchieht; daß man bie 
alichen Dinge mithin zum dritten, vielleicht ſchon zum 
senmal zu lefen belomme! denn mer kaug mit einem . 
ofofen Skribenen Schritt halten? — Noch wor der 
kunft in Rom, umd weil in fener duͤrren Gegend ihn 
muthlich Longeweile vlagte, kann er dem Kıkel nie 
efteben. mit der Roͤmiſchen Hierarchie anzubindeng . 
a man fodann eine von ihm fogenarnte Eleine, nichıs deko 
iger, aber 16 Seiten koſtende Abfhweifung ins Gebiet 
Bunderberen zu. danken hat. Sie führe zur Aufichrifte 
ſpraͤch zwiſchen dem auferfkandenen Kayfer Auguſtus 
d eingm Fremdlinge; dern, Geſpraͤche zwiſchen Kayfee 
und einem Koͤnigl. Preußiſchen Kammerſeknetaͤr wuͤrde 
plich zu auffallend Hingen, uud ganz andre Erwartun⸗ . 
irege machen. Per profepfin hat dieſer ſatyriſche Dias 
in der Oixtinſchen Kapelle zur Zeit der Charwochhe ſtatt, und 
rite in einer. unirer vielen Monatsſchriften immer. norh 
sr nefunben baben; in einer Reiſebeſchteibung hingegen, 
ſich nicht gerade zu als humotiſtiſch ankündige, ſteht 
der offenbar an untechter Diele. u 

Wie Hi-D., bffentlicher Ankündigung: za Folge, ben 
ıfenthale. in Kom, die WBeiserreife, nach Neapel und 
Ruͤckteehr ins Vaterland, Key feiner, Neigung zu Eleinen 
ichreifungen (auf‘ dem Papiere naͤmlich) in ein nur 
ittes und letztes Bändchen gwängen will, ſteht Rec. bey -. 
bewandten Umkändsn ni ne eb. - Die Pephen au BR 
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ua. Reiſebeſchreibung. 3 


pferſtiche ſtellen den alten großher oglichen Pallaſt zu Fi⸗ 
renz mit einem Theile feines Vorpſatzes, und die ſehr ins 
Kleine gebrachte Anſicht des durch die Sonderdarkeit felner 
Banart und des Materials mächtig anziehenden Pallaſtes Pitti 
dar. Der Holzſchnitt iſt wieder von der Hand des Hen. 
Gubitz, der ſich zwar nicht genannt hat; es aber auch nicht zu 
thun brauchte, weil ihm bis jetzt noch Niemand in Deutfchland 
an Geſchicklichkeit gleichkam. Schade nur, daß der aus dem 
Maͤhrchen Ramiro Seconda; verſinnlichte Auftritt ſich für 
Rgolzſchnitt nicht font:rlich eignet! Wenn uͤbrigens, wie 
ſehr zu. vermuthen, Hr. B. in der Beſchreibung Teapels 
auf den zu gleicher Zeit unternommenen ſogenannten Titan 

. Yello — in fo langen Zwifchenräumen diefer auch feine 
Strahlen fallen laͤßt — oft genug wird verweilen mfflen: 

fo dürfte das Ganze zur ziemlich. theuern Leſeiry anwachſen! - 
Vorliegender Wand citirt fogar nod ein Drittes, dem Ue⸗ 
brigen äußerft nah verwandtes Werkchen; das. Italiaͤniſche 

Kabinet raͤmlich, oder: Verzeichniß der auf feiner Reiſe 

geſammelten, hoffentlich auch verkaͤuflichen, oder für. 

BSeld zu ſehenden Muͤnzen, Kunſt⸗ und Naturſeltenhel⸗ 

ten ꝛc. Wer indeß wird einem Kammerſekrekaͤr dieſen Ver⸗ 

ſuch das Vtile mit: dem Dulce in Einklang Ju’beingen ver⸗ 
arger wollen? Wußte doch Plato ſchon duch eine mitqe⸗ 
führte Ladung Del für die Koſten feines Aufenthalts in Ber 
gypten, einigermaaßen wenigſtens, fi ſchadlos gu Haften 
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Magazin von merfmürbigen neuen Reifebefchreibun.: 
gen aus fremden Sprachen überfebt unb mit er. 
laͤuternden Anmerfungen begleitet. _Mit Kup⸗ 
fern und Karten. Fünf und zwanzigſter Band. 
W | Dder: - -, 0 
re Ah unter dem Titelt 
VWiyant Denon’s Reife in Nieder» und’ Oberargyp- 
| ten, während der Feldzuͤge des Generals Bona⸗ 
parte. Aus dem Franoͤſiſchen überfege und * 
U —— * _ > 8 
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Wageyin v. mertw Raſheſberiburgen ic. an | 


tinigen Anmerkungen begleitet von Dieterich Se M 
demann, (weiland) Hofrath und Profeffor in 
Marburg. Mit. g Kupfern. Berlin ‚bey Sep. . 


1803. XVII und 376 ©. 8. 


agajin u f w. Sechs und gmangigter San. 


Oder: 
ues Magain u. ß w. Zweyter Band. 
J Auch mit dem Titel: | 


ife durch Schweden und Sinnland- bis an bie 


äußerften Gränzen von Lappland in der ohren 





1798 und 1799. Won Joſeph Acerbi. Aus - 


dem nglifchen. überfege von Ep. Meyland. 


Nebſt berichtigenden Bemerkungen eines ſachkun⸗ 


digen Gelehrten. Mit zwey Kuͤpfern und einer . 
Sandfarte. Ebendaſelbſt 1803. IV und 5208, \ 


8. Beyde Bünde 5 RL 4er | 
lie Vorrede des Ueberſetzers des fünf amd wanzigſten 


ndes des Magazins, handelt vom Verſ. der Reiſe, von 


n.ee vermuthet, daB er eben derfelbe AbbE Jean Claude: 
hard de St, Non gemefen fey, der nach einer Nachricht 
Intell. Bl. der Allg, Lit. Zeitung (Nr. 59, von 1792) 
Sahre 1791 geflorben ſeyn fol. Einige angebrachte 
uͤnde ſcherien ‘für dieſe Vermuthung zu ſprechen; nur 


rde unter andern das Todesjahr nicht jutreffen, inden | 
je Reife in den Jahren 1797 und 1798 unternommen 


rden iſt. ), Die Befchreibung felbit hat wegen Ihres 


hah⸗ ſowohl, als auch wegen der merkwürdigen Erpedis . \ 


» der Frangöfiihen Flotte unter Anführung Bonaparte's, 


Ahr das Dafepn verlieh, großes Intereffe. Es iſt daher : 


ht zu bermunbeen, daß I ein 3 affeden ers 
regte, 


R der u der Meinung daß der. Weifende, eben det Denon 
At deffen noch neuerlich Reiharde in feihen veritauten 


Driefen über: Frankrelch, erwähnt, und. welcher Oberaufte 


ber über die Antiken ar I Paris If.. 
h 
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egie, und auch drey verſchtedene Ueberfehungen Tine Wngs 
Uſche erlebte. Auch eine andere deteſche Ueberſetzung der⸗ 


ſejben befindet ſich im Magazin der neueſten und beſten aus 
Jandiſchen Reiſebeſchrelbungen, Do. ı, Hamburg u. Mamy, | 


1803, von welcher ein anderer: Mitarbeiter an der TU, 


| | D. Bibl., Do. 8 5, ©. 493, Nachricht ertheilt hat. 
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Der Berf., der die Beflhtigung ter in Aegppten vos 


Bandenen Denk. ale zum Zweck der Reife hatte, war zur 


{ 


Erobering tiefes Landes mir der dier und zwanzigſten Halb⸗ 


Brigade. abgeſegelt. Er wÄhmte beſonders d'e Unterſtuͤtzung 


des berühmten Generals Deſaix, dev in dee Folge in Sta 


hen den Ton‘des Helden ſtarb, und des Sen. Beniars. 
Er brachte. eine Minge von ihm au. Ort und Stelle aufge⸗ 


" uommener Reidnangen von Perfonen, Hallen, Tempein, 


| —— und ander Monumenten mit, die ex mir um 
ermuͤdetoͤm Eifer bald auf den Kniren der Soltaten, bat 
som Pferde oder auf feinem Knie eniwarf; und wöohep-feine 


Begierde, dieſeiben gu werfertigen, ihm oft ſe binzig, dab 


er zuweilen. in große Gefahr fam, gefangen oder gerbbtet 


zu werden, indem feine Begleiter, ohne daß er es.hemertte, 
ihn verlaſſen hatten. Bein Aufenchale mar an marichen 
Orten nur kurz, weil die. Wärihe nad den Bewegungen 


’ der Feinde,’ befonders der Mammelucken, gewöhnt eil⸗ 


fertig waren. Daher entfland. es aber’su®, daß cr au mes | 


zetn Begenden wiehreremale war, ats in Theben, Karnad 


m few. Er beſuchte Aleyxandrien, Roſetie, Cairo, Ce 


u nefeh,. Cerbaues auf deu Ruinen des alten Oryrinchns) Mus 


npeh, Melani, Hermopolis, Dſchirdſche, die Ruinen The 


ben ‚ Barihhtt, Tintpra, one, (font Laropolie) die Zw : 


ein Elephantine und Philae, die Ruinen von Kopbros, 


: die Potamiden zu Sſakharah, Nagadi, Kous, bie Becks 
Ber bey Kournon (Nekropolis) u. f. w. Wan ſieht hierans, 


D 


: DbersHegypten bereiſet bat. 


daß er die merkwürbigfien Gegenden von Nieder⸗ und 
mans man hierzu Des Wels 
fenden Liebe für die Kunft, feinen Forſchungsgeiſt, feik 
unablaͤſſiges Anventen an den Zweck feiner Reife, und fein 


muitgebrachten Kenntniſſe: fo ergiebt es ſich von ſelbſt, daß 


der Beſchreibung darch Anſchauung zu Huͤlſe zu Lone a 


er manche wg Anmerkungen mittheilen, und die Alters 
thunıstunde in Hinſicht auf *iefeg merkwürdige Laud brrei⸗ 
ten; mußte. Die mehreſten Gegenſtaͤnde zeichnete er ab, um 


N 
> 


6 ‘. L a 
D ‘ 


- 1 


2 en — a — —— — — u Ve 


agazin v. merkw nenen Reeifebeſchreibungen 4 1 | 
In der Gegend von Theben fand deu Reiſende eine 


enge Tempel; aber keide Spur von den in den Alten fo ber 
umsen hundert Thoren, weilches viellicht ‚nicht buchſtaͤb⸗ 

verfanden ſeyn fol. Jetzt nehmen vier Dörfer. und 
n ſo viel Hütten den Platz jener ‚großen Stadt Thebey 
—  Mertrohedig it quch die Beſchreibung, des Tem⸗ 


s zus Karaack, des größten Aegypliſchen Gebäuden, daß! 


sunen erregt. ©. 2:6 und 365. — Winfhiee‘, (dad 


: Piofemais), Auf den Ruinen’ dieler ehemals fo großen - 


lech iſchen Stadt, lebt ein großen, won Katholiken bes 
Intes Dorf. Orey (Franzoͤſiſche) Meilen davan find die 
inen won Chemmis oder. Panopolis, jeet Admin, &s 
darin ein bis an den Giebel verſchuͤcte tes Gebaude ſeym 


en Dach nur noch fichtbar if. Der Verf. haͤlt ihn fie 


Tempel Dans, ehemals. der Läßerlichleit gewiditet. 
4 jeßs werden dafelbft viele Atme*s (Rußdirnen) wie Mb 


D 


'tubis, von der Regierung geduldet, — 


Man bemek an dem Merf. an mußtern Orten hum⸗⸗ 
iſche Kenatniſſt, 5. B. ben der Beſchrelbunmg der Pyra⸗ 


en, wo er unter andern Heredots Schilderung anfuͤhrt. 
verſichert, daß Die mehteſten Reiſenden zwar ſchnell den 
hinaufgegangen find; aher ihre Barken nie aus dem 
ſichte werliegen, und wegen der Bewohner der Gegenden 
N die Gegenſtaͤnde genau betrachten durften... Sie vers: 


en ſich auf morgenländtfege Erzählungen. Er batız eine 
wärifhe Bedeckung. Er verwirft daher auch &, 133 


Erzählungen. der Alten vom Dre Moͤris und der daria 


gefäbrten Pyramide, dem Labvrinch, dem Pallaß mit 


Zimmiern u. 1.f.*) Ihr heißt der. See, den Girabe 
eis nennt, Blrket eh ⸗Keroun, und iſt ein Werk der 


war, nice von Menſchenhaͤnden gegraben. Es ſindet 
beym Anblick, daß ein Kanal zu Bathen vorhanden 
daß die Poramide gu Hilahqun Sie menbeflihe ſeyn 


—⸗⸗ 


in, die am Ende dieſes Kanals aufgeführt feyn mag, . 


lcher Kanal der Moͤris (nach Heradas und Dieder) fırn 


N 


⁊ 


Frevlich erwähnen die meiſten neuen Reiſebeſhreiber des 


Laborinths nicht; nur Paul Lucas ſuchte die Rainen defs 


ſelben auf, und fand einige Ueberreſſe davon, ſeiner Aus⸗ 
md * 


Die‘ 


‘ ‘ 
“ —W 


edez 


dis Reiſebeſchrelbung. TI 
a ven 


j n Ver J Ft Ad 5, 
wäre. daß ber See Blrketeel⸗Kereun Woſſerbehaͤlter 
A, deſſen Becken aus der Wertiefung des Bodens ent⸗ 

ſianden iſt, weiche jährli durch Bas, Was bey der Leber, 
[Omenmune von Fajum Üprig bleibe, unterhalten und 

- ernpuert wird. "Sein Waſſer wird damals, als ker Nil 

nicht mehr durch das Thal. des trocknen Fluſſes lief, ſam⸗ 

Pig geworden ſeyn. Die Beweiſe diefes Syſtems find 


die Geſtalt der Gegend, ſelbſt u. ſ. w. Man ficht hier⸗ 


us, wie uneingensmmen der Verf. unterſucht hat, Wir 
empfehlen dieſes au gut uͤberſetzte Werl, —. 1 


"Die Kupfer enthalten bie Anfibt einer Moſchee mit 


izhrem Minaset, einem vornehmen Mann im Babe, das 


. ’ 


Zelt eines Bedulnen Arabers, zwey Aanptifhe Damen, 
- das Hauptquartler in den Graͤben bey Nagadi, (daS vor⸗ 
— zuͤglichſte Kupfer) einen Mufelmann ‚(if niet fein ges 
ſtochen) und ein Feſt im Harem, wo tanzende, fingende 
„und fsielende Almes den Hausherren und feine Gattinn 
argoͤtzen. x Pr “N ” | “ " “ F% x ! .n | 
2 ,Der Herausgeber ber im fechs und zwanzigſten 
" Bande des Magazins enthaltenen. Reifebelgrekhugg ‚-- Zr. 
NJoſephb Acerbi, iſt ein geborner Italiaͤner, welcher im 
Engliſcher Sprache dieſelbe niedergeſchrieben hat. Es MR 
ein bemerkenswerther und viellelcht kaum ſtatt gefundener 
Ball, daß ein Reiſender, geboren unter einem: fo miſden 
„„immeleſtriche, als Italien if, in ‚die nördlichen Ges 
‘gehden,” ja fogar bie jum - Mord Cap unter mans 
‚ben Srfährlichteiten -fih wagte, um: feine Kenntniffe. zu 
vermehren. Wan kann nicht in. Abrede feyn, daß feine 
NMachrichten oft Fehr intereſſant find, und feine &childer 
rrungen der Sitten ,- Lebensweiſe, Gebräuche, Vergndeun ⸗ 
gen and Naturmerkwuͤrdigkeiten an den mehreſten Stel⸗ 
dhen das Gepraͤge der Wahrheit und Unparteylichkeit au 
fih tragen. Er ſopricht mit einer Unbefangenheit über 
manche Segenſtaͤnde, bie den Leſer gewiß gewinnen muß. 
Freplich Haben ſich auch Irrthuͤmer, und wielleige hin ünd 
vweieder zu dreiſte und abſprechende Urtheile, beſonders 
"über literariſche Materien und Gelehrte, eingeſchlichen, bie 
gem Theil. in dem Anhange S. sar big 520 non eigem 
„BGelehrten berechtigt worden And; der aber mis der Per⸗ 
fon des Ueberſetzers nicht verruechiels werden darf. Die 
ſer Irethuͤmer ungeachtet, verdiene der Werf, beſonders 
u , N, -. er.” v in 


—8 


/ 
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J . Er - 
Hiaſicht auf bie Intereffantefte Dartie feines Bemältes, . .. 


land und Lapptand, alle Aufmerkfamtelt. 

Die Reife murde in Geſellſchaft eines Schweben. 
Oberſten Skjoͤldebrand unternommen, ber fon 1801 ' 
Ztockholm eine Beſchreibung derſelben unter dem Tief: 
yage pittbresque. au cr « Nord betannt meadhte, 
bh nad). der Erfcheinung der Acerbiſchen Urſchrift KR 
er. fein Reifegsfährte Prewmier fupplement du oyge .- \- 
Sap- Nord druden, worin er kritische Bemerkungen über 
big Reife machte. Noch im J. 1804 If von Le 
lee in Paris eine franjoͤſiſche Ueberfegung bey Les 
ule in 3 Wänden 8. mit einem Kupferbande und eis 


* 


a Atlas in 4. erſchienen. nn 
Die Reifenden nahmen ihren Weg zuerſt von He 
burg nad Gothenburg. Hr. A. klagt fehr Aber die - 
Warkeit der Reifen in Schweden, (hierin weichen ans ws 
e Nachcichten a6) "und bemerkt, »daß zwiſchen Hell 
igburg und Stockhoͤm, auf einer Strecke von unge⸗ 0 
br 80 deutſchen Wellen, Nichts angetroffen werde, daB -.:_ 
nem Bafyofe ähnlich ſaͤhe; dagegen man In jedem 

heile von Italien auf einem folhen weiten Wege, wur 

igftens in so Städte komme, bie an Schönheit, Rein⸗ 

Het und Bequemlichkeit ſelbſt der. Hauptſtadt Schwe⸗ 

ms gleich find, mo nicht gar- fierübertreffen.« Dieß 
‚Aberteieden, und den Nachrichten der Reiſenden, die, 

Italien gewefen find, widerſprechend. — Gofhenburg, 


zweyte Stade: im. Königreihe Schweden, enıhält  — > 
>80 Einwohner. Eine der vorzäglichften Auellen ihres . 
ohlſtandes iſt die Heringéfiſcherey. Im jedem Yahee > 


reden über 600,000 Tonnen Heringe verkauft, und uns 

ähr 30000 Tonnen Thran. Aus dieſer Otadt ging - 

Reife über den Kanal von Trolhötta nah Grodhelm, — — :. 

re Kanal, deffien Duschfahrt am 14. Anguſt 1800 erbffs 

I worden if, iſt gin merkwuͤrdiges Denkmal des Schwe⸗ 

chen Unzernehmungsgeiſtes. Er iſt durch bedeutende, 

t Scießpulver gefprengte Felſen geführte. Altes Stanı 

reifen aug Nerike, Wärmelond u. f. f., tird auf dem _ 

enerſee und der Sörhärlbe bie an ihre Wälle verfuͤhrt; 

rmittelſt dieſes Kanals geht es nun auch zu Waſſer 

er die Katarakten hinaus bis an die Stelle, wo die 

othoelde wieder ſchiffbar zu werden anfängt, In dien 
| En \ı E Frege: Eu 


N‘ 


4% 


8. —E 


fh s Ei ‚Meilen langen, 36 2“ Breiten aud 
und wirder * 30 Fuß tten Kauat And 9 Schlei⸗ 
fen beftadlich. »In dieſem Kanel,« jagt A. ©. 19, hae 
3. die Schwediſche Marion’ ein charokteriſttſches Deaße 
smal eſtiſtet; fie erſcheint in Lirfem Werke gany wie le 
iſt, ausgezeichtiet geſchickt in merbaniichen Erfindungen, 
wund. eben ſo genetgt, große Unteruchmangen zu entwere 
»fen, als fle auszuführen. Wenn man. den Kanal als 
nei: Wert der Nur, und in Rädfian auf den tähnen, 
xbeharctich wusgeführten Plan betrachtet: fo kann mas 
“ »ohne Uebertreibung fagen, daß er der erſte in ver Wete 
.ntft, Den Ransi des Herzogs von Dridgewatrr in Eog⸗ 
‚ »land, uud ben von Languedoc in Frankreich nicht aus 
ngenommen. Golite je wieder eine Zeit kommen, wb 
beein aufs neue in Nacht und Fiaſterniß ges 
dt wärde, und wo Aberglauben und Unwiſſenheit iher 
ae daſelbſt aufihlägen: ſo würde ber Kanal ven 
* wie manche noch übrige Werke "der Römer, 
npustläifig für ein Werk von Rachen, ‚Kobelden oder vis 
nitth gehalten werden.« 


Ueber Stecholn, we bie Beifenden um 14. * 
1799 ejntraſen, wird Vieles gefagt, davon Mendes im 
-Anhange berichtigt wird. Uns ſchien hin und wieder ein 
Bug im Gemaälde mit zu green Farben gemalt zu (ron. 
Wem fäht die Schilderung d.r Kälte nicht auf, die im 
Gtrodbeim die Wirkung bervochringen foll, die man am 


den Mannern na unſarm Verf. ©. 34 wohrnimmt, die 
. neben den Karren ‚gehen, auf welchen Waſſer in Tonnen . 
geholt wird? : Ein folder Dann, Heißt «6, träge eine " 


fnapp enliegende kürze Jade, dis ganz mit einer dichten 
Eiemaffe inkruſtirt iR, und in ‚feinen Augenbrausen 


and feinen Haaren hängen Kisyapfenr-, die‘ bey jeder 


. Bewegüng klingend an —— ſchlagen. — Bey 

Guiohe Drottinnghoim, auf einer Intel im —8 
ine deutſche Welle von Stockholm, belegen, befinde ſich 
in einem Elcinen Gebäude des Gartens eine Schmiede, 


und eine mit alien erſorderlichen Wertreugen voiländig . 


verfeh.ne Sälöfferwerfiatt. Gußan II. fol A it 
diefem Handwert häufig beſchaͤffeigt, and es auch meit has 
* gekrade baen. Der. Berf. ſetzt Hinzu, daß es bey 

ben webamwercatſaen Site dernauca kn. in au 


“ . » 
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end irfünin ein Heudwerk zw erlernen; um iheen Hite 


Half felof erwerben. zu innen, wenn durch eint pläge 


dr Revolxtion, "dergleichen in allen despofifhen. Staaten 
aufig vorfaten, einſt nichts weiter Üdrig bleiben Tote, 


’ meins ferner: »er glaube nicht, daß uam IH. Bow. 


aͤmlichen Bewegungsgrund ‚gehabt hade⸗ — Wir, 


diß nichtz wie manche Mamen europaiſcher Fuͤrſten het - 


Geſchichte wicht aufbewahrt, welche gu Ihrem Vergnügen 


| Gewerbe trieben und daran Geſchmack fanden! Man 


naee fh nur an ben Schiffsdaumeiſter Dieter den 


ofen) In dem gran Stoffe iſt noch ein Mann⸗ 
Cheriſtina von Sah weden, das den Ts 
hat: Vermiſchte Betrachtungen, und «in Schreib⸗ 


ipt der Koöniginn 


ch aus den Rnad.njapren K. Karls XIk, weldes GStels 
| aus bem Cortelius Nepus und Cuftius ruthält. —' 
ie Pe bier, mas ber Verf. übrr die Gallatagt 
‚ Kofe, & 

jühet, und bemerken nur, daß das, was über die Aka⸗ 
nie. ver Wiſſenſchaften in Stockholm und die ordent⸗ 


ven Mitglieder der/eiben gefage wird, von dem Beriatiger 


ber bie Nationalırachten und Vergnuͤgungen 


— 
⸗ 


— 


arf und mit Unwillen geruͤgt wird Wir halten gleich⸗ 


lo dafür, daß Acerbi's Urtheile übe: einzelne Griehrt⸗ 
d ihre Geiſtesprodukte oft zu abſprechend und unübere 


t find. Welchen Ton er annehmen kann, beweiſet 


deyſoiel vom Landicafesmaier Elias Martin S 


5: Won deinſelben heiße es unter. andefn: »Unter als 


a günfliern, die ich habe ked-en lernen, iſt Hr. Mars 
m ber gluͤcklichſie in feiner Narrheit. Er’ iR fe vos, 
nmmen Überzeugs, daß er In jrdem Bade der erfie Ma⸗ 
© im Europa fen, daß die Leidenſchaft für Ruhm und 


-% 


dee, did fo oft. von Angfiliher Unruhe und quälendem 


ummer begleitet wird, in ihm wur angenehme, beglü⸗ 
ieride Gefuͤhle hervorbringt. Wenn er bie. Leinwand 


ur wit feinem Pinfel beräger: fö:mab ſchou, mach fir 
re Meinung, der Keim von einem großen Werke Abk 


8 


ae ſeyn. Er ſcheut ſich nike, ganz deutlich zu verſte⸗ 


en: zu geben, daß feine Werke die erſten in der Weile. 


nd; er fee fie im gieidee Linie mit denen von den Has 
nandersfien Kaͤnſtlern, deren in der Seſchichte Erwaͤh⸗ 


ung geſchieht u, ſ. w.« Ueberhanps finden A im Bus: . 


OT 


: Amtvorca, Die den Charafıer Gehkerähmer Miiw.. 





0° 
‘ 


ar ® 


on” Melfbefhrebeing <=, - 


. 


‚E gei fehr in Sqhatten firlen, wie biefed z. €, bey em 
RMimter einnee der Gall. iſt (S. 182. 183). 
Weber hie Borfürken der Schweden in ben Känfen, 


- . und Wiſſenſchafteny, im Kandel, ‚in der Suflizpflege, ur⸗ 


heilt der Merf. Aberans gänftig. Eben. fo Über den Zuſtand 
ihrer Danufolturen (Bepteres bürfte wohl zu bezweifeln. 


I gen). : Yon Gtocheim geht. die Neife nad "Brisichamn, 


son da auf dem. Eiſe nach Finnland — Die Beſchrei⸗ 


bung der Inſel Alan IR aus Rabioff datlehnt. — Ankunft 


In Abo. Diefe Stadt harte. 1791. 8500 Seelen. Der Waſ⸗ 


‚ferfall zu Derventple IR eine wichtige. Naturerfeinung. 


Die Reife bdurch die Waldung, wo die Neilenden furchtbare 
Spuren des Brandes und Wirkungen der Sturmwinde ſa⸗ 


. den. Dann. fuhren fie auf dem Fluſſe unter großer Lebeüs⸗ 
.. gefahr. Nach uͤberſtandenen Befahren kamen fie nach Waſa 


"fm Oftbothnien, von ba pad Bamla s Carledp, Seiner Otadt 


wis einem Hafen, die im J. 1790 überhaupt 1367 Eins 


wohner zählte. ‚, Die Gefahren auf dem Eife dauerten fort, 


 ader vermehtten ſich pielmahe.. Won Braheſtadt kamen fe 


mad Uleaborg, einer Gtadt von ungefähe 3800 Serlen, 


mit einem ſchlechten Hafen. Diefer Ort wird Umſtaͤndlich 


Veſchtieben. Die Unerſchrockenheit der. Finntänper Hey der 


- + Bärenjagd iſt bewunderungswerth. Bloß mit einer Lange 


vbewaffnet gelingt es ihnen, den Bären zu tödten. Auch 


die Seekalber erlegen fie auf dem Meere. — Der Berf, 
liefert auch Nachrichten von den Verheirathungen der Fihns' 


‚ Iändeg, und von ihren Dampfbädern, melche beyde Ger 
chlechter gemeinſchaftlich gebrauchen, ohne daß. in benfelden 


Zucht und Sitiſamkeit je verletzt wird. | . 


Die Sdhwierigkeiten einer Reiſe nad: Sayplanp im 
Bommer, ſchreckten die Meifenden nicht ab, die noch zwey ges 


lehrie Männer gur Begleltung vermochten. In einem Karren 


: fuhren fle ab, ließen ſich auf Booten über ‚breite Fiäffe unter. 
andern (2000 Ellen breit) ſezen. &o. kamen fie Über 


Semi nad Tornea, we nah Maupertui's Schilderung - bie 
Kälte im Winter ſo ſchrecklich iſt, daß ſogar der Weingeiſt 


geftiert. In Tornts erhielten Re nodleihen Reifegefäheten 
j rn an 


® 
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den. Doftor Denfb, einem geſchickte ⸗ Arzt (die bey⸗ — 
erſten ware? Ar Jalin und Hr. Caſtrein; jener. - . 


s 


ser. Mineralogie, . diefer. in dei Botanik erfahren.) - 


Tornea reiſeten fie nah Ober » Tornen; wo aber 
rein fi wieder von ihnen trennte und zurüdkchrie, _ 


. oO - - 

‚gehen nun ‚den Flug Tornea hinauf; dana in den, 
onio. Die Waflerfäle find aber an einigen Drten [a 
hrlich, daß die Boote von den Finniändern auf dem — 
: eine halbe deutſche Meile fortgezogen werden muͤß 

Die ‚gefährlihfte Stelle war. aber die Katarakte 
Muonico/Koeki, wo dad Boot far eine deutſche 
stelmelte lang fort muß. Der Strohm iſt aber da 
rißend, daß Man dieſe Strede in einer Zeit. von 2 
Rinnten zuruͤcklegt: ſo kamen fie unter den erdenklich⸗ 
Beſchwerden nah Muonioniſca, von da an die Rapps 
iſche Graͤnze. Die Musquiten plagen die Reiſenden. 
Schilderung der Lappländer S. 349 iſt nicht reizend; 
nders iſt ihre Unreinlichkeit ekelhafe "Die Finnländer 
9 überhaupt bier ſehr uͤber ſie hervor. Die Lappläns 
glaubten, daß die Neifenden Abgeordnete der Medien. .  . 
5 wären, die ihre Lage und ben Zuftand ihres BVer 
eng auskundſchaften ſolten. Dieß madte fie miße . 
if und fuͤgenhaft. — VFortſetzung der Nefe auf 

Fluſſe PDepojovalvi, 8 deutſche Meilen lang, bis 
Kautokeino, wo ſich derfelde in den Strohm Alte 
eht, Dieſer wird mit feinen Katarakten beſchtieben,. 
«die Reiſe geht bald auf demſelben weiter, bald mach 
Geſellſcaaft mehrere Meilen zu Fuße. In der Stadt ° 
m entſchloß fie ſich, die Meile nad Mord ; Cap (eo 
tſche Meilen) labezmals zu. Waſſer zu machen; aber 
unter Erkurflenen in das Innere der Haibinfel vorzus 
men. Sie fuhr. ferner dur den Walfiſch Sund, dee 
: der Dienge.diefer Thiere den Namen führe, und ers 
t darauf Die Anfiche des Eiemters. Zulegt erreichte | 
das Ziel ihrer Neiſe, das Nord Kap, einen ungeheus . 
Seifen, die noͤrdiſchſte Spige. Europens. Hier ruft 
er. Verf. aus .: . ak 
" Siftimus hie’tandem, nobis ats defült" orbis, Zn 


Wis Äbergehen die Mückrelfe, bey welcher die Neiſen. 
faß denſeiben Weg, aßhmen. Sie kamen über Alte, 
u N Ey 


- . 
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u Toente,. Uleabetg u. ſ. f. — Die ®, os ange haͤnte 
algemeins Beſchreibung von Lappland iß ans Aannt Kes 
ur Schrilt: Über dieſe Provinz, ‚die 8767 aus. dım Däs 
7 Wifgen Ins Lareinifche uͤderſegt, in Kopenhagen eriien, 
entlehnt worden — RE nn | 
7.8, Dierieberfeßong, deren Treue wit bey dem Manges 
bes Deiginals nicht beurtheilen können ‚list ih ſehr gus.. 
Der Verf. derſelben hat fie dem Genius der deutſchen 
Oprache engemefien. Na der Anzetge des Ueberſetzers 
find bey diefer denifchen. Bearbeitung trodene Nomenkla⸗ 
UU von Diacurprodutten, Roten zur fin, und lapy⸗ 
in — Mufit, und überhaupt alles: zum Weſentlichen 
des Gegenſtandes nicht Sehoͤrige weggetlieben. Kir bäfe 
| sen alfo. eigentirch hier die Acerbiiche Weile aue epitomirt. 


Die beyden Kunfer ſtelen ein finnländifhes Dampfe 
0. Mb und dag. Zeit eines Werglopplänters von Gir find 
yon mittelmäßigem Werth. . Die Karte von Dor wegen 
und Schweden, die man in ihrem ganzen ÜUmfange: zu 
dieſer Reiſebeſchreibung nicht erwarten konnte, ft mn 
manden Prien mir Namen zu Übertülls,, wo. daher Die - 
7 Beipriftigäge zu Mein und in’einander gedrängt ausfallen, 
nnd einen unangenehmen Eindruck anfs Auge machen. 
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Ecenen aus elner Keife von Erlangen nach Muggen⸗ 
.dorf und ber Roſenmuͤllershoͤhle. Leipzig, bey 
rer 1804. 6B. 8. 9 æx- | | 

— — tleine Sqheiſt iR Kußerſt intereſſant dur h Eirkiel⸗ 
—.vdung und Inhalt. Zwey Freuade unternehmen eine kurze 

. Reife, um bie Merkwaͤrdigkeiten der Mofennäßershäßte zu ° . 

bdetrachten. Diefe Höhle liege im Oapzenchigen wuwe ' 

Muggendorf, in eines Gegend, wo die Matur an ch 

| seren Höhlen reich iſt. Den Verf. male den Bang feines 
WMReelſe und hie erfgenbe Gegend mit ſo lebhalten und 
N ſtchen Farben, daß man mir Wohlgefallen bey feinem 

- ...mäldE verweilt, Die Eindruͤcke, weiche die unterirdiſchen 

Srgenftiänte auf ibn gemacht Habans- bie Viter, Fe 
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Piantofe empfing, und dir Geſähle, die ih⸗ Sehens. 


‘werben 'bler anziehend gefiltert. So amuvoikändig. 


Befaiccibung der erhabenen Maturwunder, die Dort 
auch if: fo iſt docd das Wenige, was er darüber feat, 
x That durch Ton und MWortrag ſehr tinnchmenrd. Da 


Reifende die Begend befucen: fo werden: Be wohl 


„wenn fie dieß Buͤchlein mie fi führen: wenn Nie 
die größern und vollſtaͤndigern Beſchreibungen Efpers, 


nmiüßerg, Koͤppels, Baaders, Martins und: Arndee 


eu bärten. Mur eine Stelle, ‚ans der Seelr des ges 
vollen Reiſenden, als er nahe au Muggendorf kam: 
r Tag hatte ſich geneigt; am reinen Firmanıente ſtrahl⸗ 


der Mond: -in feyerticher Stille ruhete Die game. Die | 


. Maler Pfad führte duch Appige Wieſen, von beyden 


kten durch romautiſche Bergketten eing-fhloffen. Um 


s wogten Nebelwolken aus den dampfenden Wieſen, 
Geſſtergruppen. Rechts, auf ſurchtbaver Felchoöhe 


chteten die grauen Rainen von Neideck im bleichen 


ondenſchimmer. So oft ih hinauf ſah, war'mire, als 
aue die alte deutſche Zeit wie ein blaſſes, ehrwuͤrdiges 


dtengeſicht mich an, und fuͤße Wehmuth trat mie ine. 


3. In der Ferne tauſchte die sobende Wieſent, mie 


: Btrohm der Zeit, durch Klippen. Gchweigend mans 


te ih, meine Fußtritte Hallen weit umber im heiligen 


om der Nahe Ihr Lühler Hauch fächelte mir die 
angen; aber In meinem Innerſten glährte eine Welt. . 


n Gefühlen. Ach, das war eine große feſtliche Stunde 
ines Lebens, und ich dachte nicht darüber, ob meine 


onne Grade hahe.« 


Gelehrtengeſchichte. 


rakurgeſchichte der ſaͤmmtlichen Schulen und Bit. 


dungsonſtalten im Deutſchen Reiche. Nach als 
phahetiſcher Ordnung bearbeitet von Joh. Dan. 


Emule; Dokt. u. Lehrer d. Philoſophle auf Uni . 


verſ. zu Leipzig.(Erſter Th.) Weißenfels und leip⸗ 
— ig, 


⸗ 


en W16 — 14 
428. Gelehrtengeſchichte. 
zig, bey Boͤſe. 1804. 17B, Zweyter Theil. 
Rebſt Nachtraͤgen zum erſſen. Ebendaſ. 1804. 
34 Br, (ohne die noch nicht gedruckten Nach⸗ 
trage.) gr. 8. ME. 12 9: (Welcher Preis 
vermuchlich /erſt dann eintreren wird, wenn die 


I 


Nachtraͤge werben gelieſert ſeun ::— _ = 


- Dr Ref. gab ſchen im Jahr 1801 ein Specimen biblio- 
..  thecse hiftorice- fcholaflicae heraus. In dem jegt anzu⸗ 
zeigenden Buche führt er nun ben dort vorgezeichheren Dan - 
aus, und war ſo, daß er in ciner Einieitung erſt die Vor⸗ 
‚arbeiten zu einer Lireraturgefchichte der Schulen, und dann 
"Die allgemeinen Schriften zur Geſchichte derſelben, nach als 
phabetifchen Ordnung, anführt. Hierauf folge das Maupts 
werk, Me, gleichfalls siphaperifch geordneten, Schriften zus 
Gecſchichte einzelner Schulen. 


Hr. Schulze Hat bey dieſer Arbeit allerdings lobens⸗ 


werthen Fleiß angemender ; aber er würde ned Iobenswär. . 


diger audgefallen, und fein Werk ein literariſches Huͤffomittel 
von noch größerer Brauchbatkeit geworden ſeyn, wenn er 
miader geeilt, wenn er noch langer geſammelt hätte. Denn, 
ſo wie es jegt vor uns liege, find dee Maͤngel noch ſehr viel. 


= Daß er ſeda, ſchon während des Abbınds feiner Hands 


ſchrift, deren nicht wetlige möge entdeckt haben, läßt der . 
. bereits auf. dem’ Titel des zweyten Theile erwähnte Nach⸗ 
trag vermuthen, und daß derſelbe zahlreich ausfallen. merbe, 
kann man aus dem in Buchhaͤndierkatalogen angegebenen 


VPris dieſes puöepten Theile fheßen. Cr IR mis 1° The, | 


a3 GSr. angefept; welches ſchon für ein Alphabet zu viel 
Wäre; und gegenfoärtig beſteht er nur aus 15 Bogen. 


, Eben diefes verfprohenen Nachtrages wegen enıhalten . 
. wir uns der. Zufäge und Veräeflerungen ; zumal auch da ung 
: ‚Bie-alermeiften durch bie Leipgiger Eiterasuszeitung (1 804 Ot. 
114 ©. 1844) und in dem dazu gehörenden ynrelligengblars, . 
(St. 44 &.604), befonders aber durch die Lebendafettl ©.’ 
989 == 999) von Hrn. Richter zu Koͤnigeberg mitgerheiltem, 
zeichen Beptraͤge anticipirt find. -Ohne Zweifel wird Be, 
Sch. auch dieſe bey Serfertigung feines Nachtrages Ser 
Ben: —— 7— 
Na " — Um 


* 
‚+ ’ . r ‘ “ Er Zu 





7. Dan. Saunr —E— x. Are 
Um nnferer Leſer willen bemerken. wir Mur no, rn 


Sirherritelu keine Urtheile, weder. eigene, noch Anden 
we, biygefügt find, und daß in dem Verzeichniß der 


neinen Schriften zur Säulengefhigte ‚nicht Alles 
wie es ſich gebuͤhrt, Latalogifirt iſt. 3. ©, Alter. 


08. Sandbuch folte zit unter L, fonderm.unn. 


(Handbuch), Veues Magazin 'nidt unter 87, 
an unter MI (Magazin) chen. - Daß In- biefem 
ichniß Extardes, leider nicht vollendetes oder fort⸗ 
es, — ren: dee belänntern höhe 
oftalten. (3 Theile, Erlangen, ıy80 und 82) feldt, 


adrtz Habem darin nicht bloß Univerſitaten, fondere - 5 


Symmaßen u. dergl. behandelt werden. 


teörigene ſol dem Nahtrage and ein — 


ngehängt werden M).- 


! 


Rec. datte Obiges noch ziat In wichergeferichen als 
mm N biefer Ma —X* rflich geliefert wurde. Mai —78 


harten, e Negiſtes 
ss 15 Bogen; beträgt tie ee il. Fr viel, le dag 


hane, do erfiredt er ſich nur über Den erſten Schell, 
iu. Ente e des Zuchſtaben M. Hr. ar wird ch 
ri felbft von feiner Eilfertigkeit überzeugt haben, 
ʒeytrage fände Recenſenten in ber Leipziger Lit. Zeitung 
wden: wir nach angeſtelter Dergleihung, benuzt. Db 
ish. auch ber Fall mit deu erwähnten Richteriſchen Sufds 


se fep. können wir mit eutſcheiden, da fe uns — 


iot u Sand fi find, - 
meine Literärgefchichte, zum Bebuf akade- 
eimltidt, 1804 | ‚7 B. ‚gn8 2 20 8: 


N: 


ifcher Vorlefungen, von Paul Jakob Bruns. 


——e— Selb ser fine. aler —D 


endiariſch gu beuzbeiten, una bepder ohuchin zuſammen⸗ 


ingsen Füße ihrer Lehrbücher, konute es-fo gar. fhwer 


-falen,, . ein. brauchbares Skelet diefer Wiſſenſchaft 
arbeiten, und dadurch dem Beduͤrfuiſſe armer Studi⸗ 
n, die ſich jene theurern Römpindien micht wohl ans 
a tkbanen, zu Huͤlſe zu kommen. . ‚Immer Vetdlenſt 
z für deſſen Bearbeiter; zumal da de nicht ·erſt· cher‘ 


— —8 Vilodeft ae ah | 
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Anfſichten und Bemerkungen mit unter, ſprndet. 


| gehen biefes . Stadium. zu. fuktioiten. "anfing, wirimehe 

(8 ein Veteran deſſelben anzufehen iſt, folglich auch ‚eigens 
N - ' 4 
Mach einer Einleitung, werin son dem Bigriff -der 


Ltterärgefchihte,. von ihrem achtfachen Nutzen, von det. ' 


fuͤnffachen Methode, fie vworzuttagen, und ‚von den. vor⸗ 


€ 


zuͤglichſten Hälfsmitteln zu ihrer Erternung die Rede if; 


folge die Behandlung des Studiums felhft, ſo daß es in 


dem erften’ oder allgemeinen Theil (S. 15 — 60) dran 
Royifch , und im zwenten oder ſpecieſen Theil CS. 6r— 


853) feientifiſch dargeſtellt witd; und zwar in fenem nad 


6 Perioden: 1) von Erfhaffung der Welt (Erde) Bis ' 
auf Noah, 2) bis auf Alexander ‘den: Broßen, 3) 56. 
. auf den Kayfer Auguſt, 4) bie auf Karl den. Großen, . 
5) bis 1500, 6) bis jetzt. Letztere Periode hat = Ab⸗ 


thellungen , deren erſte 15 Allgemeine, Bemerkungen; 


"1 Wgtere;aber fogenannte Annalen der Citeratur enthält. 
> Diefe beginnen mit "1400 und endigen mit 1903. Wie 
äufterft ſchwer es Hierbey falle, eine verhältmißmäßige Aus 
wahl, oder das gehörige Maaß und Ziel zu 'weffen,- Bes 
greift Jeder, der-auh nur von Ferne. diefes Studium 


begteuͤßt dir und. nun vollends unfer Veriaſſer! Es 
gene dieß auch ſelbſt S. 30 u. fe zu verſtehen. Bern 


ey; ed demnach von ung, Zufäße dazu mitzutheilen. Lies 


ber würden mir eins und das andere tweggelaflen haben, 
BB. dab im J. 1544 der erfie Kaffee nach Marſeille 
Zebracht worden; daß 1796 der Graf von. Rumford bie 
‚Zubereitung mwohlfeiler Nahrungsmittel für Arme angege⸗ 
ben habe ., weil .bergleichen Data nicht fowohl in eine Ge⸗ 
ſchichte der, Wiſſenſchaften; fondern vielmehr in eine Ge⸗ 
ſchichte der Menſchheit schören‘, welche letztere Hr. B. 
> gleich ira Anſange feines Buchs mit Recht von jener abſondert. 


Der Behandlung feiner Wiſſenſchaſt ſcheint er dabey gar 
nicht eingedenk geweſen "zu ſeyn; wenigſtens finden. wil 
außer Ich. Alb. Fabricius (DS, 42) keinen einzigen 
Literator weiter genanns, feinen Reimmann, feinen Gens 


mann, Beinen Joͤcher. 


Eu Im aten Theil find. die Wiſſenſchaften in 12 Abthei⸗ | 
lungen nach folgender Ordnung geftelt:. Pollolegie (abs 


gefondert nach Sprachenkunde und Kritik, mit Inbegriff 


„vr. er Hermenevtik), Schöne; Zeichnende Kuͤnſte, 43 
u Ss j nn. \ ‘ x ln ‘ n 
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. mw X u » 


' " .  ) 
* 4 ' 
nr \ s 
.. r 
\ . . \ . 


u -”-.n .’ 
. D . _ un RN « 
} . ° y \ — x 1 


Igem. Literärgefehichts‘.ete. ‚Von P.J. Brunn, * FOR . | 


Me’ oder Bihdue Koifenftbaffen, (Dittanft und 
redtſamteit, nad den Voͤlkern und erſtere, bey jedem 
ke, nach thren Gattungen; am Ende die Theorien), -  , 
ubematit (na: s Perioden), Philofopbie (rad 4,’ 
todeg, Pädasogit und Siaatewiſſenſcha ſten mit eingın on 
fen’; und zuletzt ein Verzeichniß deutſcher vbi loſopghö 
Schriften, die auch von Seiten bes guten Vortrags .\ 
mpfehlen ſiab). Vaturkunde -[a) Neturgeihichte, by, — 
urlehre, e) Chemie], Gewerbakunde (ODefonomi — 
Teg nologte), Medicin, Geſchichte, biſtoriſ 
fewiſſenſchaften Edroneogt ·¶ Diplomatit,; Mumie = \ 
e,.Genratogie , Heraldik, Alterchumsfunde),, Beüs |" 
bie and Statiſtik, Rechtsgelehtfamkeit und Tbeos . 
e. Nach allen! dem fotart ein Saufen, in. wlan Bi... 
nane verwieſen find; ferner ein Blatt ohne Meberd 
it von EncyElopädieen; atsdann moch erſter A harg? 
bichte dee Schreibekänft; ideytet Anhang: Bes 
bie der Suchdruderkunft; und ganz zuetzt 1ö: “ 
en voll ‘Verbeffeeungen und Zuſaͤtze. eber Ab⸗ 
ig und Hnterabeheiiung gehen‘ bie” Bücher: vera, 
je ‚die Seſthichte der Wiſſe ſchaft, die Darin‘ fhipjiee ,. , 
vortragen; toben auch die’neueften, mie Litratud 
henen Handbuͤcher angezeigt werden; den Beſchiußf 
mschen Die der Erweiterung der Wiſſenſchaft gewid— | 
x: Zeitfhriften. © on . 
Zum Veſchluß dieſer "Angefge einige "Semerkungen, 
Br: die Vefaer dieſes Konpendiums, vielleicht auch 
ʒeſſen Urheber, wenn es damit’ zu einer zwroten 
ıge kontmen folte, nicht unbrauchbor ſeyn dürfe” > 
Im ˖ letzeera Bol wir” es wohl nüuͤtzlich wenn die ' | 
en der. Ghrifetcllee und Beichreen curfin gedruckt 
en... — Dufchtens Handbuch der Erfindungen ers 
auerſt Nicht 1780, ſondern 1790 {vielleicht ei 
kfehter; der aber doch indem zahlteichen Verzeid niß = 
Deubeflerungen "nicht bemerkt iſt; welches der Beine | 
a hlermit ein für allemal erinnere Yen), — Wa, 
aanten. Die -2Bonte! Nieersn — festgefegt 1797; ber 
B, Binnen mic nicht errathen ). — G. 6 bärre — 
Mieleiht wird damit auf F. v P. Schranks Nachticho Wr 
en von verähmien Gelchuien gezleit, woron im 3. 297 
— Ke ze 
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t die alte, ober dk m, msi, 1790 go 
* u, der Schröd’bifchem Lebensbeſchreibungen 
berähmeer Gelehrten ongeführt werben jellıs. — ©. 3? 


a iede- Wiffeufchaft bat — fein Sqmnal.e - Bi. a 


ee eus gehaltuoles —— zu feinem gelehrten 


Beantreip vergeſſen.⸗ 
—* daß Rochs — liter. Anzeiger möchte 
rigeſeht ‚werben, ſcheint dem Verf., der zu Nürgberg 
ſchon feit dem rk 1802 umd no jeht berampg 
I8 Neue oder fortgelerzie sligem, lijer. Anzein 
35 oder die Litarariſehen Blätter nit dekanut armelser N) 
 Webrigens gehören wohl ſolch⸗ Wuͤnſche, wie die⸗ 
—8 andere, 4. B. ©, 15 u. £ in fein ſolches zuſam⸗ 

— *8 Kompendium. — &. 1% dhatten die Afena⸗ 
Sem Bibliotheken su "tungen, Kannoyer und Weir 
r eben u gut eine, Erwähnung verdient, als Die Selten 


v dem ©. rs geänderten 


—F Daß Aomer ı30 Jahre nah dem Trojap 


 yilhen‘ Arieg gefangen habe, Hätte doch ©. ı8 nice. 
fltiv hin gelagt werben follen. —: ©. ı9 wäre 


tt; .»Athen war her Sig der Zünfte,« zu leſen: bey, ' 


aupıfi. — S. 24 hätte niche im Allgemeinen, 


: Werden follen, daß Im. Mittelalter die bifloriihen H 


‚  Wilfenfheften. Rum getzieben, fondern hefimms — 
tperben ſollen, m de. Demm an Diplomarf, umd 
- au kaum au an dmarit, warb damals nicht gedadt,, 


— Ku der Gro Der nie bloß niedere Schuld 
6 ep. == fonbeen-Diheres 


tea ne aka folgen ar bie wie Uniperßtaͤtan nenne 
235). — So wahr und, enerfannt aud if, wos: &.; 





a gydrudı ſteht: fo € y es doch, zumal. der — 





—* ‚wegen, nicht oft genng ge »Dm 
Adlichen Mahn, daß Kunde 
RT Ka Bädern ſchon einen. * * echte 


Aaſchl gmache, woraus die vielen Ticel⸗ und * 





Amenverjeichniße 16 in Deutfäland besfhrciben, zug mis 


Eifer a curheist er — 47 ..int 


ET —* ne Form 


an ran“ ale 
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vn Ligen etc, vd P. J. Bruns, Pr 


on, ei nsellender, Richt vergeſſen werben 1 
'®. 56: seyms Grammatik und Lexſton der 

ifhen 84 And niche allein newer, als en mod 

von: Huͤlfemittel; ſondern auch beſſer. — 

den, Mömern Haben nicht bloß die teile ge 

en den fchönen ann gehuldigt; fondern. au dik 


— und dieſt wohl ſtaͤrker, aͤls jene (gemalte un | 


. 72. Die Eſchenburgiſche Benfptel 
ſfteh — acht Theilen. — ©. 85 zeitt ante 
die Cpopdendichter gerechne J da doch Die’ Divi 
edia keinet der Selannten Oattungen won Gebi 
hört. — Der Grund der Rüngordnung des 1803 
denen Italianiſchen Dichters Eaſti zwiſchen Taille 
Arioſto &, 86 mil uns nicht else = —- .Dab 


e 


webifche Magazin der Spaniſchen und Dertuich 3 


‚ Literatur beſteht aus drey Bänden (S. 89): und 
8, v. TEicolal’s vermiſchte Gedichte aus Wera che 
(8. 92). — , Murbards fogenannte, aber nick 
liche, —2 des Naturlehre, die, wie wir hörten, 
* in Makulatur warf, verdiente wohl feinen 


147. — Ben Auszug and — Enche 


Die —* — Be dieß 2. Schuͤtg nicht 
nicht Aörke; — a‘ 2 Graßmann 


85. — Wie komme bi te 158.0. ff 


hen. — und de Seihigie?— Schau 
a (©. 165) geben ihre Aral für bie 
feie 1908 Grau. — -&, 172° ind wniee 

k) non genftern und oe. 

— eine —c iu — gehörig; 

I ES 
Gi) ” p 

bei ſtatt Goͤrſchel. — ge 
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erglee | 
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176). ‚hatten an der Ueberſetzung det lzaninen 


siftörte wenig oder keinen Antheil ſoudern verſer⸗ 


un Vorreden imd Anmetkungen dazu. — Daß ©. 


Gallecti zu den Pelniſchen Hiſtoridera geſetzt wird, 


ermurhlih ein Verſehen. — Die Misufelfcen Ve⸗ 


tangen uͤber die, neueften hiſtorifchen Schriften wurs 


unter andern Titeln noch weiter,’ von 1778 bis 
e u — . Die Baeſchingſchen woͤchentlichen 
ten. find ‚ivepmal, pngeführt ®&. ı81 und 202 


ebteman richtiger). ©, 183. .. die Befchichte 
j &e: der 


⸗ 


Der % . * — 
R ho \ , i , 
Wi . r » ‚ 
‘ 3 V a h J Y u “A 
a —6 > 


. 
‘ 


| der Dipfematit aue al ...©. 184 IR Bieß:fAR berfefkg 
W— * mit der —8 En Warum mögen wphl Yrogı 
Ku hie und Statiſtik (S. 184 u. ff.) in einer befapdern,: 4; 

nn ich der, eilften, Aotheilung aufgeführt worden fepn..ba. 


doch. auch piftetifhe Huͤlfowiſſenſchaften ſind, folglich. zug 










Bu —*8 (S. 210) war ſchon S. 204 erwähnt worden, 
Beßhz Baſilius Macedo (ebendaſ.) wisd es, wohl, ei 
näd „heißen muſſen 886, nicht aber 876..— "Oi s13" 
dgwiſchen Hippölytas s Lapide und B,P. von Chömkırz ande 
‚1 gelaflen: Das beißt. — &, 317 komm der-AyuR Alefh 
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18 


5 Awenmal Harz vermurklich iſt e8 das einemal 
— ©, 225, lies Ligbiföor, Achoͤt:gen, J 
‘ Fee Pr EEE i 
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Chwißophofi ‘Saxil. Ohomaltici Literötii -Mantiffä 


Ti 


| | recentior „. five Pars. Octaua Nomenchtoris | 
 „. Jetiptofur- eujuscungue bonarum‘.atungg: diſei- 


it plioe noriflimorum, -qui- vel: fupsrßites' dahne 
... Zant,- wel uuper deceflerunt, "Prajeeti ad Rhe- 
ndaiz Ben Paddenburg und Andetn. 1803. 

. „vu u..404 ©. 91.8.3 > 
Waodhurq das. Onomaſtikon "fi im onen eunppehl, . 
nd igas Eileiararen noch eribä_gemänie bien, IR in ber 

‚ Me 2... | üben | 


Ir x 
[ ® * 


on 
— 


oo; 


: Du 


Chriftoph. Saxn Onomaniei Montiſſa. ge ' 
va Atczim. D. Bibl. bey Anzeige Ber fehern ß rile de "t 5 


bereits dinlaͤnglich erdrtert- worden, Werin "+ Zus 
Abtheilung unfrer Blätter nicht glei zur «. . hat, 


im XII. Bande der neuern ©, 96 u. f. die ı7y2 er 


nene Epitome beurtheilt finden, durch welche Hr. ©; 

um jängtre Leſer und ſolche Käufer ſich verdient ma⸗ 
wollen, denen ein 7 Großoktavbaͤnde ſtarkes Werk 

is zu theuer und weitſchichtig duͤnken mochte. Da ber 
ce Auszug, wiewohl er nur bis Ende des. XV. Jahre, 
verts reicht, doch gegen, 3000 der wichtigften Namen 

Fakten aufftellte, in Ihrer Behaudlung aber der Samms.: 
einer im Hauptwerke befolgen Methode durchauf tel 
+ fo paßt auf beyde daſſelbe Lob und derſelbe Tadel; 
bdieß iſt der Fall mie vorliegender, unlängf hinzuge 
nener Mantifla erc.; weshalb Rec. alfo auf die Anzeige 
oben erwähnten Epitome ein für allemal geeweiten | 
Die Mantifia recentior ſelbſt, fängt mit dem Jahr 
kai, und geht Bis 1796 herunter. - Bey Herausgabe 
dh bee VIE :und legten Bandes des Gnomaſtikons 
unfer ſchon damals hochbejahrte Landsmann fefi ente 

fer geweſen, es hierbey bewenden zu laſſen; bald aber - 
es ihn gu reuen an, fo wenige be? im 18ten Zahre 
ert Boch einigermaaßen hervorragenden Namen feiner. 

jenklatur werth gehalten zu haben. Dem Eifer alſo, 
Verfäumte wo moͤglich wieder nachzuholen, hat man. _ 
enenden Ergaͤnzungsband zu danken; und woruͤber Ar: 

entweder : in den Vorarbeiten Andrer ſichere Nach⸗ 


ıngen fand, oder mas er aus eigner Anficht indeß fen» . 


gelernt, -ward nunmehr mit dee alten Vorliebe fs 


we s hiflorifche Fach forgfältig eingetragen, : Was-fid- - 
veniffe hauptſaͤchlich es find, Die unferm Archivar für 


ehrſamkeit gekten, weiß man ſchon; ſowehl aus dem 
maſtikon felbſt, als aus feinen Äbrigen Schriften: Kein 
der mithin, wenn dem auch ſonſt leſenswerthen Vor⸗ 
che zu Folge es Ihm und Andern lange hin zweifelhaft 

„ob das 18te Sekulum ſich eben fo vieler Magifti® 
limatae et pollolae ernditionis wie das ı6te ruͤhmen 
e. EGollte hier durch Druckfehler nicht das ıöterflatte 
arten flöhen * denn obgleich die Ueberlegenheit des 16ben 
wohl in Abrede zu ſellän Mi hat das 178e ding 

J Ee4 ſeine 


gi GStockwerk mehr unentbehrlich fen; welches man Lem 
bler alhcua 


u wu. \ Odehrungrfäldre. | 

aD Ne treter hehe, ee * 
ne mit denen \de6 3 derwichenen aufne hmen 

or berdieß dem Nomenklator Otoff geung lieferten). 8 

PA Umfit indeß fand ich: zur Atoßen Freude des 


Neirechter —R daſ auch im ıBtem für dee Eru⸗ 
: Bitten geleitet werden, und feinem. Onemaßikın daher ra 









miticiſt der Mansifla, det des ‚sen Sant 
aufgeführt fieht. 


Bath abe — der in — 
aufgeſtellte Artikel dem Rec. fein Zutranem 
BE us dem Jahre 1724 wird naͤmlich der. einzige 
BE "Marser tm Holſteinſchen — 0/6 weh 
r mit ne nur deutſch, und obenein ſpiechtdeutſch ger . 
| jriebenen Lehenskefpreibung Peter Schades, Moleller 
"os genannt, in dieſem Jahr feine fehr unbedeutende Sa | 
Pre eroͤffnet gehabt, Mer fucht bie Merfaffer folder 
Lebeusbefchreibngen, die SB hard Mngeiibmad 
— ‚und dergieichen das verſtoſſene Geinium 
Hunderten, ja zu Tauſenden hurvorgebracht, ia ceinem 
omaſtiten, mo doch nur ‚das. Erkehlichke Day. indes 
folen?T Fredlich war Siefen Peter Molellanue ein fehe 
Y Run: ; Barb aber, kaus so Jahre als, umb ob fein 
aph ihn von der rechten Geite zu märbigen 
\ * die Frage. Vexmuthlich fm der anie Plarrer 
A du  ben-Umpand ga ebner Stelle in Du, mes ande 
. ben erwaͤhaten Bebensbefrribung nach afechend 
Ä — — — von ihm zu Markt gebracht —*ſ die uf 
, —XRX— Fach — Mehr brauche es nicht, um 
8 Nomentlater quf Ausjeihenung rechnen zu dar⸗ 
s und ben fo bewandten Iimfänden wird us Miemend 
| erden, Jeden, der in holland mis fo map fein Bil 
.  Derfuchte ,. fenafältig bier mageruagen 53 fingen; uf nenne 
it. ene Weitkhüftigkris „ die Leim Zufdyiste des Ganzep 
> dar nicht angemeflen. il. Diefer für ſein zwehtes War 
. Jand Abgrali Ib Anbernten Werliehe de⸗ Momenklarers um 
Jeadter, Meibt Als, was er von Hollandiſchen soma 
»iften auch im aten e ſeines Wa tee vehbringt, ac 
** die empfehlentße Seite deffelben, Wo⸗ wirk 
Ach geleitet Haben, und noch Jeiften,, wiſſen über 
ur — 2** — — —— 








venig in Umlanf, daß Deutfihen Riteraragen vo 
hen y 


pri | nf 

* auf die Arbeiten ber Helldnber 6 ben ae — 
ıflände uns fo manche * 

u — Helen, bie Mir aa —Aã mad 


des en, für. ‚Serie ©. dio In nen 3* 


Dinge anlangt, fipeint der Ehrenmann doch nur ane a. 
—— ſich zehalten zu heben. Daher bie gras 
unge van Sohrifeſte Uern, deren fortgefeßte Werke, ee 
at umb übrige Lebensumſtaͤnde ihm gänzlich unfbefannk 
beng ungeachtet man Über das alles, und lauge Ga 









Erfipeinung’ der Marflilla hinreichena Auskunft ‚gehabt, .- 
Ip. eine Meage von Eitationen, Bir auf. Haͤlfequellen 


einander oft widerſacechende —æ ——ã 
«6 in den fruͤhern Baͤnden zu Merten 

in der allerneueſten Gelehrtenhiſtorie 43 
kufens_nod) ünmer indeß lanfen Bürgke 
gen Werths witunter; viel zu oft 4. W. die, 
mweren Bioͤrnſtaͤbl; der doch in der That fo manches 
möinfe ſich anfheften ließ, auch mohl über Leute unb 





— 
a deut art s er mim 
— — es Deuiſchland 


Enz wm da Dr. ©. die Hambergerſchen fomshl, aiß. 


afelfchen Ansgeben- —* befrug, waͤre gegen Der _ 
ung dieſer reichhaltigen Repertorien auch nichts ein 
den, griffe der Landemann nur nicht fo hänßg aufs 
bh gu, ..umd „ge Namen bavaud: hervor, die 
iugend Jemgadr in einem auszrirfenen Onomaflifeg 
ar‘ — —— — ſchen a ! sten —*— Bi. 
NRecht .wergeüne Maren, von 
3, wird man aus mehr —* ai rege dm dem De. Az 
il - gern eriaffen: Ä 


fe wenig Aber “ naſcheclic fnsen, — = 


Kurden, Sachſtie, wie er. in ber Worsede feiber 
euer) fi der Grlögenpeit bedlent, und außer den haupe⸗ 
Ride: Ertensmhäuten. Ki das Brei — 


J 


Cꝛridoph oa Onomeflich Mine, ag 
Beieit Ka Orfafonde Deurnale find Sry Dud-aler dei 


Ehe * 


— — E —— nn 


KKuntitchen Sqhriften hier niebergelegt S Beybes gem. 
Jammen fuͤllt nicht weniger als 22 GSeiten, und die 8 
der groͤßren und kleinern Stüſke betraͤgt 45; woruntet 





Jedoch die nach und mach erſchlenenen Theile des Onomäs 
Mekons, -und :wo mm ſeine Ardeiten beurteilt oder anges 
geige finder, einzeln aufgeführt Reben, Da befonders des 


- Ste Theil deſſelden eine ettvas fErengere Kritie im 79ſten 
Bande der ätterri Allgem. D Bibl. erfahren gehabt, ‚vers 
gißt H. ©. keineswegs beyzumetken, daB der Worbericht 


ww rien Theil des D. feine Wertheidigung dagegen ent⸗ 
ee.» Auch einen vom trefflihen Rubnten an Jakob 


‚Ban: Vaaſſen, lateinifch, wie ſichs verſteht, und lehtreich 


ygeſchriebenen Brief bekommt man bey Anlaß: eines’ vom 
Wen. ©. herausgegebenen: Merts eben dieſes van PP. ale 


u —* Hier zu jeſen. Uebtrigenz war unfer im J. 1714 
geborne Landsmann bey Deransdabe der Mantiſſa ſchon 


* gofte kebensjaße getreten; bemerkenswerth bleibt alfe 
Ste Geiſtesmunterkeit, womit in fo hohem Alter ein 
Tächtrag dieſer Art noch von ihm unternommen ,: aud 
was die Lebhaftigkeit der Schreibart betrifft, auch gluck⸗ 
Uch ausgeführt werden konnte. Wie beharrlich den’ im 


Molland einmal angenommenen politiſchen Srundfänen - 


wcch von ihm gehuldigt wird, erhellet unter wteltm An⸗ 
Bern! auch aus ſeiner Anzeige der von dem berühmten 
BSchlöser 1736 geſchriebebnen Ehrenrettung des „Herzogs 
UAudwig von Braunfcbweig. Hier heißt es nämlid, 
daß dieſer Hiſtoriker ßBye ultro- five- mercese conduerus, 
Abro falten crimin 7 er contumelio/o in Bataval 
am optimates can ‘imo 

ver ein Buch geichrieben "habe, quem profecto feribere 


‚non. pötuiffer, ſi reipublicae Batavae er Äiflerians, et 


Yitam hominum publicam privaramue rede cognoris 
fer: als ob Hr. St. feine Darfiellung nicht auf Algen. ges 


- Mögt hätte, und in Kenntniß Ver Hohͤndiſchen Verfaß 
fun ein noch barefofer "ung geweſen warel 


unſtreitig aebdren fo * bparlebiſche Urtheile unter 
nden, deren das Onomaſtie 
En auch in Sachen des Geſchmacks, und in medrern Ans 


die offenbaren Begebungs 
Kichten des Literaturweſens ſich bis ans Ende fchuldig zu 


wachen fortfaͤhrt; auf deren Ruͤge ſich abrr Rec. wegen 
Mangas an. Raum gar nicht einlaſſen uf denn ei 
eidt 


ae BP 


squse: civitatis Batavae redio» ' 


ER tin. een Dear en nn 


— — — — Fr 


Chriſloph Sf Genmfeflit Mentifle, Ang 


a Mm nehm via sieh Aprig, mag dei · a 
Irehhen ‚ppecatis.-omi[fonis. rin. yası: apt. ausäıhrheig 


1 deraleichen Untesdanyangsiehler. Halt Res gwar -crB. u 


3% dab Hr. S. z. Be die Mamen Schelling anb 
bie ganz unerwmahnt ließ; denn vermuthlich glaube dirfei 
mehrere Audere, dan. von Dielen ololettiſchen Riopffedyege 


in und moſtiſchen Hirngeſpinnſten im wenig ZJahrzehn⸗ 
nichts weiter ‚als ein Ipnttueiches Andenken Klrıy. gie. 


ben Nenn werde. Schon den Namen Bam in feh 

niiſſa aufzunehmen, mag drm wackern Philologen Kopp 
itieln gekoſtet habın; wie. fhon.-aus Dei Stelle Licep- 
p Üd). ergtebt, zu dar. er bey dieſem Anloſſe Zuflucht 


um. . Ueber folhe Namen indeß, .bie.im D. mirkiih 
en, uno deren Fuͤhrer wohl gar jn der. Mähe des: Ni - 


atıre, gelebt, oder über Materien geſchrieben, die 
ı vorziglich am Herzen lagen, iſt man doch berechtit 


swertelhäften Fallen Hier Auskunſt zu erwarten. In 


teeff der Grafen Buasco: z B.;. von: deren ine: Bach 
äliern Geihichie yad Ancikenkunde Ihlagenden® hriftät 
yrere zu Bruüſſel u 0 Tournay⸗ gedruckt worden, ohne 


ı Rec. bis der ausfinden könne, weichem Indieidung - 
I diafer Familie Isde angthoͤrt; und was.-.e6: mit dem 
ſenthalt und den übrigen Verhaͤltniſſen dieſer Aräigen 


Inner für. Demandınid.. gehabt? . Adelung, 1 feinen. 


jgefegten Joaͤcher, weiß nur einen anzugeben, - und daB - 
ugrichtigen Taufnamen . kennt auch, gar.njaht die zu 


ucnay, „1756 in: 1weh Oliavtanden veranfleitete Samt 


a der Diflertations . hiftoriques , politiquia et :literame 

dleſes Grafen GOktavian, nicht: Franz Eugen, :de 
asco, Chanoine de Tournay. ete. Daß tin ende . 
asco, Verfaſſer des, zu Bruͤſſel 1768 in.4; gedruch 
‚Betst de V ufage: des Statues ‚chög..les Ancien® 
ı fen, wird allgemein ‚angenommen .. und ſcheint au - 


) Ten and Vortrag hexvor zu, gehen; Denn der Autor 


ſich irgend genannt. : Zwar im Vorbericht erwähnt. 


eines durch dam Tod verloren Bruders; welcher abın 


b den. Mebenumfänden zu ſchließen, ‚fein. andrer gewe⸗ 
‚ als. der im zihhrigen Kriege, beſonders duch Ver 
Wigung der Behung Schweidnitz, beruͤhmt gewordz 

ſtrrichiſche General, „Dem 1781, w07 wird nike ads . 
2 veriorhnen Östavian, Arge. die France Litersire 
56. Landstnaung, Kyfch,,. das Werk aber Die. Sa | 
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—8 Wie aber gieng «es iu ns er * 
ætheilboften Beraniffen der rämifchen Eenfae - Verf 
d dus von Hru. S. ſehr emihfohfne Werke, 

ni m Namen ihres Berk. erſchienen, der doch 

DSedenken ring; ſich zu ander Sechriften verivandten Vs 
Ualis zu Sitenmen? Uechberbieß war den Vätern der Bu 
Wire: eh ;: vole- bekannt, jede SelrgAhere wiifönrmen, 
Gr Lie ad majorem Dei gloriam ad — Socieräri 
teudıen' zu 1cffeht Lehre afles Died .erlärt ſtich ver rönit 
br ranogebor : (denn mehr Hi "Abdare Monaldin, 
- Wruder NB: des bekannten Buchhandlers und Berienerd, 
. wicht obgiet Dit beöden Tflitoziosi unter ſei Ne⸗ 

* “eier a teinem’lhieigen. Aus 'zenr 

‘ zum: 
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nedig, Der mit. bem Abbrucke zu bange zeuderie, fı 
täniiehe Übergefvagen: nnd "tmeiter. andgtörfne —5* 


Senug hoffentlich zur Probe, daß in ſo tingefurdate 
e, 78 wit in dee 


; Raum, wie dem unſrer Wiäste 


—— — nalıe fe. 
seh «6. arfpehnglich- Inreinifh arfdäuiehen Fa 


x 


ir geweſen; ‚mnchher abet - wrgen eines Merkgend ed -  ,- 


Gewalt fiebe, feine Meinung über Die Musuiänntige - — | 
acuerve 


des Vuamaſtikans, beſonders In Hinſicht auf 


ehrtengeſchichte, noch umßaͤndlicher zu erhaͤrten denm 


alttlaſſiſche Literatur uud Notigen ans dem Mirtei 


2* 


ſo manchen frachebaren Nebenblich rinen Metz, deffen 
werig Arbeiten dieſer Tendeng in unſern Tagen Wie 


).90 vühmen haben: - Eine Hauöhkkerifcer abpeundie, 


P 


mnũßigen· Eitationen. befteote, und daher Mid wie - 2 


Original as ſchwere Thaler toſtend 


det. — Daß die Mantiſſa ihr eignes Negiſter at, 
Behr ſich von ſeluß mide aber, Daß en Ihr ubee Me 


sig, wie allen vorbergegangenen Baͤnden, wieber an 


Neßtis 6ber neden ‚Dachrvögen fehlt. Das Hade Are 
Fri entſchuidist Biefe menigflens in v —z 


Inblage zu einer Heſſſſchen Gelehrten · u. Schriſt⸗ 
ſtellergeſchichte. : Seit. der. Reſormation bis auf. 
gegenwärtige Zrisen. Beſotgt von F. W. Serie 


der, Kurfauͤrſti Hefſ. Geheimen Hofroth und Bi⸗ 


2* D .. . a ’ 
- 
v.h, watt. Sf. in ri 
- 8 
— * 
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| bfiende Ausgabe, Kies: . - - 
bin ‚sin Wunſch, der feinestungs nuter die unnöthigen 


re Aeschlie,, gefehs. er ihm feinen Werh unberentiiie 
und ſelbſt das ſchon Ginzeichend bekannt Geweſen 
Me dur bie reine Latinttaͤt, Energie des Wortrage, 


———————— 


Grieobach. 1804. 370 S. 8. MR. --; 


vorlledendem Bande Schroͤt. bis Sepo echten, = 


alſe nach immer Im Mehtite des Buchſtabens &, ' 
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ein Wefer, braucat in den Worterbuͤchern nenerer Speas‘.- 
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erlementen wben "nen beſte w 


aer nöihig haben. Unter den’ Im 14. Beude mit ihren 


—3 


Lebensumſtanden und einer wöglichſt genan⸗en Gichriftene 
. Difte aufgeführten Gelehrten, ragt zwar wirderum keine 


hervor, der in Rädfihrauf Literatur oder das Gemeinbeſte 
Ad unverwelt liche Lorbeern errungen Bätte: wer aber wird 


WMehrern deshatb Verdienſt um Gelehrſamkeit, ober bag’ 


it auf ein dantbares Antenken von Beiten der Noch⸗ 


weit abfprechen wollen? Audy"in' diefem Bande murbim . 
ghebt: es Lebensbeſchreibungen und: literarhtiſdoriſche Notizen,’ 


Die man mit. Vergnügen und Beichrung Kieſt. Eiriige Der 


‚ aya umfländlichiten. behandelten! gauhe Met. doch anzeigen? 
‘ga.uräffen. .  -- W en, 


a 4.88. Schulz u Siehen, der als Prof. ber mer⸗ 


genlandiſchen und griechtſchen Sprachen, aus dieſen und: 


ãuch ‚wohl andern Fachern manches Brauchbare zu Kiefern‘ 
fortfaͤhrt, hat gu Mitthti.ung feiner Lebensumſtaͤnde ſich 


micht geneigt finden laßen. Wo ind Hdie Schriften deffels‘ 
been, To wie der uͤbrigen in dieſem Bande batalogirten @est 


lehtten recenſirt ſtehen, hat Hr. Str. noch imm⸗r die ex. 


| 8 mit" großer Genauiateit anzugeben. —IJah. Balck. 


d 
chupp ober: Schuppius, Prediger ıu Hamburg, me’ 


ei 166 geſtorben; als ſtrenger Sittenrich et, und auch anf. 


Die damalige Leſeweit maͤchtig wirkender Schriftſteller noch 
jehzt nicht gang vergeſſen; wenig jedoch fehlte daran, daß 
aus diefem mitunter gar zu derb und unverholen ſich bes 
nehmenden Kanzelredner ein-tuth-eifher Abrabam a Santa 
Clara geworden wäret Das Verzeichniß feiner durch dem 
end vervielfältigten Herzenseri⸗ichte rungen füllt beynahe a0 
Seiten; und’ da” außer -aangen’ Banrmlungen berieifen,? 


viele ſeiner Arbeiten ein zeln wiederholte Auflagen und Vach⸗ 


drücke ır'ebien,, woraus auch der ihnen gu Theil. gewordene 


Bevfal ih sb chmen laͤßt, duͤrft' es mit einer voliſtaͤndi⸗ 


_gen Liſte Ihmer gerug halten. Ernſt Schwabe, eder 


dein Arzt zu Jimenau, ſodann außerordentlicher Proͤfeſſor 


heine bisherige Lebensgeſchichte iſt von ihm ſelbſt aufqeſezt. 


ud wegen der. Nolvetaͤt aaffabend, womit er Mich über 
Dinge erprekorietz die ein Aorsbiogsanh-fenft- gern verlarvt 
oder ganı verſchweigt. — Gortſe Fchwides, Ber flechige 
Hhiſtoriſche Oamunier aus Olrvangazıt gekikitig, unde 783 
me ' . @ 


4 F 


J. B. Strieders, Heſfjſche Gel. Bufchlcgterc. 423 
lq Superintendent zu Rinteln in hohem Alter geſtorben · 53 
oh: Georg Gottl. und Fr. H. Chr. Schwars, Mater und \ 
zohn; jener als Kircheninfpeftor zu Alsfeld 1788 geflors 

a5 diefer ale Pfarrer zu Müniter bey Buzbach ned, 

bend. Beyde Aufjähe wurden mit: der Vebingung eins . 
ſchickt, nichts daran zu ändern; was denn, zur Folge geg 


N 
bt, daß man in der (vom Gohne aufgefegten) Lebensbe u u 


jeibung ded Waters zwar Kläger über Mangel an Wels 
agheit, Über Eigenheiten and Schwächen deffelten zu leſen 
Buinmt,: dad Banzge jedoch überaus raͤthſelhaft bleibtz 

on etwas beiriedigender, und für. Menſchenkenntniß lehr⸗ 
icher iſt die Lebensbeſchreibung des Sehne; gut geſchriee 
n.find uͤbrigens beyde. — Von Selchow, als Mare: 
tgiſcher Univerſitaͤtskanzler 1795 geſtorben. 7 


Die beyden Freyherren von Senkenberg, Hfinrich J 
riſtian, der im bürgerlichen uud: Staatsrechte Deutſches 
ids fo manches Buͤcherbrett ausfüllen helfende Reichehefe 
h,.und fein als Seffen s Darmmftäptifcher Regierungerath 
ichfalls unlängft verſtorbener Sohn Renatus Karl. = 
5 es bey Jenem hauptſaͤchlich auf bie Vonftändiglele — . 
nes Schriftenverzeichniſſes ankam, verfieht fich von ſelbft. 
€ Lebensbefchreibung des keinesweges müßig gebliebenen 
shnes, bat Hr. Str. einem eigenhändigen,. nicht lange 
: dern Tode deffelben von ihm mirgenheilt erhaltene, 
fiage ‚zu danken. Da S., der jüngere, nicht ohne .' 
und meinte, daß eine der Wahrheit möglich treue rd 
hungsgeſchichte ——— den Heften. Aufſchluß uͤber 
Handelsweiſe und ganze Denkart des nachherigen Man⸗ 
dZewaͤhre, hat auch Er über dieſe Lebencperiode ſich 
ſtaͤndlicher als Über manche der. ſpaͤtern verbreitet; wor⸗ 
denn freylich in dieſen ſich dieß und jenes ganz wohl 
ären laͤßt, und dem auf ſich ſelbſt merkenden Leſet zu 
uchbarer Veroleihung. Stoff anbieten kann. Kurz vor/ 
ermähnter Schwarz, der Sohn, hält eine der Wah⸗ ⸗· ·· 
: gemäße Autobiegraphie für Jo gut, als unausführbarz, . . 
‚auch feine Stände laffen fich Hören. Alles ſcheint Kiew; 
Beantwortung der Frage anzufommen, in wag- für: 
len man bey einer ſolchen Selbſtbeſchauung, woran NB; . 
‚ Publitum Theil nehmen fol,” die Wahrheit fuͤglich 
‚wenig. verjgleiern ‚dürfe, und in was für melden fie 
unverhuͤlit erſcheinen muͤſſe. Haarſcharf wird dieſe 
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Dranzfinie ſich wohl uleniats vorzrichnen haſn; 8 
fehr Vieles hier von dem mehr ober minder feinen Sefuͤhte 
. bes Viographen felbit abhangen; da ſich denn gemeiniglidh “ 
Aald genug wahrnehmen laͤßt, ob ein ſoiches Zurıgefühf - 
dauter und rein, oder mur affeftirt und. erfänftelt il. Es 
ſeyy damit, wie ed will berandt; Da ber jüngere Senkenb. 
‚ein geunbebrtiher Diann war und blieb, auch ungleich wer ' 
"iger Pedant ale fein ſchreibſeliger Water, wird man, was 
de von ih ſelbſt zu erzählen rathſam fand, no immer mit 
Thellnahme tefen. Wie verdiene er um Die Univerficdf 
Gießen, auch buch ſehr anſehnliche Vermaͤchtniße ſich ger 
macht, if ſchon anderwaͤrts her bekannt. Unter ben zum 
Abdruck frriig von ihm Binterläffenen Schriften, will Dec. 
nur den, wie befanne, ſchon fett ein paar hundert Jahren; 
> aber bloß bandſchriftlich cirkulirenden Dislogus hepta- - 
plomeres de abditis rerum arcanis etc. des Franzojen Jh. . 
‚ÄBedinne ausheben. Schon oft wär eine korrekte Druckt 
ausgabe deſſelben gewuͤnſcht und empfohlen worden, und 
endlich ließ Kr. von S. fi die Muͤhe nicht verdrießen, 
aus mehreren für die beſten gehaltnen Abſchriften eine mit 
fo eritiſcher Umſicht gu fertigen, als wohl noch nicht vor⸗ 
Banden geweſen; und die nunmehr nur einem Verleger ned 
. entgegen ſteht. Bey dem Spekülationsfigel, womit man 
anjetzt ſich ins Blaue hinein wagt, und da mit dem Ueber 
Ennlichen fein Spiel treibt, wird hoffentlich ein Dienfferts . 
‚ger Soflas nicht lange mehr auf fh warten laffen! | 


"Den Beſchluß bes Bandes macht bie gleichfalls vor | 
um ſelbſt aufgefegte Lebens beſchreibung des als Drof:ffor der | 
alten Literatur zu Tübingen 1804 geflorkenen D. €. Sey⸗ 

18 mit dem viele Selten kogenden Schriftenverzeichniſſe. 
efe ſchon im Jahr 1788 dem Serausgeber micgethelite 
Selbſtbiographie iſt zwar au im erften Bande der Sey⸗ 
Boldigen: feinen Schriften zu finden; geht aber aud de 
nicht weiter als bier. Zur Ehre in der Zeſſiſchen Selche 
denhiſtorie zu ericheinen, kommt diefer Wirtemberger bioß 
durch den Umſtand, eine Bettlang als Lehrer an der Schule 
des dem Landgräfl. Darmſtaͤdtiſchen Haufe vor der (vanzäf. 
NRevolution zuRändig geweienen Gtädehens Buchswyeller 
im Eifas, gefisnden zu haben. In’ feiner fonf eben nicht 

mierkwuͤrdigen Ichensbefärcibung geht er mit ziemfücee 
.  Offenperigteie zu Miet; —ã beit wind aber a4 
en W au 
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BS. W. Strleders Öründlägexc. ;, dar 
Vier und da Rihtbar, und mas die zahlreiche Lifte feiner 
iften betrifft, ergiebe ich. ſchon aus den Titeln vieler: 
ben, daß der Aute Mann meiſt um’s liebe Brod fihrele 
nuͤſſen; wie denn auch fein Aufenthalt im Eiſas dur 
schrediniffe der Zeit: ihm febe. vertämmert worden. — 
©. 320 bis 370 wird der Raum wieder Zufätzen und 
ichtigungen gewidmet, die durch alle XIII Bände lau⸗ 
und das Veſtreben des Herrn Ste, feinem Werke jede 
taͤndigkeit zu verfchaffen, von neuem darthun. Auch in 
Toten zum Texte felbft giebt es abermals Lebensbefchreis 
en elmgefchaltet, die unter den ‚vorhergegangenen Bude 
anoch nicht aufgefähre werden Eonnteh. Rec. wiU von | 
eihen nur der beyden, von den Herten Aransbane - 
Holzapfel felbft eingeſandten, recht gut geſchriebnen, 
von S. 75 — 91 eingeruͤckten erwaͤhnen. Die folder ⸗ 
ſt unter einander geworfne alphabetiſche Folge, wird fes 
feiner Zeit: durch ein gehörig angelegtes Aauptregifter . " 
leicht wieder berftellen laſſen. — G. 365 fand Wer. 
elber, und das mit vollem Grunde, berichtigt Weg 
ie des eten Theils Heſſiſcher Denkwürdigkeiten, -- 

.D. Dibl. 85. ©. S. 257) iß nämlich der una - 
t verſtorbne Rintelſche Profeflor Z. P. Schröter, mit 
Marburgiſchen 8. I. W. Schröder, — errare hu: 
um eft — verwechlelt worden; und nur anf Diefen _ 
was in-befagter Anzeige ſich darüber beygebracht fin⸗ 

Beplaͤufig will man doch nicht .unerwähne laſſen, ri | 
ste Theil gedachter, und fehr empfeblungswerther Gef. ' 
Ewürdigkeiten, bloß wegen Mangel an Käufern noch 
druckt lieat. Ein Kaltſinn, der dem Publiko des neuen - -- 
fuͤeſtenthums, fo wie dein deutſchen Lefegefhrhad übe 
t, wenig Ehre macht! Allein, bey wie vielen, nicht 
ber nuͤtzlichen Unternehmungen, wären gleiche‘ Auscufen 
on mit Bug And Recht anzubeingeeee 


7. 


gelehrte Raiern, oder Lexikon aller Schriſtſtel- 
ler, ‚welche Baiern im achtzehnten Jahrhundert 
erzeugte oder ernährt, Von D. Xlement Alois : - 
Baader. : Nürnberg und Sulzbach, bey Seide. 
AD. DKCVLD.2:65 Viesert. Be 1804. 
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Hear bie bis an deu Namen Eett er reichende Hälfte des 


erſten Bandes, deflen zweyte jedoch für die Michael⸗Meſſe 


deſſelben Jahres verſprochen wird. Daß ein andrer ad 


rer Landsmann des Verf., Herr Kanonlikus Kobolt, ein 
auch die Vorzeit umſaſſendes Gelehrten⸗Lexikvn Baierns, 


. and’ der zu dieſem Reichskreiſe gerechneten Länder und Staͤdte 


im Jahre 1795 herausgab; nicht welter aber als bis 1724 
darin heruntergieng,, erinnern unfre Leſer (denn wie felten 
mag im nördlichen Deutſchlande das Buch ſelbſt anzutrefs 
fen feyn!) ſich vieleicht noch aus der. aten Abtheilung bes 
Anbanges zu Band I—XXVII der N. A. D. Bibl., 109 


. ©. 378 u. f. gedachtes Werk angezeigt ſteht. Was vorlle⸗ 


genden neue, In ungleld engern Zeitraum. fidy aber einfchräne 
‚Sende betrifft: fo verdlenen, nad dem Probeftüc zu urthels 
len, die Geduld, Umfiche und Beſonnenhelt feines Verf. 
alien Los, Wie Schwer es indeß mit Streichung auch .nye 
einiger Vollſtaͤndigkeit bey Arbeiten dieſer Art halte, bezeugt 
das Unternehmen des Heirn B. abermals. Er felöft ge- 
ſteht, daß In hier gelieferter erffen, kaum ein Fünftel des 
Ganzen alfo betragenden. Abtheilung ſchon gegen bundert 
Schriſiſteller unerwähnt bleiben mußten; weil naͤmlich, trotz 


aller deßhalb verwendeten Muͤhe, ſich über die Schriften: 


and Schickſale dieſer Leute noch Immer zu kelner Gewißheit 

kommen ließ? Was unterdeſſen mit Zuverlaͤſſigkeit noch zu 

erfragen ſeyn duͤrfte, ſoll in der Folge nachgeholt werden, 

und ein genaues Hauptregiſter die Beſchwetlichkelt des 
. . ‘ 7 — 


Aufſuchens erleichtern. 


Wo Herr B. die Verfaſſer anonym erſchienener, ‚und 
bdbeßhalb mit Sternchen von Ihm bezeichneter Ochriften fiber 
angeben konnte, iſt ſolches geſchehn; und auch dafür wird 
man ihm Dank wiſſen, diejenigen kritiſchen Tribunale ange⸗ 


zeigt zu finden, die ſich mit Beurtheilung baierſcher kLiterar⸗ 


erzeugniſſe befaßt haben. Ueber das Jahr 17653 als in 
welchem auch unſre J. D. B. bzlanntlich zu erſcheinen ans 
ſteng, gehen jedoch dergleichen Nachwelſungen nur ſelten hin⸗ 
aus... Die Urſachen find Teiche- begreiflich. Vor eiwa: 50 


Dahren gab-es. folder kritiſirenden Auflaken nur wenig. 
eo, un J aud 


1 


j . 
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ie VERA. Baader. Pre un 


in- nrboiigßeli Deutſchlande wohl nach gar Hier 
ere Dasumdets’fihräntten ſich auf dieſes Oder jenes Fach“ 
chlichen Willens ein, undidenen die über\afle Bäche” 
erbreiteten, war an ausländifchen Produkten wien 
gelegen, als an einheimifgen.. Unter letztern kam k 
zugar nur an’s Allernaͤchſte imd Magiftrus nöfttds" i e - h 
ez, geſchweige, Haß man um das ſich ſonderlſch dekoͤm⸗ 

hätte, mas etwa unſre katholiſchen Landsleuir Auf den 

kt brachten, Bey ſeitdem Überall zugenommenet literas 

3 Derriebfanskeit,, und der Menge ihrer Serichtehhfe, 

nunmehr, Deko ſchwerer die Ausſpruͤche aller zu Gequben, 

ber eben nicht befremdlich, wenn and dem Reridograpg " 
euttheilung mancher baierſchen Schreiberey und Ihrer” a 
bungen entwiſchte. Deſto genauer find geößtentheilg: 

ngaben der zu: feinen biftörfichen uns Bißliographilchen I 

en gebrauchten Quellen; aus deren Mannſchfaitſfteit 
ſchon hervorgeht, daß er an ae e I 
Ane Wölfe ſehlen laſſen. Hlet und da auch He 1.1 
en ungezeigt zu finden, muß dem Literator: fehr wild 

en. fepn,:und Ihm den Wunſch nbnoͤthlgen, bet u 

re Dann Hätte dieß noch oͤfter thun wollen ober konr 
Wegen Aufnahme ganz kleiner, dem Ausländer fe . ... - 
entend ſheinender Stheiften, war feine Rechtfertigun oo 
He-überfläßigs denn da es. um ein möglichk’volländie - 
tepertörium "der gefammten balerſchen Ekeratur duny 
1. Jahrhundert. bier zu thun war, durften die Bey⸗— 
keiner. Are fehlen ; ungerechnet, DaB mandyes unſchein⸗ 
Hamphlet, und einzeln’ hiugeworine Blaͤttchen auf.den 

ker Zeit oft mächtiger gewirkt haben mag, als noch — 
Bände; In Gegenden beſonders, wo Aufklärung nd 
iſterung einander, wie bekannt, fü häufig durkren — — , 
In Hinſicht endlich auf die den: bibliographeſchen Ans . 
Dey jedem Artikel vorangeſchickten hiſtoriſchen Moriin ., 

eben und ‚den etwanigen Vetdlenſten jeden Echtifchket ' 


' Das gelehrto Baiera 


# 


* 


kann map der Ausführung im -Bartzen feinen: Beyr F 
icht verſagen. Beſagte Motijen find weder za ink — 7 
ja Farz, mit Auenahme einiger wenigen: oberdentſfchen. - 


ungen: und Idiotleme Porreft. geſchrieben, und armen 

ehends ein? Mäpartrplichkeie, bie in Landern, wo Bent⸗ 

Bchteibfrepheit wieder die Oberhand gersiiinen,, wohl | 

x ſelten bleiht, als in ſolchen, von gerade das Baamrbell |: - 

hat. 8 wenig .allo af Ka and den Dbftnranım: | 
oo. . ; Zn . gr | 
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gelalen wird ¶ bakke er Soc immet WRähighe ging, Fe 
mrgend zu erben, ober Berdicnfe zu —*2 die id 


X 


2 
7 
HRA Y 44 ri 
Seleheceugeſchich 


? 
N . 


® 
. 
” 


Don. andern Seiten nicht anzufprechen ind. 
Hier no einige, YHainen, die fen unter dem fünf 


‚ Bücllaben vorliegenper Abtheilung Die Aufnektfanteit des 


Lefers au außerhalb Baiern an ſich ziehen dürfen, . De® 
betannıe Abraham a Sandta Clara ,, elgentlich Ur. Megerie, 


Schriften nunmehr für vollſtaͤndig gelten koͤnne, zweife® 
Rec. bod noch. Amort. Die Familie der Aberaus fleißi⸗ 
gen Herren von Aretin. Die der gleiches Lob Yerdienenden 
Here Baader; wo denn auch, wie ganz natuͤrlich, unfeg 

exlko zrarh ſeine Lebensgefchichte und die Lifte feiner Schrif⸗ 


era mligetheilt har. Da er-nur erd 43 Jahre zählt, bleibt 
von ‚feiner Arcbeitsliebe: noch manches ‚für die Literatur Eee 


ſprießliche zu boffen. Babo, Dominik Wed, von Derg⸗ 
mann, von Bleul, von Borie, Brander, Heinr. Brauu: 
mit dem ſtattlichen Verzelchniſſe feiner Schriften und Schrift⸗ 
hen; Übrigens, wie es ſcheint, ſehr richtig gewauͤrdigt. 


— Brouner N Graf de Buat, Denis, Dietl, Iy n der un⸗ 


langſt verſtorbne Phantaft Carl von Eckartsbauſen; von; 
Bellen zahlteichen Ausgeburten die beygefuͤgte Lifte als voll⸗ 


| one allein Acht angegeben told, - Obne Bee et that 


ſehr wohl für ein dergleichen Achten Verzeichniß 
mit allem Fleiße zu forgens weil auch an biefen Schwaͤrmer 


über lang oder kurz wohl die Relhe kommt, ſich als ein zweh⸗ 


r Jakob Boͤbme vraͤkonlſirt za ſehen; da denn bie Schel⸗ 
linge und Schlegel kuͤnftiger Zelten für eine fo genaue Ne⸗ 


mentklatur dem Herausgeber den waͤrmſten Dank zellen wer⸗ 


den. Uebrigens ſcheint dieſer K. von SE, trot feiner andere 


waͤrts oft wieder aufgelegten Schriften, im Waterlände ſeibft, 
doch nur Prediger in ber Waͤſte, imd.foviel Ree. weiß, ohme 
bedeutende Nachtreter ‚geblieben u ſeyn; mas ‚der daftjen 
Aufktärung in dee Thas Ehre machen würde, — _ Daß im 


auch Sehriftſteller erſcheinen dürften, die Baiern 


nur: Geburt umd erſten Unterricht verdankten; ſeitdem aber, 


we. DB. Denis, es nie wieder ſahn, tie ſchon wom Tieel⸗ 


blatte her ſich erwarten. Was es dagegen zu erinnern sicht, 


‚IR bey ähnliden Selegenheiten ſchon zu oft geſagt worden, 
als um noch der Wiederholumg au beduͤrſen. Daß von in.dek 


Vremd⸗ 
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Auguftiner s Mönch, Kalſerl. Hoſprediger, und erbautihen 
Goppaßmacher zu Wien. Ob die angehängte Lie feiner. 


Pd 
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be geftorbnen Landoleuten alles Nöchige zu rechter Zeit 


fahren, indeß nicht one Schwierigkeit fen, belegt abet 
den wackern Denis betreffende Artikel gleichfalls, Hiert 


kan am Ende feiner Schriftenliſte (im Jahr 1504 aife 
) Daß. Bere von Ketzer eine Ausgabe der poſthumen 
e deſſelben angekündigt habe. Wirflih find. Diefe 


züma fehon vor ein paar Zabten srichlenen, und auh 
ehrern Sournalen bereits angejelgt worden? =. De 


! 


ft am gel. Baiern noch der faubre, zum Nachluch 
me und ziemlich Porrefte Abdruck; ferner, daB, wo der 
usgebet dergleichen auffinden konnte, auch die ia Mupfer 
Ben Bildniſſe dee Schriſtſteller angegeben merden: 
Enipfeblungen, worauf die wenlgſten Unternehmungen 
‚Art Anfpeuc au machen haben. -, 


s . 4 
> - ‚ 
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bliſche, hebr., gricch. und überhaupt, 


dorientaliſche Philologie. 


ver einen arabiſchen Roman bes Hariri, von 
Ernſt Seiedrich Karl Roſenmuͤller, Profeflor ber 
arabiſchen Sprache zu leipzig. Leipzig, bey Dyk. 


i801. 8.5 8 


, " N y \ 
eit mehr ale 160 Jahren Eennen wir Harits Melamat 


ver Confellus) aus Preben, und die Herausgeber der · 
en gehörten zum Tell zu unfern erſten Orientaliften (role _ 


— 


duitens und Reiske); aber den rechten Begriff von dem 


erke gar und doch ert der Verf. gegeben, wozu ihm eine 


Naͤndige Handſchrift des Werks auf der Leipziger: Univer⸗ 
lcchibliothek behuͤlflich gewefen iſt. Die englifche Ueber⸗ 
mug von Chappelow (Cambridge 1767. 8.) hätte ſchon 


iher einen, denkenden Leſer zu einer richilgern Vorftellung, 
breu Kbnnen; fie ſcheint aber wenig bekannt gemotden zu 


Mas ſelbſt der Rec. kennt ſie bloß literatiſchh. 


4 
To _ ” x X 
x - 
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Bisher dadıtz man ſich unter den:Conlefibus Horiii, 


a... Siliſche Phielelc. 
Pie SR Zn DEE EEE nr So SE Er 


oh philoſophiſche oder "phllofophirenae‘ Disturfe, wie das 


arabiſche Wort Mekamat anzudeuten ſchien, und mpzu fl 


| 


auch der Inhait der bekannt gemachten Proben nicht übel 
pahtt, weil eu zum Theil Sittenlehren, Kaifenpement und. 


philofephffhe-Neden enthielt, Man vergli daher die Me⸗ 
kamat des Hariri mie Hiob und dem Prediger. Der Verf, 


giebt aber aus der Alrberficht des Ganzen eine ganz ande - 


| Worfteflung, und zeigt, daß In Zukunft Jeng Vergleichungen 
wcheen DT ss 


— 


*”.: Sy 


+ Bas Ganhe Ikeln arabifcher Roman; deffen Held, Ay 
Bel ;saus Serudfh (einer Stade in Dſcheziar cher Diefr 


Yottimien J-ein Abentheuerer, ein Gluͤcksritter Ift, der, ohne 


eine beitimmte Lebensart gewählt zu haben; allenthalben um⸗ 


herſchweift, an jedem Ort unt:r einer andren Geſtalt er 


ſcheint, und unerfchepflih an Mitteln iſt, fih auf Andesee 


Koften eine gute Mahlzeit und eine volle Börſe zu veiſchaſ⸗ 


fen; indem er bald durch die tährendften Vorſtelungen und 


öhjungen. etiitsener, Unfälle Mitltiden, bald ˖durch 


en Hochachtungg, bald durch bezaubernde Se Ä 
ſamkeit Bewunderung guffih zu erregen weiß;_ Die Erzaͤh⸗ 
lung von den’ Thaten und Reden des Heldınz wird einem. ' 
alten Bekannten beffelben, einem Hareth Iba Gemmann - 


aus Balra, in. den Mund gelegt. Diefer Hateth trifft. auf 


feingn: Wanderungen und. Reiſen, die sr theils in Geſchaͤff⸗ x 


ten, theils gu ſeiner Zerſtrenung, theils aus Wißbeglerde 


uJuntetnimmt, an jedem Drte, wobin ee kommt, ben Selden 


dieſes Romans bald in einer Verſammlung von Gelehrten 
an, anter welden or ſich durch Deklamiren trefllicher Ges 
dichte mus dem Stegerelf, melfer Sittenſoruͤche und Lebens 
regeln auszeichnet; bald auf öffentlichen Plägen, wo er durch 


dle beredtefle Erzählung ſeiner Schidinle die Thellnahzme des: 
um Ihn yesfammelten Volkes. kunjer. zu ſeluem Vortheil zn 


Ienten melß: bald vor einem Gerichtshoß, wo er fo gar ei 


nem Kadt. Gold entlockt. Er erſchelut, ald wahrer Protens 
npter Ken verſchiedenſten Geſtaltenz jetzt als Lahmer, dann 


aid Blinder, ſetzt als ein verarmter Gelehrter; dann als ein 
Mann, der ebedem babe Ehrenſtellen bekleidetez den aber 


Kabale und Neid von feiner Hohe. herabſluͤrzten. Selhſ 


areih, fein alter Bekannter, - erfenut. meiſten 


un 


nach einiger Zeit’ bald durch diefen, bald durch jenen Zufel 


« 
v'®» 
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IE BE a 30 a 
em:fbnderhaten Alten Im Bettlerkleide dem verfhmigten . 
n aus Serudſch. - Zulegt: weit er ſeinen Sohn um 
rhaupt eineg Landſtreicherzugſt (Des Ordens, Safan’e, 
6 perfifchen: Prinzen, welcher der. Sage nach, in fremden. 
den wie ein fahrender Ritter und Landitreicher umbehs 
)s und eröffnee Ihm dabey die Geheimniſſe der Doliile 


s Ordens‘, und die Regeln, welche er befolgen muͤſſ, um " ° ° 
fein. Water ein wuͤrdiget Obermeiſter feiner Zunft ju weg⸗ 
Hier Hätte man das Ende erwartet, Es ſcheint nber, ae 


Dichter fuͤrchtete, darch feine Dichtung moratifch ſchlecht 

vlrken. Um folge Eindrüde zu verbüten, laͤßt e am . r ' 
‚luß den’ Helden vor dem Wolfe zu Basın ein. Betennts Br 
feiner Sünden ablegen, und Ihn darauf in Kleidern el 
Büßenden In ein Klofter zu Serudſch geben. - - ; 


‘Man welß, daß Hariri' für das Höhe Muſter der - 

hifhen Berebtſamkeit gilt. Es herrſcht auch wirklich Als 

darin, was dee ’Araßer im, Vortrag für Schönheit und 

rzug hält: Führe und Wohlklang, ein Relichthum van 

‚igen Impromtuͤrs und Wortſplelen, von finnreichen Gene | 
zen, und wellen: Sittenfprüden, ‚und von Parononig *.° ' 
3 wie ein wahrer Künftlee’ hat er den ganzen Reichtum — 
arabiſchen Sprache zu der kunſtreichſten Syrachkom⸗ 


tion genuͤtzt. — on 


Am Ende find die Stellen’ bes arablſchen Werks, weis 
Herr R. in einer Weberfegung eingeſchaltet haz, für den 
xachkenner fm Original byygefuͤgt. I... 


Se. F | . 
‚her: den rechten Gebrauch und den Mißbrauch der 

blbliſchen Kritik. Eine von der Haagfchen Er - — - 
ſellſchaſt zur Vertheidigung des Ehriftenfums 
‚gefrönte Preisſchrift, von JodocusHeringa, u 
Doktor der Theologie, wie auch derfelben und :. 
der Exregeſe des N. T. ordentlichen oͤffentlichen 

"sehrer zu Utrecht: . "Aus dem Hollaͤndiſchen ber ⸗ 
ſeht und mit Aumerkungen begleitet von Maur. 
Ban u on „ Sf u Joh . 
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—Jogh,. Heine, Beghaus, Prediger za Si 


“ im Herzogehum Berg. - Offenbach, bey Brede. 


1804. Erfie Hälfte. ar Dog. & 1 ME, . 


u - zir Bertheidigung dis Chriftenchums etwa. vor zwölf Jahren 


Gewiß eine ſchoͤne Aufgabe, welche die Haagſch⸗ ſenſchalt | 


‚bekannt machte Eine voDtg befriedigende Ausführung dies . 
fes. Thema's wäre fr die Wiſſenſchaft ein wirklich bebeutene 
Br ‚der Gewinn. Wer mag es läugnen wollen, dag durch Un⸗ | 
0 kekanntſchaft mit den Regeln des rechten Gebrauchs der biblls 
ſchen Kritik, oder durch Peichtfinn und Unachtſamteit auf 


\ 
⸗ 


dieſe Regeln, ein vielfacher Mißbrauch veranlaßt I, welcher 


gkt der guten Sache'dieſer Wiſſenſchaft geſchadet, und fie dey 


Nichtfennern in uͤbeln Auf gebracht hat. Man barf in Abs 
7 Pibe dee Lesartenkritik nur an die Ungebundenheit denken, 
Fa womit vor etwa drepßig Fahren nicht bloß junge und unge⸗ 
no übte; fondern auch wirklich große und „geübte Eregeten, ich 


&. 


‚Im Texte des Alten. Teſtaments nach bießen., und unndtge 


gen Konjefturen, Aenderungen der Lesart erlaubten; weil 


7 Mele oder jene Vesart nach dem Sinne, den fie mit Unrecht 


77xxausſetzten, fih in Diele oder jene Stelle nicht zu ſchicken 
fehlen ; und auch beym Neuen Teftamente glebt es ja, außer 


York meiſten von Bowyer verſuchten, noch fo manche, nice 
| ein von Bahrdt vorgefchlagene, die-auf der Waage dee 


0" Releik richtig gewogen au leicht gefunden wird. Die Megelm 


.un beſtimmt und yvolſſtaͤndig anzugeben, nach welchen zu 
-. Befiumien fep, unter melden Bedingungen eine in Daw- 
. Serliten ſich findende Variante den Vorzug verdiene, voder 
hnn nicht vecdien⸗ ? mie weicher Vorſicht aus Verſtouen, oder 
“aus den in alten Schriftſtellern ach findenden Anfäbraigen 


„ ber Worte des Alten und Neuen TeRamentg, auf elur wirke 


Me Bariante in dem Texte, den der Alcherleger ,. oder der 
„glee Sohrifeſteller vor fi’ hatte, geſchloſſen a dürfe? 
> wo and unser welchen Bedingungen eine Koniektue. note 
wendig, und warum fie nur unter diefen Vebingumgen ers 
|  Aaubs, und auf melde Gründe ſie zu bauen ep? Dieß wäre 
N .$a.der Ihar ein nicht gekiugen. Werbleun um Die Biffenfhafts 


! 


Dazu koͤme noch Die höhere, oder nicht wach Beygniffn: fan«- 
dern ia Erwangelung berfelben, ‚nach iuneren Srnden, ie 
be Zedteit ober Unächtheit einer ganzen Schrift, aber eie 
nee Theile derſelben, und 


— 


über die Beſtimmung des Sein 
ben al en ” eier 


mn. 


5., seht‘ eine. Sqheit zu ſetzen, und des Wekfäffers, 
—— oder nicht zuzuſchtelben fen, eutſchei⸗ 
Kritit, 
wo wirtlich glaubwuͤrdige Zenanifie da ind, die man 
fefe; . oder wenn man nad Vorurtheilen und nach zum 
iger Auslegung, ‚nit nach vollmictigen innern Gruͤn⸗ 
entſche idet. Ueber dieß Alles vollſtaͤndig zu Gelehrten, 
I won ſicher des Raums Hrdürfen, den dleſe Preis⸗ 
ef t. rn W | J 


Es ſchien nicht unnäg, Sep der Beurthelluug dir oben 
zeigten Ueberſetzung einer: hollaͤndiſchen Preisſchriſt aͤber 


a wiſſenſchaftlich To. wichtigen Gegenſtand, an dasjenige 


einntem , was erfordert würde, um diefe Aufgabe In wifs . - 
Hastlicher Ruͤckſtcht auf eine genuͤgende Art zu beantwors 


Denn nad) der Abſicht dee Geſellſchaft zur Vertheidi⸗ 


N 


\ 
. 


8 


welche man mißbraucht, wenn man ſie anwen ⸗ 


x. 
[ 


8 des Chriftenehums, “bar diefe Aufgabe wohl mehr in... 


mariſchet und polemiſcher Hinſicht beantwortet werden fols 
‚ wie man daraus, daß die bier In einer —— 

tſch erſcheinende Schrift gekroöͤnt iſt, ſchließen darf. 
hrift erſchien 1793 zuerſt in dollaͤndiſcher Sprache, in den 
thandlungen der Geſellſchaft vom Jahre 1790. Dre 
rfaſſer der Schrift handelt, nach „einer Einleitung vom 
ariff der bibliſchen Kritie, zuerft von den Grauͤnden der 
thwendigkeit ber Kritik bey ben bibliſchen Buͤchern; und 


t dann In einem zweyten Abſchnitte, daß ein zemaͤßigter 


(brauch der Kritik bey den heillgen Schriften, auch dem 
fehrm-derfelben nicht nachtheilſg ſey. Der dritte Abſchnitt 


ER 


r 


NT 
; 


c den rechten Sebeauch u. ben Mißbrauchee. we 


. . 


\ 


demnaͤchſt den tedhten Gebrauch, und der vierte den ges - 

swärtigen., ober vielmehr vor zwolf bis pietzehn Jahren 

'adelten, Mißbrauch derfelßen zeigen, — Won dielen vier 

Achnitten hat der Ueberſetzer Hier Die drey erſten In einer 

* Ueberſetzung geliefert, und ben vierten Abſchuutt 
zu 


eͤd behalten. Daranf bezleht ſich Im -Aitel der Aus- 
ad: Eeſte Gälfte, dat | 
In zwerten Titel: Ueber den Begriff, Die Unent⸗ 


Ehen deßwegen hat der Verleger auch 


lichteit und Den Bechten Gebrauch der biblifchen 


ritik, u. ſ. w. vorandrucken laſſen, damit dieſe Gchrife 
16. ein Ganzes für ſich angefehen und gebraucht werden koͤn⸗ 
e, und wirflich IR anch des vierte Abſchnitt, der den jeple 
en Mißbrauch den bibliſchen Kritik zeigen ſollte, am wenige 


w 


⸗ 


em artungen, Mas Des Werk. gen ale Wigkenich tadeit, 
N | 5 y Fu 6 $ ” 


ges 


ı® 
. ’ 
1 


v 


A * 
achuͤrt Tahb alles zu · den wahren Borklflisten in ber biklinhen 


riik. Auch. ier dieſen drey erſten Abſchnltten, welche jetzt 


uͤherſetzt ſind, hleibt die Schrift weit hinter dem Ideal zu⸗ 
ruͤck, welches demjenigen Hätte vorſcaweben ſollen, der, am 
die Beantwortung der In dieſer Schrift. beantworteten Preis» 


frage: ſich baͤtte wagen wollen, .. Sndeflen, weon gleich aug 


den beſien deutſcher Finteirungen in das Alte und Neue Teſta⸗ 
ment das Alles. was hier. varkommt, dem deutſchen Leſer, 


und zum Theil ſchon beffer, als es bier vorgetragen wird, 


bekannt iR: fo kann die Schrift doch dazu dienen, manches 


Borurtheil gegen die bißlifche Kritik aus dem Wege iu rdue, 


men, und, als.gefrönte Preisirift. den Punkt anzuzeigen, 
Bis zu welchem man zur Zeit ihrer Rröuung in Hollaud fort 
geroͤckt war. Slie behaͤlt alfo Immer eine hiftariiche Merk⸗ 
wuͤrdigkelt, und kann auch bey Auhaͤngern der alten Dogmas 
cit, die ſich nicht Immer mit. den beſten Schriften. ia, biefens 


NFache bekannt machen, manchen Nutzen ſtiften. Denn der 


Verf. Hält ſich ſtreng an die alten. Begriffe von den Inſplra⸗ 
Klon der Kidlifchen Buͤchet, und begegnet dem Einmurf. ge⸗ 


gen die hibliſche Kritik, daß die Bibel die unabaͤnderliche 


Segel der wahren Blaubens» und Sittenlehre ſey; indem 


er bemerkt, daß man die Schriften ſelbſt won Ihren verfchige 


denen Aussaben unterichelden müffe, und daß dentioch Die 
Schriſten felbft als unabaͤnderliche Glaubensregel behandelt 
werden koͤnnen, wenn man unterſucht, ob. wir fie auch ſo 
haben, wie. fie von ihren: Werfaflern geſchrieben find, ober 
od in den Ausgaben bier und da Fehler begangen ſeyn. Er 


"zeigt, daß ſich in den Handſchriften des; Alten-ımd Treuen 


Teſtaments Fehler eingeichlichen haben, und daß dieß abe 


ne. eine von Gottes Weisheit nicht zu erivartende Menge 


von Wundern über Wunder nicht haͤtte verhuͤtet werden Eins 


nen. Wie diejenigen, welche die erſten gedrackten Ausga⸗ 
ben dev Bibel beſorgten, Kritik gebrauchten, und: in dem 


"Gebrauch derfeiben: als-erügliche Menden: irren konnten : fo 
—müuͤſſe jetzt auch ferner die Kritik gebraucht werden; ja ohne 


dieſelbe koͤnne man ſelbſt den Gegnern des chriſtlichen Glau⸗ 


bens nicht beweiſen. daß die Hauptbeweisſte len Ache und ums 


vet faͤlſcht ſeyn. Er tut, zu zeigen, daß durch die: Keitik 


keln Dogma zweifelhaft geworden fey; vlelmehr Habe dieſelbe 


XEs einleuchtend gemacht, daß der: Text im Ganzen aͤcht und 
unverfaͤlſcht auſbehalten, und daß der größte Theil der’ Va⸗ 


rianten gabz unbröruitend- ſey. Selbſt ale Stellen, die von 
nn | W . Chriſtus 
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2 ben rten vorn in ꝛe. in oo. 


tus Gotihelt belehren , wie Ich 1, . 99. 
Selb. 20,48: ı Tim. 3, 16. a Sob. $, 7. Send 
deitik als Ahr. Dep diefen und aͤhuͤlichra Gtellen, we 
Berfaſſer zu Biel dehauptet hatte, ſuchte zum The der 
rſetzer durch Anmerkungen das Fehlerhafte zu berichtle 
Der Berfaſſer fordere von einem Kritiker eine gehbee 
ellatraft, ausgebreitete Selehrſamkeit, - Yinyartenfichtaft 
Beſcheidenheit. Er giebt die Quellen und Huͤlfsmitiel 
Reitit an, and. erteähne ſelbſt der: verſchledenen Receits 
m des Textes des M. T.; doch dieß Aues meht oberflach⸗ 
als gruͤndlich und — * Endiich ſucht er durh 
fotele. den .rschten Gebrauch der Kritif zu zeigen: der kb. - 
nur. dur Regeln, und durch die geändtiche Entwicke. 
der Nothwendigkeit derfelben beſtimmen läßt; durch 
folele aber bloß erläutert werdem kann. Unter diefen 
ſplelen giebt es wiele, dey welchen gezweifelt, oder. negeh ©  : 
de Manches mit Grund erinnert werden katin, außer 
„was der Ueberſetzer ſchon bemerkt hat; Von der höhe 
Kritik, Die In dem Begriff der bibliſchen Kritik doch vom 
llaſſer auch mit eingeſchloſſen zu ſeyn ſchien, iſt in dieſer 
rrift ſaſt nis von Bedeutung erwoͤhnt. 


* 
Sa, 


I r 


— 


aſfiſche, griech. u. fat. Philologie, nebft 

| den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. v 
Kcei Plauti Miles gloriofus. ‚Cum notis - fupe- Zu 

riorüm. interpretum feledtis’atyue fuis edidit Jo. 
Troug. Lebr..Daus, P. D. et Schol. Jen. Reitor, 
Praemiſſa eſt epiftola ad Zichfladium,, Prof. Jen. 


Vinarige, in bibliop. Gaedicke, 1804. XX u. 364 
IR. ‚ | 


a der an den Herrn HR. Eihfiss vorausgefälchten 
iftel, bat der Verf, ſowohl die. Abſicht als Manier, nad. 
ſcher die Ausgabe eines. der vorzuͤglichſten Plautiniichen 
Afplele von ve bearbeltet ward, genan angegeben. sr 
‚ 


{ a y 


R 
— 


U... Mlaſſiſche Philelodiliie. 
eſen waͤnſchen, ifk fie verfaßt worden. Um indeß Yin Leſar 
—E nicht durch waitlauſtize Noten auſſahalten, follte Ades wege 
Bleiben, was die Lektuͤre hemmen konnte, und nur das 
log erhalten, was zum unmittelbaren Verſtehen deſſelben 
Hinführen, und das Spiel: auf dee Duͤhne felbft beleuchten 
mochte. : Hlerbey nun wurben, wie leicht gu erachten, bis 
. Bemerkungen der ältern Herausgeber zu / Nathe gezogenz 
anch, jedoch ohne Diennung der Berf,, damit fi die Suse 
gend nicht vom Anfehen möchte’ letter laſſen, im Ausinge gu» 
MWefert; außer unen aber-die eigenen Ideen des Verf. mit⸗ 
—gektheilt; bey dem Test die Gronoviſche Recenſten zum Grun ⸗ 
deo gelegt, jeder Scene eine hinreichende Inhaltsgnzeige vore 
gecletzt, u. ſ. w. Allein bey der Lesart weicht der Verf. oſe 
—naers von ber zum Grunde gelegten Recenſion ab, und giebe 
ber lelchtern Ueberſicht wegen, die veränderten Stellen nl 
—einigen andetn Vermuthungen ſelbſt in der Vorrede ©. Vi, 
genauer an. Zu den letztern gehören zwey Vorſchlaͤge, wei⸗ 
che er gleich anfangs Über die Benennung des Grädes ſeibt. 
amd Über ben Sten Vers vorlegt. Er glaubt naͤmlich, Adler 
ſtehe mit gloriofus nicht In ſchicklicher Verwandtſchaft, umı 
eine befondere Art von Prahlern zu bezeichnen; fondern man 
..mäfle /We zwiſchen jene beyden Ausprädke ſetzen, nämlich ents 
weder Miles fire Glariofus, oder Glorioſas ſve Miles, wol 
- er ſich unter andern auch auf des Dipbilus Eusouxoc 
Ergerweng, Eunuchüs five Miles beruft. Indeſſen 
Mer, der Meinung, daß, da bie Handſchriſten bierin nichte 
abweichen, und glorio/as uch Hier als Atjektiv feinen Piez 
Achaͤlt, die bisherige Ertlaͤrung eines militairiſchen Broße 
rechers doc Immer. noch den Vorzag behaupten möchte. 
fe Recht aber ſcheint ihm die Sprechart B. d. fratrem 
"  Fasers ex boftibus ankößie. ER nian auch diefelbe, mus 
noch dag Sqhickuchſte If, durch in Blutsverwandtſchafe 
mie Den Seinden treten, uͤberſeten: fo bleibt denn doch | 


% 


,..ı bie ganze’ Idee fonderber, matt, und werfehlt bie komiſche 
, Anfche. Dee Berf. ſchlaͤgt daher fabulami für fratrem vor, 
und erklaͤrt diefes: ad nihilum redigere hoftes,, vet ita in- 
terbcere hoſies, ur fint fabula narräntium. Allein au 
badurch duͤrfte, nadı des Nee. Erachten, die vis comica nichts 
= gewinnen, -und bie für ben Medegebtauh aus Deraz und 
a angeführten teilen leben In einer ganz andern Wer, 
bindung. Es iſt daher beſremdend, daß der Werf, die von 


N . . 
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3. ©. Haas Furge Anwelſung 3... 453 . 
vet und Lambin vorgeſchlagene Verbeſſerung fartum 
getwürdiget hat: „mein armer Sarras möchte die Feine . 
zern einmal wieder zu haar zuſammen hauen.” Das. 
wird Die Idee des Eilenfreffere außerordentlich zur tor. 
en Anficht gehoben, — Uebrigens aber glaubt ed.e, 
diefe mie vielem Fleiß, und befonders mit ungemeinee. 
—— bearbeitete Ausgabe eines der ſchoͤnſten 
dukte des Plantus, deſſen Leſung gewiß ſehr erleichtert 
e. u r . _ . 


” 4 
b. 
. A⸗ 
4 


rze Anweiſung zur (m) Ueberfegung (en). des 
Deutfihen ins Sarein. ‘Der ftubierenden (?) Zus, 
jend gewidmet von- Joh. Gottfr. Haas, Kon⸗ 
ektor an der Schule zu Schneeberg. -. Leipzig, 
ey Böhme, 1804. 168 Seit. 8. . 
ich dem gewoͤhnlichen Redegebrauch iſt die ftudierende 


gend doch wohl entweder in den oberſten Klaſſen der Symnas 
‚ oder auf Univerſitaͤten zu ſuchen. Fuͤr dieſe beyden Abe 


fingen aber moͤchte die voriiegende Anweiſung wohl zu | 


Ing keys Inden dem Anfchein nach, denn gine Vorrede 
bey tern Werkchen nicht, Bier eigentlich nur praktiſche An⸗ 
ger angeleltet werben ſollen. Allen wir gläuben kaum. 
durch die bloße Theorie ; welcher Hier der Verf. folgt, der 
fänger auf .eine feichte Weife zum Ziel gelangen möchte , - 
ich unfeem Dafärhalten hätte dee Verf. nur die algemein⸗ 


. 


NRegeln vorausfhiden, and dann dutch eigentliche Ute. -: _ 


jacke die lateiniſche Prapis verdeutlichen füllen, fo daB 
von wörtlich fateinifchen Ueberfegungen zu immer mehr lae. ' 
niſch werdenden Nachbildungen fortgegangen baͤre. Dent‘, . 
dem allzudicken Geſtraͤuch der einzelnen theoreriihen Dies 
if kann der junge Menſch, ob man fl denfelden glei 
er ſhon In einem Alter von 11 — ı2 Jahten denken kann, 
‚ml verwirrt werden. . Aber. .gieleiht hatte der Verf. 


yon ſelbſt die Idee, daß feine Anweiſung nur unter der Lei. 


ng eines Lehrers gebraucht werden fol. Iſt diefer in der 
erher gehörigen Zunſt bewandert: fo kann er auch mie der 
yellegenden Änweiſang feinen Zoͤgling dem Ziele näher Beine 


m Indeß in mande Angaben wird eu durchaus mp eihe Be 
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CL Klaſſiſche Phllologie x 2, 


beingen, einige mit mehr Beſtimmtheit darſtelen, uijb vers» 
ſchledene au berichtigen muͤſſen. Der aberhauppt haben 
wir hier von der Bey jedem Spruchtnterrichte fo noͤthigen 
Sprachphiloſophie, ohne welche hbchſtens eine mechaniſche 
Hertigeeie ohne alle Deutlichkeit erlangt werden kann, ner, 
wenige Spuren geſunden. So finden wir, um das Obige 
zu beſtaͤtigen, ©. 203 wo der Verf. den Gebrauch des Akkus 
fartes (des Subjekts, weil ja oft mehr als ein Akt. bey dem 


Inſin.) mit dem Inſmitiy lehren will, nicht die geringite Deirta .. 


Uchteit, wenn er ſagt: „Wenn ein Satz vorhetgeht: ſo muß 
„er. wie qlle Saͤtze, einen nominatirum haben, iſt dieſer 


„nicht zugegen, fo iſt mit einem folgenden Sage mit oder 


„ohne Daß, oder mit oder ohne Su und einem inhnitivo aus⸗ 


- „gebrüdtt, diefer folgende Satz wird Im Lateiniſchen der acca- 
: fat. milt dem infinir., d.f. das, verbum finitum wird dee 


14 


t . 


ı 2 
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„Anfinitivus und der nominativus dee accuſat.“ Wie wid 
ch der junge Menfch in diefe Weiſung finden Finnen! Iſt 
s nicht viel einfacher, leichter und natürlicher, wenn mar 

ſagt: llegt im Borhergehenden der rund nicht, warım das 

(gende gefchieht: fo gebraucht der Latein. den Aktuſativ des 
ubjekts mit dem Infinitiv; oder noch ſaßlicher; Steht in 
der Rede ein Verbum aktivum, welches gewoͤhnlich einen 

Akkuſativ reglert, und es folct eine ganze Konſtruktion nach, 

fo maß dieſe der Akk. des Subjekts mit dem Synfinitio ſeyn 3. 

weit fie dann glelchſam die Stelle des Kaſus des Verbums 

verttitt; z. B. ich böre, daß fie ‚ein febe gelebrter 


ann find. Mein Hören enthält Einen Grund von der . 


Gelehrſamkelt eines’ Andern: ferner das Verb. audire bat - 
sals v. a. einen Akkuſativ bey ſich; in diefem Falle aber, wo . 


eine ganze Rede darauf folgt, welche anftart des Kafus dab - _ 
Verbums ſteht, muß diefetbe den Akkufatie des Subjefts . 


. mit dem Snfiniele bilden, und alfo muß, es heiken: ‚audio, 


te eſſe hominem doftiffimum. Durch eine lange Reihe 
von Jahren Hat Rec. gefunden, daß, aufdiefe Art die Sache 
wargeftellt „ein Fall, bey dem die Anfänger oft nicht wiſſen, 
ob fie sd oder jene Konſtruktion gebrauchen jollen, die Sache 
fehr erleichtert worden if. Dey ollen Untersichtsgegenfiän- 
den femme ehr ‚viel auf DeurlichFeit an; beſonders aber 
auch bey der Unterwpilung, die in den altın Sprachen gege⸗ 


den wird. 
. i . Ib. , 
4 . . Intelli⸗ 
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wderungen Ehrembe eugungen und Wa dndenm⸗ | 


gen bes Aufenepales, 


Ot Benzenberg iſt Drofeffor der Döpte.m und After : 


au Düffeiborf geworden. 


Der Prediger Herr Das. P. €, ©. Andres zu Tau⸗ 
ig bey Naumburg, kommt ale Prediger nad Brob, 
gen: bey Camburg. 


Die maͤrki he stönomifche Geſellſchaft in Porndam, hat | 


Prediger eren DO, Wundram zu Ekoldshauſen bey 
ngen, zum ordentlichen Mitgliede aufgenommen. 


Der Hemefene Ober⸗Konſiſtorialrath Herr 5. D. Ser: 


zu Westin, A Koͤnigl. Daͤniſcher Kirchenrath und Wir . 
or des Seminariums für Schulmeiſter iu Fiel ge⸗ 


en. 2 


Die phoflſch natuthiſtoriſche Geſellſchaft in ein 
‚ hät den Profeflor der Chemie Herrn Mantbey in 
ndagen, zum Mitgliede aufbenommen. 


Der Hear Etatsrath und Phyſikus Soadicant In 
eswig, und der Herr Dr. Wollſtein in Altona, find 
Banltätsy Kollegium zu Kiel ale Mitglieder, und Herr 


* 


Schmeißer in Altona, iſt zum Adjunktus bey demſel⸗ 


ingeſtellt worden. 


u | Inseltigenjbtare. - 
- "Anzeige kleiner Schriften. 


Yergleichung des fechfien Zomeriſchen Symnus, mit 
dem Voidifchen Miyıbus ‘von deu Verwandlung 
der Tyerbenifchen Seefabrer im zten Buch dee 
Metamorpboſen ©. 582—6g1, Kine — Probes 
ſchrift von $. Tiburtiue. Roſtock, der akadem. 
Suchdruckerey. 1804. 40 Set. ge. 8. 7 


Dieſe. durch den Genuß eines Stipendiume⸗ veranfaßte 
"Gropefäeif eines auf der Univerſitaͤt Roſtock gebildeten jun⸗ 
x gen Mannes, behandelt den auf dem Titel angegebenen Ser " 

genſtand auf eine eben fo gründliche als Intereflante. Weiſe. 
Die Aebnlichkriten und Unaͤhnlichkeiten In dem Homeriſchen 
und Ovidiſchen Produkt, werden ſehr einleuchtend gezeigt, _ 
manche einzelne Wendungen beyder Dichter werden fein ent⸗ 
wickelt, und in’ den Anmerkungen ſiud manche angemeſſene 
archaͤologiſche und literaͤriſche Motizen beyaebracht Seite 24 
wird V. s des Homer. Hymnus die Lesart axry gegen Er⸗ 
nieſti duch Beybringung einer Serie Theorris ee s2) 
recht gut veespeblr E 
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Erziehungsſchriften. 
ndfaͤtze der Jugendblldung zur Induſtrie, al Ge 
enſtand der allgemeinen Menſchenbildung bear, 
eitet in praktiſchen Vorſchlaͤgen für Erzieher, Erü· 
iehungsanitalten, Schullehrer und uͤberhaupt für 
Ile Befoͤrderer des Schul» und Erziehungzevbe⸗ 
ens von B. H. Blaſche, Mitarbeiter an de 
krziehungsanſtalt in Schnepfenthal. Schnepfen⸗ | 
hal, in. we Buchhandlung der Erziefungsan 
tale. 1804 8. 14 ° | 0:00. nn 


Hibem«ple Bilbung der Tugend Die Kufmerffamkelt det“ 
wısmänmer und Vorſteher der Schulen mehr gm, 
deſonders ſeit Baſedowe ‚Zelten viele Gchriftiteler bes un 
feige hat, hat man bie einfeitige Verkandesblldung zu 
Hadern,; and eine plenmäßige vielfeitige vraktiſche Ausblle : 
g-der Ihryerlichen and‘ Geiftesträfte zu beimicken geſacht. 

e verdienftwolle Ouperintendent Wogmann, deffen wortreffe 

e Ankalten Mer, mit Bergmägen ehemals beobachtrt hat, 

te hierin vorzüglich den Weg, und feine Berdienſte ale. 
befefishier umd Auffeher der Armenanftalten und Int 
eihuien im Soͤttingen merden wawergeßiteh Sieben. Het 

a nun ateich In mehreren. Btabt r und Sanpfihalen fe. 

e fa einzelaen Fritehungsaufalten die Wlivuna zug Jar 
.a. d. . XONi. . aà Gr VBtden 5 ſtrit 
Ih 


— 


Ber; 
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{ W 
458 ee. Erzichungeſchriſten. ° * > , 
ſitle mit dem Nuterricht In Sprachen und Bifienfchaften, fo wie 
mis-den Weligtane: » und andern gemeignäßfgen Renneniffet 
zu vereinigen: geſacht: fo hat man doch in den melſten Bra 
‚ vihzen Deutichlands hierauf noch zu, wenig Ruͤckſicht genom⸗ 
men, und duch die mannichfaltigen Schwierigkeiten, Die 

alerdings damit verbunden find; zurlickgeſchreckt, hat man 
dle ia bertben un * beſonders un Städten 
bey Ser. eſſerung der Duͤrgerſchulen an ’ 
au wenig mie gewidmet. Moͤchte doch Die 
BGhrift des Hrn, D.. dern dunb.feluen Wapparbrieer und 
Werkſtaͤtte für Kinder‘ um dieſen Thell der Jugendblidung 

fi verdient gemacht, von allen Erziehern und Schulndaa 
. neim-geleien, feine Verſchlaͤge gepruͤſt, und wo es die Um⸗ 
ſtaͤnde verflatten , angewandt werden,  ' 

Im erſten Abfchnitte "nich die. Frage‘ Srantwortet: 
Bas würden Inbußriefhulen bıy durchgängig zweckmaͤßiger 
Be und Luitnag der Handarheiten, leiſira Thdnen ? DEE) 

3erf, leitet die Grundſaͤtze für Die. Bildung der Jugend zus 
IJnduſtrle aus'der menſchlichen Natur und den Beduͤrfniſſen 
des Menſchen her, und zeigt beſonders für die Profeſſioniſtzn 
die Borshrlle dieſer Blidung in puͤdagogiſcher Sinfichs, 
wodurch eine viehfeltige Gewendtheit im Gebrauch der Wen? 
enge, . Uebung des praktiſchen Verſtandes, Belebung des 
Unterriäte in gemeinhägigen Kenntniffen, Entmidiung des 
Sinnes für Ordnung wuͤrde bewirkt und dem Knaben und 
. Wnsligg eine Splehenbeit: gegeben werden, ne Für thn paſ⸗ 
fende Lebensart, mit mehr Freyhelt ſelbſt sn-mäßlen; in. oͤko⸗ 
nomifcher Hinficht wuͤrde man zur Dänttliitelt, Deönunge 
Sperfamteit, Ghnelehärigtel In Gefegäffein zedis wesden. 


| Im .asen. Abfchnits get ee zu beſtimctern Vorfchlie 
gen für Jaduſtrie s Schulen über „ and giebt ein Werzeihuiß : 
von nichreren fuͤr Induſtrie Schulen paſſenden Mandarkele ı 
ten 4. B. Modelliren in Holz, Papparbeiten,. Formen in 
weichen Matrrien, Korbmachen ꝛc. Daß diele Atbeiten, heſon⸗ 
ders :füs künftige. Drofeffionigen jwedimäßiger ſiub, als dee 
gewoͤhaliche Spinnen, Stricken, Garnwickeln zx. iſt eden ſo ein⸗ 
leochtend, als baß dedurch die bisberigen Lehtzahre abgetürzt, 
werden kounen, fo wie man In jeder Kunſt mad. lidem Ber 

wirbe größere Fortſchritte machen würde: a 
. . Zr EEE " 4 
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aiſcher Deihäfftigungen. Der Verf. betuͤhrt aicht nue, 


ſſenſchafilichen Kengtniſſe, Geomettle, Phyſk und 


die Chopmie, die das Nachdenken ermeden,. und den Forts. 
in ‚mecguffchen Arbeiten leiten ſollen; fondern zeigt- 


. Dlafes GBennöf: ». Spgenbbifbung ꝛc. 409 
‚de Ab ſchniut. Boah der zwedmaͤbigen⸗Eituug der ⸗ 


\- 


- 
J 


wie. der Lehrer an dieſen Bemühungen Theil nehmen, 


* 


eſonders die Ordnung In der, Eiatheilung der Zeit und 


der Arbeiten beſbtdern muͤſte. 


Zar Erfaltung. ber Ordnang (läge de Vearhaſſer 


e Aemter wor; und Mes. der Im Galzmansifchen In⸗. 
dleſe Starichtung. gefunden“ ‚hält ‚Re .mnter forgfältie: 
eitung dee Lehrer zus Vorbereitung auf das praßtifche 
dt unzwemäßig.w...\  - » Bu 


« 


. ⁊ 


Fu tr. 


Im äten Abfchnige, der vermiſchte Bettachtragen 
it, findet man verfhledene Bemerkungen uͤber die Ins 


e 4. D. wie fie der moraliſchen Wirkungskteis erwei⸗ 
Anter gewiffen Modifleationen auf Privat‘ und Fami⸗ 
zlehung angewandt wocden khnne 2c. Dem, deſonders 


jem Hru. Prediger Lachmann gemachten Vorſchlag, 


Hader" waͤhrend des wiſſenſchaftlichen Untervichts glelche 
mit Handarbelten zu beſchaͤfftigen, prüft und verwirft 


3erf. ‚aus einleuchtenden Gruͤnden. Die bey-Klefer Beni 


beit, ſo wie uͤber die nachtheiligen Folgen der 'einfehigen 


—A geänßetten Gedanken, verdienen: be⸗ 
vs In unſerm Zeitalter, wo man noch fa manchen Selehr⸗ 


Y 


— 
7 


n Dingen des. praktiſchen Lebens fo fremde ſindet, des! 
En 


je zu werden, u 


sten Adſchniti. Biblnnungen det zu beenden’ allge⸗ 


en Verbreitung einer: zweckmaͤßigen Bildung zur Indü⸗ 


nag. .- 


.r. 


hen: der Wahl einſger geichieften und thärigen Lihrrer, ‚bes : 


Ree. het dieſe Schriſt wit Vergnͤoe⸗ gelafen, nad um 
It fie vorzüglich den Vorſtehern der. Buͤrgerſulen, wo: : . 


-».ı 
IT ® 


‚ woraus Dec. zur Erfpatung des Raums nichts anfüge' ⸗ 


man bie Zahl her Übrigen Lehsftunben sermindern-Äinnen, \ . ' 


elnes geſchickten Künfklers. mir geringeren Schwierigkel⸗ 


impfen, umd mo: die Suche auch einen eint-uchternden: . 


ball haben würde. Daß ber Verf. dieſe Hiaderniſſe eins. 


on, und die Einwuͤtfe, die man ihm machen koͤnnte, bes ' " 
W ©, 2 | ante - 


J 


! 
mr 
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** hat, beweiſet, et e Materie von nelen Sa. 
en betrachtet und reifilch daruͤber nochgedacht bat. Ree. 
Talteke Dieje Benttheilung mir ben Werten des Verf. im dee 
Moxrrede. »Darch das Dinwirken auf die fittlidde und telle 
ngißfe Boltsurredlong kaun allein nur das aus der Bildung 
*8 Induſtrie zu Geffende Reſaitat die gewänfihte Vollen⸗ 
ung und Feſtigkelt erhalten. Die ſittliche Boltsktmmung, 
weicher die Geſetze ˖ der Biligkeit allgemein anerkannt: 





"mad befolgt werden, iſt der einzige mögliche Doden, auf wie 


wen ale Bokchte verbrelteter Induflrie, danerndes SH 


‚ „ıawicht in Raͤckſicht der Quellen des Unterhalt, biefdenden | 
malgendnet Rn wet gebeiden tiunen.« 


' fünden vo 8 — —** Geber an | 
dem — Waiſenhauſe zu Torgaia si 

Ais, im Induſtriekomtolr. 1803; 18 8 
Hefes Onstind iſt bie Beußt eines: geüßten deufenden 


ulmanns, Bar wicht nur die Materialien gut auissemwäßlt, 
a Seinpen des Unterrichts fär- die niebern Boltefchulen gut 





u — and für einzelne Riafien augeotdnet hat; * 


un der einen renen Efee für —— 


ntereichts zu haben ſcheint. 


J ha hm erſten Abfchnitse ‚redet In Ba: von dem 
ne wohl ensrihrie © —EA in dem - 
Abſchnitte, was und mie uͤber einzelne — 
de nach einem deeyfachen Enefus gelehrt werden fhune, - Die 
—18 die der Bf. ernplehit, 5 im Say Diefeibe, wie he 
Bade nf haften Schnien z. B. in der Rekabn'ſchen, anges 
Sonadı Ändert. Die —* über He Erweckung der Aufı 
WWetrkſamkeit, Eutwicklang der Deukkraſt uns bes fittlichen Ge⸗ 
Table, 5 Geraden 23* *. 5 Map 
08, ung sum Rufenw ortzang u 
Kengtuiſſen nach den 3 Klaſſen iſt plan» * Frei 
au Sarift wie ucben des Riemann’jche 
en ir 7 —*X ihre Se 


ur 


> ⸗ 2 
m - . \ , « 


oe... 
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Bat; Erzäßl. a: 6: Thler⸗ . Merfihänweiene, ir | 


ahrer bſefit, nit Buben gebraucht werden. Dre Leygefug⸗ 
ktiond sub tundenplan iR fr unferegen nlich en 


un, wo Schaͤler von verſchiedenem Alter beyſammen fi, j 


etichtet; ſo daß alle 3 Kiaffen von. einem thatigen Erbrey- 


ich befchäfftigt werben künnen, Da wo bie Hingern Kine 
nur a Sinnden unterridtet werden, warr⸗ man eine 3* 


Inpäeige Ahladerung mechen knaen. 
An, = 


sh —E aus der ; Sin „und Br. 


Be —eã 1804 Yuan 
S. 8 208. 


— Berl. mehnt I Beni, weine Care; 

von menfäliden Thaten and Berfisllungın (1) tönde 
8 ; Borkhele — Kreatuten detraͤchtllichen Nuhen (2) 
ten, wenn Re dir Si ‚Sffenttlidy —* gemacht 
zde; er babe daher ans einigen Schriftſtellern (die er aber 
bs nennt,) mehrere ſolche Geſchichten zuſemmengetragen. x 
e Abſicht, durch eine Gammlung von 83 weis 
das menfhlihe Betragen gegen bie thlerliche Sabpfung 


\ 


d den Werth der letzten darſtellen, die Jugend zu gleichze 


eoſchlichkelt zu führen, (denn das wollte eigentiih der 


nf. durch obige Aeußerung audeuten,) iſt lobenswerthz 


ige ‚der Gier mitgetheilten Alan, in Peoſa und VHer⸗ 
1, find auch zu dieſem Zwecke ganz gut gerfguets auch IM 
? Vortrag ziemlich lebhaſt umb: tells korrekt; aber 
mde Abſchaltte Haben zu wenig pmterefie; die Cräblung 
öfters zu gedehmt und ermübend, Der Tom unnatärlich uw 
Kine und für das Zugendälter mödhe berechnet ; die aide 
ten vorkommenden Ralfonnemenes und Witzelyen des u. 
een die Aufmerkfarnkelt und ſchwaͤchen den Eindruck, den 
e e Erdhlung auf dad Jugendliche Geinuͤth vlelleicht machen 
Die Amſel, der verarmte Kaufmann Ceine Erjäßr 
* u⸗ eigentlich Gieher gar nich gehdrt, wenn man nicht 


a Lan, fanden. Den {u Der Yöorreie bekam. an schendn on 
i Os 3 * — 


N “ 
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„Zweck beruͤckſichtigt,) die Aibb ANner (ein Gebicht, ber ih 


‚guaz gut Isfen täßt, und in;welchem ſohar ein Abendgebet el 


‚ner: Mebbäne,!die Junge hat, vorfömmt,) der Kanatten⸗ 
pogel, das Rothkehlgen und das alte Pferd, nebß der Auek⸗ 
‚bote won Howard, And noch, mit Einfchränfung, Die Ges 
Mn. Bus der. Werf. von den hollaͤndiſchen Zughunden er⸗ 
. zählt, kounte, fo. wie Die gedehnte Anskdote von. dem 
HDunde ‚bey den Gräbern, welt kürzer, und die feßtere 
viel beſſer abgefaßt werden; die Taube Noah's, -Im weicher 
der fentimentalitche Verf., welt mehr flieht, als alle aͤſthetb 


ſche Ex⸗egeten vor ibm, die Sperlinge, die Gtabſchtift eines | 


Smooßhunded, ‚der Dfe und das Lamm kt. baben werntg 
Iutereſſe, und’ werben ſchwetllch deu: Eindruck mahden, dem 
‚der Verf, besichtigt. Auf Berichtigung einiger Acnkrrzue 
‚ gen und Ausdrücke kann ſich Rec. um den Raum zu: fpatem, 


icht einlaſſen; aber ein’ paar Stellen zum Beleg für obige . 


run muß er dog.“ ſo welt es möglid iſt, bieher 


. Die Erzͤhlang der Oum bey ben Gräfein«öngiane 


ſo: uNeiqe dein Ohr, u Menfch? zu der wahren Geſchichte 


‚ elmes Hundes ben den Gräbern, und laſſe fle die auf Immer 

‚dienen, an ſeinem Bepſplele. Menſchlichkeit zu fetnen,«- (Die 
Menſchlichkeit beſteht darin, daß der Hund, den der Verf. 
einen. Peaſeroſo-Moraliſten mehnt,. in ber unterirdiſchen 
Gruft bey den Ueberkeſten feines -verfiorbenen Hetrn, fs 
. ber Mäbe einer übel riechenden Schleuße weile.) »Es lebt« 

: füher der Verf. fort‘, »zur Zeit eine Creatur, die unter dem 


— ie Me 


- — — 2— 


Gtaͤbern der Hauptſtadt mit tieffinnigen Werrachtungen , wie . 


. 86 ſcheint, beſchaͤfftigt iſt; nicht der Delft des fellgen Herrn 
. »Yacob Herrmann, fordern das gelftige Weſen eines wirchels 
nigen Freundes, wena Ich mich ſo ausbräden darf, iſt es x. 


.... @elne beſtaͤndige Gewohnheie, und die finftern Gebräuche 
.  Vetner Exiſtenz find folgende-ic« Nah S. ı2 amade ber 


Fünftlihe Kamarienvogel einen Ruiz, umd richtet ſich mit eio 
ee Ungezwungenhelt und. Anmuth wiches auf, melde wohl 
die Hälfte-dee Schönen auf unſern Aflambler + Sällen ſcham⸗ 


.. 60th gemacht haben mirbes« und nach S. zıs »macht er el⸗ 


nen Buͤckling / ſo, daß Die jungen Stutzer von ein paar Mei⸗ 
len welt in der Runde um eine große Stadt, hätten beſchaͤmt 

werben Honneg« &. 143 thelie der Verf. die -Wrmerkung 
alt, daß Sqleichhaͤndler einen Sant zum onerehen u 


Nr 


ral. Erzaͤhl. a. d. Thiex⸗ u. Meuſchenwelt ie. 463° 
linchmer Bey gewiſſen Prakriken gedraucht Hätten; weihe *, 
‚ vole fo manche aubere Geſaaͤffte am beſten zut Nachtzit 
ichten Urßen.« Uad S. 138 redet der Verf. doch die 
bulkinder an! Was mögen dieſe gu den Nalfonnemets , _ 
Verf. fagen, oder. zu frembattigen Ausdruͤcken, wie Mer 

s, SAInterogatszien, die Digreſſion, Enifode:, heroiſch⸗ 

ifeb epiſches Gedicht, Deflert, Praktiken u. ſ. w.? 

30 vweirft bie Nachtigall einem Knaken, der das Maͤnn⸗ 
vom Nefte geſchoſſen, vor, er babe die Tugend fm a 
Stfion gemordet. In der Srzaͤblung »dle Taube 117 Se 
er dem Merf., er fehe den Patriarchen auf dam Verdeck 
‚Arche ſtehn (wovon ſich freylich das Gegentbell in det 
ablung findet) und die Rucktunft dee Botſchafterinn dr 
wubigüung etwarten, welche auf ten Fluͤgeln dei Breunde 

ift eilt, um die fehnliche Neugler deffelben zu ſtilen. Der 

ef. verſichett, jede Syllbe (Solde) dieſer Geſchlchte hade v 
Anmuth uud zugleich: eine Wichtigkeit, Die ihr eigen ie 
en. — Bey dem einfachen Berlchte davon glengen uns 
Aungen Aber (dem Rec. har das noch nicht gelingen wel⸗ 
and was wie dabey empfaͤnden, deseärme unfer Herz. 

was Intereſſanteres fir bie Cinbildungseraft habe die 
iqtkanſt In ihrem gluͤcklichſten Schwunge nicht erſfinden 
anenli)e. . . un Bu —2— u 
Erinlge Abſchnitte fchehnen aus einem emgHihen Schrifte. 
er äberfegt au ſeyn, mamentlich ber Hund ben din 0/7 Tue 
tn.und. der verarmte Kaufmanı: et 


| Druck und Papler And ſchn, and die Bignetten gan 
ig. Aber die Taube Noeb's iſt ſo groß, daß fie allein. - 
ıf den ganzen Raum der Vignette einnimmt. - 


Erflärung verfchiedener . merkwirbiger Gegenſtaͤnde 
aus die Landwirthſchaft und Naturgeſchichte. Ein 
eſebuch für die Jugend. Mit ‘einem. Kupfer. 
Wien, bey Cameſina. 1804. 154.©. iu. 
DIV Sr See 


An Reinnäihirn dieſes Inholts IP fein Mangels; doc srhitt 


diefes- unſtreltig du den beſſern· Die eyſten 50 Sehen ver ·⸗ 
u Gg4 drels⸗ 





4 RM. | 
beingen,, einige. mit. mehr Beſtimmtheit darſtelen, ugb vers: 


jaedene au berichtigen mälfen. "Dein Abzchäupg haben, 


x gple hier vonder. den Jedem Spruchunterrichte fo noͤthigen 


& 


Sprachphiloſophie, ohne welche hbchſtens eine mechaniſche | 
" Yertigeete ohne alle Dentlichkefe erlangt —** tim, une, | 
. wenige Spuren‘ giſunden. So finden wir, um das Obige | 
za beſtaͤtigen, S. 203 wo der Verf. den Gebrauch des Atkue. 
ſanvs (des Subjekts, weil ja oft mehr als ein Akt. bey benz 
Inſin.) mit dem Infinkeiglehren will; nicht die geringſte Deut : | 
üchteit, wenn er ſagt: „Wenn ein Sag vorhergeht: fo muß 

„er, vole-alle Saͤtze, einen nominativum haben, If biefer 
„nicht zugegen, fo iſt mit einem fofgenden Gage mit oder - "| 
„ohne Daß, oder mit oder ohne su und einem infinitivo aus⸗ 


agedruͤckt, dieſer folgende Satz wird Im Lateinifchen der accau- 


N 


ſo muß dieſe der Akk. des Subjekts mir dem Infinitie fegn 5, 
verttitt; z. B. ich boͤre, daß fie.ein febe gelebrter 


aat. lie dem inſinit., d.1. das verbum finitum wird der 
„enfinitivus und der nominativus dee accuſat.“ Wie witd 
. fic der junge Menf in diefe Weiſung finden Eennn! SE 
8 nicht viel einfacher, leichter und natürlicher, wenn man | 
fage: liegt im Borhergehenden der rund nicht, warum das 
Bpigenbe gefchieht: fo gebraucht der Latein. den Akkufatio Bas! - 
BSGulbjekts mie dem Infinitiv; oder noch ſaßlicher; Stebt in 
der Rede ein Verbum aktivum, welches gewoͤhnlich einen 
Atfufatio regiert, und es ſolat eine ganze Konſtruktion nach, 


— — —— 


. ‚weil fie dann gleichfam die Stelle des Kaſus des Verbums 


— — — 


Mann ſind. Mein RHoͤren enthält Erinen Grund von der 
Gelehrſfamkelt eines Andern; ferner. das Verb. audire bat; 
als v. a. einen Akkuſatlv bey ſich; in dieſem Falle aber, mo. . 
eine ganze Rede darauf folgt, weiche anftart des Kaſus des - 
-Verbunis ſteht, muß diefetbe den Akkufativ des Subjefts , 
mit dem Snfinfeie bilden, und alfo muß, es heißen: audio, . | 
te elle hominem döftifimum. Durch eine lange ‚Reihe 
von Jahren hat Rec, gefunden, daß, aufdiele Art die Sache 
wargertellt ‚ein Fall, bey dem die Anfänger oft niet wiſſen, 
od fie ut oder jene Konſtruktion gebrauchen jollen, die Sache 

ſehr erleichtert worden iſt. Bey allen Unterrihtsgegenfiäne 
den femme ſehr ‚viel auf DeurlichFeit an; beionders aber 
auch Key der Unterweiſung, die in den altın Sprachen gg | 


ben wird. 
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Intelligenzblate _ 
zrderungen, Ehrenbezeugingen und Veraͤnberun. 


gen des Aufenthalts,; ; : 


D 


e zu Duͤſſeldorf getvorben. | | 
Der Prediger Here Das. P. €, 8. Andres. zu Tau⸗ 


r Dt. Bensenberg , iſt Drofeffor der Phyſik und Aftees 


rg bey Naumburg, kommt als Prediger nah Große, 


gen: bey Camburg. 


- 


Ingen, zum ordentlichen Mitgliede anfgenommen. . 


Der geiuefene Ober + Ronfiitoriatraih Kerr 3.2. Ser, 


zu Berlin, iſt Koͤnigl. Daͤniſcher Kirchenrath und ig 


tor des Seminariums für Schulmeiſter zu Klel ge⸗ | , 


en. nn 
Die phpfic s naturhifkorifche Geſellſchaft in Medien, 


‚ dat den Profeflor der Chemie Herm Hfanıbey.in. 


nbagen, zum Mitgliede auffenommen, u 
Der Herr Etatsrath und Phofltug Soadicant In 


sig, und der Kerr Di. Wollfieln in Altona, find 2 
ı Sanitätsy Kollegium zu Kiel als Mitglieder, und Kerr 
Schmeißer in Altona, iſt zum Adjunktus bey demſel⸗ 


angeſtellſt worden. 


o 


Die mörtifhe oͤkonomiſche Geſellſchaft in Porsdam, Hat 
Prediger Herrn D, Wundram zu Ekoldshauſen bey | 


* 


.. 658 Inteltigenjbtart, - On 
" Ünzeige kleiner Schriſten 
vergleichang des ſechſten Zomeriſchen Symnus mit 


— 


dem Ovidifchen Myihus von deu Verwandlung 
der: Eyrerbenifchen Seefahrer im Zten Buch der 


Metamorpboſen ©. 582 — 691. Kine — Probes 
Schrift von F. Tiburtius. Roſtock, s der akadem. 


Suodruckerey. 1804. 49 Seit. gr. 8. ”. 


Dieſe, durch den Genuß eines Stipendiums veranfaßte 
"Grobefäeik eines auf der Liniverficäe Roſtock gebildeten jun⸗ 


x gen Mannes, behandelt den auf dem Titel angegebenen Ge⸗ 


genſtand auf eine eben fo gründliche als Intereffante. Weiſe. 
Die Achnlichkeiten: und Unaͤhnlichkeiten In dem Homeriſchen 


und Ovidiſchen Produtt, werden ſehr einleuchtend gezelgt, 


2 manche einzelne Wendungen beyder Dichter werben fein ent⸗ 
wickelt, und in den Anmerkungen find manche angemeſſene 
archaͤologiſche und literärifche Motizen beyaebracht GSeite 24 
wird V. 8 des Homer. Hymnus die Lesatt axry gegen Er⸗ 

nieſti durch eun einer See Theotelts (RX, s2) 


seht gut Berge gt. - 





0 Werbeſſerungen 
zu XCYL Bb. 2 Et. 6: 339. 2 IH. une unten ab Schaffaer 


Neue Allgemeine 


eutſche Siblothet 
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Erziepungefäeiften. 


undfäge ver Jugendblldung zur Induſitle, als Ge⸗ 
—5 — ber allgemeinen Menſchenbildung bear⸗ 

eitet in praktiſchen Vorſchlaͤgen fuͤr Erzieher, Cr, 
ziehungsanſtalten, Schullehrer und überhaupt für 
alle Beförberer bes Schul - und Erziehungsmwes 
fens von B. H. Blaſche, Mitarbeiter an der 
Erziehungsanftalt i in Schnepfenthal. Schnepfene 
hal, in. we Buchhandlung der Erʒiebunsean · 
ſtalt. 1804. 8. 14 8. 


eiedem · die Bildung der Zugut- dfe Autnertlamtelt 1 
sarsmänner und Vorſteher der Schulen mehr gene, 
beſonders fett Bafedows ‚Seiten viele Gchriftiteler Ges 


tigt bat, bat man bie einfeitige Verſtandesbildung u . 


Bader, und eine planmäßige vielfeltige vraktiſche Ausbil⸗ 
ig / der r Ibrperlichen und Geiſte⸗krafte zu bewirken geſacht. 
© verdienftaolle Superlatendenut Woqmann, befftn vortreffe 
€ Anftalten Ber. mit Vergnügen ehemals beobachtet hät, 
te hierin vorzüglich den Weg, und feine Berdleufte als 
briftfäcer und Auffeber der Armenanflalten und And 


eſchalen Im Goͤttingen werben wawergeßit Bleiben Mat, 


” sun aleich In mehreren @tabt + und Lanpfnien, fe- . 
r ia einzelnen Erziehungsauſtalten die Bidung zur Sum 


R.U,D.D, xovl. 2. 2 a. Or vui. en 7% ſteie 
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BR? Ba Ecuhunaoſchritn. en 
Atiemiit dem Unterricht In Sorachen und Bätfienfchaften, fo wie 
mirden Rellglans.s und andern geineignäßtgen. Kennenäffei 
zu vereinigen. geſucht: fo hat man doch in, dim melſten Pros. 
‚ vofhien Deutſchlands hierauf noch zu wenig Ruͤckſicht genom⸗ 
men, und duech die mannichfaltigen Schwierigkeiten, die 
allerdings damit verbunden find; zuruͤckgeſchreckt, hat man 
- de —X ſich —8 laſſen —* beſonders 5 State 
bey der. Verheſſerann der -Wihrgerfchulen dieſem irn r 
\ "gu wenig a gewidmet. Möchte do Die 
3... Weed Hrn, D.. ders dungb.felnen Bapparbriter und 
0.7 MBerkftätte für Kinder‘ um” diefen Thell der Jugendblidung 
= ſich verdient gemacht, von allen. Erziehern und Schu 
nern geleſen, feine Verſchlaͤge gepruͤſt, und wo es die. Um⸗ 
ſtaͤnde verſtatten, angewandt werden.— 
en Ba Aa 


”-.,. 


= Im erflen Abfchnitie-reirt die Frage beantwortet 
Bas würden Indußrieſchulen bey durchgängig zweckmaͤßiger 
J Zen und Rıitmag’ber Handarheiten, leiſtes Fädnen ? DE) 
der, leitet die Grundſaͤtze für die. Bildung der Zagend zutr 
Jnduſtrie aus der menſchlichen Natur und den Bedärfnißen 
des Menſchen her, und zeigt befonders für die Profeſſionien 
2.2, bie Vorthelle dieſer Blidung in paͤdagogiſcher Kinfiche, 
wodurch eine vlelſeltig· Gewendrheit ich Gebrauch der Were⸗ 
| zenge, Hebung des praktiſchen Verſtandes, Belebung des 
Unterrichts in ‚gemeinhütigen Kenntniffen, Entwicklung des 
5 &tanes für Ordnung würde beröfrkt.und bem Kaaben und 
—Ihuagligzg eine Selehenheit: gegeben werden, Iine fr ihn päfe 
= Jende Lebensart, mit mehr Freyheit ſelbſt zu waͤllenz in. oͤkp⸗ 
nomiſcher Hinſicht wuͤrde man zur Puͤ⸗ktlichteit, Ordnung, 


Eyatſamtelt, Schaellehatlteit In Goſchaſftin zrütn wetden 


Im ↄten. Abſchnitt gehe eu zu beſtimmtein Vorſchla⸗ 
gen für Jabuſtrie ⸗Schalen über „ und-gieht ein Werzeihuiß : 
: von mibhreren für. Induſirie Schulen yallındın Handarbei⸗ 
. ten 4. D.. Modelliren in Holz ,- Papparbeſten, Formen: iq * 
weichen Materien, Koebmacen 2c. Daß biete Arbeitet; heſon⸗ 
- ders :füs känitige. Profeffionigen jweddimäßiger int, all: das ' 
2. gewbhnlie Spinnen; Steiden,: Sarnroielase. iſt sdenfe eine | 
0 Teohtend, als baß dadurch Die bisherigen Kehrkahre.abgeläent 
werden Egunen, fo. wie man In jeder Kunft nad. lidemm Ber 
werbe größere Zottſchritte machen wäre: . . na 
DE Zr Br Zu DEE " 4 
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d. Vlaſches Orunbſ d. Jugenbbildung x. 459 N u : 
str Nbfcknist. . Ba der gmedmäßigen-Beitumg.den:  - ·· 


niſcher Beſchaͤfft⸗ vgen. Der Verf. berühre.nthe nut, 
»fienfchaftliden ptnifle, Beompirie, Pinkt und 
ſche Chpmie, die das Nachdenken erwecken, und den Korte 1 :“. 
in mehonffchen Arbeiten Ieiten iollen; : fonderm zeigt— 
wie der Lehrer an dieſen Bewuͤhungen Theil nehmen, . \ . 
jefomders die Ordnung In der Elothellung ber. Belt und: . ' 
der Arbeiten befördern moͤſſe. BL EEE EEE \ 


Zur Erhaltung. der Ordnung fchläge der Werfaffer: - 
ie Aemter vor; und Ber. der Im Galzmaneifhen In⸗ 
‚‚diefe Einrichtung: gefunben« .bält He nnter :forpfältie 
eitang dee Lehrer zur Vorbereitung anf das praktifche . 
nicht unzweckmaͤßig. w En N . 2 


Im äten Abſchnite, ber vermiſchte Bettachtungen 

it, findet man verſchledene Bemerkungen über die JIu-· 

je 4. B. wie fie der moraliſchen Wirkungskteis erwei⸗ 

Anter gewiffen, Modiſteationen auf Privat und Fami⸗ 

jlehung angewandt waiden: tbane x. Den, beſoaderss 

ben Hru. Prediger Lachmaun gemachten Vorſchlag, . 

kinder waͤhrend des wiſſenſchaftlichen Untervichts'gleiche I 
mit Handarbelten zu beſchaͤfftigen, prüft und verwirft | 

3erf. ‚aus einleuchtenden Gründen. Die Hey -Klefer Ge⸗ 

beit, ſo wie über die nachtheiligen Folgen derieinfehllgen 

——ã geänßetten Gedanken, verblenen bee⸗ 

es In unferm Zeitalter/ wo man noch fo manchen Selehr⸗ 

n Dingen: des. praktiſchen Lebens fo frenide findet, des! 

jt zu werden, De Werne, 

ztes Adſchnitit. Wehliigangen det zu hoffenden allge⸗ 

en Verbreitung einer zweckmaͤßigen A— Iddü⸗ 

woraus Rec. zur Erſparung des Raums nichts anfuͤh⸗ 
hag. EZ een ee! 

Dec. hat dieſe Schriſt wit Vergnuͤges geleſen, und ame: 
It fie vorzaͤgilch den Vorſtehern der. Bauͤrgerſulen, wo | 
bey:der Wahl einſger geichteften und thaͤtigen Baimer, den ı 

nan die Zahl der Übrigen Lehtſtunden wermindern Könnte, ' . 
aines. gefhichten Kuͤnſtlers mir geringeren Schwierigkei⸗ 
ämpfen, md mo: die. Sache auch sinen einl-uchternben. . 

heil Haben würde. Daß ner Verf. dieſe Hinderniſſe eins 

a, und die Einwürfe, die man ihm mädeitönn, bes ' 
— TE Ä ante - 
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Antwwertet ben beweiſet, daß er Mefe Materle von sin So. 
ten detrachtet und reiflich darüber nochgedacht bat. Bier: 
8* biefe Beuttheilung wit den Worten bes Verf. im der 
Warrede. »Darh das Hinwitten auf die fittlidde mund tele 
20 ihfe Volksveredinng kaun allein nur das’ aus der Witbung 
17 re Induſtrie zu Geffende Reſultat die gewaͤnſchte Wollen 
bung und Wefligbelt erhalten. Die ſittliche Boltshtuumung, 
ne. welcher die Geſetze der Willigket allgemeln anerkannt 
md — t werden, „ii ber der einzige mögliche Boden, auf weis 
7 wem e verbreitetee Jaduſtrie. danerndes Sleichget 
awicht In Raͤckſicht der Quellen des Unterhalts. bleibenden 
‚ malgemeiner Velcwom⸗⸗ wer bebeihe⸗ —2 


1* 


dem Armen und Bafenfaufe zu en kei kin | 
Ais, im Induſtr lelomtolr. 1803. 18 æ. 


| eſes Gaubbuc “ die Feudt eines geůbten denkenten | 
rt chulmanus, Dar wit nur bie Materiallen gnt Bee | 
F a Stängen des Unterrichts für bie niebern Woltsfchuten | 
abßgeſteckt und für einzelne Klaſſen angesrdnet de Fondern | 

N Be 78 Dörte delehrende Winke z. B. Über bag Leſen der 
Dlbel, über die Eutwicklung ber: Religlonsbegriffe se, giebt, 

und der einen zogen Eifer für bie Werbefferung des Susan 

. wnterrichts zu haben ſcheint. 


—— eſten Abfchnitte, tebet.der Werk won dem 

derwiß moßl eingerichueten Woltsfculen; ‚im beim 

ten Abſchnitte wag und mie über einzeine- Gegen ; 

- be nach einem dreyfachen Curfus gelehrt werden kinze, : Die; 

Methode, Die der Bf. empfehit, IR im Ganzen bisfeibe, wm 

7 acer muſterhaften Schnien 5: B. in der Mekabu’fgen, ange 
wandt finder. Die Vorſchriften über Die Erweckung der Auf 

Wertſemkeit, Entsidiang der Denkkcaft und des — 
Vble faveiz die edonten Über das Leſen, Schreiben, Kopſrech⸗ 

mu, und die Rileitung zum Rufenmelfen Fortgang in one Ä 

Kenutuiſſen nach don 9 —— plan « und 


Dafe Cirtft wich neben der | 
———— — 
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ehrer blefbt alt LNuden gebrauch 
Etione » und ®tandenplan if für Iogeg: 
en, wo —* 5* 5* Ska 





rich befchäfftigt werden Finnen, Da wo bie —* Kin 


aur a Stunden —2 wirden, ward⸗ man eine °: 


1 


lhaͤtige rind med Fao, | 
- “ | J a u.” J 


ußb⸗ —— aus der 2 Ahle ib Men⸗ 
Geſchenk fiir gute Söhne und 





chenwelt: -Zum. 
Töchter. (Ein zweyter Titel hat den Zufag: Ehe 


Neujahrs geſchenk für. 26) : Mit 15 Vignetten. n 
deipzig, bey Wichmann. a804 VL und 230 


©, 8. 20 &- 


er Vnzenaunte Berf. anti Ban, welne Gaum⸗ 


Se  & Toaten — Re eönde 


e Abfihe,, duch eine anime von netboten ; weis 
das mienf&liche Detsagen gegen. die thler ——— 





We ns obige Acußerung andeuten Br iR ——** 


ie der bier mitgethellten Äbſchnitte, in Drofa uud Wers 
„ find and zu dieſem Zwecke ganz aut gerfguets auch IM 
; Vortrag ziemlich lebhaſt und theile korrett; aber 


me Abfchalite haben zu wenig Jutereffe; die Erpählung 


öfters zu gedehut und ermäbend, ber Tom nangtuͤt iich uwb 


infkeit und für das ZJugendälter möcht berechnet s die aide 


tem vorkommenden Raiſonnemenes und Witzelnyen des u. 
ven die Aufmerkfoiukelt und ſchwaͤchen den Eladryck, den 


e Erzaͤhlung auf dad Jugendliche Geinuͤth vlelleicht machen 


ante. Die Amſel, der verarmete Kaufmann Celine Erjähs 
n9 dle eigentlich Gicher gar vicht gehdrt, wenn man nicht 


a Al, fewern ben In ber ge Da = 
| 7 Zwrck 


x v 
2 7 
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fammen find, \ 
ettehtet ; fo daß al 5 Klaffen von einem thätigen Erbrey- 
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Zweck beruͤckſichtigt,) "wie Aich aner (ein Gedicht, bus Ph . | 


Zauz gut leſen laͤßt, und in welchem fogar ein Abendgebet ei⸗ 
ner Rebbuͤne, die Juuge hat, vortrͤmmt,) der Kanarten⸗ 
ꝓogel, das Rothkehlgen und das alte Pferd, nebfi der Auek⸗ 
‚bote von Howard, And und; mit: Einfchränfung, "bie be⸗ 
An. Wos der. Verf. von den hollaͤudiſchen Zughunden er⸗ 
. zähle, konnte, fo wie bie gebehate Antkdote von. dem 
"Yunde bey dem Gräbern, welt fürzer, und bie letztere 
viel beſſer abgeſaßt werden; ‚die Taube Noah’s, - Im welcher 


der fentimentalithe Verf. ,. welt: mehr fieht,, als alle aͤſthetb⸗ 


ſche Exegeten vor ibm, die Sperlinge, die Gtabſchtift eines 
Smooßhunded, der De, and das Lomm ıc. baben turmig 
Arnteteſſe, und’ werben ſchwetlich den ECindruck magen, dem 
wwer Verf, beabſichtigt. Auf Berichtigung einiger Aenßernu⸗ 
gen und Ausdruͤcke kann ſich Rec. um den Raum zu: ſpaten, 


pie einlaſſen; aber ein’ Haar Stellen zum Beleg für obige. 


—&8 muß er doch, ſo welt es möglich iſt, hleher 
ſehen. | “ 


em WistErräflung nder Huen beh den Göräbein« beginne 


ſo: uNfiqe vein Ode, u Meunſch? zu der wahren Geſchichte 


‚ elmes Hundes bey den Gräbern, und laſſe fle bie auf immer 
dienen, an. ſelnemn Beyſplele. Menſchlichkeit zu lernen.x (Die 
Menſchlichkeit beſteht darin, daß der Hund, den ber Verf. 
einen.- Peaſeroſo⸗ Moraliſten aennt, in ber unterird 
Gruft bey den Ueberkeſten ſeines verſtorbenen Herrn, im 
. ‚ber Maͤde eſner uͤbel riechenden Schleuße weils.) »Es lebt« 
faͤhrt der Verf. fort, »zut Zeit eine Creatur, die amer den 
Gtaͤbern der Hauptftade mit tleffinaigen Werrachtungen , wie 


g . 66 ſcheint, befchäfftige iſt? nicht der Geiſt des fellgen Herrn 
Gab Herxmann, fordern das gelftige Weſen eides vierbel⸗ 


snlgen:Äreandes,, wenn ich mich-Ip. ausbräden darf, iſt es x. 
@elne beſtaͤndige Gewohnheie, und die finftern Gebraͤuche 


7 Sehnen Eprifteng fiB folgende-ic.« Mach ©, 12 macht bee 


Fünflide Kausrienvegel einen Ruiz, und richtet ſich mit eie 
neh Ungezwungenhelt und. Aamuch wieder quf, welche wohl 
‚die Hälfte. der Schönen auf unfsen Affambiee + Baͤllen ſcham⸗ 


| crroth gemacht haben wuͤrde; und nach S. zus »macht er el⸗ 


. men Buͤckling fo,.daB Die jungen Stutzer von ein paar Mel⸗ 
len weit in der Runde. um eine große Stadt, haͤtten beſchaͤme 
werden koͤnnes« S. 143..theilt der Verf. die Demerkung 
lt, detßz Sqhleichhaͤndler einen Sant vum a te 


u . “ I» i = \ \ = . . 
. J u * . in W “ { N) 
oral. Erzaͤhl. a. d. Thiey⸗ w Menſchenwelt ꝛtc. 463 
357 J \ . Fa . ö | ‘ J N r 
eltnehnper Berg gewiſſen Prakriken gebracht Hätten; weile 


‚. vole fo wanche andere Giefdgäffte am beſten zut Nochtzttt 
sichten Ueßen.« Und ©. 138 sebet dee Verf. doch ie _ 
hullinderian! Was mögen’ diele ze deu Nalfohnemets 

Berf. ſagen, oder zu fremdateigen Ausdrädden , wie Der 

fo, JInteregaterien, die Digreſſion, Eplſode heroiſch⸗ 

nifch epiſches Gedicht, Deffert, Praktiken u. w⸗? 

‚30 wirft bie Rachtigell einem Knaben, der das Maͤnn⸗ u 
n vom -Nefte geſchoſſen, vor, er Babe die Tugend m. 
mitſiun gemordet. - Yu der Srzaͤhlung »die Taube Noah's ·· 
at dem Merf., er ſebe den Patriarchen auf dum Verdeck 
Arche ſtehn (wovon ſich freylich das Gegenthell in detr 
naͤhlung finder) und dle Ruͤcktunft der Borfehäfteerinnder 
erubigung erwarten, tweldbe auf ten. Flügeln der Freund⸗ 

aft eilt, um die fehntiche Meugler deffelben zu ſtiten. Der 

erf. werfiert ‚jede Sollbe (Solbe) dieſer Sefchichte hate 
se Anmuth und Zugleich: eine Wichtigkeit, die ipregen 
ve, — — Bey dem einfathen Berichte davon glengen un \ 
e Augen Aber (dem Rec. hat das nöc nicht gellugen wel⸗ 
a).und. was wie dabey einpfaͤnden, erwärme unfer Her. 
mas Intereſſanteres für die Einbildungtkraft habe die _ 
iqtkanſt in ihrem gluͤcklichſten Schwunge nit erfinden 
anen (1 xx. ... nn 
Einlge Abſchnitte ſcheinen aus einem engliihen Schrifte · 
‚liee Äberfegt au ſeyu, mamentlich ber Hund bep din Sr 
ten.und der verarmte Kaufmann: on 


Deut und Papler And ſchͤn, und die Vignetten om 
tig. Aber die Taube Noed's iſt ſo groß, daß fie allein 
uf den ganzen Kaum der Vignette einnimmt... - are 


\ 
4 


krilaͤrung verfchiedener . merfwürbiger Gegenftände 
aus der dandwirthfchafe und Natürgefhichte. Em 
eſebuch für "die Jugend. Mit einem Kupfer. 
Wien, bey. Camefina. 18604. 154 S, gr. 8. 
Bir Sr SE 
An Leſchachera dieſes Inhalte IF fein Mangels; doch gehoͤrt 
Liefed- U nftreitig a den u J Die ezten jo Birken BIN 
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Greiten RA Üfer die ver chiedenen Theile Der. Erubwirtbfäbeft, 
won welchen die llebe Biadtjugend immer job: wenig weiß; 


‚ber übrige Theil des Bachs iſt der fogenannten Naturqeſchichte 
, et. Dee Verf. hat immer das Autereffantefte für Sie 


ugend ansgeboßtn, and die weushen Beridtigurgen gut des 


wagt: men ſehe z. B. was er von den Kunfifertiskeiten des 
Blvers age, die man bisher auf Koſten der Wahibeit ers 
Seen har. Blumenbach und Funk find fleißig aebraucht, 


daher findet man auch keine erheblichen Fehlet. Der Vor⸗ 


eran iſt dentllch, angenehm, ohne Weitſchweifigkeit und fe . 
alemlich iorreit. en 


Einige Aeußerungen dürften Indeffen wohl belmmter 


ſeyn, mente And Hier überfläffig oder nice gamz richtig, 


| 


pder poſſen nur auf die Gegend des Verf. Im letztern Fade 


aͤtte, der Geweinnuͤtzigkeit wegen, dleß Im einer Anmer⸗ 


= Kung erinnert werden ſollen. So blüben ua. ©. ı7 bie 


wobhlriechenden Bellen und die Marblumen anf dem 
- Selde. Es for wohl beißen in ſchattichten Wäldern, die 


erfkern au. auf Rafenplägen. — Die Bemerkung ©. is 
daß die ſchaͤdliche Eigenſchaſt der Finfen und Erbſen, nad 


welehe Ale den Mogen fo fehe beihiveren, wornebmiid von 


der dicken Huͤlſe abhängen fol, weshalb man angefangen 


Habe, nad Englands Beyſplele aüch bey ung dieſe Brüchte auf 


dälmähten zu enchätien, woducch fie genuͤßbarer wärs 


Den, moͤgen wir nicht gang untirfbreibens wenigaenc alle - 


als allgemein richtig. Bielen, ſelbſt ſwachen, Maͤgen, ber 


-"  Sommen die Erbfen und Sinfen wit den Huͤlſen beſſer, eis 


ohne fie. . Auch bedarf es für obigen Zweck keiner Schaͤl⸗ 


‚ Wehble; fondern nur eines Durchſchlage; und wenn man fis 


vorher 24 Stunden in Waffer einweicht, das mian bfters abs 


und gugießt: fo verlieren ie Etwas won Ihrer blaͤhenden Eh 
ah feeglich aber auch von ihrem Geſchmocke. — Ueber: 


g iR S. ız’dle Demertung, daß Pyothagoras ſeinen 


Schuͤlern den Genuß der Bühnen verboten habe, „und daf 


Mau dabon verſchiedene Austegungen habe; Die aber nit. 


erwaͤhnt werden; oder, das gelehrte Citat Aber dem Aufents 
halt ter Schwelden im Winter, O. 133. — - Der el. . 
CGS se) hat. wohl meht durch unfere ſchlechte Behandlung 


— ia_. . 


— — — — —— — — — — — — — 


nud daurch das kaltere Klima, als durch Zaͤbmung von fe 


„en guten Eigſchalten verloren! — ©..&2 mied behaup ⸗ 
‚nt, der Name Maulwurf komme her von moll und mall 


« 
f « 
% 


+ . 


—* ern mato. Oeiefäiten x. 465 


wel, wie Die Ene aufodhee und weile mar. 
a. 66 iſt das Weibkien des Piänes bey weitem alqht 
Ibn, ars das: Männden. (Es ſollte wohl Helfen, «6. 


den prichtigen Schwelf bes Männchen aan nicht). | — 
tah ©. 93 Ile Zunge des Lünen mit Stacheln befeht, 


cher er auch Dutch blohes Lecken verwunden könne. Ds 
eig etwas Mahres daran iſt: fo konnte doch dieſer Aus⸗ 
ud Anes ‚untichtigen Vegriff vrurſachetn. »Mie ann 
am der Lbwe,« fragte ein Knabe, dem wir dieß Buch zum 
fen Haben, ohne Befchwerden bie Zunge mit Stacheln 


a. Munde bewegen? Anch Gabe ich keine Gtacheln auf her - 


unge des Loͤwen geſehen, der vor einigen Fahren Gier ge⸗ 
Hot warde de —Eðbendaſelbſt Geißt es: er (der Line) 
t iu den beißen Sonen der nlıen Welt. — (Mat weiß 
eun- das Rind, von heißen Zonen ber alten Welt?) S. 
14. Da der Froſch manchmal giftige Mahrungemlttil 
a ſich aimmt: ſo iſt gs nicht tatham, Ihe zu een.« Be 
en Ranen (©. 62) haͤute noch dewerkt werden koͤnnen, daß 
hre Ausdaͤnſtung ſchaͤdlich iſt. — S. 158 moͤchtte ſelbſi der⸗ 
enige junge Leſer, der Etwas Latelniſch gelexut bat, den 
Berf. nicht ganz werftehe, wenn er ſagt, die Viper bringe 
ebendige Junge hervor, und deßwegen habe fle aus dem 
Iarelntfchen den -Paiken Piper, ©. 17, 20, 28.0. ſ. w. 
atrd auf Ir. 73 und S. 30 auf Pr. 100 wermidiens aber 
m ganzen Buche findet man biste nicht; demn es hat nur 7a " 
Abfänitte, Gonadr- if die Rorstiepung. Im Druck abgebro⸗ 
hen werden! Auch ſcheſat es, als ob dieſes Buch eigen ⸗ 
th ats Romtnentar'für ein, bed dem Verleger vor — 
rem eiſchienenes Biiderbuch, nefchtiehen werden 


—* ©. ss ader S. 25) Bichtma! Ip ner —* er 
nrwkien wor den, 


Auelandiſch⸗ Woeter ſollten in dam: Buth⸗ füe ni⸗ 
* Jugend ganz dermleden werden. So kommt ©. 5 
Mienagerie, Raroffe, ©. 56 Kapelle (biym Bold 
fhmitr), ©. 53 didterifche Urſachen, S. 6i Elektrici- 
dr, ©. 68 Elaſtizitht, ©. ı57 Reproduktionskraft, S. 
. Bonfervarion, ©. 5 Miagssinirung um, u. ſ. w.· 


Auch aͤn Meodiniallemen in kein Maugel, 4. B. fünf 


2— verroeſen (ver weht), man verlegt ſia auf die Zucht ꝛc. BE 
irlup, Tran, ee Fr etich lutzehe ⸗ aden — 
45 | 
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Take. ——— temmen ver z. “ B. 


BB; 154. »Das ganze Geſchlecht er Sebfege) iſt le eins 
ar Sattung ausgenommen „ iſt Das: ganze Befchleche 
z. ©, 65. »Binigen (Huͤhnern) IR, ihre 
' Ybweicbung erblich zeworden, und Keftebet In einem Man⸗ 
gel eines Thells Ihres Gefiederte, 5. B. der Klathahn, iwel⸗ 
„ dem der Schwelf mangelt: einige durch Uebermaeß der 
" Sie, wie z. B. die. Hollen » ober Haubenhuͤhner haben 
die Hiruſchale zu einer betraͤchtilchen Blaſe ⸗ufgetrieben ze. 
else ſteht Im Anfauge eines Perieden Deſſen ſtatt Bein. 
WE iſt der numeros oder. Bas Genus. des Artikels vernach⸗ 
-Iffist worden. : In einem Buche für die Jugend iſt Ge⸗ 
—— 8 Auch Druckſehlerbemerkt man uns 
ms ſtatt ohnedem, Aakität ſtatt Varletät, 
ee aa ſtatt Zichererbfe, rüpfenfärmis, Rüspen, 
u m Garde), bie: Bern abpflügen. ſteit ae 
mn, u J. 


. . 
I. . . 
Be Be Ä tz 
. “ ®e 


. Alelnng jur geftteten und d feinen febengart mie der 
noͤthigen Geſundheitslehre für bie Jugend beyder⸗ 
ley Geſchlechts, u. zur Beherzigung für Erwach⸗ 


F von J. H. M. Erneſti, Inſtruktor der 


Durchl. Prinzen und ordenelichent Profeflor am 
Herzogl. Kollegin zu Keburs. Halle. 1805. 
192 S. 8. 16 F. 


Wer fih mit ernflern Gegenfländen der e Litetatir beſchaͤff⸗ 
tigt, wird ’es kaum begreifen koͤnnen, wie ſich ein Dann 
von Ses Verf. Geſchicklichkeit — mit der muͤhlamen Zuſam⸗ 
merfloppglung vieler bunbdert Heinlicher Anftendsregeln 
beſchaͤfftigen, — einen Horaz, und. — dieſe Kleinigkelten 


ebiren koonte. Indeſſen mochte er In ſelner Lage, als ſarn⸗ 


„lichen Erzieher, Gelegenheit und Veranlaflungen genug he 


. ben, folbh die kleinllchſten Maximen der Taktik des Ankans 
des zu beruhen, da in hoͤhern Staͤnden die Äußere Deloras 
- tion des Sittlichen immernoch als ein articulıs fandamen- 
talie der Erziehumgekunfl betrachtet wird. Sonſt ſind auch 


in allen ebiibeten Säufern die-Bie dem Diud übengeerse 


- 








1 


Eißenidendin — ſchon Sefannt genug, und die Denge derſel⸗ 


a) 
ben dütfte cher ‚vom beim BDuche ſelbſt abſchrecken, als zu ' 


Ko Kinziehen:: Eine Menge anderer: verdient Aerdieß noch 
große Einfchräntungen, wenn fle von ber Bugend nidt ges 


mißdentit, oder überhaupt richtig verflanden werden follens 


wieder andere konnten ganz wegbleiben. ©. ıs.foll man, 
wenn than. ein Srauemzimmer fuͤhrt, mic demſelben Buße, 
wie fie autieten, und: &, 16:loll man ,: wenn: uns die Raus 


besherkichaft braegnet, und role im Wagen fahren, — aus⸗ 


fitigen‘, und feine devoteſte Werbeugung machen. Dir Kei⸗ 


HM. Ernie Anleitung c. 467 


fer Paul ſorderte: war dieſe ſtlaviſche Sitte; allein kein der· 


nuͤnſtiger Regent wird fo etwas von ſeinen Unterthanen vers 
landen, — nicht: zu gedenken, "daß eine zu weit getziebene 
Devotlon gegen die Großen leicht verbächtig wird, und bie 
orienralifche Oubmiſſion die Menſchhelt erniedrigt. Die Neu 
gel ©. ac „alles mit der rechten Hand nicht nur zu ſchnel⸗ 
den, fordern auch jan Munde zw führen« wuͤrden die Enge 


länder für etwas Linklſches und Iinankändiges halten, well fie | 


mit der linken Hand fo gut die Basel, wie wir mit Der rechten, 
zu' gebrauchen wiſſen, anftate daß wir aus Ungeſchicklichkeit 


Die Gabel ausenblicklich zur rechten. Seite heruͤbernehmen. 


le weitſchweiſig der Verf. bisweilen in einzeinen Kieinige 
keiten werden kann, baven fehe man ein Beyſpiel ©. 20 a5 


>wle man Wein eiofchenken mäfle.e Andere Rigeln find 
dagegen bier, wie fo Vieles; In hohem Grade unbeflimmt. — . 
©. 37 heißt es: »erfchelne In Geſellſchaft nicht nit einer Are 


son Zurchtfamtelt und Bloͤdigkeit« — und doch folk man wie⸗ 


derum rildie ale Furcht, in Geſellſchaft zu erſcheinen ablegen; 


welchen Mittelweg ſoll alſo nun der junge Menſch einſchla⸗ 
gen, damit er mach des Verf. ſubtiler Anſtandsohiloſophie: 
ſchulgerecht in. die Geſellſchaft trete? — Die Regel S. 43 
böre und. denke viel! konn doc wohl nur Leuten gegeben 


werden, di⸗ denken koͤnnen, und. wiel zu denken haben, — 
Viel intereffanter haben uns die Maximen zum Umqang mie - - 


Menfhen geldienen, mwobep Trüsler und Cheſterfield 
benupt find. Sonderbar auffallend iſt aber doch in der Feder 


eines ſo aͤugſtlichen Moraliften die Erlaubnis ©. sa »der 


Dffiner brauche, wenn os fen muß (wem muß es aber 
feyn ??) die gewaltiaften Drab und Scheltworte; drehe ſo / 
gar mehr, als ibm Menſchlichkelt verſtattet, und Domnere 
ku Worten und Affekt; wenn es ſeyn muß.« —— 
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denen Lehren. —— ——a* — 
% 

der —— Das Bike in aus gaten —* 
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Rriesswirfenfsafe" 
Darſweiſet zweyer Kurfuͤrſtl. Sachſiſher Offisiere 


über verfchlebene milltärifche Begenftänbe beſon⸗ 
ders über einzuführenbe Verbefferungen ded Mille | 
tür. Herausgegeben von Heinrich Ludwis Lehe 
"mon, — am neuen Handlungs⸗ 
zu Magbeburh. ‚Beh, bey Zichs.. —* 
3166 8 2 DR: 


7 der That If In den 33 —E bieſe⸗ wate 






Der ante Vorſchlag euthalten. Indeß hauptfächtid coch our 


Lokalitaͤten, die das Vaterland der Brieffieller betreffen — 
und mo es etwa von Nutzen ſeyn diirfte, mens der. Kürkt 
‚ beffetben ſich einige gewiß gerechte Klagen varand, \ nee 
„nem Unpartepifgen. referiren lleße. 


Aber auf feinem Fall iſt es wohl gerhan von Hir⸗ 
audgeber, dab er durch bie Bndtiansgeiäiäte dleſes Werks 
= den Spott der Leſer zeit. Es hat namlich lant der 
. Borredt ein :3ter die Briefe der beyden Korreſpondenten 
fuͤchtig kopiert — und, ein velfender Sachſe fe auf feinem 

.  Oclafjimmer. legen laffen.” Bin Ericiichen Wertwiäncen 
denbkt eben Beuer damit fin Ofen anzumachen — vermierhe 
7, N will dleß nice ſogleich gegen als Hr. Lehmaun 
bdlueintritt, und — wie der ſelige Menantes alſo 
ſoticht: Laß mid ehen, ſaoͤnes Kind, was Du da dem 


4 
\ 


| ü \ x "Bullen opfern wilß.« 


Und nöch lacherlicher iſt e6 beynah, wenn er — — 
dem die Magd ihm Altes Äbergeben: hat, furabetzunden 


A 


J xt Bee feinen Fund alſo austuft: »wohl dem’ Laude, as 
w 


wehl dem Militär, bey welddem bie darin anfgeßr 
Zu Vꝛundſate engetdier und belols werden; webi Ken 3 


.. » “ 
. - = y 
“ - « 


| 4 e —* Bee: am - 
Sian —* Bären oder Miniſter es ver — 


a. dieß Werkchen zu pififen und‘ das ea vum Se ie 
Velke⸗ anzunehmen.« 


Voehrhaſttig das Publikum wird zu großen‘ Erwattim 
v berechtiget, denen diefer Betefweaiel wi entfpiehen 
.. 


Si. Seiefe wied der anlgelelt — at vu 
vallerie —— die Schlachten eutſcheide; und. Seyd⸗ 
hey. Roßbach zum. Bewelſe angefuͤhrt. Maß won deun 
mer mi" Der Säit — be Ball: des Satiſttellets es 
non 


m 2. Br. wich voigeflagen . die. Tenppen jahtlich 
ochen kampiren zu laſſen. Sewiß ein treffliches Mit⸗ 
ne ben Soldaten wie ſeinen — mit tanlend Dia⸗ 
*7 zu machen, die des Krieg erheilht, und keine 
webe lehrt. Vom 3. bis zum 24. Dr. Worftäge, die grüße 
geile mar.da$ Glhpfge Wälliede betreffen. Im ds, Br. 
alt ber Verf. , daß die neuen Grwehre der Tenppen mut 
n wirklichen Kriege anfgefpart = und zum m · 
n die Waffen aus den Zeughaͤuſera verbrandt wuͤrhen. no. 
mer findet er die Karabiner für den Kavalleriſten uments 
ellch — denn has biefer den Felnd Damit verfehlt: fo bran⸗ 





ee Ihn nur faden und im Bandoufte Hängen in len: , 
tast daß, wenn. das Plänkern mie 1 Pißaie. geſchchen  ..- 


) diefe mach dem Verſagen eingeſteckt werden — untere 
Beine feinem Gegner — auf dem Malfefige: :Aben, wor 
bean auch lange einſtecken? — der: iuseH meiſſe fein 


gel, wenn wi werfagt, dem Beine ine Ansefdt, und gelb 


um Palla 


In sen abrigen Briefen mäßte Re. geräbe m a 

veinbrmerkenswerthes auszußeben, und — will Ach nur noch 
ge Bewertkungen gegen die Verf. erlanben — denen dur. 
die hohe Meinung Über ihre Schriftſlellerey ia: m. 
Hfhls — die ber Heramgeber barüpen hegt. Fa 

S. 71: halten die Werf es für n- Sechs der Slate: J 


doag der Mun arſt ond ausfchlishhlich für den Adel ber 
amt ſey — weil die Jagend anderer Staͤnde derwelche 


tund zu erhabener Denkart unfählg gemacht mer 


In Betr 124 [NE URS Dana Icheen tuan ia an = ws 
on J wena/ u 


490. 5 Reiegumifimihain ; > 

wenn es dle allgemeine Wolsgekhiäte alcht kann — umb-äas. 
friche Andenken eines aauzen Dezenniums — mp. wir je 
* alle, mehr ober weniger nahe, am Theatet Rande on 


. 


Die Rote anf ber andern Selte entſchuldigt die Aufſtel⸗ 
ng jenes Bages niät. : BE EEE 
J Und folche llebloſen wahrhaft inhumanen Uethel wie? 

©. e 30 uͤber einen ganzem reſpektabeln⸗Stand — blaſsweil 
einige Mitglieder darin auf erlangte Kengtniſſe ſich etwas 
duͤnken — muß wohl um fo befremdender bien ſeyn⸗ wa wie : 
—ſuibſt wegen der Zufälligkelten der Geburt üns.eingebliaet bar , “ 
"Ben, eine höhere Denkart zu befigem ‚Chen jo &.209. Mas ; 
datf man denn vom Gros der, jungen Leute ermarten,- wen, 
fofhe verfländige Männer wie die Verf. diefer Briefe, auf, 
 . Aunlihe Mebendinge, dem eigentlichen Vorzug der Offielers 
Dr 
Und nun gar, wis ſoll man es etklaͤren, wenn jetzt: nude 
’. dem; Halle, Wlgleb, Helmuth, Becker a. © m. f6 we 
Muͤhe ſich gegeben, den Volke s Abesglauben zu daͤmpfen — 
bier gebildete Gcheifeftellen-©. 226: bie vielen Krankheiten : 

. dee Infanterle daher Ieiten, daß man 'auf die Wunden ben , 
Soldaten Eharpie läge aus Keinwand, welche von Wei⸗ 
Ben getengen — und da ber ſchaͤdlicher ned ale Siſt 
eyn. N on. 


⁊ > 


‘ı 


J 


— Sollte man nice glauben, die Verf. hatten zu deu Zel⸗ 
ten des fellg. 29, Paragelfas gelebt ?.— ⸗ rn 


’ Rec. weiß nur noch eine Art fich dieſes anders zu etklaͤren; 
- nämtich die — daß ferie Note nice von den Deteffteliern, wohl 
x > aber vom Serausgeber ſey, ber fich durch diefe Anmerkung! 
babe rächen wollen an. der Magd, bie ihn bald um Bas. ganze 
Manuſtriptgebracht hͤte 1 0 
BE | EEE ae 


.  Verfuche eines Untersichts flir Jünglinge, befonders ’ 

fiürſolehe, die dem Mälitär fich widmen. - Vom 
GVUberlſſen vor der Oſten. Erfiös Heft. Ihu- 

. burg,“ bey Hoffmann; 1804. 149 8. kl. 8, '.. 


. J 6 8e. ni yo 20,3 * . 4 
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erſuche eines Vaterrichts für Fenglinge etc, 474 


Ye icinen Vntrig⸗ an: mdiärifen Unterticht Cafe“ 
Ha ber Titel heißen follte) find in einem tefehten und fot⸗ 
ten Styl gefchrieben, und fprechen für, den gebildeten Be⸗ 
mack des Verf. Ihr Inhalt iſt: 1) Weiefe Aber allgee 
ine und befondere Pflichten im Militärſtande. 3) Alpha⸗ 
iſches Verjelchniß milltariſcher Ausdruͤcke, Die aus der 
azoͤfiſchen im die deutſche Sptache aufgenommen worben. 
Geueral/ Ordres und vermiſchte Beſehle 4) — — 
nes und Befehle. 5) Exercices francois. — Im bie 
Jetzteern iſt wohl das. Intereffanteſte die Diſpoſitlon pr 
ge einer "Schlacht, welche der Herzog Ferdinand am 2$:.. 
* 176: u Vrebenan am verſchledene Gederale de 
te, 


Man bedreift zwar ist, ‚ note fich alle diefe: Dinge Fr | 
gmente Gaben in den Papieren des Verf. finden fonnen;. 
ſieht man nicht recht eſn — wie ſene Diſpoſttion zu ei⸗ 


ı Unterricht gehört — wo kurz vorher gelehrt it: was ein | 


willen fep, und Baſonet und Bombe und ein Ramaras 
goplualn, Kompagnle — — Gehe, Teompree und Tam⸗ 


7 — 
Dt. 


ran: Kameral⸗ : und Bolten 
Be wiſſenſchaft. 


er Thaͤrigkeit und Unlhaͤtigkeie, di natuͤliche 
Ynfage und den Hang des Menſchen zu denſelben, 
nd über die Mittel, wodurch die Aybeit, vor⸗ 
uͤglich unter den untern. Volksklaſſen, hauptſach⸗· 
ich unter ben Bauern u. ſ. w. zur Gewohnheit 
nd zum Beduͤrfniß gemacht werden koͤnne? Won 
3. Fr. Ben. Weber, ordentlichem Profeflor der, 
dekonomie u. f 10. zu Sranfiur a, d. O. Leip. 
ig, bey Fleiſcher dem hingen. 1804. 140 © 

. 20 K: J 

er To Adlgtekt and: Mnrhäcigfekt des Ole und Land⸗ 


ns: und. Aber die Mittel, jene zu vormehren,⸗ uns diefe 
| " 
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En x . 
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α Vortrefflide ae chrieben worden; deflen un 
geachtet dürfte das vor uns Legende. inhalısıelbe Buch a 
» fit kommen, voran +6 auch feinen Innern Form nah 


Am’ Verſ. aur als ber Sotwurſ eine viel groͤßern Dann Ä 


waggeard ⸗itet fern mag. Aus Dieiem Gchtepuntte wilk 
au Mec. auch gern den Aufmand an. Dieifienen und Sub 
diviſtonen, fo wie. Die meitihweifigen Lebsrichriiten.der. Abe 

. feamitte entſchald igen, bie Klee waheſcheinlich ais die Grund⸗ 
(heine des größeren Bebäudee, ohne aebärige Auftaͤumung, 
itegen bileden, — SEinleitung. _ieber die Urjachen 
und · Quellen der ‚größeen oder mindern Thaͤrigkeit, 
Nu. ſ. w. Der Ber. seht mit andern Schriftſtellern von dem 
uns, — daß Lebensbedarfuiß „und Ehzrgeit 


ss | 
s verwiahenn, N in unfen wich Indufrtöfen Sriten fe 


upsfage 
ey määhtlgflen Teiebſedern des gefeiliaen Menſchen zut 


gkeit find. (Watuin nicht auch die Liebe sind dad 
Fa zu den Selnigen, ein Peincip. wodurch auch 
“oh Die Aniockungen der Ehre Millionen Menſchen vom 
a gegellt und zur eaſtloſeſten Thaͤtigkelt gleichfam 
geweiher werden?) Dech, fährt der Verf. fort, Das Be⸗ 
bärfatg foornt ung aur fo — bis es beſriedigt iſt; der’ 


ons feiner Armuch und Noth geriſſene wird wieder ein un⸗ 
— Menſch. Der Ebrarig bingegen wirte nah Raw 


nals Ausſprach: le tiavail.de l'ambition croit aree de vice“ 


 mtme, wii anhaltender und länger als Gpore zur Thätiee 
keit, Allein auch der. Ehrgeitz pflege. als Thaͤtigkeltoteleb 
=. gben f6 wie ber aus Krdärfaiß entfiehende feinen Zweck nich 


allaemeln zu errrict⸗ der adergrößte Till: ber Mienſaen 


 wernchuilkb die ganze Kiefle der eigentlich arbeitfamen und er⸗ 
werbenden, fey ganj blind gegen die Lockungen der Ehre (?) 
x Dan nrüßte alfo, um ven Hang zum Müffipaange zu zer 
eh, elnem gleich mächtigen und ausdauernden Trieb zut 
Ditigkeit und Arbeitfankeit zu erfchaffen und zu begruͤnden 
ſuchen, daß man Ele Arbeltſamkeit und ben Fleiß deu dem 
Wolke zim Veduͤrfniſſe felbft und sur Gewohnbeit 
wmachte. (Würde das Wolk bier dem Verf. nicht antwarten. 
Shen forgt denn mir das höhere Äbır uns. ſehende Voil 
genug dafuͤr, daß uns Has Arbeiten Gewohnheit werden 
muß, und gehen wir dieſen hoͤher ſtehenden Möflıgaänaern, 
weiße leben, alcht mit dem Boeoſplele 
unferes Fieißes fnor?) en as der Werf. ber * 


walk, dus) Gewohnheit zum. Tielßeliya am sarfertöt, I ma 


— 


> 


) 3.2. Vaa aa Ahr nuWichteitæ Fre 


D bekannt; aber feine: Ausslmanberfepung ie. fa dit. =. 
ige neh Ieperühher.!. E böama ‚nur bin WB de Ä 
buandlung lleſers · — on 


ıL Ueber Die urſachen und aaellen der — u 
en oder mindern Thaͤtigkeit. befonders unter den. - 
ntern Volksklaſſen und. Kandleuten. Da Wuf, 

met zu Diefen Urfachen e) das Rita Des *3 m. 2 
tichem eine Natlon lebt, umd wodard J törperilge v 
id geikige ——— derlelben ſehr deſtinmt —— 


n teh heißen affenden Kimaten Ernten die Dame — 

ir Pens omdere Otüdfeltgtrit, eis maͤſſia zu ſeyn. Das. 

Ace far niente iſt das, boͤchſte Gat den; Imniiäners un - | 

waniers. Uber auch dar anders Extrem, ein’ zu kaltes 

ſima erzeugt «benfals Träghelt und Mäffigang, da es 

wehin Die Arbeit durch geriuge Aerndten zu ſlecht be⸗ 

Int, Im nördlichen Slbirien, wo die Choane im Wins - 

e kaum etliche . Tage Aber dem Horfzent wreweile, . — 

Rn die Einwohner’ die meiſte Zeit. (Ja es eint ſogat — 

beneficium der Natur für viefe arımen Dienfhen In _ 
daß fie fo viel fihlafen künmen; wozu follten > 

* auch den Sqhein ver. Mordlicheter ſonderlich benutzen, 

san Ihre Hütten In Ochnee und Eis begraben. kam?) 

aß dir Doden eines fruchiharen oder. vnfruchtbaren Loans. 

8 fer viel zur Jadufitie oder Nichtinduftrie eineg Wolle 

wträgt, und daß Im den gemäßigten Zonen der Wenfh 

vi am meiden. zur Arbelt tauge, iſt eine befanfıre © 

» IL Mon dem Einfluſſe der Kultur, Lebens_ 

et u. ſ. iu auf Den Hang zur Thatigleit oder Uns 

cigkeit. Bon dem Grade des wahren Bedürfniffes haͤu⸗ 

ı das Berhälmiß der Thätigteit umd Arbeit ker Flasion und. 

6 Wienfhen ab — die untulstoirteftch Mäiker feyen ach die‘ 

uthaͤtigſen; fo sole hingegen Ihre Induferle allemal. mir eis 

ve höheren Ausbildung derfelben feige, — well fih bank 

we Behärfoiffe in’s Unendliche vermehren, und die Men⸗ 

ben (ci füiger ,. geſchlckter uns aufgeweckter zur Ars 

lt werden. Geb ber Hand des vornehmen Mannes Ä 

9 In See That ein ganz anderes‘, welt geleuteren, Alle — 

vn webildetens Thiet, als der des rohen Bauers (Eat 

e bar im feine 

heliche 2 


He dur England und Frankteich eine 
t geduß at.) Die —e ar unten N 
RLOS EC A Lee 1 DueL |. 
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, BEN : \ .® F \o en . 
j . \ TCEGER aß: “ ‘ , \ Da 
Stdede und befonders.des Bauers mäflen:vonäglich in ſei⸗ 


\ ner bisherigen Unkultur aufgefucht werden; aber, — es wat .. 


"get, daß der Verf. einlenkte, — zu aufgeklärt muͤſſe er 
auch nicht ſeyn, damit fein Flelß nicht. durch feinen Lurus 
untergehe. Ein ſehr zu beherzigender Erkurfus diefes Bu⸗ 
des. Folgendes habe aber von jeher den Bauer vom einer 
groͤßern Induſtrie abgehalten. a) Anhäuglichkeit der Bauern 
an has Alte und Gewohnte, — mithin aud Abſcheu etwas 
Neues, Ungewohntes zu unternehmen, oder nur Eennen ju 
lernen. b) Hartnaͤckige Beharrlichkeit bey Voruriheilen a6 
vorgefaßten Melsungen, nud dle Schwierigkeit, ſich durch 
Gruͤnde überzeugen zu laſſen. e) Hang zum Wunderbarem, . 
die felavifche aledrige Deutungsart der Bauern, ihee Ochen 
vor Geſelligkeit und Umgang, Ihr Mißtrauen, beſonders ge⸗ 
gen den Staͤdter, gegen ihre bern; ihre Abneigung gegen 
"alle fariftlihe Belehrung. - II. Von. dem Kinfluffe der 
RKegierung u. ſ. w. —— und Untbaͤtigkeit des 
Polls, Wenn die Reglerung den Buͤrgetn Beine Freyheit 
geſtatte, über ih und aihre Kräfte zu dicponiten, zutun fie 
dieſelben unter dem Druck unet ſchwinglicher Abgaben feufjen - 
.. laffe, ihnen keine Sicherheit des Eigenthumsgönne: fo wer⸗ 
ben ſie in Trägheit und Usthaͤtigkeit verfinten, : Alles fehe 
waht! und vornehmlich lehtreich für Obrigkeitin und ihte 
Stell vertreter. FE SE 


Dee zwepte Theil diefee Schrift duͤrfes für die.melfken | 
ſachkundigen Leſer wohl mod ein größeres Jatereſſe, als der 
erſte, haben, da er. wirklich praktiſche Aufgaben zur Befoͤr⸗ 
derxung bes Voltsflelßes aufflellt; jemer erflere hingegen aut 
als eine allenfalis auch nice allzunoͤlhlge Einleitung zum rem 

— — werden Eomate, — Hier redet der Verf. von den | 
ittelh und Maaßregoln felbft, Dusch: welche der | 
Geiſt der Thaͤtigkeit in den unlern Volksklaſſen, be 
fonders auch der Weiber und: Rinder des Landı 
manns fo zu erwecken wäre, daß ihnen Die Arbeit mit 
‚der Zeit zum Beduͤrfniß und zur Bemobnbeit wärde.: 
. Die Mittel aber ſiad nach des Vf. Angabe vornehmlich nur 
von zweyerley Het, — folche, welche bie. Urquellen und 
Urſachen ber natuͤtlichen Unthaͤtigkelt Berftonfen oder ableiten 
und heben. ſollen, und folche, die durch Ermunterungen 
. md. Anlockungen zum Fleiß bie Liebe zus Ardelt erzeugen; 
In Abſicht der sieen! — untertichte man de Sugend in | 


1) - R . . 
. . \ 
b 


PER \ R 
FE 
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58 Weber. über Thaͤtigk. u. Unthärlgfeit sc. 475 | 


ledern Volksklaſſen fo: aß ffe nicht wur zu Ihrer Bänfeinen 
Sflimmung zweckmäßig vorberefter ; ſondetn auch Laß and 
lebe zur Arbeit In ihr geweckt werde, wobey man die Kim 
er zugleſch zum Denken anhalten und darin üben mäffe. — - 
er Unterricht und die Dfidung bes Volke und der Bauer— 
igend mülle fle aber and auf die rechte Art auffiären, (wie 

' in den vortrefflichen von Rechowſchen Schulen der Fall If, 
örin der Bauer nur für den ibm beſtimmten Wirkunye- 
eiss aber auch für diefen fo aufgeklärt wird‘, 'als man ms 

tr Ehre Ber Menichheit wuͤnſchen kann), Wenn der Vırf, 
eiter unten bange au feyn ſcheint, daß ole Kinder d-6 Baur 

s zu wenig zur Arbelt angehalten werden: fo zelar dich: 
shl.eine Unkunde in der häuslichen Lebensturife Bicfıe Stan⸗ 

s ſelbſt. Rec. weicher fange und In mehtem Provinzen 
eutſchlands ‚anf dem Lande zubringen mäfen, bat überall. 
merkt, daß ſchon Die kleinern Kinder der Bauern und 
andwerker mit zu den Werufsarbeiten dee Famille ana hal 
1, — und lelder! oft fogar hiermit bis zur Verkruͤpge⸗ 
ig uͤberladen wurden. Der Adersmann nutzt überal feld 
sder-zur Huͤchung des Viehes, In den Aerndten, beym 
fuge, zur Wartung kleinerer Befchröffter oder zu ander 


beiten — menn die Kitder des Staͤbters wuͤffig der ⸗ j 


Haufen. Welterhin werden die neulich in Vorſalag 
rachten Induſtrleſchulen empfohlen.  - Man: verbefliee - 
Br es ferner Die Lebensart und” Kultur des Wolts, 
nicht, um es luxuribs zu machen; fondern um es mehe 
: den DBrquemlichkeiten des Lebens‘ zu befreunden, da⸗ 
Res bequemere Wohnungen und Kleider, beſſere Koſt, 
ckmaͤhßlgeres und gefaͤlllgeres Hausgeraͤthe habe, u. ſ. w. 
fo wohi gar auch wie z. B. In einigen Braunſchweigiſchen 
senden die Oſenbaͤnke mir gepolſterten Sophas vertauſche! 
»Regel des Verf. würde den Landmann geradezu dem 
us entgegenfuͤhren, den er ihm doch wiederum verbietet, 
eß iſt nicht konſequent!) / Nothwendig muͤſſe aber auch 
Einrichtung getroffen werben, daß der Bauer mehrere 
beit als bisher aenteße, und ihm vorzuͤglich das Gluͤck, 
euthuͤmer feines Guts zu ſeyn, verſchafft werre, — folge 
Die Leideigenſchaft auſhore. (Ader warum denn fudcefi- · 

Sollte der Mann, der nun fein freyeres Eidenthum - 
t, es nicht bald lertien, — wie er es durch elgenen Fleiß 
Men und verbeſſern muͤſſe ) —— Stenera und Ab NY. 
m afles Ast wilrden eat die icheitlanen re A | 

R “ . % J Zn r 
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476 - J Abearviſtea ſaſ IF... 


—— 


fürdeen.. Vernebeulic face mn 
_ fergfältigern und fleißigera Kuliur feines SDodens zu ermum 
sera, — Ihe Im der Veredelung der Blehzuct gu unterzidk 
sen, wiiſte Örgenden urbor zu machen — u.f.w.— Maxr⸗ 
en, die dee Verf. —J —— On einer 


nd Kinder, — als da far, ehe 
Werfertigung aller Srrihfdaftn, dk die weitere Verarbeitung 
der cohen Produfte des Landbanes zu Baarı für den Dam 
bei, u. fe w. bie ©. 120, Breviih mag Ah der Berf. als 
dieſe Dinge viel leichter gedacht baben, als RE mirklich zu be 
0.0 woorfftelligen Ands aber chen dich if} ein newer Beweis, * 
— deer ſonſt hut unterrichtete, auch mir ben beſten Eoriſen uͤber 
ſein Fach verſehene Verſ. die Welt des Landmanns zu ſehr 
aus feiner Stablerſtube heraus beſchauet hat — auſtatt Re an 

Ott und Stelle kennen zu freuen. Was fol aicht der Dauer 
.. nach ©. 112 u. f. w. Alles verfertigen können, als wens 
dem armen Landmann die Stoffe und Sngenimente zu folden 
‚Ucheten frey Im die Haͤnde gellefert würden. Man täums, 


fagt er welter, alle —— und Verar laſſn⸗ gen um | 


— ichtethan dinweg, — Die zu zahlreichen Peneriage, — 
rer doch wohl in pratefl. Ländern nicht gu klagen ! 


Die eingertfione Betteley, u.(.w. Was der Vſ. —8 | 


hat unfren ganzen Drufall, nur IE auch tas quomodo7 Hier, 


® 
t 


— J Sue den Oktteln And Doosbrogeia iu im 


wie au 2 andern Ortes us Buhs, eidt gen. 
ausrlnanbeegef | 


N ib " - 
der Ärbeit awteit die auf Ermunterung und Aniok. 


dang baja ausgehen, cedhner der Sa. folgende. 2) Def 


wman jedem mäplihen Gewerbe. und befaxderg Kem Bielße 

in PET aß und immer, wo. wan fie finder, die 

vier Bene waere dagegen b) aber den Müfher 

und Garde. behantele, meh 

* ne —*— niehe; e) daß man die Arbeitfamtelt 

zu einer reliqiblen Tagend erhebe; d) beſendere Prämien 

ud ——— des Bielßes ansthelle, weil dieß nat 

bletz efnzelne Perſonen; ſondern auch viele Andere zur 

Thaͤtiakeit Onfeuete; e) daß. bare * Ansedaung nnd 

Cinrichtung Iändliher Fehr, mit Tam wen Geſang, den Sieik 
Zu ſuen um Ihe Ifaman Nefonbäte opesnnale Antzeiänungen vr. 
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An n H). ä man- Di en und ‚tab Slate u 
Erölekung ber 


Ina to -Pambuinnnes forae, a dee Dann gern im 


Anden Haufe und fhrsrin Maps arbeite; und endilh g) - - 
nd. Herrſchaften und Vorgeſehte, (Bären usd Regenten) 


m antern aßen mit Thaͤriakeit, Otdauug nad 


Rn — Die KFerderungen des u 


fig worgeßen din wife 
korf. ſlad gerecht 5 aber fie find von einem ‚Unfange, Def _ 


—— Im Ihren Musfähsung zu gehören ... 


ee Menſch IR wirklich ein von Natur teÄges Thler, 


m ter Oraar Peküntmere ich am die größere Wertiebe 
bie Abgaben nigee 


mödit -feiner Uaterthatien, fo lange 
bleiben, gemelnigtich ſehr wenig. Der allgemeinete 
J— hat jur — end “ Beriehfann - 


—** 
RN gr 3 des —* F er gehoben, - 


gang, ald Bas größte Ungihll eines Landen, 
affe werden. koun. Die Obrigtelten mäffen iete 





— Wirken; Geld und Aräfle Eee Sarten ale. 
Blazer ſcheeiber Binnen vu WBnfe 


beit. werden 5 = NIE 
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Abgenblingen aus dem Geblet des J 
rechts, der Polijep - amd ee von Dr. 

J. D. A HR, Juftierath und Polizeodirektot 
in Schwabach. Amberg. und Sulzbach, bey 
Seidel. 1804. 430 S. 8 8. Ar: 

Abriß der Potifenverfaffung bes Koͤnigl. 335. 
Fuͤrſtenthums Ansbach von D. 3. D. A. | 
Juſtizrath ꝛe. Eberdeſeltn. 1804. 270 €: F 
18 x · — 





—XXR wein de I g. 188. erlädenenen tar u 
—* + ⸗ aauaen kur bes Berl. erhalten Buben Ä 


) \ —E 


veranlalt Ken, —& feitdem Ancheath⸗uet⸗ Absa 
lungen wi Pub! sim: in der vorliegenden Sammiurg au Öbgees 
’ geben. Eſmine derleiben ſtehen bereits In dieſet und jener Soft, 

: Prlie; find aber von dem Wf,,gegenmeättig ‚e und bes 
richtet werden. Vorzüglich intereffant-i der Auffagt. über 
- Ale. Voltemenge, Produfte und Induſtele des Hrionthums 
Wuaͤrtemberg; wie Die geſchicht iche Darſtellung ber naͤcht⸗ 


| . Ucen Erleuchtung der Seaͤdte mit.-Lateruen, welche bereits 
vorher Im  £sipslger Badriten s Journal. aufgenominen mar, 


An ausfäßrticfien it ber Abriß der Pollseyverfaffung 


. . im Fuͤrſtenthum Ansbach ‚« welcher zum Theil fhon Im dem 


Waffentraͤger der Gelege 1801 eingerädke war, woron ‚bie 
. Berlogspamdfung üherdem einen befondern Abdruck + vaonfiale 
‚weht, du water, a 3 angeht iR 
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"zeonstogie: 


Up Diogeyin zur Befoͤrderung der Induſiele — nach 


ſchriftlichen Aufſaͤtzen und ben beſten in + unb 
ausländijchen Werken von einer Geſellſchaft ſach⸗ 
- fundiger Männer bearbeite. . Mit Kupfern. 
‚Leipzig, im Induſtrie Komtoir. (Ohne Jahre 
zahl, aher 2804\) Zmenten Bandes fünfte bis 
ſi ebente tiefe: ung. 92 ©. 4 Das Heft 13 8. 


3. Mogasin alfer neuen Erfindungen, Entdeckun⸗ 
‚gen. und Verbeſſerungen für Fabriken, Kuͤnſtler 

| uf, ‚Herausgegeben von C. 2, Seebaß und 
7.88. Baumgärtner, in Berbindung.mit meh- 
rern Sachverſtaͤndigen. Mit vielen Kupfern. 
. Leipzig, bey Baumgärtner. (Ohne Jahrzahl, 
aber 1804.) Vierten Bandes fuͤnftes und ſech⸗ 
ſtes Stuͤck und fünften ‘Bandes erſtes und zivege 
Aue tes —8* 2 © Ar Das Heft 1.8. 
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. Bode's Bruni. San Vautunſ 10. 479 5. 


In bee @nögnch Dürer Senden: trüigofopfiäen Bulıfäpeiften 
ts im LAXKIX, und XCI. EIERN ADB. 
ver angezeigt iſt: fo haͤlt Rec. die *** der erſchlene⸗ 
ı Wortfegungen derfelden fuͤr hinrcichend, um ſolche bey 

——— —— ns Inhalts [02 One . 
3 . empfehlen. 


. . B* J Me: 
undriß der Ländlichen Beukunft. Ein Herdbach 


®.. 


zu Vorleſungen über dieſe Wiſſenſchaft (,) von  . 


* Bode (,) Koͤnigl. Bauinſpektor etc. zu 
Breslau. Breslau, bey Korn, 1804. XVI. 
und 240€. mit einen Titelkupf. gu 8. 1 NR · - 


leſer Grundriß in, wie der Verf. verſichert, bloß 
Diltssen zuſammengeſetzt und auf hoͤhere Veranlaffung,. 
‚bier vorllegt, gedruckt worden. Ob es gerade an 
m Kompendium der Art fehle, wie des Bf. glaubt, 
en wir weder beflteiten aoch bejahen, da dieſer 
it der techniſchen Literatur, Darüber die befriedigendften - 
ſchlaͤſſe enthält. Eilsverſtanden Mad wir dagegen mit: 
D., daß ein Buch, wie das feinlge, der Kupfer nicht 
rf, weil es als Beitfaden bey öffentlichen, oder priwats 
lefunges dienen fol, dem der Lehrer die Zelchnungen 
} beyfüge, oder bey ſehr zuſammengeſehten Gegenſtän⸗ 
gezeichnete Darſtellungen berfelten, nach einem geoſ⸗ 
Meaofflabe, zum Nachzeichnen geben Lann. Daß ders 
bern Selhnungen, verbunden mit einem deutlichen und 
eichen WBortrage, ungleich beſſer dem beabſichtigten 
wecke entſprechen, als die gewöhnlich nach einem aͤuſ⸗ 
Heinen Maaßſtabe entworfenen Kupfer der meſſten Ans. 


nges zur Baufunft, Die oft alcht einmal für dem . 


— geſchwelge für ben Anfänger werßänds | 
nd, leidet keinen Widerſpruch. j 


Sn Anfepune, ‚der geordneten Einthellung der Seas J 

— iſt der Bert: dem Gpfteme des Geheim. Ob. Bam 
illy; In Apfehung‘ der minerategliäen nö 

—— aber dem’ Peof. Arngsdorf 8 

a zerſaͤllt das. u .. folgende —— 


N 


.ce- ! 





der abgebandelten Arien der Wiruern and Wände u 


| en ſich wit dr Konſtruktion der Wächer und ber 
— — — leſe find ſehe gut gerathen, Imbem 
der Verf. dioß bie bewhrteſten Erſahrgugen beſchteibt; Leis 
negdgwegen aber bie Behauptungen mebterer Neuren weder 
72 Aftelter, noch denſelben bihttitt. Der Ste Abſchnitt legt - 
ben inneren Ausbau lanbwirtäichaftliser Geblude ver, der 
"Ads anf gemeine und höhere Boukunſt erſtreckt. Ob zieich mie 
wicht Überall mie Dem Berf: eluwerfkanden find, welches nf 
| yon der Vrrſchl⸗edendeit das Lekal⸗ 3. fo IB tee Game 


Das Topoflon (,) ober bee fo genannte Pprotele 
 . gropp. Einige Worte übr deſſen Erſindung, 
Ä Verbeſſerung und, Gebrauch u. f wm. Ben 
Friedr. Wilh Voigt, mathemat. und phpf. Zu 
1. , ftrunmtentenmacher ꝛc. Mit Kupfertafel. Leip-· 
0. #9, bey Schumann. 1803. XXIV. und 160 S. 


B 


* 8. 208. 
. - oo. 


> ie vorliegenden Wonen find nichts mobe und nibtd werk . 
"ger eis eine Belruchtung des, wiſchen Fricke und Pansuer 

. geführten. Streits Aber die -Erfindung Des Ppratelgraphen, 

‚ Weldge befanutlich jeder von beyban mit Heftigkeit ſich zus 

4 Agnet, und wo jeder von fünen ih anf dem Merf, Diefer 

5 Warte mit ahmehlelnben Erlolge beruft, wie in ber jan 
2.98 Vorkide mit vieler Breeumüchigkelt und Offmbelt er⸗ | 
77 hl wird. Da die A. D. DD. an dergleichen Mehden fe ‘ 

ven elf nimmt, und literariſe Ricpfechtersgen der Urt, 


n 3 


Us mitgrerdten Unmillen au den clotziſchau 





tt | 
J | 
> I | 


— 


en Be Beier Beh) 


wi indie von: ‚mohen Wie. ie 
— alles deſſen, was bie Streiter iR | | 
und ohne Rädkfipt zu nehmen, wir gis Berbjeng er 

ben habe, nur das wiſſe⸗ ſcheſiliche Sure ta dihe O0 h. Fe 
" Kür aucheben. — 


Diel⸗ Blätter werden In fünf Abſchnine elngeleie B 
merfe handelt ‘dei Werf, über — Befinseng im Allgemel⸗ N 
fen, nad Beſondern, wobey er über Die Erfindung des fopes . 
tannten Pyrotelegropben zur Erbrterung ber Brage ger 
ange: ch ie wohl den Namen eier Erfindung werde? ⸗“⸗ 
ind ob etwas Verdienkiidies an birfer Sache u finden ey?! i= 
Diefee Segenftand iſt mitt vieler Einficht und Gehen” 
gefaßt. Der zweyte Abſchnitt unterfudht bie Dannıfhe 
Angabe eines Pyrotelegraphen ober. Topoſtope, mit der | 
Iehetichrift: Ne furor alira crepidam! — Dar Dein « | 
efchäfftiger ſis mit der Unterfuchung des Gtrrite feibk er 
ondees der, in der Pansnerfchen Schrift gegen ae 4... 
efäßrten Polemik; worin aber für bie Kritik nicht wiel Heil 
u belen iſt. Dagegen findet man in dem vierten Mb» . 
&nitt bie Deſcher dung eines verbeſſerten, mit einem Racht⸗ 
brarohre- verſehenen Zeregede deſſen Gedrauch In ebenen 
degenden, im fünften Abſchnitt mit wiſſenſchaftlicher 
Strenge, natch deu Gruudſatzen der Mechonit und Optik be⸗ u 
Drieben wird: Darch den 2,4, und sten Abfehuhtt ik dee - 
Kufifgen Technologie Aiigeramußen, als Erfag, ein Hätfer — 
nittel. — das gegen die Perfäntichkeite eptſaadli | 
te der Verf. gegen feine Kompromittenten, \wmeiftene mit 
eler Rälte und Huparteplichkelt. — 7 Super — 
der nicht weit ber, beſonders IR Me: = außerß . 
efoden: ; der Tert ® dagegen — ars⸗ rrva 


zn Y. 


Haushaltungswiffenfsaft. 


Zeſchichte der Eunſubeung der feinwolligen Spani⸗ V 
ſchen Schaaje in F verſchiedenen europäiffhen _' 
ander u. fm, von, C. P. Lajteorie. Aus dem 
‚Gran. ‚überfege La mi. —— begleite 


von 


a: —E — 
22: ya Belek; Sein añe· Hohe 


Beck. Zweyter T Zen. feipzig, bey Steifger 
di 1805. 205 ©. 8. 20 [ 


Di Ueberfegung des erſten Theils bleſer. intereffonten 
belfe iſt bereite im XCIII. 1. Sei. ©. 194 — 213 
ee D.X.D. B. ausführlich angezeigt, worauf Rec. Ab 
2 aber gegenwärtig bejiehen will. Diefer erfie. Shell het . 
votrjauͤglich die Geſchichte der Einführung der fpanifihen 
2 Schaafe in die europaͤlſchen Staaten zum Gegenſtand; Be 
dhingegen der vorliegende zweyte Theil ſich mehr mie den 
vexſchledenen Methoden In Anfehung der Wartung, Pflege 
und Zucht des” eingeführten ‚und veredelten Schaafviches 
„— beſchaͤfftigt. Die biſtorlichen Nachtichten, welche Laſtehrie 
u. bieräber im derſelben Folge der Staaten, wie im u 
Theill mittheilt, find aͤnhßerſt lehrreich und mit Sakeont. 
niß geſchrieben. "Einzelne Thatſachen, die indeß von. £, 
auf feinen Reſſen nicht beſtimmt genug ausgemittelt finb, 
bat ber Ueberſ. In dem ſehr gehaltreichen Anmerkungen‘ bes 
richtigt und. ergänzt. Hieher gehört unter andern bie Ans 
gebe von L. daß die Poden und die Bäule bey dem 
Chaafoich In Deutfelend ringeimpft würden. „wis in 
vatatlich ein Irrthum ober Mißverſtaͤndniß, da dle Föute 
eine ſolche Krankheit iR, wohen wohl ſchwerlich eine In⸗ 
otulatlon zuläffig fepn moͤchte. Bey den Poden geht dieß 
allerdings. an. und kann Dec. Die belehrende Gchriferdes - 
‚Sberamtmantis Einf: Beſchreibung der Pockenktankheit der 
Schaefe, und der Wirkung einer angewandten Inokulation 
bdor Pecken auf dem Rittergute Coͤſttz, aufgeſetzt im Herbſt 
1797. Halle, ben Gebauer. 1798, nicht genug In dee 
— 1— empfehlen. Rec. hat auch veraommen, daß 6 | 
längſt im Preußlſchen Staat eine ſehr merfwärdige E ihr N 
rung In Anfehung der Einimpfung der Pocken bey dem 
Spaniſchen und. veredeiten Vieh gemacht If, naͤmlich auf 
dem in Pominern belegenen, dem Sea. Beh. Dberfinany - 
tach von Bocgſtebt zugehörigen Gute Prillwitz, wo bie. 
Iynokulatſon durch den Profefior der Thierarzneyſchule In 
Berlin, Hrn. Sick, mis viden Gluͤck und dem beſten Er⸗ 
folg unternommen ſeyn ſoll. 
m dritten Kap., weiches die Saaaßzucht des Saͤchſt⸗ 
Men Graue her, —* L. O. 47; „daß die Schur 
, - »im 


1" 


- 
[4 


€. P. Laſteyrie Geſchichte d. Span. Schaafe rc. 1 Br 
| Sm de 
Schaafe grwaicen morden.«: Det UÜeberſetzer ſagt bleräßen: - 


in -Aufenge Mays vorgenommen, werbe; Modem 


»Ich vetmuihe, daß bier ein Irrthum zum Stande liegt, und - ' 


dem Bf..welder, wie er im ». Thle. anfüher, nicht.mad) des 
»tarfuͤrſtlichen Schaͤfereyen Fommen konnie, gefagt marken; 
vbaß zweyſchuͤrige grobwollige Schaaſe zu Anfang des 7 
ngfichoren werden. Ich bezweifle es, doh man die Opankı 


»ſchen fo ſruͤh im Jahr, mo es oft noch kuͤble Tage glebt, 


»ſcheeten foßtes doch kann ich es nicht beffeeiten.« 


So viel ale Ree. weiß, IR die eigentliche Squrzelt auf J | 


den Eurfürflichen und den meiften audern veredelten Schaͤ— 
ſereven, die Mitte des Monats May. Auch wid big 


nd wieder die Schur fogar erft am Ende Mayſa vorge 


sommen, wie ‚namentli bey der Graͤflich Einfiedelfcen. 


Bchaͤferey zu Ehrenberg. Diefe Schutzelt wird auch von dem 


Oberamtmann Fink, zu CK, wenn, Rec, nicht irrt, beobs 


tet, Die Bemerkung ‚des Ueberſ. iſt daher Soli ger 


de, 


u In demſelben Ray. ©, 46 fagt e. »Man pflegt dem . 
Laͤmmern die Schwaͤnze und Horner abzufchneiden ‚« wo⸗ ü 


‚ey der Meberf bemerkt: »daß den Laͤmmern bie Hörner abges 


ſchnitten wuͤrden, babe Ich, wenigſtens in Stolpen, Lohmen 


and Piunitz nice bemerkt; vielmehr find mie die Hörnen 
der Bode aufgefallen, da es die erfien Spanier waren, Die 


ieh. fah.. Die 5 Wüde, die Ih Im Jahr 1800 aus Güte 


. 


ten Hoͤrner · 0 
So vlel als. Nee. waſß, fo iſt es in Sachſen allerdings 


des Kurfuͤrſten erbielt, hatten alle ihre ganz unverſtuͤimmel⸗ 


hebrauch, den Staͤrer Lie Hörner abzunehmen, und’ ge⸗ 
bieht dieſes gewoͤhnlich im Fruͤhlahr vorher, ehe fie ſoriugen 


len, bey Fühler Witterung, thells vermittelſt eines Meiſ⸗ 


is, thells einer Saͤge. Doch wird hin und wieder dleſe 


Iperation bey ben zum Verkauf beſtimmten Staͤren ‚nicht 
orgenommen, tell viele Käufer die Hörner für eine ſeht 
efentliche Ligenfhaft Heften. Im. Spanien, wenn Her: 
ſcht Irer, iſt überall ber Gebraucd, den Staͤten bieſe Zier 


e des Konfe au laſſen. Doch hat Mec. auch mehrere ächt⸗ 


aniſche Staͤre geſehen, welche von Natur ungehoͤrut waren, 


nd die deanoch eine aͤußerſt feine Wolle erugen. 


ji ” ri . ’ ‘ . " Das “ 
ı ' ” 4 
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| eußitcken 
als eine Ergänzung -und Der eltigung beffen, was —— 
lagt, bey dieſer Gelegenhelt zu lichen, In der Bortede zum 
voerilegenden zweyten Theil bemerkt er indeß, daß zwat aini 
N..." ge ſaãgbere, ſeboch mod bey weites nicht alle dienn erſor⸗ 
7° Werlichen Nachtichten eingegangen wären, und dr daher ente 
Stoffen fey, diefe verſorochene Geſchichte zu feiner Zeit ale 
"men drieten für ſich beſtehenden Theil des E. (dem Werte 
voachguutragen. Rec. wände die Erfüllung dleſes Merfpres 
Des Gens recht fehr, und iſt Äßerzeagt, daß jeder, dem biefer wich⸗ 
— tige Zoch der Orkonemie und Stantswirthſchaſt am = 


4 Dotedem 
\ Singen —* Untarnehmms * ne "eigene —x*& ” 
> dtergemgen. Died ih ader geil unzitig. Das mit deu’ 
Sœcaafuich 6 ete Schiff war zwar ſchon am 






sten Augufl 786 dp Nu bung ** allein der 
weitere Trausport und bie Seuche 
tam erſt am erſten September d4“nm ** dem Tobe des 


Rbmigs) dey Berlin porbey, um wa dem Amt Starcderf 

, gebraiht iu wetden. Aber fo viel ik wahr, duß dem Ahnige 

biefer Txandport son Ochaafen fehr am Herzen ag, baß ex wie ' 
derdoit, und Ho «1. ben.ieten Tagen feines Bebend barnadı. 
feagie, well er wuuſchte, fle zu eben. * unterhielt. ſich dar 

über mlı oem beruͤhmten von. Hetzberg, der bey die⸗ 

fer Bnlegmabrlt ice 6 Os und ä Same aus en 


i 
’ [2 -.u 4 . . 

2* ® .. 
L.% - \ ’ >, - \ % - 
. \ , ‘ ” 


.. ele wechſel gutſchen Che. derrex. * 


* 


‚oem verfärkeben ‚harte; abar ande bleſer Pe Yemın - . — 


kam ærſt aa ds rohen Königs Zodestnge (17. Aug.) un. 


- Urbrigene wuͤnſcht ec. iu Verbreitung dieſes Bes 
bey deutſchen Landwirthen and Saaͤfereybeſitzern bermitra⸗ 
vn. da e⸗ *» Kr verdlent geleſen und etwogen ir werden. 

8 MU 


Sermitqhte Säriftin.. 


hen Epriftian Gare und Georg 


N 


gZoachim ft gun er, nebft einigen Briefen des | 


erſtern an andere Freunde. Breslau, bey Kern. 
1804. 466 ©. 8. 8. 108. 12 88. | | 


Eu Wrätsheltung Diefet Oriefioedfeis haden wie ie 


ven Bra. Manſo und Schneider, wie eu. dem Hin. D. 


app in Leiyzia zu verdanken. Mer lehtere. Cheilte den si g 


lern beyden die Garviſchen Beiefe abgekürzt, wir fe tın 
blltum erſchelaen follten, mit, und dieſe fügten bie Zollit eds 
Antworten bey. Der Anhang enthält. Orlefe von 


‚See an den Seheimenrarh von Thummel und an Lava⸗ 


ser; Det vretraute Briefwechſel zwiſchen Maͤnnern, die thr 


Lehen pen Wiſſenſchaften weihten, pe In keinen politi⸗ 


ſcen Aemtern von maͤchtigem E —*8 Die aber 
Gariften facten, * vorzůglich in zwey · 


bach zu belehren 
fadher. rer kätereffaut und näßtid werden. Einmal 


durch die vertrauten —— über die lenigen Gegen · 
in ihren Schriften zu be 
Ichren geſucht Haben; —— Mean Urchelle idee 


Maode, Über weiche fie bie 


aunderz —* und ihre Merke, die fie einander mit 
—28 Das Zutaten des Leſers Iun dem’ ihn umtersichtens 
den Qcht itſtelle? muß dedeutend ſtelgen, Wenn er fleht, daß 


4 


dicher Im vertrante GBelpräche mit feinem Preuude ebın fo 


denkt, Ma eben fo Mark Überjeugt ſühlt, ais er dieſes vor 


Arm Padlifum .getban uud vrefihert dar. Dos Mrtbeil, das. - 


ein reſfer und geiehtter Raan über ein fremdes Sub m, 
Vertrauen geqen feinen Freund Außırr, muß dem Leſer un: u 


| —* erſchrinen. als es oft eine oͤffentiiche Reeenflon U. 


u — Rieaa: muß ſich Meer angraeiste, 


rt 
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- 


. 
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486: MWernifchee Schriften, 


Briefwechſel dem, Eifer auf eine vorzuͤgliche Welſe epfe ten. 
dollikofer und Garve harten Ach beſonders den Theft det 
Wiſſenſchaften zu Ihrer Defeöfftgung gewäpit, der die imters 
eſſanteſten Angelegenheiten des Menfchen,, die Linterfüchens 
‚ gen Aber felne Natur und Beſtimmung enthält; beyde. Mäns 
ner waren durch körperliche und andere Leiden ver ſucht wot⸗ 
den , und Gatten alfo Gelegenheit erhalten zu prüfen, ob ihre 
Srundiäge und Lehren auch das leiftsten, was fie von Ihnen 


verbeißen hatten. Der Rec. will von der oben angegebenen 


‚doppelten Ruͤckſicht einige Beyſpkels aus dem Buche arfühs 


sen, um dem Leſer zu belegen, daß er in dieſen Briefen eine 


eo 
/ 


"chen fo unterfaltende als lehrtelche Lektuͤre für ſich finden | 


werde. | | F 
: Ueber das Denken äuferte ſich Garve ©. 43: »Slau⸗ 


ben Ste wur, es geht: uns allen ſe, daß wir une mehr lei⸗ 


— 


in 


dend als thärig bey unferm Denten verhalten. Es if viel 
Maſchinerie, viel Spiel der Fibern Bey unſerm Denken. Es 
iſt ein Lauffener, das feinen Sarg nimmt, fo wie Die Pul⸗ 
verkoͤrner liegen, - Wie wisl wir dabey thun können, das 
weiß Gott.« en a Er Bu 


Ueber die Unſterblichkeit der Seele ſchrieb Garde 


an Thuͤmmel ©. 419: »Iſt ee Herrn Weishaupts wirtiis 


de Erafl, die Unfterblipkelt der @erle unumföstich- Ju be⸗ 


—welſen? — Was nenne er unumſiblich? — Er will vra | 


ww; 


‚ 


feinen Gründen überzeugt feuns aber menn er Gefft, daß fie, 
für, ale Andere uͤberzeugend fep werden: fo müßte er wel: .. 


Weniger Philoſeph ſeyn, als ich glaube. Dewelſen Im. ſtreuß⸗ 
ſten Verſtande laͤßt ſich nichts, als die Saͤe der Arithmetit 


und Geomurle. Alles Andere kommt aus Erſahrungen her.· 


Und wo die-fehlen, ba find Analogieen und Wahrſcheſallchkel⸗ 


ten, und weiter aichts.« Weber das Daſeyn Wortes filed: - - 


:7.8.©..248 an Zoulkoſer: Is, Nebfler Freund, für mil 
find das die gluͤckſellgſten Augenbliche meines‘ Lebens, _we 


. 


‘ 


‚der Begriff son Gatt und die Ueberzeugung,- daß er da fep, 
in meiner Seele lebhaft. wird. Mehr brauche id nicht zu 

meiger völligen Berußigung, als dieſes Eintiae. Nur, daß 
er da ſey, nur, daß ein hoͤchſter Berkend und eine hödfe 
Guͤte irgendie vorhanden ſey, und die ganze Welt und auch 


und mit Itmas- auicher 


v 


"mi ‚kenne und cegiere, aur dieſes waͤnſch⸗ dh mit Sewiße: 


—2 


J —WM Uebrl⸗ 
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 Zeiefmenhfel niſchen Che. Sarve ꝛc. a⸗ 


Hebtige mag In Dunkelheit und Zweifel vorbäfit fegn. : So 
lange „jene Wahrheit feſtſteht: fo kaun in Liefer Dankelheit 
keine Gefahr für mich ſtecken. Aus mir wird gewiß das Ba⸗ 
ke, das Bolltommenſte, was aus meiner Natur werden 
ann.« De Er 2 .. 
Was die Lektüre diefer Männer betrifft, über welche. ſie 
hre Gedanken einander mittheiten : fo war Ju erwarten, daß 
le ſich befonders auf Philoſophen, Geſchichtſchreiber und 
Dichter verbreiten werde. Die Utthelle ſolcher reifen Maͤn⸗ 
ee, die erft mach Jahtzehenden befannt gemacht werben, 
swelfen auch ihre Guͤte und die Richtigkeit fo oft. dadurch, . 
aß Die literatiſchen Ephemeren, die zu ihrer Zeit mit vleler 
Inmaaßung figuristen, nun doch trotz des erhaltenen Zel⸗ 
angslöbes vergeffen find. S. 102.1. ſ. thellt Zollikofer in⸗ 
teffante Nachrichten von Diderot mit, der ſich einige Zelt. 
ı Leipgig aufgebalten Karte. Diderot ergriff alle Gelegen. 
eiten, um den Athelsmus, und zumellen mit ver Hitze ins 
Schroäsmiers.zu prebigen. Gluͤckuch, fast S:Nikofer, kann 
bey feinem Syſteme gewiß nicht fen, und den Namen 
nes wahren Pätlofophen kann er nach. meinen Gedanken 
en ſo wenig behaupten, wenn er auch nur einen. eimigen 
Benfchen zu feinem Profelyten zu machen ſucht« z 


Eigen if es, daß Garve ſich fehnte, Lavatern zum 
reund zu haben. - Er ſchrieb S. 237 an 3. »Ich bewun⸗ 
te den Mann, ob ich gleich milch für feinen Enthuſtaemut 
‚galt fühle, u. ſ. w. Ich kanun empfinden, daß er ein gio⸗ 
e Man iſt, deſſen Seele; mis einer unruhigen und ihn. 
ch nicht ermattenden Thaͤtigkeit, die mnnuichfaltipften Ei | 
üde zu empfangen und zu erregen wermag, der viel Denkt, 
arbeitet, und Geiſt und Körper angleht anſtrengen kanu, 
ne einen von beyden dadurch zu zerſtͤren. Gatt erhalte ihn J 
sin: fo iſt er ein gläcfeliger Mann. Mich Elenden macht 
r Gedanke an feine Arbeit ſchon matt.« Es entſpenn ih. 
sb ein Grlefwichſel zwiſchen berden, ans dem zwey Briefe ı 
h Garve abgedruckt find; aber felbſt nach ah" Proben war Zur 
erkennen, daß diefer nicht ſehr ſebhaft und anhaltend ger 
)rt werden konnte, ba der eine fhhwärutte,, and der andere 
t und deutlich dachte. "An den Geh. Nach von Thuͤmmel | 
reibt. S. 435. Was fagın Sie zu Meiſters Aebeials 
12 Wi duͤnkt, man kaun fagen; daß Bäche der Mes. 
Horaq treu geblliben IR; ax fumo fugor. Der Ein 
—— ga:g , 


- 


—X 
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{ 
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gang ber Gehbicte ſcheeet deynuhe von der Lefung ab} P 
wa ofle bat die Marionetten » Bühne, Ich ww 
">. Yere weich, da Meikter feine Gell bte Aber. der Erzaͤhblung ei. 
g fab, daß Birke, nicht von (sinen Lefera etwas Achnik 
Fes wartete, Aber Bäche befümmert ſich nicht um teim 
2.2. Bafetee, em ſoreldt und dichtet mr zu feinen Zeitvertzelbe, u: . 
£ Lone Au Kaufmannen futit: Garve ©. 366 beglerig auf, 
den Mans, unter deſſen Bildaiß Bavater in. fefner Phyſio⸗ 
2.02. gnemmit die gewaltigen Worte ſchrich: Man ann, was man 
wis der aber nichts konnte und wollte, als ſich Im die 
Herruhutiſche Gemelinde zu vergraben, mo Ihn ©. fand, 
und der es, wie virle andere Zänger Lavatets, Deu deb 
7 Hoßen. Verbeißungen gelaffen hat. Diejenigen Leſer, web : 
‚” dar .chemais die Brlefwichſel von Klotz, Bahrdt u.a. ge . 
jefen haben, Merden den angezeigten Briefwechſel and aoch 
von elaer andern Seite ſchaͤten lernen. ⁊ 
Bu j . " . m. 


J 
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Erholungen, herausgegeben von W. H. Becker. 
Leipzig, bey Hempel. Drittes Baͤndchen von 
179 bis zwevtes Bändchen von k04. Zuſau⸗ 
* men acht Baͤndchen, jedes ARr.- en 
Auch In Dielen vor ung“ liegenden acht Baͤnchen wedklt 
= - Seriäre mit profsifihen Erzählungen, und beybs mit eraſtera 
Anfläpen aus dem Ürbiere der Lebenspblichpäte une den 
Ranft; au in Ip kommen — Namen wor, 
wie Garye, Caus deffen Maciafe ‚Hier einige kleiue Kufiäge 
_ miltgetheilt werden,) refkmann, Steak, v. Korkrn, 
2.27 Ypelung Ader aordiſche Geſch/ aee und Literatur) umd Dir. dei 
Her ers fh: Eine beſendere Erwähnung verdient 
2 der Amlang: einer portitden Weberf:bung des raſenden Der 
"Sands von Lebe, die Im die dren letztes Daͤubchen eiage⸗ 
BE rackt iſt. Sie Hi Imer nieht in reugen Oktaven, wie die 
08 00 Gries, abgefabe; fondeen In deu -frrgen Stanzen db 
7» Heron gelchrichen; aber die Entbindung von dem Zmanas 
—— ber trablämifchen Staute iſt nicht ohne gluͤckliche Folaes für 
5 Sl Manler und Darfſtellung dis Banıen geruehn. Hr. Tür 
de äßertetffs feinen Withewwetbee Vffendar an Wabrbei Rice 
27 ıyteil nnd Werielihtelt. des Ausdeudie, ſcamlen Ad-bem 


=. 
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® H. Beters Erfofungen — Er’ J 
wre Tone.des Orlalnalt Inniger an, ale. Hr. 
ries, und hält das Ohr durch die mannichfaltigere Bewe⸗ · 
ng ſelnes Verſes fuͤr die Einbuͤße des dreyfachen Reims, 
Ukommen fhadlos. Hier iſt Kr, Pepobe die 28. 29 und 

, Strophe aus dem zweyten Sefange; & die Bi Din Dar⸗ 

al lauten on... 


De Sqifferatron warnt ihn (Kinalden ,. dert 126 &u land 

reifen will,) umionft; er a | 
Vol Ungebuſde, bald’ hin und her 5 u feon 
Das Elf Jäuft aus, —5 bie Eu J bocmögend, 


Und Luft und Fluth mit nabem Sturme dräun. nn 

er Winde Gstt, ergrimint, ſich von dem ſtolzen Witten. a 
Derkhmäht zu fehn, ‘erregt ein ſolches Ungewitter, 
Daß Meer. und Himmel em in wilder Baͤbtung/ 


m 
Und Weſl auf Welle ſich bie au den M Aford bi 
Das ——— iſt bemup die en DR Sezei —Xx 


ken 
und das bebeänste. Sf nr zu dem Hafen. zu ienten 
Den man ſo ſehr zur Unzeit verließ. “ 
Mein! iprady.der Wind, ihr folt mir dad Vrahlen N 
und Trotzen mie Todesängften bezahlen, 1 J 
Und nahm Faden voll, und blies, : 
Und drohte Schiffbruch dafern fie. länger ih Mräuben, 
Dahin zu gehn, wohin fie feine Flügel treibe 
Bald padt er von vomen Das. Fahrzeug -und bald. 
Bon hinten, und beſturmt's mit wachſender Gemait,.. 
Und fhleudert’s im die Ling’ und Queere; ⸗ a 
Berlogen treibt es umher; anf. den ergrimmten Meere | 
Do; da ich ‚der ‚Säven gar, viel u meinem Gewebe J 


So weßen wir das @ni an Co edtuns em⸗ 
dad" von dem Fräulein, —* jingft, den ‚Heiden. niedere 
Son Bradamanten, ber Efiweher Attialdend, erzablen. 
Gries hat Birfeßen Stanzen gegebea wie fen: Bu u 


Obn' auf den Math des. Galerie u kamen, BE 
Aus großem Tried nad balb’ger Wadere, | W 
teng er zur See, die fon emport, voll raue” un 
tert! einen Sturm zu drohen wild und Kiiwwet,. 
De Wind, ats Grimm, verachtet ſich zu ſchauen— 
nn. dieſem Stolzen, thuͤrmte rings bad Meis | 
Styam einpor „mit fo gewelr'gem Toben, 
ya €6 bis an den Mafitorb wurd erbobennnn. 
b 3.0. D xcvi. B. 3. St. Virls He St. W Die 
A J 





F ten unfere Leſer nicht auch der Meinung feyk, da 


n 


490 Vermiſchee Schriſten. 
a Gäfffer Safer Jichn, ha fie dieß wehrgenenimen ;° 


| ein au teben nur" \ 

Bud em ihr Schif fi en ur Unseht fuhr, or 
9 - ‘ 

Nein, Ka ind , end fol bee tion niat from 
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men 
Den ich don zu meiner erfaßt. 
Et Sin m a yo und droht fie au verſenten, 
Wenn fie d im zuwider Teufen. 
Batd Ar Me ie uͤtrich, bald zur Selten; 
De Unterlaß , mit * vermebrtek Dot. 5. 
x. Sit Meiner Segeln (ucht man ſich zu leiten, 
Bald bie, bald dorthin, auf der Yonen zn. 
Doc dent Gewebe, das ih Zu bereiten “ 
‚ Sefonnen bin, find viele gaden gur. | 
rum, von Rinald;, der auf den Wogen reunte, 
& ich mid irgt zu ſeiner Bradamante. 


ni entfalten uns aller nählen Weraleihung + der 


gome amd mardelihe Eitangen doch mehr ———2 : alt 


ſchi⸗ tamnde and — BE . 


Da aufricheige Kalendermann. Ein gar furiäfes 
"mb: nügliches Buch. Fuͤr die Jugend umd dem 
gemeinen aa und Bauersmann verfertiger 
von D. Ehr. Sort. Steinbek. Dritter Theu. 
Leipaig, ben Fleiſcher. 105. 6 wi‘. 


Dieter dritte Thell elücs näglihen Buches belehe aus pha 
Din d daron in den drey erſten, nad voraus rue vie 
taualichteit des Bundertiäßtigen Kalenders nnd des Bareme⸗ 
ters zu.der, bein Landınans ſo nothigen Wotausfagsing ber 
tterweränterungen, die Mabrichiträng:n exrzäblt werden, 

Die Guatremere / Digionoal bey feiner —— * im 
Utrecht oͤber dag. Bufamiirntefffen artadffer Neußerurigen-dee 
Gpliinen and der nachfolgenden Witterungen, gemdqht hat. 





. Darauf’ erben, nad: vorausgeſchickter Natgrgeſchichte dee 
‚x Wplonen, die verſchiedenen Arten der Wuterungen ſehr 


weltläuftig amgegrben, mie man fe au den Dandimgen und 
Veränderungen der Spinnen votherſagen fan: I. 4. 
‚ie. werden die Übrigen Regela sefamft, woruaq * 


- 


v » \ . 4 _ . 

on ’ ji © . _ “ s 
W > un u “ , 2 . _ 
au, share: Baleı ermar PO —— 
VDer aufrichtige Kalendermann ve. 92 


hen känfeigen Song der Wineiäing und der Jahethekee when - 
Ineagen Ru jum maligne 
Ein harter Wintet IR zu erwmerteh , wenn um Martial Darn : ' 
um bie Bruͤſte der debtärehen Wänie braus Airsfehetigee- yünb 
Ray. Erklärung der geivährliäien Baderniigen san dit 
Jahl; ob mir.gietd mod verſchiedent foftk ——— We x 
giöt haben = kin für Bön vemeinen Mann ſehr näbie 
ante, 5, Ray. Werzeichniß aller Hetligen » Mamen, RE 
sa dem. RKalender vorkommen, nebſt Angebung des Tun, 
ın melden, wie es Hier beißt. inlere Fatboliigen Wit 
her täglich ihr Andentch. ſeyera. Es ik fo -vohlänbig, da 
minelleit wler,, Fünf Heiligen mit eiaerley Namen, aber Dee , 
Diedenen Bedöcdenibrägen, aufgeßel werben. Es tk. . 
Hefe Namentealſter In bleles Fällen ſeinen Machen babım. , ı 
f. Rap. vier. Tühellen, weiche de Grelle eines Kölendert Ä 
uf 460. Sahre vertreten können =— und zugleich zur Uny 
Peblumg. des, vom Verf. — dhronoſaiſche — 
Vantkoienders für die Vorzeit, Betenwert Und Bubunfly " 
dienen fellen, 8. Kap. Beſchrelbung des franjöftichen Ra  —  ' 
berd, init 4 Sapelen zur Vergleichung beffeiben tie beit Detike en 
khen;' efh ſeht ‚nübliähed Kapttel, d. Rap. Brrodaung beb | 
Beichsehaler, Groſchen und Pfenuige ia -Ronventionägeld, .< 
ach Reichtgulden und Rreujech, und umgrwanhdt. 6, Ra. - - 
—R er Entdeckung der behden neuen Haubtolantten, | 
Teres und Pallas, Das Bud wuͤrd⸗ fih angeuchmar lee 
laſſen, wehn det Werk, don qgeſchmackioſen Gefptäcten und ccßc 
das Er, womit der Kaleabermann jelnen Ange unsere 
tet, abgeſchafft haͤltet. ER u 
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Betrachtungen Iber den Klerikal, unb Moͤnchsgeiſft 

im heungehhten Jahrhundert, mit befonderer 
Ruͤckſicht auf die Chelofigkeic der Geiſtlichkeit im 
katholiſch n Deutſchlande, jur Beforderuͤng dee” _. . ° 

Eittlichkeit Ein Wort zu feinet Zeit gefprachen 
von A. F. R. Mit dem Morto aus Fauft von - 
Strombera: Gebt ihnen Weiber, daß ie Men.  " 
Pen werben? und mit dem Portrait bes Herd 

5 en » |; se 
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, Domslcars Baur in Würzburg. 1805. ‚ohne 
Druckort, 446 SF 8. a R. 8 88. 
De But Gar die Schrift dem Herrn Domofcar Baut Im 
MWirzburg; den er felnen‘ Freund nendt, gewidmet. Das 
MPpyrirait iſt ſauber geſtochen. Der Inhalt der ganzen Schrift 
Tagt das Gevraͤge des Selftes eines Mannes, den #6 
ment „ daß die wohlchätigen Verfügungen dei Regierung 
. din’ feinem Vaterlande fo großen Widerftand fladen, und das 
Vuͤrſabiſchoͤniche Bicatiat In:Wäriburg wird von im ne 
mentilch zu diefet Oppoſitlonsnartey getechnet. In Der VBor⸗ 
rebde zelät der Werf., wie nothwendig eine genaue Aufficht Der 
Megiekung auf alle Schritte Tarhölifher Geiſtlichkelt ſey, ne 
quid detrimenti capiät‘ tespubliea. Er belchaͤfftigt fi Ber 
Sonders mit einer Schriſt Über das Patronatrecht, und ame 
‚deren, tote er behauptet, von Aedungenen Schriftſtelern anfs 
gelegten Schriften dee Wegenpaitey, und bemeifet, wie 
Irundtos Bie darin aufgeſtellten hierarchiſchen Säge ſeyn. 
Er berichtet, der Fuͤrſtbiſchof Habe Dr. Paulus am New 
—— zur Maͤhlzeit, und nach derſelben um ſeine Freund⸗ 
daft gebeten; aber am sten Januar den Alumnen virble⸗ 
«en faffen ; bey demfelben Boriefungen zu hören. Er Kat obe 
dadurch veranläßte Witefchrift der Alumnen an den Kurfäw 
fen abdrucken laffen, und Im Anhanae erwähnt, daß -DfE 
anfänglich allgemeine Erfaubnig, bey Paulus und Schelling 


90 bören, num babla modlficiet fep, daß dieß nur foldhen 
. Ranbidaten erlaubs-fenn tolle, die threm theologiſchen Kurfus 


ſchon gemacht, und In der katholiſchen Religion ſich Hinlängs 
lich befegigt Hätten. Aufleedem enthält die Vorrede einen 
‚ Sirtenbrief.des Vieariats, mit beftreitenden Anmerkungen. 
So tik die Vortede 76 Selten ſtatk geworben, weil der Verf. 
von feinem Segenflapde fo, ul if, und ohne genane Ord⸗ 
unng zu balten, von Einem 'auf das 'Audte kommt. — 
Der Boreide folgt, bie erſte Abtheilung, mabin.diefer die 

| rar üßer ben. Moͤnchsgeiſt des neunzehnten Jahr⸗ 
dunderts. Mit einer Skizze der Geſchichte tes Moͤnchtwe⸗ 
fens heben diefe Wetrahtüngen an, und Re führen zu dem 
VNeſultat, daß dei Moͤnchsgeiſt unferein Zeitalter gar nice 


angemeflen: fegs: und’ ben’ Zwecken einer 'wellen und gutem - 
reatevarimaleung, überall autgezenwirke. Die zwente Abs 


abellüng les wider den Esjihat des Geiftilchen, ans welchem 
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Betrachtung. üb. den Klerikal⸗u. Moͤnchsgeiſt etc. 43 
en Ten 0a .n Ce ara 

8 viele Graͤuef Aummer Sünden von jeher, und ſ viele ° 

Bitteniofigkeit, Anzucht und. Verführung, Telf Der genaues . 

»in VerMndung. der Welflihen: mit den Lalen, und dem‘ - 

eneren Verkehr derfelben unrer sinander, entflanden fen, ı 

zaß ohne Aufhebung des Cotibats an keine Verdeflirung des‘, 

Ürlichen Buftandes katholiſcher Länder zu denken ſey. Ein⸗ 

Anhang enthält noch manche Nachtraͤge zu dem Vorigen, z. | ‘ 

d. nom Verfahren des Vicariats gegen die bfer gerähmten” Ä 

Prediger Niger, Schelhorn und Dr. ige: Mit Nach 

ruck molrd vor dem angeblich mit der chmifchen Kurle zu 

Aließenden Concordat gewarnt, und durch bie Erinnerung ° 

m die feüheren Eoncordate gezeigt, was von Rom zu erwar⸗ 

em, und mas bee Zwed und Erfolg der Eoncorbate paͤpſtil⸗ 

ber Seite Immer geweſen fey. Bey den Thraͤnen, die das 

Bicartar Äber Schelhorn geweint Baden ſoll, fAfr dem Verf. 

He Geſchichte des Predigers Mariette ein, den jeine Katze 

erdroſſeite; und mun beſchrelbt er mweltlänftig der Raben Es 

zenheiten alle, mit dem Schluſſe: Haec omnia locutus eſt 

in pärabolis, et fine parabolis non loquebatur eis! Marıh, 

13,34. Dec. macht bier bloß den Referenten, mie dem Los 

kal umd der Lage der gemeldeten Sachen zu wenig befannt. °. 

Daß des Verf. Eifer Im Banzen gerecht und edei, und die / 

Wahrheit auf feiner Seite iſt, leuchtet, die Fakta dey Seite 

geſeht, von ſelbſt ein. Die Schrelbdart hätte durch eine be. 

[eve Anordnung Bmomen 5 * 
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Arzneygelahrheit. 

Verſuch, die Entſtehung und Ernaͤhrung, Bas. 
Wachsthum und alle übrigen Veraͤnderungen der 
Knochen im geſunden und kranken Zuftandezuer - . 
klaͤren. Von Zoh. Claud. Renard, Arzte des | 
‚Kantons Werrfiadt, und Mitgliede der Departe⸗ 

mental» Öefellfchaft der Wiffenfchaften und Künfte 
in Mainz. , Seipzig, bey Schäfer 1803. 144 

©. 8. 28 %: 0. ur er L . a 
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Her b:obadhtete Mutzen von der —— ai bel⸗ 
Jamiſcher Arzneymittel auf die krauken Scnochen leiteten den 
Merk. auf den Gedanken, daß wohl die Beinhaut das Mit⸗ 

zelalied ſeyn möchte, durch welches jene Arznentlsner erh - 
auf bir an fid fü wenig darchdtinglichen Knochen wizten I 
Ale Hypotheſen von dem Augen der Beinhaut, die er fm 
der Einleitung aufgöhie, erkläre er für unſtatthait. Dab 
mähert er fi denen Phoflologen, welche aunehmen. def bie, 

Selnhaut ut Ernährung der Kaochen durch die Leitung ie 





| vet Srfäße In dieſe Biene, Mur gebt er einen Schritt weie 


€. Indem ex die Beinbane zu einem abfundernden oder wore 
eltenden Organe erhebt, und Ihren wahren Nuttzen im exy 
n Abſchnitte dleſer Schtift. dahin beftimmt, »durch bes 


Padere VBexdſtelung und Verflechtung der Arterien, das 


2 x 


lut, weldges den Knochen zur Ernährung dienen fol, daza 


- gorzubereiten und Ihm eine Miſchung au neben, die daſſelbs 


zur Sıfülung dieſes Zwechet taugllch macht.« Der Verf, 
weiß oteſe Qaupibeſtimmung der Beinhaut, ohne andere 
Nebenbeſfimmungen quszuſchlleßen, mit guten Gründen ses 


.  uelalid zu machen + obſchon er fich, freplich mir getzaut, mit 
« 234 auch über Die Frage zu entichriten: Rise demm. 


ran das Dlug in deu erforderlichen befondn Miichnugsgus 


fand. verſetzt werde 3, Indeſſen bat er doch Im, 3we 


bſchnitts gegelat, \infe man ſich dag wit einiger Wahre 
elulichkeit erklären könne, Indem er ba den geſuaden Amt 
ktanken Zaſtand des Kuchen duichgeht, und baden feine 
abige Meinung von dem Stugen der Beinhaut weiter auss 


‚über, Dennoch Gerade die Eutſtehung una Ausbildung dag 
Kaochen, und das Aufbärch ihres Wachsthums auf dem 
„.. werfledenen Verhätenifie, - 1a weichem We Padipberläuren 


aus dem Binte der Beinhqut durch die verſchleden mode . 
elste Wirkang derfelben, fren gemant und.an Die Raiterbe 
hacker refid; nolchin- And au die Rnochenfranthelten yore 


ehe in einem Mißvschäienifle-der Possnberfäure uc Kaike 
.,.exbe,; und die ugfeder In einer abnormın Wirkung ber Bein⸗ 


’ ⁊ 


Bar aenrhabet, ‚Der Verf. bar feine Meinung wii Scharſ 
fan’und Konfeguen; dnrmsrjäptt und daraus einige praftifcke 
elgerungen gejogen, melde in der Behandludg der Auge 

‚@untrantheigen MHadhiet. zu werden weräienen. . >: 

— — “or er Be ge Ne \ 
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oil, Andre. Haafius de glanduli Cowperi etc: 495. ” 
e glandulis Cowperi inucofhe commentarius. Au ur 
ctore Guil. Andr. Haafo, Phil, Doct. AA: LL. 
M. Med, Baocol. cum tab, aen. Lipl. Weigel, 


'1803,.4.. 14 8. 9 


ia guter Beytrag zur Berichtigung anatomiſcher Zinelfelt ' 

as Dafeyn, ivenigens bie Beſtaͤndigkeit, der von Low 
E-gensanten Dräfen IR bekanntlich von einigen Anatomie. 

n ganzlich bezweiſelt worden. Der Berk, det fie daher 

Is neue im Unterfuchung genommen und. ich überzeugt, 

j fle-in alien maͤnnlichen Kärpern au finden Red, wenn le 

r mit Der gehoͤrigen Sorgfalt aufgefuht werden. Na 

waudfchldung der Geſclchte diefer Druͤſ⸗en erzähle er, wa 

‚ feine eigenen Mleißigen Zeralieberungen beräbee gelebte 

en. Mit vieler Gensuigkeit und in auter Drtbaung bei 

be er: Ue Cowperſchen Deuͤſen ſeldſt, Ihre Rage, Ges 

t, Farbe, Groͤße, Haͤrte, Otrukut, Verbindung, YAuss — 
umgsgänge,. Gefäße, auch eine dritte vupaare Dräfe, die 

kımal bep den gewbhaligen antraf, . Bufent gieht er nu . 

de ben der Auffachung zu beobachtenden Regeln. Ree hat 

e Druͤcchen bfters- chen ſo, wie ſie bier beſchriehen mer⸗ 

‚ oder aur wenig velſchleden, bdoch auch bisweilen nicht 
inden; wiewohll Letzteres mehr nur Im nicht gut gehaltenen 
gern und Präparaten. Dir gemnite Kupferzafel elle die 
sariete. untere Wedlenkffuung wor, mo die Eowperibee — _ _ - 
Hen — auf jene deitte Äberzählige — mit ihren Umge⸗ Ä 
som Deutlich iu feben And. - Ph | 

| \ | nn 


tem der praktifchen Wundarzaeykunde, vom. _. 
James. Lotta, Wundarzt zn: Edimburg, Aus 
lem Engl. überfetzt, mit vollfländigen ergän- 
‚enden Aumerkungen und Kupfern vermehrt 
on Fridr, Ludw, Augufin, der A. W. und 
N..A. K, Doctor, Prof. extraord, am Königl. 
olleg. med, u. chir. susüb. Arzte zu Berlin. - 
er Band, mit 9 ‚Kupfertafelm, 1803. 4888. 
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496 0 Ürgnngdahrhir 
Don Des Verbalsung des Urins. Den Blakenſtich 
dur den Maſtdatm verwirit der Berl. weil Darmrasıh Im 
die Blaſe kommen koͤnne. NaY ber Operation det Garnflr 
fein iey es ſchaͤnlich, elnen Catheter In der Harrröhre zu 1afs‘ 
fen, *is die Hellnug der Fiſtela erfolge. ' Dan der Maſt⸗ 
darmfiſtel empfiehlt er, fit zuerſt als eine örtliche Sutzuͤn⸗ 
Bung zu betrachten, bie in Elterung übergeben kaun, vield 
leicht auch nicht. Nach der Operation des verſchloſſenen Afs . 
aus, wurde Im biefen, um die gemachte Oefinung zu vers 
Bellen, eine ſilberne Noͤhre eingebracht, die mit Sand ums 
widele wer. Alle Tage aleng bie Oeffnung durch diefelbe, 
und die Möhre wurde afle 24 Stunden berassnpenommen, 
An zwey Monaten war die Hellung aefhehen. Die Mibre 
wurde aber, um jede Zufammenziehuna zu vermeiden, neun 
Monate eingelegt; fo aber, daß die Oeffnuag der Noͤhte von 
3% auf 5 Z0U vermindert wurde, ‚Die Kapitel von dem 
Köpfverlegungen find gut ausgearbeitet, -umd wohl eitle 
. ger Demerkurgen; ober Feines Auszuges faͤhlag. Den Tees 
dan zlebet der Verf, der Trephine vor.‘ Die Trepanbffmung 
verbindet er. bloß mit Wadhslatbe und einer Nachtmuͤtze. Zu 
.. unredinge empfiehlt der Verf, die antiphlogiſtiſche Heiları und 
. Biht nad der Operation... Oft ift doch has Begenthell vürhtg. 
Dir vereiterte harte Hirnhaut verbindet er mit Turners Ce⸗ 
var. Er fuͤrchter fi ſehr dey Extravaſaten unter derfeiben fie 
zu Öffnen , ohnerachtet er die Oeffnung für nöchig hält. Die 
‚Bslohr hänge aber wohl nicht son der Durchfchneltung; fans 
bern. vom Extravaſat, und dem ſchon angerichteten Verderb⸗ 
‚- Hffe der Hirnhaͤute oder des Gehirne ab. Die Hien⸗ 
ſchwaͤrme behandelt er mit Acbmitteln oder ber Unterbin⸗ 
dung. Der Drud fey die perwerflichſte Hellart. Der Rath 
daß von Depriffion und Frakturen allein die Anzeige zug 
“ Sresanatlon nicht hergenommen werden könne, iſt doch zu 
—gllgemein, und oft wegen des Zeltverluftes gefaͤhrlich — 
MWenn Außerliche Mittel zue Heilung des Peeruglums nie” 
Bintetben ; fo durchſchneidet Hr. &. alle Ihm Nahrung zu⸗ 
führende auf der Hornhaut liegende Gefäße. . Als Urſache 
‚dem J chiaffs laͤße er den angenommenen Krampf des mus- 
‚ coli ‚orbicutaris keinecweges gelten. Die Depreffiium des 
 , gtauen Stante .virbieue vor ber Extraktion bey weitem deu 
Wo:zug, den einzigen Kal ausgenommen, wo die surädger 
bflebene. Kapſel ſich vordunkele, (Sas macht man aber auf 
der Extraktion zum Vorwurſe.) ‚Das Kaplır vom en 


. 


Blumenfliäufse etc, von: A. W. Schlegel, 497 
IR Aberhaupt etuaas mager ausgefallen: vom Ueberſetzer aber . 
buch Zutäge ergänzt worden. Zur Heilung der Thraͤnenft⸗ 
Rei nimmt: er die Spritze und die Einfprigungen won erwels 
henden. Mitteln gegen Andere ſehr in Sans. Noſenpolze 
von ſch der Verf. viermal nach Salivationen entfichet. 
Berbärtete Mandeln Hürfen dur keine andere Operation, -- 
ala Die der Unterbindung weggenommen werden. - Segen bie 
Djäna wird nichts fe fehr empfohlen, als Einfprigungen, 
nd zwar ven vler Unzeü ſtyptiſchen Pulvers in vier Unzen 


Waſſer anfgelöh. — Die von Bell empfohlne Heiluna det 


serleßten Spelchelganges durch den Derforator und die ‚Wiek 

onde oder das Haarſell verwirft er ganz ; und glebt dafür 
dine eigne durch bie Erfahrung beflätigte ‚Deltart an, Die : 
Her anzuaeben zu weitiäuftig in. Das Aufichweiden DEE 
Zahnfleiſches dey fehwerem Zahnen nimmt dei Berf. gegew 


Undere In Schutz, ſelbſt Sen Erwachſenen. beym fhmweren 


Hervorkommen des Weicheitszahnes. Aber es muß Immer 
jeſchehen, ehe noch die Soymptome fehr heftig geworben And. - 
Der Verluſt der Emc’tie des Jahrs ziehe defien Werderinig” 
che, ua ſich. Ein gemiffer ſehr slüdlicher Zahnarzt fehneite 
te cariäfen Ihelle aus, mache der Länge nach Elnfchnitte 
ur die Krene, ſchaelbe zu lange Zähne ab, u. f. w. ohne 

a6 ſchlimme Folgen entfländen. — Die Ueberſetzung M. - . 
kemlich flteßend ; die Sprache aber. nicht Immer rein, zutmele 

m mit Provinzlalismen gemiſcht. Wir Gaben noch einen 
ritten Band zu erwarten. Wenn en Syſtem fa viel Heißt, 

ſe von allen befannten Krankheiten In einer zufälligen Drds 
ung fpreden: dann bat dleſes Buch auf biefen Titel An⸗ 
rad. Noch viel’ weniger ſcheint es dem Rec. zu akademi⸗ 
ben Borlefüngen geeignet au ſeyn. * 8 

u en i a. 


Schoͤne Wiſſenſchaften und Gedichte. 
lomenfträufse italianiſcher, ſpaniſcher und portu- 
gieſiſcher Poeſie von A. W. Schlegel. Berlin, 
ir der Realfchulbuchhandlung. 3804. 14% Bog. 
sa. mit Kupf, gebunden im Futteral, 1 IB. 
s8cc.. 
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8 Cine Wiſ enſchaſten ec. 


J | j — nt - 
Dar Veiſertiger ber bier geitiferten Nachbildungen Icaflänle 


feher . ſpaniſchet und portugleſiſcher Geblchte, war in feimen 
Beutthellungen ähnildser Unternehmungen mit ſo haarſchat ſer 


Strenge verfahren, daß man berschrist mar, won ihm, wens 


Er als Ueberſetzer aufträte, etwas in jedem Detragie Vot⸗ 
Weſfliches ga erwarten; und dieß um.fo mehr, da or fo guie 


„i 


"Renntaig der eben gedachten Sprachen mit eifrigem Stubdium 


der Porten, die in denſelben Bid.:.ten, verbladet. Diele Er⸗ 
wartung If} bier aber nice befziediat worien. Diele Ber 


deutſchungen find alchts als Proben dee, mäbfeligften 
. Runfttüds, Porfisen, dla in einer. freunden lebenden Oper 


Abe gehlchtet worden find, mit elagr äugftiichen Poͤnkrlichkeit, 


„In die ünfeige fo zu Übertragen, daf nicht.nur das Vers⸗ 


maaß, fondern auch dDiefelben Wendungen yad Foemen 


Des Ausdrucks, In deutſchen Worten wiedergegeben were 


ben; ah. Fa en As ſolchen Verfahren darchaus 


unvermeidli te und den faſt Immer veränderten Cho⸗ 


"gatıer des Ganzen, bie mladeſte Drüdicht zu nehmen: ie 
einet ſolchen Kuͤnſteled, auf welche ber-Leberfeper einen hohben 


Werth zu legen ſcheint, kommt ihm vlelleicht in Deutſchland 


- 


- Miemand. gleich; ſchade nur, daß dadurch für die poetifche 


Ranft, Eine Bereicherung zu baffen IR; denn wahrlich — 


wer die. Meifterwerte der auf dem Titel genannten Dichter 


nicht in der Ociginalſprache leſen kann, würde durch Vers 


dentſchungen Diefer Art fehr aurichtige Ideen von Ihrem Mer« 


4 


he erhalten; da fo mande Im der Lrfpcade. durch Die 
— fößefte Meſodie und den zanberechhlen Wobllaut unmiders 


Reith anziehenden Gedichte, er In poetiſche Ehrieen ums 
gewandelt find, welche nur bie Dinmisn von ferien lebende : 


gen Körpern zu ſeyn ſwelvenzſo kalt, hart, ſeeleales amd 


ungrleatig find fle gewot den. — 


Wir brgnägen uns, zum Belege dleſes Urthells, dec 
vleleicht manchem Br:ehrer Schiegels hart ſcheiuen moͤdte 
erh Exommett des Taſſo mit der. Veideutſchung berjufegen. 


Viviamo, amigmei, ‚o mia gradira Hielle, 
UHedra fia "Tu,, ehe il cara Yönco ahhraccie, 
Baciami- e ; baci, e le lufinge acc, 
EChi son ardilee annoverar le file;  . . 

Bacinfi infleme Valme noftre anch’elle, . i 
Fabro fia Amor, che }e difternpri, e sfaccig, 
E chi di due confufe una rifaccia 


° Che per un fpirs fol, fpirl € feralle, 
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 Buuienfehaie te, —* W. Säle, “. 


Cara Salmacı, mie, come Pignecne ee er 


4 8 L’una pin, ne’ — * Bay, F ”_ B 
"®  WVerdeggia.il’Pero, e Yun per Paltro vage N 
Tat ‘ia n'andre de, Tuoi colori G . — 
Tel il Tuo cuor de miei penſies fi veſta. a 


$ ne ne; la Rem, ‘ Lo | 


41 et 
teen mies lichen, me den Zu um —— — 
* pr * die — —— ee 
Ä go 4 wie un eereswelle, 
ze ur — eud fi gefelle: © R | 
Amor fie aid Bildner, bid gelungen, “ | 
6, wenn fie aufgelöf?e fih ganz. durchdrungen we 
nenef Geiſt 2 ‚mes und. Roede ſchwelle. 
eliebte Salmacis! wie Baum. und Pflanze, 
inander eingeimpft ,. zwiefach gedeihen, 
Ind eins dem andern Schmuck verleißt und adel, 
So werd’ ich ptangen mun in Deiem GSlanze, 
So mag Dein Herz von mir Gedanken — 
N und, gemein u Feder fepn und Nadel. 


Auf abnliche zum Theil noch niel gewaltſamere — J 
Won: Dante, Petrarca, Docegecio, Acioſt, Guarini, 
rt —— und Caceens io —— a. 

n mäflen, J 
Manche der hier übten Gedicht⸗ geben Inder Ueber⸗ 
Mer aar Beinen. oder dad einem [ehr fhiefen ®iun d, 
das dem Cervantes ee MEN ® we 
LE j 
— een Röpfäen en feige 38 SE 
Mußt Dich balten, mußt niht u a es 
- Und Die widelh, wie —** —5 — lndeln! ER 8 
In Geduld uud beil’gem —* a 
laub an meine, — = 
‘ Gut und feine a 
Wörtereine (Ef) DOLL 
-— Done MWanfen, Se 
Su nichtsnutzigen (239) Bedanten, u 
. „Unb wirſt feben, we 
en Hunderding’ an Dir gefächen,. = | 
n .:. Bett geprieien. 
— N San En — 
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u 
Ch Eheionhel welle un vor mehr ſolcher eberſetzun⸗ 
gen bewahren, und tragen Ins Meer der Vergeſſenheltt, ehe 
—Natur geſchichte. 
Die Merkwuͤrdigkeiten der Gegend. um: Muggen«. 
dorf.Beſchrieben ‘von a €. Rofenmüller, 
-  Boftör ber Phitofophie, Medizin und Chirurgie, | 
auſſerordentl. Profeffor der Anatogpie und Chir 
rurgie u. ſ. w. Berlin, bey Unger 1804. 
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323.90g. mit 6 Kupf. oMp. 


(Eine reichhaltlge und fhägsare Monogrophie mebterer, uns 
-- welt Erfangen gelegenet, Kbhleo, dis eben ſo merfwürbig und 
wegen ihrer menulchfaltigen Schönheiten fehenswerther Anp,, 
ale;die Baumanns⸗ und Biels⸗ Höhle am Harze; abee no, 
Bey weitem nicht fo blele Wefucher und enthuſiaſtiſche Lobred⸗ 
ner gefunden haben, ats diefe, et 
Der Verf. des vorliegenden ſich eben fo fehr burch.feluen 
anzlehenden Suhalt,. als. durch ein einfach ſEhnes Heußere, 
" gmpfehlenden Werke, bar Allee, was über dle Muggendor⸗ 


Vo 


>" fer Köpfen ſeit 1716 bis anf die neneflen Zelten geiitichen 


worden if}, gefammelt, und durch ſorgfaͤltiges Studium dazu 
2°” Senubt, um feinen, vet con ame, und, dabey mit ſelte 
„mer Sehanigkeit angeftellten Beobachtungen .deh Höchiten Stab 
der Vollſtaͤndigkeit unb Brauchbarkeit zu geben. Vorzuͤglich 
1— ebuͤhrt ihm dag Lob, daß er alle, ta Schriften dieſer Art 
.. baſt ſehr gewoͤhnliche Phraſeologie und Deklamation vermies- 
ben, und ſich bey der Aufzähfung und Schilderung der bier 
beſchtiebenen Naturwunder eher edeln Ihmucktofen Gimpib 
eitaͤt beflteflen Rat 0. 
Mach Woransfhldung elalger , auf Erfahrung ge 
Beten Vorſichtsregeln für die Beſucher dieſer Hoͤblen, giebt er 
Bier. in zebn Abfihaltten aenane und augfoͤhrliche: Na chrichten 
." yon der Nofenmällerss Höhle, dem fhlnen Stein und Bran 
“ aenfele, der Wuondecehbhle, dem hehlen erg, der a 


/ y 


J Ch. Maiers Geſch,d feang Ned.» Rrirgg ic. 39 1 


derloche uud der Höhle bey Mockas; Genust auch die ſich ihm 
darbietende Gelegenheit, die, in ber umliegenden Gegend 


befindlichen, zum hell fehe bedeutenden Ttuͤmmer alter 


Raub ſqloͤſſer and Ritierburgen zu beſchreiben, 


5. Die bedgelaten eheile braun, thrils wit bunten Far⸗ 
‚den abgedrudten Kupfettafeln kommen zivar den bekennken 
—5 — Blumen der Flagals⸗ unb anderer Höhlen von 
engliihen ; 
bo dazu dienen, eins anfchauliche Idee von den hier beſchrie⸗ 
benen Srganfänden zu wrfhäflen. : — = > 7 * 


1 — 2 / 


‚Mittlere und neuere, politiſche und 
Rirchengeſchichte. 
Seſchichte des frangöfifchen Revolutions⸗Kriegs 
“don Joh. Chr. Maier, der W. W. M. und 


Pfarrer zu Neuweiler. Efſter Shell. Leipzig, 


uͤnſtlern bey. weitem nicht gleich; koͤnnen- aber 


„u 


Ph sund Slanfelner » Höhle, dem fogemannten Schnei⸗ | 


. bey Barth. 1804. VIII. und 432 S. 8. 1 868. 


13 KH. . 

\ . J l 
Dieſe Geſqhichte des franz. Mevoidttons » Rıleges« — fh 
weldee ſich der Werk, über ſein Unternehmen — »iſt eigent⸗ 
Sfich weder für den Gelehrten noch für den. Goldaten ; forb 
dern für das größe Iefende Publikum berechnet: @tle'f 
»diefe ganze merkwürdige Begebenheit mie Ihren Berontaf 
»fungen und Folgen umfaffen, und gleichweit von competfe 


ibiarifcher Kürze als son ſyſtematiſchet Welrläufttgkelt en _ 
‚ferne ſeyn; fie fol eigentlich dasjenige begreifen, wasıble . 


Menſchheit Im Ganzen Interefiec;‘ fle fol mir ſtrengſter 


AUnpattehlichkeit fih nur an entſchiedene Thatſachen hal⸗ 


ten; fle ſoll, wenn tedlicher Wille und ſeſter Vorſatz hin⸗ 
reichen, ihren affeke⸗ und prunkoſen Gang hingehen, wolt 


es der hiſtorſſchen Wuͤrde gemäß If. — Zus zwe 
en Sinfeirung des nad diefem worgezelchneten Plan ung 
ommen:n Merks, if, nach dem Leitfaden. von Cpittiers 


atwutf der ensopälihen Staatangeſchichte, win Kuͤckbli uf J 
u . ' Bi 


— 


N 
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Yo Gecchichte. 
Frankrelds Ältere Brfhiäte, unter paßl iche m Atheflungen, . 

- bis auf die große Epoche von 1799, In.biefem ganzen erfken 


7 &peıle voramgerchidt, ‚uud der Opitıler’icge Entwurk bie and. 
= da von dein Berk hiſtoriſo xommentirt. Eine deſtimmte 


⸗ 


naͤhere Beurihellung dieſes vlelumfaſſeuden und, wach die⸗ 
{ph Anfang ya trünen, webeſcheintich ſehr voluminbe Ger⸗ 
enden Werke, laͤßt Mich erſt dann geden, wenn es im felimeim 
MODauvtthell der Eriegegeſchichte - Weiter ſehzgeruͤct feye. 
mir, Indeß glebt ſchon diefe Einleitung Bie"borihelfbafte 
Ausſicht. Der Ber. imerbt. dm fi sorge neten sbeaber 

. merkten Plan yerren dieiben, tub-fo Tür Die bächfimertmuiige - 
dige Geſchſchte wnferer Tage, etwas Bates und Drauch ba⸗ 
— ve# liefern, und dadurch die fon anſehalich herangewochſne 

- Maffe von Waterietien: zu einer vollſtaͤndigen, undartepften 


und vhilo ſophlſche Geſchichte des cesulunenirtin Brankikihe, . 


für den Geſchlchtſchrelber künſtiger Generationen, mit rimeme 
etmäßigen Werk vermehren... Denn, nrg:hcter es. wahe 
R was ber Berf. ſagt, daß fi In dem Lauſe von 10 Jah⸗ 

“men ſchon manches Duntie in ter Befaiär Dicke. Bepetee 

to aufgeklärt, bat, und Sie Haͤlſsmitiel zub_tichtigen 9 
X ellung Ihres Sanges und der Tie begleitenden Umſtönde —* 
etzt ſebr zahlreich nd, und ein Unternehmen biefer Art ſols⸗ 
‚ Ti in der Deoenwärgigin Belt ion mehr zu redsfertigen If; 
üls es im frühern Jahren her Ball ſeyn Ponnte: fo därfte die 
.Zukunft zu einee in allen Ihren Thrilen volkommen geſchſcht⸗ 
5, Han Darfiefand lenet To viel umfaffenden Errignifle , Mn als 
Me Hinſicht doch noch welt mehr qual ficirt eyn, als eu 
— (er ſetziges Zeltalter IR. Wir Meben’ nis gleichzeitige Sup 

auer derſeſben, ‚Ihnen. noch. zu nabe, ib ſelbſt der 

blatz ſeuer Großen Degebenhelten, tiefert ben Allem, mag ſeit 
einigen; Fahren, zu- feiner, Berkefferung ſchon geſcab, do 
> im hierzu erforderlichen Aublick noch eicht. Bio IR im . 
Jauzetn biefes duch die Revotutlömggiäuel lauge geihrickten 
Bandes, die Wiederberſtellung einer verbifferten Orbpung der 
- Dinge und bie daraus zut leich Bervorhehende Verobigung 


— 


der Bemuͤther usd Vereinlaung der. herſchledenen Partipeg 
0 Mksofichbet, Dam, waprlidy gephtt weelgiline mod aut 
J halbes Menſchetalter. on E Tue 
Du ' \ . 5 J — — J .. Rp . 
% | | 
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Cor, Vahrnmith's Allgemeinfaßl. Geſchlchte sc. 503 
Allgemeinfoßliche Geſchichte der frangöfifchen Revo . ' 
lution. Fuͤr den gemeinen Mann erzähle von 
Gottlieb Wahrmuth. Zweyten Banded erfie 
BSbtheilung, 234 ©. Zweyte Abtheilungd, 192 
S. Straubing, bey v. Schmid. 1804. 8  . - 


Dir erfie Abtheilung enthän die ereignife des Zeiegdumie. 
om as. Jan. 1793 bie zum Sturz Nobespirere’s und Tels 

er Anhänger am Ende Jul. 1794. Sr der Ihat ein? wide . 

ge und Mr den Arnalen ber Geſchichte der. ſtanzoͤſ. Marion 

ner benkwuͤrbige Reit, unmitteldar ‚nad der Hinrichtung 
sdwige XVI. Der Verf, beſchrelbt die Inrieen Unruben den. 
zirondiſten und Jakobiner, den Stur beyder Darteyen, die‘ 
rlege in der Wendee, und.bie Kriene Krantreihe gegen ing 
nd, Holland, Oeſterreich und Preußen. Die Nadribs 
a, weiche er won den einzelnen Machtbäberä und den Pate . 
me mittheilt, find dem ‚bisherigen davon bekannt ges - 
ndeneh ——n getren. Die merkwuͤrbiaſtea Derfos 
a, die fa dieſer Periode Rofen geſbielt baden, ivelche 
Mm Theil mit Abſchen erfuͤllen, ſtad der Herzog vce Orleans. 
rer bem angenommenen Namen Philißp Egallie) Marat, 
odesplette, Briſſot, Hentiot, a. a. m. Die Guillotinee 
irde in beſtaͤndigem Gebrauch erhalten. u 


le zweyte Abthellung umfaßt die Begebenäelten won, 
guß -1794 bes mm Abſchluſſe der Friedensprällminarten 
Leoben am 18 Apr, 1797. In Dielen Zettranin falen 
Friedensſchluß Beiden Brauerei und Preußen em 5. 
1 23985 die Aufbörung des Bert &rkiiegeg, die Bezwin ⸗ 
ıg ber Chouans, die ſeſtgeſetzte Staatüverfaſſung untet 
3 Direturen, u. ſw. nf 
Ser Bert. fact dle biutigen Auftritte allenthalben fo 
lldern, daB fie mit Abſchen erfüllen muͤſſen, Ihm liege 
Rchedat am Heezen, bey den Deutſchen Rube und Zufries 
bett mit der beſtehenden Reglerung zu deſordern, und von 
Werſtich gg jeder gewaltſammen Umänderung der gegen⸗ 
tigen. Berfaſſang abjufchrediti. Er erzähle Übrigens mit 
aftigkeit, und ſireuet an manchen Orten Bemerkunger 
welchen bet vorurthellefreye Leſer ſeinen Beyfall nicht 
igen tann. - RE PR I 
Wv. 
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304. en Geſchichte. 8 
Geſchichte der Juden in Bayern, von Joh. Chr 

s8gteyherrn von Arctin, Kurpfaͤlzbairiſchem Gene⸗ 
vals Landesdirektlons Rath — und Aufſeher der 
Hof⸗ und National⸗-Bibliothek zu München, 
Landshut, bey Kruͤll. 1803. 10 B. gr. 8. 
BE ty Zune a tn 
. Diefe nuͤtzliche Schrift entfland buch ein Gutachten, das 

der Verf. au die Kurfuͤrſtl. Pſalibeleriſche General⸗ Laudes⸗ 
Direktion In Muͤnchen, Über Die bürgerliche Verbeſſetung der 
Auden In den obern Kurſuͤrſtſ. Staaten, abzuſtatten Hatte, 
70 Nm biefe wichtige Materle in das gehoͤrige Licht zu ſetzen, was 
es noͤthig, die Schickſale der Juden in Balern zu erforfchen, 
amd zu ergählen: und dieſe Erzählung iſt ec, Die ec aug feinem 
BGaulachten aushob, um fie durch den Druck genieinnägfg in 
machen. Gm erſten Hauptſtuͤck wird dus, was bie ältefle Ges 
ſcſchichte hlervon weiß, mitgethellt. Die Juden feinen ſich 
sta’ Baieern ſpaͤter, als In manchen andern deutſcn Ländern, 
- angefledelt zu haben, Indem die alten Leges Bajavariorum _ 

itzrer nicht gedenken, während. daB in den faſt zur naͤmlichen 
"020 Bebt.gefammeltin Geſetzen anderer altdeutſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
»ten Verfügungen über dle Juden vorkommen. Auch im. ante 
; been gleichzeitigen Baleriſchen Urkunden kommen fle nice 
7 yon Die erſten Juden in Balern, deren die Geſchichte et» 
 wäßnt, finzen ſich zu Regensburg Im ellften Sahrkundert, 
‚ats waͤhrend deffen überhaupt fie ſich in Deuschland In ori 
"Seree Menge, als vorher, zeigten. Es iR naͤmlich ſektdem 
haͤuſtger die Rede von ihnen, weil bamals der Kalfer umb 
das Reich anflengen, dieie Menſchen als Waate u betradde 
.. Nten, und ale Akt won Eigenthumsrecht Über fie auszuüben. 
-— Die Negensburgifhen Juden mußten, wie anderwaͤrts, ih⸗ 
‚ren Oberen, den. Valerifhen. Herzoͤgen, für den ihnen zuge⸗ 
fagten Schutz ſehr hohe Abgaben, unter dem Namen Juden⸗ 
feuer, erlegen, und wurden Aber, wie in dem übrigen 
Deuiſchland, Im Frankrelch und Eugland, Servi Camerae, 
Kammerknechte, genantt. ‘ Inpeflen ergieng es ihnen, wie 
rn ollerwärtsıim Milttelaiter, mund auch bier und ba meiner bin. 
0" @de- waren, 1008, des theuern Schutzgeldes, nichts wenigee . 
als für Real 1: Perſanal⸗Cigenthum geſichert. Ihre Ssulds 
nier erhielten nicht. mup- mi der größten Leichtigkeit Halſerl. 
und Fuͤtſti. Privklegien, Wooburg ſie aller Verbindiichtkelt 
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ber. Nchab 


fung eutipigt wutden; ſauders ſte erwectin 


u vft. untet den (händlihfien Vorwänden gehen ire 


Hläudiger . die ſuͤrchtetlichſten Verſolgungen, deren Ende. 
aft immer ‚allgemeines Morden oder Landesperwelfüng.ben 
Juden mar, In Bayern: mar dleß wielleiche häufiger, ale 
n fcamd einem andern beurfchen Lande, der Fall... Aus Urs 
unden und audech biftorifhen Quellen, bie mit keltiſchet 


denauigkeit angefäßrt und Benutzt werden, thut Nr. -  .- 


leß dar. Er erzähle, daß die erſte größe Judenverfoigung - 
4 Regensburg und In andern Bayriſchen Städten im Yu. 
096 — gerade. beym Ausbruch der ſchwaͤrmeriſchen Kreuze 

ige, ber eine aflgemeine Judenverfolgung durch ganz Euros, 
». nach. ſich 309 — geſchah. Doc waren die Regensburger 
juden, die won dem aͤlteſten Zeiten her unter der Bayriſchen 

erzogen fanden, ungleich beſſer daran, als-ihre Bin und 
leder in Bayern zerſtreuten Blanbenahrüder welche ende”. 
4. im I. 1376. ganz aus den Lande. vermiefen wurden, 
ſoch kamen fle Bald wieder zurück, und ſchon 9 Jahre hernach 


gieng eine ſchauderhafte Verfolgung zu Maͤnchen über fie, - | 
ee Vorwand dazu war der ihnen angefihuibläte Mord id - 


4 Chriſtentindes. Ein gewoͤhnlicher Kniff, deſſen ab die - 
ichriftlichen Chriſten bedienten, wenn ihnen nad) den gen 
mmelten Schaͤtzen der Hebraͤer geluͤſtete! Gewoͤhnlich war 
ch die Berfäumdung mit dem Vergiften der Brunnes, und 
e vorgebliche Mithandlung geiveihter Hoſtien. ey bee . 
gen Ende des izten Jahthunderts ausgebrochenen allgemein " 
B Berfolgung, wurden auch die Bahrlſchen Juden, mit 


sgnahme der Regencburtiſchen, auf das Braufamfe-ermoms. _ 


t, and in der Verzweiflung dahin gebracht, daß fie Welder, 
note, Had und Gut Felbft auf die für le errichteten Schel⸗ 
haufen warfen. Kaiſer Ludwig der Bayer verlagte 13 12 
ermals die Juden; fie fanden aber, zu Ihrem Ungtüd, dald 
eder Mittel zur Ruͤckkehr. Denn 23 Sabre hernach rap 
wuͤthendeſte, und in ber Dayıilhen Gelchichte dekaunteſte 
er ganz Bayern und Oeſterteich. ‚De Vorwand war vor⸗ 
Sicher Unfug, den fe mic Hoſtlen Sollten getrieben Haben, 
je ſchaͤndliche und ſchwaͤrmeriſche Tolhelt der Chriften gieng 
weit, daß Herzog Heintich von Landehut den Deckendor⸗ 
| Bürgern eine⸗Uekunde ausſtellte, worte or füned- nfrine, 
2 feines Bande 25 gu vi sans haebıı vaium, Daß 
e_ feine Anden zu Dickendorf verbrannt unb verderht has 
U, KB VL A in 
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VEecchlihte der Iuben in Bayern ze,  50r.; 
Sewerbr. mehr arlänbe." Bogak Eitltriti ud Hando kin 
* mard Hnen verboten, Diejenigen , Die non etwass 
uctzen Gatten‘,' mpBten eſnen Bevollmaͤchtigten beſteilen _ 
aber kela Jude fehr durfte. Srußten fe Mech @ckilfs v* I 
en durch ©. treffen: fo durften ſte obne Seleltebrief rückt Ä 
ists. mußten, auſſer dem Zoll, für He Buͤter noch eis 
nderes Geleitegeld Serablen’;-und die Aeiſe ſo fähelaie 
ich vollziehen, ohne waͤhtend derſelken nic rg a — 
are Handel zu teefben. Wer dieß Bebot- Abu) 
9 mit Leib und Gut gefangen, : Köntraͤhlrte ih u 
per init Juden jun Auslandet ſo war der Handeln . 
ig, und die Komtrakte⸗Duhenme zur Stüafe dem rei 
aden. Hieruͤber ließen: nei naerhoge te pi [ı) 3 ee 
* mehrmals Kätfeht.Brtotlegden geben. Urebet BE 
Zollverhaͤitniſſe der Buben; beſenders uͤber den Leib CH on 
‚n die vom zen Zuhrhundbert uüͤer die Judenſchaſe ame 
jehben. Kollegialatten. ble Rächticht, Ba Diele, bbaleich » 
& in den @elchen'gegrändsre'Zolk von den Juden in bie _ 
uthrämter, wie Ih ander Ländern, enteichtet:hertinimage 
Sleſe nahmen ihnen no Aderdieg das etcränis a, J 
his Meilenweiſe brrechnet wurde, wozu noch hier und dA — 
Dflafterzol Tam. "Das Aeryſte dabey war, daß man I 
in wid noch einer allgehniinen’ Bortchrifes fondern u ie — 
| Det nad deſſen herg ne otuohnbeit, u 
6 veranfahte die. Inden, hemlich im bad Rand zul 
„and vie Zbllſtaͤtten u ütdhehen: Waperiiuideht ng |. 
‚Enar alle Freypaͤſſe aufgeboben; ſoudeen er 
sein Genetaimandat erlafſeu, vermbge beſſen ſammettche 

* 


— 


den Ben ihrem Eintrlit th Bi 3 Write jabee Gelfkäene- 

‚ und auſſerdem noch täglich 15 Kr.; die Juͤdinnen aber 
bſo viel für Leibzoll und Deblergeld entricten follten 1 
fe-unb undere Beartcdangen Harte ann rer uriſn 


———— gun fat; ‚sie dee Bu 
hip öpnamnte Codex Maximilisnaus die pebrüpften In - — 
nad mehr, Im I. 1786 ward urtördner, baß suben, I 
ale: Frevpaſſen beguadigt waren,dvleſetder jahriis er · 





ern * —— —— 
eder mit einem, Fredpaß veriehene Jude, der nicht be 4 . 
f el icheneenber —X ————— 

£önnte, Leibzon und SBefelte, wie dle unbefrehten, ert⸗ 

ten inußle., We vs hiermit in der Oberpfan, im Grip 

iſchen un’ A Vreuburg an gehalten wurde, te; 
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Werf. wie et ahch bey den vorigen Zeltr uwen zu than aflege 
| . Ma der Bereinigung biefer Länder unter dem Kurfüce 
2 Theodor wurden die Berfägungen des Märimillanl- 


Sur | 
. —7 Feber und die nachherigen Verordauugen auch für die 
WZWecilgen Judes verbindlich 5, ja ee murden ber Plackereyeo z3 
gen fdummtlichen Wayrifden Staaten noch nlehrere ; ob fl 

wieich die: Oberlanbesregiezung zu Münden 1786 Mühe 94 
20. gehen ;hatte, der Judenſchalt In dleſer Stadt eine beſtinimte, 
> dem Ötaate. näglichere Verſaſſung zu geben. Landſchaft umb 
ZE Branifrat winexfeßten sich... Endlich unter dem, gegenwäre 
Ag rabmlichſt reglereuden Kurluͤrſten ergieng an bie General 
oaonde⸗direttion ıada das-Hler mitgetheilte merkwürdige Dies 
Meer, „worin „dieiem reſpektabeln Kollegium, fo wie den 
fpecheiien. Sandeabicektiamen. aufaetranen word, Worjeläge 

‚gu tun, „rele.tiefer nugluͤcklichen Menſchenklaſſe, die in 
‚ben ‚Rurförfti. Eebftnaten. dee bercächtlicher. Menge vorhanden 

- fen, und, ohne ungerecht umb graufam zu feyn, aus denſel⸗ 
J „hen nicht mehr verbannt werden koͤnne, mehrere Mahrungs 
er Saurllen, ohne Nachtheil der chriſtl. Unterthanen, eröffnet, 

| „und. überhaupt eine ſolche Einrichtung gegeben werben mod, 
7 pe, durch ‚melde fie zu nuͤtzlichen Staatsbürgern 
\ nerpagen werden und die Wuͤrbigkeit dazu erlangen künnte.« 
2.2. Dam Ba⸗qten hleruͤber werfaßte eben der Freyherr von Ares 
87 Kin shb aus Ihm. machte ex Diele Judengeſchlchte offenılih ber 
kannt, Zuſetzt zeigt er mac die Daprlichen Ortſchaſten an, 
"a Ab Inden aufhalten, male auch Ihre Anzahl, melden 
und ihrer zu der Zeit, als der Verf. ſchtieh, beynahe 3000 
 pauen, deren Wermägen (die, Münchner Judenſchaſt unge 
eu ſich auf unge äbr 230, 000 Gulden beläuft, _ * 
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J Wehen sat — — FO: 
Biogeapiiche, Nachrichten. ven weilon dem Voche 
7 asien, WHEN: R. Fuͤr ſten· mund Biſchofe 
rg Bamberg und Bürzbhtg, Frang tewwis "Geo. 
7 Beten, pi md, am, Ertl: | Merkbiun, BA 
Herder. 1803: 8.113590. 30.R 
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-..J0 mar. es Stanz Ludooig.” Bar nup he efungetre 
 Badı-geageagklichenn — ——— \afluf auf b 
—— 





“ 
A 
* 
e 
Pe | & 
- 


— 
| 


Blosraphiſche Nathriheen u. sg 









Br Eroberuugen ‚and Slege erworbea⸗ ſo Wear aieſer 
nicht mit dem Wette und den Thraͤnen fo: vieler dabntch 
Bu ———— befleckt; jener doch ſelbſt In manchen gu⸗ 

Auſchldgen, auch auffer dan Ordnen, ſeinen eignen Ser 


icht nur Im feinem Lande, we‘ ihm. 
Es geſchichtliche Darielans Ihm ein Dentuat-fegte) jene 


ch and) auswärts zeigte Ay überdli- fein "Unbenken eiwende - 


bellnaßıne ; alle Zeirichriften erſchallten von felnem: 2 
rzuglich aber gaben Becker In der:dentfchen Zeituug, und 


a vseß In ber Momteſchrift, Deutſchlaud —— 






bie von feiner Reglerungs Gefchichte, und Schlichteg 
Heßt die kurze Nachticht vdn Ihn im —* MNaekroiog mis 


genden nachdruͤcklicherr Aeußerungen; Ver ftimmt. nit J 





E nite In dieſen doppelten Wanſth int Mey: uns 
je Sammlung altes deſſen gegeben werben, was dieſer 
te Vorzüge und sur fetwe hohe Seelle fo ** 


ann ju verſchledenen Zelten niedergeſchrieden und 


ſen Bat ſ Seine Verorbnungen, ſeine feperffchen Reden, 


adigten, feine Hlirtenbrieſe, bis herab zu ſeinem Teſtanuut, 
kin er noch die Armen zu ſeinen — 5** 


dienen es, forgfäftig geſammelt, aud als 


pr Denkungsart add Hoher Wärflenwelsheis 55 


ven. — Dazu komme Fine. ausfuͤhrliche and dofumena 
e Er aͤblung ſeines ſegenreichen Lebens, und ſelbſt die bil⸗ 
be Kunſt geſelle ſich dazu, aud gebe ung wibsttchr ſprechenn 


‚Sülle, mit welcher dekleibdet dieſer edle GSehft, mohlehde 


‚rote el herabgeſtiegener. hoͤherer Genlus einik unter dem 
nfihen mallete. Oder follen wir warten, bis bie Brwuna 
iden Aubtänder ,: ober die dantbarere —— ihm dieß 
emal errichten worden ?« =: Weka Leider. vorhallte die⸗ 
Aufruf Sen dem Wldigen Beiſt afıner Be Zeit, dem fügfeldk 


Meue alt, und das Alte vergehen IE, rn Eindrud zu 


ben; denn ne Haben wir bisher nichts. erhalten, wa« 
n Gorderungen Genͤtze Telfkete:." Dam vorkiegemder Serie 


'aftems iſt bleſes nie zu ecartun. Der Berf. mag es 


recht gut meinem‘, wWann er dr. jeher Arbels Say As 
en an jenen treff ichen Fürfken teirber water ung zu belee 
und zu erhalten ſucht, no esta. Ihr daher nr mo 


S ⸗ 


renden Redre feherte, und Andres im fetem: — 


—*3 ma‘ vorzüglich der erflete Innerhalb be. .. | 
* ſatenſtoer Größe gewiß von Wenigen übernafe 
A. Allgemein war daher die "Trauer bey ——2 Ton 


I) 


_ wht. me Abrc-äre drähten Dhenlenung ongrhlbrte Dpiepene 
earth 6 


| per hier Ibn, Bike afanten wu, eh ba 
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— AR af * als 16: ae 
ı nu, Boch da Zweck de —ã——— — 
v2vben abqleich bie nik! weite von einer 


Mede RU doch ER 7 feihh der Name — 
Wort angegeden und in Andreas vexwavdeſ· Als 
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elnafnie gu: wänflien 3 — 
eisen ka Dratnal IR fe. nicht surufchen re 
weder Don der elite lolche Stoffe ungennelsun Biterifchan 
a/ auch vonder zifarderlichen Taeue —55— 
Beh die Moden vlelineht faheine ee Dee a 
Duchhdndlerſpetulation zu ſetju, Notuad 
AMengetragen wurde, mins BA eben aha. —* . big 
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rung dab Lorao und Die vielleicht Dazage entfprums 
som Batkriie: Master; gie une ZEOD,« Die erft wach 


Ber: fareibeniden e des ⸗ | 
kr Deal —— Are a en sata . 


deuer uellen tk Bier ſo wenig Ah Venkın, daß 16-9 


** fagt, er bofe feinen & 













ht, Mäder ud Misten dießen sub. wie das hebt 
AMimelech der seligemeine Mams ber — 
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den dahin gehörigen Alterthumern. 


sferyationen in: Aelieni ninoriam animalium et 


khiloſlrati vitam Apollonii. Epiftola ad V. Cl. 


0, Gattlob Schneider auctord Friegr.. Facobg. 


Jens, in der akademifchen —— ite⸗ 
468. 3. 12 æ· — 


größte Tbeil dieler keitiſchen —*— —* | 





‚ mit der Verbefferung dinzelner verborbuti und verſchrie⸗ 


we Stellen in Aellant Thiergeſchichte, die aus dem 


rachgebtrauch der Aellan und ber ältern Proſalker uad 


Hier;mit deren Hedensatten und Samen er feine Erjdße 


gen zu verſchbaern fürht, hergeſtelt werben Sonnen... € 
ein Ahpbarer Bevtrag zu einer künftigen mınen Ausgahe 


_ . 


” saa 


— — E 


für ae Matuegefätdite:die Alten nicht unwichtigen Melle - . 


Br Rompttarton ;' Hle wir deih Oelehrten, an den Jacaba . 
6 Sendſcheelben gerichtet Kt, und der dieleh Werk ſchon eins 
I berwisägeneben Isar, zu verdanken haben werben. . Schon 
J Kommientar zu ben Eclogiä 


——*&c —RBNBN gen. durchacgerngun, ermll, 
Benthelie gebiälet und zum en DER —* zwever 
ener Handſchriften, deren, Cofationen Schneider beißt, 


cis, In welche Mehre. 

"aus dem :Aellan aulgenemmen iſt, zeigt, was wir ig 
er. Hlaficht von ibin ja zewönten haben; und eben fo. .. 
häattige. len der Jarobſiſchen Epiftola in der A. k.. 
1804.09. 361 S. 640 ff., Im welcher ein großer Thel 


[5 


immalg befunden. werden, Dieß sie auch, wenigſte — F 


in id nad, ‚son deut‘ in jener Reeentzon nicht erwaͤhn⸗ 
24 Gekheekt: Doro bepan. —— 23, 
1% a: dem Welentlichen mit east. Wiener 
dfchrife” — wie Aus Hepne Sp. zu Ilnn4. 
in erfehen. Berühren ı tie nur eine Stelle aus Aeltan 
“2. ER esiopy: yabten 
ide. Aüsdıud —eS allerdings auf deu erſten 
blick unpaſſend, da erſt ein. folder In der Bergielchung 
dec) etwartet wurde; obgleich an ſich der Aued 


— don det Bande —* Scäwerdtes, wie das kat. 


ipen- 


— 
F 


Ei | Rujör phlolee. F 


hipeanie; uintobelbaſt und" im ariechliihen PRO ORCEN ‚ 
gegraͤadet If, wie Schaelder ad Eel.. phyf. T, 2 p. 46 zeigt, 


wo or noch die gemein» Lecart im Arlianı wegen Geßaer ver⸗ 
theldigt, der das leichtere und eigentliche Wori yayvı vorge. 


. 85 ſdiͤgt das aflerdinge wenaet gemeine Wort: oroß 


yyı vor, welches von der Spitze einer Lanze. oder eines 
Hornes gebraucht wird. In der. angeführten Recenfion 
. glondt aber Schnelder aus der Lesart-der Wiener KHanbfcprift 
ad Beiıgse den Sept jetzt fo herſtelen zu mäfler: 7% duy- 


| F Unftreitig if dieſe Lesart nicht zu verschten; „aber, wie 


aller Welt Ik das gewaͤhlte aräpöys earftanden, das 
wörtiih picht das Anfchen einer Gloſſe hatt: Wir deuten, 
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Aellan ſchrieb: Der Schwet difiſch auöve t8 —2 ei 


wrepuyi 1 SEEN 
s Die fharifnulgen Kıltiken, über Sum in Dil 


 Jpätern Weſchmacks im Vortt ag wichtigen Werks 


put! Leben des Anoklönius, verdlenten von der erſ. auf mche 
era Thelle Diefeg noch fo wenig nach Verblenf beacheiteten, 
nd doch ſowohl für die Geſchichte der Superſtitionen, alg be 


. gu werden, - Denn Olearius mar sikt ber. Mann, dir etwas | 


. Bedentenden für den Schriftſtellet leiſten konnte, ued Den 
Bute, was ſelne Ausgabe nod hat, ſcheint ar. dem. Nein 
- Sus entwenhet zu haben „: deſſen Nanbanmarfungen zu der 
Morelliſchen Ausgabe er benußt, und Bun. Sans —* Se 
Haus des Eremplars what! ve eh 


me." 0 


Algerien wycholegiſches Lexikon aus bdeiaina⸗ 
Quellen bearbeitet. Erſte Abtheilung, welche 
«bie nicht altklaſſi ſchen Mothologien uf, w. ent⸗ 
Bi von Friede, Maier, Groͤft. Keuf- Pauls 
ſchem Rath ꝛc. 8Zwepter Band. Mit Kupfern. 
Weimar im Induſtrie Kowroit. 1804, ss 
Sm | 


= Band unfeßt fünf Brquihen eg und 0 


die aſtliche deu’ Wertes bewaͤbri IL) im bortza ase tms 


* G. bed Zeiger Etifie: Melt vr} 
infor,” te Bu Al 9 if "7 
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. 4. dutch⸗ —* —E x yi 


wiehe durch das Hmfeffende und Erſchdofende Diyfer füftifchen 
Sommlung. Weber MBeltläufttgkele Hat mon auch Bier cher 

Urſach⸗ Klage zu führen, als aber zu große Kürze, und man. 

cher ein zeine Artiket (z. B. Fo) fuͤlle eine game Menge Sie 

ter. Die alleuthalben eingerädten erienetißen Porfiech 

a vie! Reim, en J 
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—*—* Te —— bearbeitet ro 
Banier, Morig,; Ramler ıc.-von Friede. Aug. | 
Haͤnſch. diennebarg bey Bängman, # 22 - J 
282 © gr. 13. 1 908. wo; Bu 


ach sum ve cduen Gehalt der Duden, au beach ie 
fer .9 ft bat, wo die veralteten Banier un) 

Zederich neben Herrmann, Lippert, - Moritz, Ramler, 
Bintefmann ſtehen, iſt auch Ber Inbalt und die Einkieldung 
r Arsiket. verfhfedenartig- ‚ausgefallen. Wär. den bioken. 
ebene ‚der. ein iompendioſes mptbolagifrs en 
am achſchlagen (ut , wird das -gegenmärtige Beauhbae _' 
one ,, weru-glaich der Mängel manche fichtbar , auch Dre — — .' 
ud Soareld jehler auf der Tagıs ‚Ordnung find. Aber die 
Rritit wird durch das Bekenntalß des Herausg. entwaffnet, 
of ee mit einer zahlreichen Familie in tiefſter Armuth und 
Römmerniß ſchmachte, und. darum. beruorgetreten fep, um 
ich bekannt zu lachen, umd fich u. nüpliche Befchäfftl, 
ungen zu eigem Meinen Dlenſte in ſelnem Vaterlande w. 
ht in Brent) u mol, dem ur Fe verdlent! 

| Ro 
Welche she klefffche Autoren; wie, io welcher 

 Folge’und Verbindung mit ander Studien foll Fr 
man fie auf Schulen lelen? Als ficherer W 

das Studium, der kleffiichen Literatur und Klare 
. fchen Kultus zu befördern. ‚Von X. G. Schell. 
. Erfiır Band Leipeig, bey Martini, :B04 Xu. 
‚und 440 6. EL ib x. Pa ER 


on 
N “ . 
- Ki Ber⸗ 


en —E Pille 


NVugloſcht was Diefes ale dem. aa 
‚Japte,.undin ‚eihem Glühenden bisweilen Appigen —— ein⸗ 
detleidete Wert mic den Altern. &chriften Hiefer Qottung, ums 
Ä 2 ea ſich Wr neun die alten Aut Scrili⸗ 
er in deu ober 113 n zu erklaͤren, ame 
vortheilhafteiten ausze net: fo Are seht einlench⸗ 
tiand,, welche Fort chritte feltdem bie hümaniſtiſche Kultur 
gemocht, welche hoͤhere Geſichtepunkte unfet Verf. nimmt, 
‚ad welchen Mugen er für die formale Bildung des Gelfdes 
‚BUS: dim Brefl iu: deminndn. weh, da ke Bibelicite iur - 
sompaligen Seit: ayr für: etniehig an hängen — * 
hraſen hielten, So wahr Ift es, mag der weite & 
str: In eodem prato bos herbim ‚wesen Canis eye: 
rem, ciconia lacertum. 1 


Da die Kissing‘ ine Günanie hier irgend cin 
BR ‚volffenfpaftfiches oder andres Fach vorangchens 
da die Jugend für tas rein Wahre, Gute und Schoͤne em. 

pfaͤnglicher ale für die dem fpätern Alter angehdrenden freie - 
open Wiſſenſchaften ME: fo gehören nuk-Bie Werke der altem 
(teratur, "dle es unmittelbar mit dem Wahren, Suten unb. 
Seinen zu thun Kabin Se‘ Auinanioren'Tm zigeen Sinne . 
Wwelche Gegenſtaͤnde des eeln "Menichlicen "behandeln „ ober .. 
5 in das Gebiet der frengen Felder iu verdgen 
n den Reis‘ dee Jugendunterrlchts 


Der Berf. banbell zneiſt von den Güüntieommfänben, 
_ oben von den Külfgtenniniffen im Gtadiam' der alten Bits 
tarur. Jene fallen ale Werte. ter Sprache Im: die bopoelte 
Sphaͤre der Profa und Voeke ; in die‘ Sphaͤre des Wahren 
und Guten fallen die Werke der. Proſa Philoſorhie und - 
Geſchichte; In die Sphäre des Schoͤnen die der Poefie und: 
Beredtlamkeit (iſt denn letztre nicht au irofa?). Da num 
"jar ganzer Sphäre der Hanianloren fowehl prafalfdhe als — 
‚ tie Werke ber Alten gehoͤren: ſo ſoll man 1) auf jeder 

Oeuſe bes Haffılden Unterrichts auf Schulen profalfche und 

poetiſch⸗ Stuͤcke der Alten leſen; ba ferner alle Battungen 
"dir Deofa und Dorf © aus der Srfmidung des Ernfies oder 

des Schernes Ybren Urſptung une ind. —— da 
Be —— t au —— 
und in einer naturge eteint den 
Menſchen iu at —— 3 fo ale 2. 


“nn ‘ a5 u 
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Welchenlis.klafbfche Autpren ec. 45 
Welche.alse kloiiche Ausgren er. 5 


jeder Periode der klaſſiſches Lftsrateg ernſte und faunfgte. 
Güriften mit. der Ingend abwechſelnd gelafen werten. 9) 
fellen in den Kreis She. Hauptgegenſtlade des klaſſiſchen Sites 
zatur auf Schulen, auch DVlachbildungen. verlassen vyd 
‚mit ihnen verwandte Drlginel.. Produkte, He Im ihrem 
Sel geſchrleben find, geängen merden.. Uchrigens muß äle “ 
Wadhl der auf Schulen zu’ Ifenden alten: Klaſſiker außee u 
ihren Innern —— Autch das Verhättnig und Die 
Baffungstraft der Jugend Überhaupt (auf jeder Stufe), und 
darch die beſondere Foſſumgekraſi ver Subſekte auf einer ber 
boadern Stufe ber klafſiſchen Kultar beſtimmt werden... -,.. 
Da man nur mittelbar zu: dem Seitt und den Haupt⸗ 
gegenſtaͤnden Ber alten Literatur darchdringt: fo werden vom. , 
ven — —— dazu naͤher en und — 
dabey Mittel augegeben, wie man: zu verbären habe, da 
Die Haͤlfetenntalſſe und Hutſewlttel beyfekbet In a nn 
Perioden des Btubläms der Alten, nicht den eignen 2 
erdräden und für den Geht der Alten abfkuninten. Sie 
Hälfegegenfände find Gprachfiudlum, wozu Scammatif, 
esitop,,, re Sefbbcher, Uebungen Im Höten und pre 7 | 
hen, Auceſprache, Diltahiarhew gehören. Sinb ble Gar - 
ſchritte im Sproachunterricht auf einen gensiffen Punkt ge 
kommen: dann führt man den Schuͤler zu der alten Beogea 
yhle, Gelchichte Alterrhümern, welche narzäglih ala Huͤfge 
Wenntnife der Proſa anzufehen And, nad zur Wecrit, te 
Kerintniß des Theaterweſens der Alten, der Mythologl⸗ u \ : 
Bocit, eia Huͤlſekeuntuiſſen der Poefle infonderhai.:  — 
De tete Abſchnitt HE der Darſtelung des Saletie 
per alten Eirktatım auf Schulen gewidmet. Das Bring 
Ser alten Schriſtſteller ber Griechen und Romer für plifen 
Broedt, iſt unse folgendes. Factwertk gebraht. 
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34) Din Bil - °:: So: 


, Fr :b) Lieben Dihtn F u 


2 Sole Diem *8— J SLR 
2 Dale Ä on 
0 En Sg 0. Ani) Br 


2) —8 ar. 
E 8) Tragödfe En . 

.b) Kemoͤdle 
(Das drama —2 Kar PR Behr) R 


/ © Dialer 


‚Schıln ⸗ Diaun © — 


Auxse jeder dleſer Gatiangen und, ‚Arte, weſche dag. Ge⸗ 
Miet des Waren, Guten und Schoͤnen jlewllch voliftändig 
"angeben, felit der Verf, einen. oder, mehrere Kiaffiker auf, 
die zur Jugend- Lektuͤre geelanet find. Indeß iſt feine Ab⸗ 

nichts das all⸗Schriſtſteiler ſeines reichhaltigen Were 


‘fd 
‚nihniffe: mic: ber. Jugend geisfen werbrn: follten , meiden. 


‚bie Zeit: nicht Kiırmal-aulaffett würde: ſondern er ſagt mut, 


. welche dazu peſſen, unte überläfit,den Lehrers de Auswahl 


4 


aus den verzeichneten nach den beſondern Verhaͤltniſſen. 


Ueber das Charakteriſtiſche jebes bleſer Fargene verbrei⸗ 
tet ſich nun der Verf., In einer lehtreichen Fülle, Imdem:er 


dle Reſaltate der gelſtyollſten Forſchungen aufnimmt unb mit 


X 


ſeinen eignen Bemerkungen verarbeltet. Aher dieſer > 


5 umfaßt nur bie Charaktetiſtik der biſtorlſchen und phtlotop 


ſchen Werde; die Werke der Beredtſamkeli und der — 
werden in dem andern Band gefäptfbere werden. Ein Telgeh- 
„der Abfanniet Über die Mechodif-auf Schulen wird ihre ver⸗ 
ae aerd an angeben, und Ort It, en * 


Aufiell.einig.bifl:Stänked.C. Corn Tacit.eig.gar 


Otufenfolge den, erfampnten. Sesıpfände de⸗ Uoffigen Han | , 


errichts in Verbindung mit den Übrigen. Hälfsfenntnifen 
und. Gigenſtaͤnden der Jugendlichen Biſcung anf Schulen, 
sargeftelt werden foll, wird Die Anmentung auf ein (Ibralls 
fipe6) Banzes einer Schule nach Maaßgabe der Fabigkellen 
und Vorkenntniſſe einer jeden Otuſe machen. 0 dd 
ET Mi. ” 
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Ausfiellung einiger hiftorifchen Stlicke des CCor- 
* nelius Pacitus Als Verfuch einer Ueberfetzung, 


-* feiner‘ fämmtlichen ‚Werke von P. F. Booſt. 


‚ Prof; der klafüifchen Literatur ‚der Departemen-: 


ta: „ Societät der W. W. und K. K. zu Mainz . 


Mitglied. Frankfurt a. M., bey Eichenberg;: . 


ae 8 0 0 eo 


tus heſteden7 etwan darin, daß fir Mehr Participien zu⸗ 

ne, engen wir midit; 
wohl aber Gabeh Houßaye, D’Ablencouse, Guarin und, 
Düreru de la Maille ben ganzen Tacitus, und Bletterie 
Ste. Annalen Überfegt:) Am meiſten habe er darzzuf gerech⸗ 


nt, daß Tacitus unter uns feinen Wann fiabes würde, dir. _ 


hm gewachſen fey, da man sinın Petronins fo meiſter⸗ 
Uch Überfeht Habe. ‚ (Sollte der Verſ. Heinſens Ueberſe⸗ 


dung dis. Petronuius meinen? und in welcher Parallele * 
EEE . | Gr en, 


eg N 


\.> 


— 


gut gendg: (3. machte fich mir feinge gersößnlldhe, 


Er uf bg 4 


bis Veteontog und Tackküd mit eibauder 7) RER bir Ge 
Di; Babrdts Arbeit,” obgiekb "unvollendet, I 

Kg. 
an Sen Tacktus, um zu eißer a wo ihm die heologh⸗ —** 
fire Dchriftſtellerey verboten war, doch Etwas zu verbiemen.), 


E ur erfihlen 1802 der eſte Wand bon Dr. Becbers lieh, 


fegung dee Tachus, der micht (he bekannt geworden iſt; 

von dein aber die Erwartung des Verf. —55 an. 
wardg, daß er gieich nu Ring IE ern My 

nalen, mit. Unmillen ausılef; Das follte Het * J— 


tus ſen? und ſoſort raſch jut Feber Ari enge 


— 


md Wegebenprite 


Id Wefichtſcreiberb fethft zu überleben, Un gu vera 
ı 9b er br Werke einen Mann Meilen Kauf. an 
uUeberſetzuna Eennen’ wir na: Mein ihe. ——— 


kam waren bereits 5 deutſche U Er A des * 
eltus, mehrete von eitijelnen Di ge 3 ‚ke 
ben des Agricola, und ae ee ee Sn 
Fe thanden, von denen die von "Jo amu 
j Bird sch \ eh Patzken für die deſſen gehulfen wutden ð 


| * —* der Verf. nicht dieſe vorher zu vergleichen, che 

tn dur gaͤrizlichen Ueber zeugung allet bisherigen imißlungentn 

Vet ſuche, raſch ar Weber gef, einige Bücher am Oeſchlcht 
ſcehhteibers ſelbſt zu 


erſegen, um zu erfahren, os — in 
Werte, vote feine Worte Aauten ; inen 


ne) - Die Wörserung , die tet Berf, an lad lee re - 
thut, daß er, dhnr dem Autor irgend Etwas pu verge 
der Sptache, in welche Abetſetzt witd, volles — 


ren laſſe, iſt ſeht gegrundes Hr. Becher aber, Inelüt €, 
ſie ſo wenig an ſich ergehen “teilen, dah er, v Ins a 
den Slam bes _Autsrs iicliger zu geben, dir de 
—* Bin en Bu: 4 Jethah 3 er ren Le 
um die ten feines Sreyls zu dicken, auf de 
eines Job. Mallers runs Voß betuſen; äteln’ 
abe rien ſehr ungtückilhent Gebanken gebäbr; dir 53 
W eihes freych, öffnen, infachrn ib ‚sw 
depmãthigen Voltes getode In dem’ role zu erzählen,“ 


An Tacitus · Die fake eich ſtkaviſchen ——— 


üppigen, diefderorbenen Meiches' aufjefhneres denn hi, 


WBerftändtge'äfte fühlen, daß nur eine Belt, der Dinte 


ps plotzlichen Ueberfalls, dev Berſtelung, Obnmacht 


hetolſchen Hingebaug, in einem fo ſchweren, abgeſetzten, 


— beraten: de ſelch tiner — — 


N 
Dr — 47 
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” 


tusflell einig, bIRL, Stücke d; ©. Corch Taecit, etc. rg 
Mike: werden Vhrfe — chic Seritkune, deren ht ' 
fe nie gend: verſtehen — und Obßens-Werndlirhängtth? a 
man be’ pralßen Opeadie-bärfen nie den Ditinz id 5 > 7 
In Ubebfeger 60. Tariıme fich za Schütben kommen Aäßt, nf  - .. 
te verglichen werben. Diefed; weiß‘ der Uedereder Bey 

Hosilung bes Oritinate nie auszinweichen; Voß hiu⸗ 

egen arſdüt -füch in Sen griechiſcenn und römiſchen Woriſteb⸗ 





wien feiner‘ Hexameter, und glaubt damit der drutſchen , 
Spracbe'ehien' Juwachs von Gehrke jzu geben. U 70 | 


. Dach genun: won ber Vorrede. Der Probeſtuͤcke, die es 
of bier Hefe, ind drey, 1) die Beitgüge des Seen . 
mmicas Mäfat gegen die Katiem, Cherusfen und ihre Were 
Indeten, Anne. SS; KR. ss — 72 unb B. I. Rap: mi 
5: 2). Orpes Tod. Kifler. EUR 46 — Hl \ 
bislacht Bey Dedriatum. Meſtuͤrmang uud Zerſtoͤrung von 
vemotas: Hier. WILL. &. 16594 Odb er, wie ee pw a*F 
wuben: ſcheiat, wirklich die Geſchmeidigkeit der beutkiems 
weadt, wie Meland, fo zu gebrauchen wiße, daß ui 
we ſeinen Beſtrebungen, das: Origlnal mit ſeinen Eigendeh. 
u wleder zugehenr, doch alcht merke, daß man eine Ucher⸗ 
mag. lefe, davon moͤgen unſre Leſer ſelbſt urthellin; wide: 
selben in dicker Abfickt, ohne alle Audwahl, gleich Dad Aus 
wre 2 NET 4 
Thcitus Annal. I. ss. Drufo Caelare, C. Norbano 
M. decernitar Germanicò triumphus, manente bello,' 
od geamgmn in -aefiatem. famms ppe pursbat, initio 
ds et repemtine: in Chattos excarfı ptaeeepit, na? 
y.insellerar Hiffidere hoftem in Arminium. ac yegefiens,! 
ignem utrugjueperfidis in non; aut ide. Arktimiuss 
bator, Gormaniae; Segeftes parari rebellionem, faepe- 
is, et fupremo eonuiuio poft quod in arma itum, ape- 
t, foasitque Varo, »Ut fe et Arminium et .ceteros. 
cores vinciret: nibil auflaram plebem principibüs amo. - 
atque ipfi tempus fore quo crimina, et innoxios dis. 
nerer. Sed Varus fato er vi Armınii cecidit. Segeftes, 
unquam conlenfa gentis in beilum tracıns, dilcors ma- 
‚at, auctis priustim odiis, gaod Arminius fillam eins 

pactam rapuerat: gener inuifas inimici foceri ,. quae- zn 
apud concordes vincala caritatis, insitamenta isarum 
d infenios enat, 1 
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luent den Ronfalen Brufus Cuzfar gut E-Bocant 
wurde ‚dem Germenlkus ein Triumph zuerfannt, no 


im 
. Zanfe des Kriege Eden er, obgleich feine gemaltigen Rs 


Kungen auf. den Sammer giengen , glei zu Aufange due 
Trahliags und durch einen -plöglihen Elafal in das, Gebiet 
der Catten wieder eröffnete, Denn ı8 war. Holfuung, dee 
Geind würde ſich in zwey Partıpen trennen, die ers. 


manng, und jene Segelic, beyde In Andenken bed und, wie ' 
jener burch feine Dundbruͤchigkeit, fo dieſer feine bewiefens 


Treue.  Germann wiegelte Germanien auf; Segeſt machte 


degy meßrern Gelegenheiten, und och bey bem letzten Geſt⸗ 


mahle, nad melden es zum Krlege kam, Die Erbin: 


"yon der glimmenden Verſchwbrung, ‚und cteth dem Warusı | 
daß er ibn. und Hermann, und die Übrigen Voltsbaͤupter 
feſibalten möge, ‚Indem Die Gemeine nichts ohne Ihre. Anfäle 


vor wagen, und es ſelbſt Zeit finden twärbe, den Wexräthee 
won dem Argloſen zu naterſcheiden. Aber Varus fiel derch 

uns. Oulickſai und bie Wind Hermanns. Segeſt, obgleich 
darch die — Stimmung des Volks fortgeriſſen ul 
elege, naͤhrte doch Uneinigkeit, Indem fen Brei nee 
durch eine häusliche Gewaltthat veemcher wurde, bie Dar. 
mann, an ihm begleng, da er feine Toter, elnem Anden 
verlobt, vaubre, "Km tfug dahet der Schwiegernatet ges. 
den Eibdam, andy Ihm wieder din Degner; und was, 
ateacht IR, die — — verbinbet, unerhlelt bey feindlek⸗ 

gen Gemuͤthern oie Erbſtierung«···· un 


. .. 
’ . 


So wie wir bey drep neuer ·U⸗berſeduges deq uch J 
keit lesdaren deutſchen dirius hab⸗rn,  uab'nieleicht nitder 


| 
| 
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dem werden: fo möchte Steh auch wohl, obgleich aus werfähe 


N m 


denen Urſachen, der Ball bey vom Tacius beyn. ei 


⁊ 2 3 
⸗ 


— — — — — — — — 


ı 








